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An unsere Mitglieder 


Wir bitten unsere Mitglieder, den Bei- 
trag für das Jahr 1933 (zuzüglich der 
Zeitschrift fir Einzelpersonen mindes- 
tens 25 Schweizer Franken = 20 Reichs- 
mark = 5 $, für Körperschaften und Or- 
ganisationen, falls kein hôherer Betrag 
vereinbart, mindestens 50 Schweizer 
Franken = 40 Reichsmark = 10 $) auf 
unser Postscheckkonto Nr. 58790, Frank- 
furt/Main möglichst bald zu überweisen. 
Die Mitglieder, die den Beitrag fiir 
das Jahr 1932 noch nicht entrichtet 
haben, bitten wir, dies nunmehr 
unverzüglich nachzuholen. 
Wir bedürfen gerade am Jahresanfang 
zur Durchführung unserer Arbeiten der 
besonderen Unterstützung durch unsere 
Mitglieder. 

Internationaler Verband 

für Wohnungswesen 


Senator Dr. F. M. Wibaut 
Präsident 


To our members 


We request our members to pay to the 
Association by Post Office or Money 
Order as soon as possible their Sub- 
scription for 1933, the minimum sub- 
scription being 25 Swiss francs, 20 
marks, 5 $ for individuals (including 
review); and at least 50 Swiss francs, 
40 marks, $ 10, for public bodies and 
organisations, if no higher sum has been 
agreed on. 
We beg those members who have 
not yet paid their subscription for 
1932 to do so immediately. 
Just at the beginning of the year we 
are in special need of support from our 
members, to aid us in carrying out our 
work. 

International Housing 

Association 
Sen. Dr. F. M. Wibaut 
President 


A nos membres 


Nous prions nos membres de bien 
oir adresser à notre compte ch 
postal No. 58790 Francfort s. 
Cotisation pour l’année 1933 | 
prenant la revue: pour les particu 
au moins 25 Frs suisses, = 20 RM, = 
pour les institutions et organisatic 
au cas où il n’aurait pas été convenu 
montant supérieur, un minimum de 50 
suisses — 40 RM, = 10 $). 

Nous prions les membres qui n’c 
pas encore payé leur cotisation: 
l’année 1932, de bien vouloir 
faire immédiatement. 


C'est en effet précisément au comme 
cement de l’année que nous avons | 
soin d'une assistance toute spéciale 
la part de nos membres, pour mener 
bonne fin tous nos travaux. 
Association Internationc 
de l’Habitation 
Le Sénateur Dr.F.M.Wiba 
Président 


Die Publikationen des Internationalen Verbandes für Wohnungswesen. 


The Publications of the International Housing Association. 


Les Publications de l'Association Internationale de l’Habitation. 


Private und Gemeinnügige Wohnbautätigkeit, von 
Senator Dr. F. M. Wibaut, Amsterdam, 68 Seiten, 
Din A 4, kart. 3 RM. 


Public Utility and Private Housing Activity, by Senator 
Dr. F. M. Wibaut, Amsterdam, 68 p. 3 RM. 


Activite constructive privee et publique en matiere 
d’Habitation, par Senateur Dr. F. M. Wibaut, Am- 
sterdam, 68 p., 3 RM. 


Der Bau von Kleinwohnungen mit tragbaren Mieten. 
von Architekt Prof. Franz Schuster, Frankfurt a. M.. 
132 Seiten, 245 Abb. Fotos. Lageplane, Grundrisse, 
kart. 6 RM. 


The building of small dwellings with reasonable rents. 
by Prof. F. Schuster, Frankfort/M., 132 pages, 245 il- 


lustrations, photos, comprehensive plans, plans, 6 RM. 


La construction de petits logements a loyers abordab- 
les, par Prof. Franz Schuster, Francfort s/M., 132 pages 


245 illustrations, plans d’ensemble, plans, 6 RM. 


Wohnstatte und Arbeitsstatte, von Dr. Hans Kamp 
meyer, Frankfurt a. M., 70 Seiten, Großformat, 801 
6.80 RM. 


Homes should be near Workshops, by Dr. Ha 
Kampffmeyer, Frankfort/M., 70 pages, 80 illustration 
6.80 RM. 


L’Habitation et sa distance au chantier, par le Dr.Ha 
Kampffmeyer, Franefort s/M., 70 pages, 80 illust 
tions. 6.80 RM. 


Das Wohnungswesen in der Schweiz, mit Anhan 
Neuere Wohnbauten in Frankfurt, Mannheim wi 


Karlsruhe, 100 Seiten, 242 Abbildungen, 8 RM. 


Housing in Switerland, appendix: Recent dwellin 
in Frankfort, Mannheim and Karlsruhe, 100 pags 
242 illustrations, 8 RM. 


L’Habitation en Suisse, avec, en appendice: Batimen 
d'habitation à Franefort/M., a Mannheim, et à Kar 
ruhe, 100 pages, 242 illustrations, 8 RM. 


Zu beziehen durch den Verlag / To be had of our publisher / S'adresser à notre éditeur: 


JULIUS HOFFMANN, STUTTGART, PAULINENSTRASSE 4. 
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DR. HANS KAMPFFMEYER 
Von Senator Dr. F.M. Wibaut 


Am 28. Mai dieses Jahres traf den „Internationalen Verband für Wohz 
nungswesen“ der denkbar schwerste Schlag: Er verlor seinen General: 
sekretär, Regierungsrat Dr. Hans Kampffmeyer. Noch nicht vier Jahre, 
nachdem in Paris die Gründung des Verbandes beschlossen wurde, wenig 
mehr als drei Jahre nach der konstituierenden Versammlung des Verbandes 
am 12. Januar 1929 in Frankfurt am Main. 

Wenn man bedenkt, was Dr. Kampffmeyer als Generalsekretär des 
Verbandes in dieser kurzen Zeit geleistet hat, so staunt man über die un- 
gewöhnliche Arbeitskraft, die eine der bemerkenswertesten Eigenschaften 
des Verstorbenen war. Eine andere war seine unbegrenzte Hingabe an die 
Sache, der er diente: die Verbesserung und Entwicklung des Wohnungs: 
wesens in allen Lindern. Und dann seine tiefe Menschlichkeit, die alle, 
die ihm nahe standen, erwärmte. 

Der „Internationale Verband für Wohnungswesen“ wurde Anfang 
Juli 1928 in Paris gegründet. Diese Gründung war zu einer Notwendig: 
keit geworden. Weite Kreise der Wohnungsreformer waren seit einigen 
Jahren zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Tätigkeit der „International 
Federation for Housing and Town Planning“ in London auf dem Gebiet 
der Entwicklung des Wohnungswesens den Bedürfnissen verschiedener 
Länder, namentlich des Europäischen Festlandes, nicht mehr genügend 
entsprach. Wiederholte Versuche, die Organisation dazu zu bewegen, den 
Wünschen einiger Wohnungsreformer anderer Länder entgegenzukom- 
men, waren gescheitert. Gelegentlich eines Kongresses der Londoner Fede: 
ration erwies sich eine Scheidung der beiden Richtungen als unvermeidlich. 
Es handelte sich nun für die sich neu organisierenden Wohnungsreformer 
in erster Linie darum, den richtigen Mann für die unternommene Arbeit 
zu finden. Dr. Hans Kampffmeyer war dieser Mann. 

Seine Leistungen als Regierungsrat in Karlsruhe und als Landeswoh- 
nungsinspektor im badischen Innenministerium und dann später als Leiter 
des Wiener Siedlungswesens ließen Gutes von ihm erwarten. Er hat mehr 
als Gutes, er hat das Beste geleistet, was in so kurzer Zeit erwartet werden 
konnte. 

Schon im Oktober 1929, neun Monate nach der konstituierenden Ver: 
sammlung der neuen Organisation, konnte die erste Nummer einer drei- 
sprachigen internationalen Zeitschrift als Organ des „Internationalen Ver: 
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bandes fiir Wohnungswesen“erscheinen. Diese Zeitschrift war das gegebene … 
Mittel, die einheitliche Zusammenarbeit für die Förderung des Wohnungs- © 
wesens auf eine internationale Basis zu stellen. 

Die von Dr. Kampffmeyer mutig begonnene eis: der Zeitschrift 
hat bedeutenden Erfolg gehabt. Wenn diese Zeitschrift Dr. Hans Kampff: 
meyer als Redakteur angibt, so ist diese Angabe unvollkommen, denn 
hier hatte der Redakteur einen großen Teil des Inhaltes zu liefern, eine 
Leistung, die ihm seine tiefgehenden Kenntnisse auf dem Gebiet des 
internationalen Wohnungswesens ermöglichten. 

Die Zeitschrift wurde mit der Zeit ein Band zwischen den Wohnungs: 
reformern vieler Länder. Sie hat sich unter der Leitung Kampffmeyers 
schnell internationale Anerkennung und Bedeutung erworben. Eine große 
Anzahl von Wohnungsreformern sieht in ihr eine Errungenschaft, die 
einem wesentlichen Bedürfnis ihrer internationalen Bestrebungen für die 
kulturelle Besserung der Wohnungsverhältnisse entspricht. 

Um den Internationalen Wohnungskongreß in Berlin 1931 hat sich 
Dr. Hans Kampffmeyer besonders verdient gemacht. Das war eine beson- 
dere Leistung, da es sich hier um einen Kongreß in großem Stil handelte, 
auf dessen Vorbereitung und Organisation es sehr ankam, und der zu 
einer Veranstaltung von internationaler Bedeutung wurde. Das bedeutet 
umso mehr, als es in einer Zeit geschah, in der viele andere derartige Kon: 
gresse ohne großes Aufsehen und ohne weittragende Bedeutung verliefen. 
Die ständigen Nachfragen, auch jetzt noch, nach den Berichten dieses 
Kongresses sind ein sicherer Beweis für seine internationale Würdigung. 

Zu der unbegrenzten Tätigkeit Dr. Kampffmeyers gehörten auch wohlz 
vorbereitete Studienreisen, die ein wichtiges Element für die Schulung 
und Zusammenarbeit der Wohnungsreformer bildeten. Dr. Kampffmeyer 
leitete selbst eine wohlgelungene Studienreise nach den Skandinavischen 
Ländern, ebenso eine kürzere nach Breslau, Prag, Dresden, Leipzig und 
ins mitteldeutsche Industriegebiet. Eine Studienreise für Juli 1932 in die 
Schweiz bereitete er vor, aber es war ihm nicht mehr vergönnt, sie zu 
leiten, er konnte nur noch das ihr zugrunde liegende Heft 3/4 der Zeit- 
schrift „Wohnen und Bauen“ vorbereiten. 

Dr. Hans Kampffmeyer wird allen Wohnungsreformern in dankbarer 
Erinnerung bleiben als ein Mann von Bedeutung auf dem Gebiet des 
internationalen Wohnungswesens, der in seiner Hingabe an eine wert: 
volle Sache ein Beispiel und als idealistischer, warmfühlender Mensch 
eine suggestive Kraft für viele war. 


DR. HANS KAMPFFMEYER 
By senator Dr. F. M. Wibaut 


On May 28th of this year died Regierungsrat Dr. Hans Kampffmeyer, 
General Secretary of the International Housing Association. This was the 
heaviest blow which could possibly have been dealt the Association; not 
four years had elapsed since the founding of it had been decided on in 
Paris and little more than three since the Constituting Assembly on 
January 12th 1929, in Frankfort/Main. 

When we consider what Dr. Kampffmeyer as General Secretary of the 
Association achieved in this short time, we are amazed at the extraordi: 
nary power of work which was one of his noteworthy qualities; another 
being his unbounded devotion to the cause he served: the improvement 
and development of housing conditions everywhere. And then he was 
so full of a deep humanity which warmed and heartened all who knew 
him well. 

The founding of the International Housing Association took place in 
Paris, in July 1928. It had become absolutely necessary. For several years 
housing reformers far and wide had been gradually coming to the con- 
clusion that the work of the "International Federation for Housing and 
Town Planning” in London did not, as regards the development of hous- 
ing, answer the needs of many countries, European countries in parti: 
cular. Repeated attempts to persuade this organisation to meet the wishes 
of various housing reformers in other countries had failed; and at last, 
on the occasion of a Congress of the London Federation, a split was seen 
to be inevitable. The first task of the resultant new organisation of hous- 
ing reformers was to find the right man for the work they had undertaken. 
That man was Dr. Hans Kampffmeyer. 

His achievements as housing inspector to the Ministry of the Interior 
in Baden, in a government post in Carlsruhe, and later as head of the 
Viennese Colony Movement were good reason for expecting great things 
of him. These expectations were not disappointed; for what he did was 
more than good, it was the best that could have been attained in so short 
a time. 

In October 1929, only 9 months after the Constituting Assembly of 
the new organisation, there appeared as organ of the International Hous- 
ing Association the first number of an international publication in three 
languages. This publication was the chosen method of putting on an inter: 
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national basis the results of co-operation and collaboration in the sphere ~ 
of housing. ; 

The publication of the Review so boldly started by Dr. Kampffmeyer 
had notable success. In describing him as the editor the Review is much 
understating his work, for a large part of the contents had to be written 
by him, a thing which his great and thorough knowledge of internation: 
al housing conditions rendered possible. 

The Review became in time a bond between housing reformers in 
various lands, many of whom saw in it a thing which they had long 
needed in their international strivings for the cultural improvement of 
housing conditions. With Dr. Kampffmeyer at its head it speedily won 
for itself international recognition and importance. 

For his work in connection with the International Housing Congress 
in Berlin in 1931 Dr. Kampffmeyer deserves special praise. It was a great 
achievement, because this was a congress on a large scale, on the prepara- 
tion and organisation of which a great deal depended, and which became 
an occasion of international importance. We see what a considerable 
piece of work it was when we reflect that it was done at a time when 
various other such congresses were being held, none of which however 
aroused special interest or had any far-reaching influence. The constant 
demand even up to the present for the reports of this congress are a cer: 
tain proof of its international value. 

Dr. Kampffmeyer’s many activities included thoroughly prepared 
study tours, which are an important element in the studies of housing 
reformers. Dr. Kampffmeyer himself conducted a very successful tour of 
Scandinavia, and a shorter one to Breslau, Prague, Dresden, Leipzig and 
the industrial districts of Central Germany. He also prepared a tour of 
Switzerland for the summer of this year, but it was not granted to him 
to conduct it; he was only able to get ready Volumes 3/4 of the Review 
"Housing and Building”, which consists of articles specially written for 
this journey. 

Dr. Kampffmeyer will be gratefully remembered by all housing reform: 
ers as an important figure in all that concerns international housing, 
one who was an example to others in his devotion to a worthy cause; 
and who as a warm-hearted idealist was an inspiring force to many. 


DR. HANS KAMPFFMEYER 
Par sénateur Dr. F. M. Wibaut 


Le 28 mai de cette année l'Association Internationale de I’ Habitation 
a recu le coup le plus dur qui se puisse penser, elle a perdu son secrétaire 
général, Regierungsrat Dr. Hans Kampffmeyer. Il y a moins de 4 ans que 
fut décidée à Paris la fondation del’ Association et un peu plus de trois ans 
qu’eut lieu à Francfort s/M., le 12 janvier 1929, l’Assemblée Constitutive. 

Quand on pense à ce que le Dr. Kampffmeyer comme secrétaire géné: 
ral de l'Association a exécuté dans ce court temps, on s'étonne de cette 
puissance de travail non ordinaire qui était une des qualités les plus remar- 
quables du disparu. Une autre était son don sans réserves a la chose qu il 
servait: l'amélioration et le développement de l'habitation dans tous les 
pays. Et ensuite sa profonde humanité qui réchauffait tous ceux qui 
l'approchaient. 

L'Association Internationale de l'Habitation a été fondée à Paris au 
commencement de juillet 1928. Cette fondation était devenue une néces: 
site. Nombreux étaient les réformateurs de l'habitation convaincus que 
l'activité de l’«International Federation for Housing and Town Planning» 
de Londres ne répondait plus aux besoins des différents pays, principale: 
ment du continent européen, en ce qui concerne le développement de 
l Habitation. Des essais renouvelés pour amener cette organisation à se 
rapprocher des désirs de quelques réformateurs échouèrent. A l’occasion 
d’un congrès de la Fédération de Londres un divorce des deux tendances 
apparut inévitable. Il s'agit d'abord pour les réformateurs en train de 
s'organiser, de trouver l'homme destiné à la tâche entreprise. Le Dr. Hans 
Kampffmeyer fut celui-là. 

Ce qu'il avait fait comme Regierungsrat à Karlsruhe et comme inspecz 
teur de l'habitation au Ministère de l'Intérieur Badois et ensuite plus tard 
comme chef des colonies d'habitation à Vienne laissait bien augurer de 
lui. Il a fait plus que bien, il a fait le mieux qui pouvait être attendu en 
si peu de temps. 

Déjà en octobre 1929, neuf mois après l'Assemblée Constitutive de la 
nouvelle organisation paraissait le premier numéro en trois langues d'une 
revue, organe de l'Association Internationale de l’Habitation. Cette 
revue était le moyen donné pour placer sur une base internationale le 
travail en commun de tous ceux qui s'occupent du développement de 
Habitation. La publication entreprise avec courage par le Dr. Kampff- 
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meyer a eu beaucoup de succès et si cette revue annonce le Dr. Kampfk- 
meyer comme rédacteur en chef cette information est bien insuffisante car 
ici le rédacteur en chef avait à fournir une grande partie du contenu, 
ce qui lui était permis par ses connaissances à la fois larges et profondes 
dans le domaine de |’Habitation de par le monde. 

La revue devint avec le temps un lien entre les réformateurs de 
I Habitation de beaucoup de pays. 

Sous la direction du Dr. Kampffmeyer, elle s'est acquise rapidement 
une renommée et une importance internationale. Un grand nombre de 
réformateurs voient dans la revue une création qui répond a un besoin 
de leurs aspirations internationales vers une amélioration des conditions 
de logement. | 

Le Dr. Kampffmeyer a particulièrement bien mérité du Congrès Inter- 
national de l’Habitation à Berlin en 1931. Ce fut d’autant plus honorable 
qu'il s’agissait d’un congrès de grand style dont les résultats dépendaient 
pour beaucoup de la preparation et de l’organisation. Et c’est d’autant 
plus significatif que ce fut dans un temps où beaucoup d’autres congrès 
semblables avaient lieu sans grande sensation ni conséquences lointaines. 
La demande continuelle, aujourd’hui encore, des rapports de ce congrés 
sont un sûr témoignage de l’estime internationale. 

Les voyages d'études si bien préparés appartiennent aussi à l’activité 
sans limite du Dr. Kampffmeyer, ils constituaient un élément important de 
l'enseignement et du travail en commun des réformateurs de l’ Habitation. 

Le Dr. Kampffmeyer avait conduit luizméme dans les pays scandi: 
naves un voyage d’études parfaitement réussi et de méme aussi un voyage 
plus court à Breslau, Prague, Dresde, Leipzig et dans le territoire industriel 
de l'Allemagne Centrale. Il préparait pour juillet 1932 un voyage d'études 
en Suisse mais il ne lui était pas donné de la conduire, il a pu seulement 
préparer le numéro 3/4 de la revue «Habitation et Construction» qui lui 
servait de base scientifique. 

Le Dr. Kampffmeyer restera dans la mémoire reconnaissante de tous 
les réformateurs du logement comme un homme important dans le domaine 
de l'Habitation au point de vue internationale, qui était un modèle par 
le don de luizméme à une idée de valeur et comme être humain idéaliste 
et sensible, une force suggestive. 
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)RWORT 


Vohl kein kommunales Baupro- 
mm der Nachkriegszeit steht so 
Streit der Meinungen wie die 
hnbautätigkeit der Gemeinde 
en. 
Jie Hauptstadt des verarmten 
sterreich, das wohl von allen am 
eg beteiligten Staaten am mei- 
2 in Mitleidenschaft gezogen ist. 
ıt innerhalb von 10 Jahren rund 
000 Wohnungen. 
Die Finanzierung dieser Wohn- 
ıten ist außergewöhnlich. 
Die monatliche Miete beträgt rund 
-8 %/o des Einkommens. 
Das Bauprogramm ist von vorn- 
"ein und ausschließlich darauf 
zestellt, Wohnungen für die Min- 
"bemittelten zu errichten — man 
tnicht „am Bedarf vorbeigebaut”. 
Die Wohnungen sind bis zu 90 9/9 
mehrgeschossigen Mehrfamilien- 
usern errichtet worden, die bis zu 
hs Geschossen aufweisen und zu 
Ben Wohnblocks mit Garten- 
fen zusammengeschlossen sind. 
Mehr als in jeder anderen Stadt 
ein wesentlicher Teil des gesam- 
1 Bauprogramms eine Ergänzung 
rch gemeinsame Einrichtungen 
e Kindergärten, Kinderhorte. 
der, Zentralwaschküchen, Volks- 
bliotheken und Gartenanlagen. 
Da die Gemeinde Wien alle Archi- 
kturkreise der Stadt zur Mitarbeit 
rangezogen hat, so ist die Archi- 
stur der Wohnbauten im Rahmen 
r gegebenen Gesamthaltung 
Berst vielgestaltig. 
Die ganze Baustoffbeschaffung 
ht in der Hand einer eigenen Ab- 
lung der Stadtverwaltung. 
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PREFACE 


I suppose that no post-war muni- 
cipal building programme has been 
the subject of such a diversity of 
opinion as that of the town of 
Vienna. 

Vienna, the capital of impoverish- 
ed Austria, that country which 
of all those participating in the war 
has surely suffered the most, erects 
about 60000 dwellings in 10 years. 

The financing is done in an un- 
usual manner. 

The monthly rent is about 6 °/o 
to 8°/o of the income. The build- 
ing programme has from the 
beginning been arranged exclusive- 
ly for the provision of dwellings 
for people with small means. Dwell- 
ings have only been built for those 
who absolutely needed them. 

Ninety per cent of these dwell- 
ings are flats in tenement houses 
up to 6 storeys, built in blocks 
reund garden courtyards, 

An essential part of this pro- 
gramme consists, more than in any 
other town, of communal institu- 
tions, kindergartens, day-nurseries 
for older children, baths, laundries, 
free libraries, gardens and play- 
grounds. 

As the town of Vienna has secur- 
ed the co-operation of all the archi- 
tectural circles in the town, the 
architecture varies greatly, within 
the limits of the style prescribed. 

The purchasing of the building 
materials is undertaken by a special 
department. 

The inspection during the con- 
struction is done entirely by the 


Board of Works. 
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PRÉFACE 


Certainement, aucun programme 
de constructions communales d’ap- 
rès-guerre ne se trouve autant aux 
prise avec la diversité des opinions 
que celui de l’activité de la Com- 
mune de Vienne dans le domaine 
de la construction d'habitation. 

La capitale appauvrie de I Aut- 
riche, qui a bien été, parmi les 
Etats participants a la guerre, celui 
le plus entrainé dans cette mer de 
souffrances, construit, en 10 années 
et en chiffres ronds, 60.000 habi- 
tations. 

Le financement de ces construc- 


tions d'habitation est extraordi- 
naire. 
Le loyer mensuel atteint, en 


chiffres ronds, 6 à 8°/o des recettes. 

Le programme de construction 
s'attache, dès le commencement et 
exclusivement, aux habitations pour 
gens de petits moyens. On n'a pas 
«am Bedarf vorbeigebaut» (bâti à 
côté des besoins). 

Pour une proportion de 90 °/o, 
les habitations ont été aménagées 
en maisons à plusieurs familles et à 
plusieurs étages, voire jusqu’à six 
étages. Ces habitations s’agglome- 
rent en blocs, enfermés par des 
cours-jardins. 

Plus que dans toute autre ville, 
une partie importante du pro- 
gramme général de construction est 
complétée par des institutions pub- 
liques, comme les écoles enfantines, 
les établissements de bain, les 
buanderies centrales, les bibliothe- 
ques nationales et les parcs. 

Etant donné que la Commune de 
Vienne a sollicité le concours de 
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Die Bauaufsicht erfolgt aus- 
nahmslos durch das Hochbauamt. 

Die Verwaltung dieses ungeheu- 
ren Hausbesitzes wird zentral durch 
die „städtische Häuserverwaltung” 
besorgt. 

Diese kurze Uebersicht deckt zu- 
gleich alle Probleme des Wohnungs- 
baues der Nachkriegszeit auf und 
fordert in jedem einzelnen Punkt 
das Vielerlei der Meinungen heraus. 

Die heute vorliegende, zwar noch 
lange nicht abgeschlossene, aber in 
den wesentlichen Punkten entschie- 
dene Gesamtleistung wird im Nach- 
folgenden von berufener Seite dar- 
gestellt. 

Franz Schuster 


This enormous property is manag- 
ed and administered by a munici- 
pal department: “Städtische Häuser- 
verwaltung“. 

This short preface puts forward 
all the problems which arise in post- 
war building, and invites the opini- 
on of readers on all these points. 

The great piece of work which 
we are discussing — not by any 
means ended, but all the essential 
points of which have been decided 
on — is described in the following 
pages, by various well-knwon ex- 
perts. 

Franz Schuster 
VENEN ET) Br Fe EE ET 


Tout le travail qui nous occupe 
aujourd'hui, encore loin d’être 
réglé, mais dont les questions sont 
tranchées sur les points importants, 


sera exposé par la suite, de source. 


compétente. 
Franz Schuster 


2 2 OB f 7 
tous les architectes de | 
Varchitecture des construc 
d'habitation prend, dans le ci 
des regles générales a observer, 
formes très variées. 

Un seul compartiment des 
vices d'Administration de la J 
est chargé de se procurer tous 
matériaux nécessaires à la cons 
tion. 

La surveillance des construct; 
relève uniquement de TO 
Supérieur des bâtiments. À 

L'administration de cette éno: 
propriété est opérée centralem 
par [Administration des mais 
municipales. . 

Ce résumé succinct dévoile 
même temps tous les problème 
la construction d'habitations d 
rès guerre et défie, sur chaque p 
particulier, bien des opinions. 


A suivre colonne 2 de cette page 
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Der Wohnungsbau 
der Stadt Wien 
und seine 
wohnbaupolitischen 


Grundlagen 
Von Stadtrat Anton Weber, Stadt- 


baudirektor Dr. Ing. Musil und 
Obermagistratsrat Dr. Pawlik 
Seit einem Jahrzehnt ist die 


Wiener Gemeindeverwaltung mit 
voller Kraft bemiiht, die Wohnungs- 
verhaltnisse von Grund auf zu ver- 
bessern. Die in dieser Zeit voll- 
brachten Leistungen sind so bedeu- 
tend, daß sie eine eingehende Dar- 
stellung an dieser Stelle wohl recht- 
fertigen. Bis jegt sind 61 806 neue 
Wohnungen geschaffen worden, wo- 
bei manche Einrichtungen dieser 
Wohnhausbauten die ungeteilte Be- 
achtung weitester Kreise gefunden 
haben. Der technische Erfolg dieser 
Bautätigkeit wird allgemein aner- 
kannt; unterschiedliche Auffassungen 
wurden nur gegenüber der Finan- 
zierungs- und Mietzinspolitik der 
Gemeinde Wien geäußert, die, auf 
die Bedürfnisse der Wiener Bevöl- 
kerung zugeschnitten, vom Herge- 
brachten abweichen, also grundsät- 
lich neue Wege gehen. 

Das in Wien zu lösende Problem 
ist ein doppeltes. In Wien herrscht 
seit Jahrzehnten eine drückende, 
heute noch nicht völlig gebannte 
Not an kleinen Wohnungen fiir die 
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House Building by the 
City of Vienna; and 
the fundamentals of 
its building policy 


By Councillor Anton Weber; 

Dr. Musil, Engineer and Director of 
Public Buildings; and Obermagistrats- 
rat (Alderman) Dr. Pawlik 
ISA EZ EEG EEE | 


For the last ten years the author- 
ities in Vienna have been exert- 
ing themselves to the utmost to 
bring about a radical improvement 
of housing conditions. What they 
have accomplished in that time is 
so considerable that it deserves to 
be set forth in some detail here. 
Up to the present 61 806 dwellings 
have been provided, and the equip- 
ment of these buildings in many 
cases has found the undivided 
approval of experts far and wide. 
The success of these building pro- 
jects has been generally recognised; 
it is only in relation to the finance 
and rent policy of the City of 
Vienna that differences of opinion 
are expressed, which policy, shaped 
to meet the needs of the popul- 
ation of Vienna, is a departure from 
the traditional and therefore fund- 
amentally new in its aims. 

The problem which Vienna has 
to face is two-sided. For a number 
of decades Vienna was faced with 
an acute shortage — which even 
to-day is not yet completely reme- 


Les constructions 

d’appartements de 
la ville de Vienne « 
les principes de pol 


tique du logement 


par Stadtrat Anton Weber, Sa 
baudirektor Dr. Ing. Musil et Ob 
magistratsrat Dr. Pawlik 

DE RE EE EE SR 


Depuis une dizaine d’années I’: 
ministration municipale de Vien 
prodigue ses efforts pour am 
orer la situation de habitation. 
qu’elle a accompli en ce temps | 
si important qu’un exposé comp 
ici même en est justifié. Jusq 
présent 61806 nouveaux appar 
ments ont été créés dans lesqu 
beaucoup d’installations ont gag 
l'estime pleine et entière de no 
breux milieux. Le succès tech 
que de cette activité est généra 
ment reconnu; des conceptio 
différentes se manifestent seu 
ment quant a la politique du fins 
cement et des loyers de la ville 
Vienne, qui, conforme aux besoi 
de la population viennoise, s’6cz 
de la tradition et suit un chem 
absolument nouveau. 

Le problème à résoudre à Vien 
est double. Il règne depuis plus. 
10 ans à Vienne un besoin pressaı 
non encore satisfait aujourd’hui, 
petits logements pour les class 
travailleuses de la population, à d 
loyers proportionnés a la puissan 


1 Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum Wien. 


/erbauungsrelief Wien 1932 


juilding relief Vienna 1932 re 
elief de construction Vienne 1932 structions de la ville de Vienne sont dessinées en blanc. 


Die Wohnbauten der Gemeinde Wien sind weiß eingezeichnet / The house- 
built by the town of Vienna are marked in white | Les con- 


Verbauungsrelief: 
Wien vor hundert Jahren 


Verbauungsrelief Wien vor hundert Jahren 
Building relief Vienna hundred years ago 
Relief de construction Vienne il y à cent ans 
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breiten Schichten der Bevölkerung 
zu Mietpreisen, die der Kaufkraft 
dieser Kreise angemessen sind. 
Auch in anderer Hinsicht befriedi- 
gen die Wiener Wohnverhältnisse 
nicht: ein großer Teil der älteren 
' Kleinwohnungen ist in gesundheit- 
licher Beziehung minderwertig und 
entbehrt alle, heute als notwendig 
erkannten Bequemlichkeiten. Die 
Gemeindeverwaltung fühlte sich 
daher veranlaßt, nicht nur neues 
Obdach zu schaffen, sondern durch 
eine vorbildliche Wohnbautätigkeit 
auch die Wohnkultur Wiens zu 
heben. Der Erfolg dieser Bemüh- 
ungen kommt sinnfällig in der Tat- 
sache zum Ausdruck, daß das alte, 
zulett in den 80er Jahren etwas 
abgeänderte Baugeset, die Wiener 
Bauordnung, unter deren Herrschaft 
die unbefriedigenden Kleinwoh- 
nungen entstanden sind, im Jahre 
1929 durch eine neue Bauordnung 
ersegt werden konnte, die nunmehr 
alle von der Gemeindeverwaltung 
bei ihren Wohnbauten erstmalig 
angewendeten Verbesserungen und 
Fortschritte gesetlich für sämtliche 
Bauausführungen auf Wiener Boden 
festlegt. War es bis dahin noch 
möglich, 85 v.H. des Geländes mit 
den Baumassen zu bedecken, wobei 
nur 15 v. H. für die Höfe ver- 
blieben und mangelhaft belichtete 
und schlecht durchlüftbare Küchen 
und Schlafkammern verallgemeinert 
wurden, so verlangt die neue Bau- 
ordnung grundsätlich den Licht- 
einfallswinkel für alleWohnzwecken 
dienenden Räume in der Neigung 
1:1. Waren vordem die Aborte, zu 
Gruppen vereinigt, am Gang unter- 
gebracht, in den im durchschnitt- 
lichen Wiener Wohnhaus der Vor- 
kriegszeit 15 bis 20 Küchentüren 
und Fenster ausmündeten, so ver- 
legt man nunmehr selbstverständ- 
lich das WC in den Wohnungs- 
verschluß. Es gibt auch keine Woh- 
nungen mehr, deren Fußboden 
unterhalb des Geländes zu liegen 


käme, während derartige Woh- 
nungen und Werkstätten früher 


durchaus üblich waren. Die städti- 
sche Wohnbautätigkeit hat sich 
eben von Anfang an das Ziel ge- 
stellt, nur mustergültige Klein- 
wohnungen zu schaffen, unbeküm- 
mert um irgendwelche Ertragsrück- 
sichten. Hierin unterscheidet sie sich 
grundsäglich von der privaten, auf 
Ertrag gerichteten Wohnbautätig- 
keit, die — wie hier bemerkt sei — 
im Wien der Nachkriegszeit über- 
haupt kein bedeutendes Feld mehr 
vorfindet. Die Aussichtslosigkeit, im 
Wohnbau eine anreizgebende Ver- 
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died — of small dwellings for the 


broad masses of the people, which 
could be let at rents within their 
means. In other respects too, hous- 
ing conditions in Vienna are still 
unsatisfactory. A large percentage 
of the older small dwellings are 
seriously lacking from a sanitary 
point of view and are void of all 
the comfort which to-day is con- 
sidered essential. Consequently the 
authorities felt it was their duty 
to provide not only new housing 
accommodation, but also to raise 
the standard of housing in Vienna, 
by adopting a building policy of 
an exemplary character. A striking 
instance of the success of their 
endeavours is the fact that the old 
building law, which was last amend- 
ed somewhat in the eigthies — 
the so-called “Wiener Bauord- 
nung“ under which the inferior 
small dwellings in question sprang 
up, could in the year 1929 be 
superseded by new building regulat- 
ions, which made compulsory for 
all building projects in Vienna the 
improvements which for the first 
time had been adopted by the city 
authorities themselves in their own 
projects. Whereas it had hitherto 
been possible to cover 85°/o of the 
plot with the actual structure, leav- 
ing only 15% for the backyard 
and resulting in insufficiently light- 
ed and badly ventilated kitchens 
and bedrooms, the new regulations 
require as a minimum that for all 
buildings erected for human habit- 
ation the angle of incidence for 
daylight shall be 1:1. And whereas 
under the old regulations W. C.’s 
were grouped together in a corri- 
dor into which, in the average pre- 
War Vienna tenement, from 15 to 
20 kitchen doors and windows 
opened, the W.C. is now as a 
matter of course confined to the 
individual dwelling. Nor are dwell- 
ings any longer being constructed, 
the floors of which are lower than 
the ground outside, a state of things 
quite common hitherto with both 
dwellings and workshops. The 
municipal authorities, namely, had 
aimed right from the commen- 
cement at providing small dwell- 
ings of an exemplary character, 
regardless of the question of profit, 
thus contrasting fundamentally 
with private enterprise on a specu- 
lative basis, which latter — as we 
would here remark has no 
longer been able to operate to any 
important extent at all in Vienna 
since the War. The entire absence 
of any prospect of an attractive 


-des abris nouveaux, mais a élevi 


de l'habitation n'est pas satis 
sante à autre point de vue: ul 
grande partie des anciens pet) 
logements n’est pas salubre et ma 
que de tout le confort admis comn 
nécessaire aujourd'hui. L’admir 
stration municipale se sentit à 
vitée par là non seulement a cré 


le niveau de l’habitation à Vien 
par une activité constructive | 
dèle. Le succès de ces efforts 
manifeste comme il tombe sous 


sur les constructions, 
donnance viennoise sur les co 
structions, — qui avait été un pe 


modifié en dernier lieu dans le 
annees 80 et sous le regime de I. 
quelle étaient nés les petits log: 
ments insuffisants, a pu étre rem 
placée en 1929 par une nouvell 
ordonnance sur les construction 
qui contient le principe suivani 
toutes les améliorations et tous le 
progrès introduits depuis cett 
époque par l’administration mun: 
cipale dans ses constructions d 
logement sont obligatoires pou 
toutes les constructions exécutée 
sur le sol de Vienne. Il était pos 
sible jusqu’à là de couvrir 85 °/o di 
terrain avec la masse des construc 
tions, après quoi il restait seule 
ment 15 % pour les cours: les cui 
sines et les chambres à couche 
manquaient généralement de lu 
mière et d’air; la nouvelle ordon 
nance sur les constructions ré 
clame par principe pour tous le: 
locaux servant à lhabitation k 
lumière à 45%. Avant l’ordon 
nance les cabinets étaient réunis e 
donnaient sur le couloir où, selor 
la moyenne des maisons viennoise: 
d’avant-guerre, ouvraient 15 et 2( 
portes de cuisines et fenétres; au 
jourd’hui on repousse naturelle 
ment les W.C.s dans le fond de l’ap: 
partement. II n’y a plus non plus de 
logements dont le plancher soit at 
dessous du sol, tandis que de tels 
logements et échopes étaient parfai 
tement d'usage autrefois. La con 
struction municipale s’est dès le 
commencement donnée pour but de 
créér de petits appartements va: 
lant comme modèles, sans se soucier 
d’aucune considération de rapport. 
Par la elle différe fonciérement de 


la construction privée toujours 
dirigée par le profit et qui — il faut 
le faire remarquer — ne joue plus 
aucun role important dans la 


Vienne d’aprés la guerre. L’inanité 
d’esperer trouver dans la construc- 
tion de logement un rapport inté- 


cr en . me 


, ist der Grund, warum die 
te Bautatigkeit in Wien keine 
leinwohnungen fiir die Schichten 
it bescheidenem Einkommen 
hafft, und warum daher die Ge- 
eindeverwaltung selbst den Bau 
eser wichtigsten Gruppe von Woh- 
mgen aus öffentlichen Mitteln in 
ngriff nehmen mußte. 

Wenn sich eine Stadtverwaltung 
n so schwierig zu erreichendes 
el set, muß sie sich darüber klar 
in, daß sie ihre Absicht, raschestens 
nen erheblichen Teil der Bevöl- 
rung aus ungesunden Wohnver- 
iltnissen zu befreien, nur dann 
reichen kann, wenn sie sich nicht 
leale sett, die mit einer wirt- 
haftlichen Verwendung der in 
dem Falle nur beschränkt ver- 
igbaren Geldmittel unvereinbar 
nd. Offenbar ist es wertvoller, 
hnell Zehntausenden von schwer 


ämpfenden Menschen je eine 
leine, sonnige und bescheidene, 


ber durchaus entsprechende Woh- 
ung zu geben und damit viele der 
rohenden Tuberkulose zu ent- 
eißen, als einer weitaus kleineren 
nzahl von Familien besonders ge- 
äumige, mit eigenem Bad, Zentral- 
eizung, Heißwasserversorgung usw. 
usgestattete Wohnungen zu bieten. 
\us der gleichen Ueberlegung ist 
ie Wiener Gemeindeverwaltung 
rot aller Wertschägung des Ein- 
amilienhauses mit Garten dazu ge- 
angt, nur etwa 11 °/o der bis jett 
rstellten Wohnungen als Einfami- 
ienhäuser zu errichten. Nach den 
n Wien gemachten Erfahrungen 
ostet das Einfamilienhaus bei Be- 
ücksichtigung der Aufschließungs- 
‘osten und dem vermehrten Ge- 
ändebedarf wesentlich mehr als 
lie Wohnung im mehrgeschossigen 
Jäuserblock. Für Wiener Verhält- 
1isse wäre unbedingt zu verneinen, 
laß das Einfamilienhaus mit Gar- 
en für einen so großen Kreis von 
Menschen, wie ihn die Wiener ge- 
neindliche Wohnbautätigkeit er- 
’assen will, zu erschwingen ware. Es 
st auch zu verneinen, daß dies von 
sinem so großen Kreis von Men- 
‘chen überhaupt angestrebt wird. 
Ausgedehnte Versorgungsneße für 
Gas, Wasser und Elektrizität, neue 
Kanalisationsanlagen, neue Schulen, 
Verwaltungsgebäude, Feuerwachen 
ısw. bedeuten zusägliche Aufwen- 
dungen für den Flachbau, die mög- 
lichst vermieden werden müssen, 
wenn das Ziel lautet, einer sehr 
sroßen Anzahl von Menschen rasch 
eine gesunde, wenn auch einfache 
Wohnung zu beschaffen, um sie aus 


der angelegten Gelder zu | 


return on capital invested in house 
building is the reason why private 
enterprise is no longer interested 
in building small dwellings for 
tenants of moderate means and 
explains how it became essential 
for the municipal authorities them- 
selves to undertake with the aid of 
public funds the provision of this 
kind of dwelling, which is of such 
great importance to the commun- 
1ty. 

When a municipality sets itself 
such a difficult task as this, it must 
be clear in its own mind that its 
object, viz. the speedy liberation of 
a large section of the population 
from insanitary housing conditions, 
can only then be achieved if it re- 
jects ideals which are incompatible 
with an economic application of the 
necessarily limited means at its 
disposal, It is manifestly better to 
give to tens of thousands of down- 
trodden human beings a small, 
sunny and modest home, suitable 
in every way to their requirements, 
and thus snatch numbers of them 
from the threatening danger of 
consumption, than to provide a 
considerably smaller number of 
families with roomy flats having 
their own private bathroom, cen- 
tral heating, hot water supply and 
so on. From the same motives we 
find that the municipality of 
Vienna, whilst admitting the ad- 
vantages of the one-family house 


with garden, has only erected such , 


to the extent of 11 % of the whole. 
From experience gained in Vienna 
it has been found that, taking into 
consideration the cost of land 
development and the plus in build- 
ing land required, the cost of erect- 
ing the one-family house is con- 
siderably higher than for the tene- 
ment dwelling in a large block. As 
far as conditions in Vienna are 
concerned it must be denied that 
the one-family house with garden 
would be attainable for such a 
large section of the people as it is 
intended to accommodate in the 
municipal building projects of the 
City of Vienna. Nor can it be said 
that this is the desire of such a 
large section of the people. Exten- 
sive networks for the supply of gas, 
water and electricity, new drainage 
systems, schools, administrative 
buildings, fire stations etc. repre- 
sent additional expenditure which 
should be avoided as much as 
possible when the object in view is 
to provide large numbers of people 
as quickly as possible with sanitary, 
although perhaps modest, dwell- 


ressant pour les capitaux investis 
est la cause pour laquelle l’entre- 
prise privée ne construit pas de 
petits logements pour les classes a 
revenues modestes et pourquoi l’ad- 
ministration municipale devait s’at- 
taquer elle-même à la construction 
de ce groupe important d’habita- 
tions. 

Quand une administration se 
donne un but si difficile à atteindre 
— à savoir, libérer le plus rapide- 
ment que possible une partie con- 
sidérable de la population de condi- 
tions malsaines de logement — elle 
doit bien se rendre compte qu’elle 
pourra seulement y arriver si elle 
ne se donne pas d’idéal inconciliable 
avec un emploi économe des moy- 
ens financiers toujours limités qui 
sont à sa disposition. 

Il est manifeste qu'il vaut mieux 
donner rapidement à des dizaines 
de milliers d’étres humains qui 
luttent péniblement, à chacun un 
petit logement ensoleillé, modeste 
mais absolument convenable et 
sauver beaucoup de gens de la 
tuberculose menacante, qu’offrir à 
un nombre beaucoup plus restreint 
de familles des appartements parti- 
culièrement spacieux pourvus de 
bain, chauffage central et eau 
chaude. A la suite de ce raisonne- 
ment l’administration municipale 
de Vienne est arrivée, malgré tout 
le grand bien qu’on puisse dire de 
la maison unifamiliale avec jardin, 
à construire peut-être seulement 
11 % des habitations prévues jus- 
qu'à présent comme maisons uni- 
familiales. D’après les expériences 
faites à Vienne celle-ci, en tenant 
compte des frais d'urbanisme et de 
voierie et de la dépense de terrain 
sensiblement plus grande, coûte plus 
cher que l’appartement dans un 
bloc de plusieurs étages. On doit 
absolument nier que dans les con- 
ditions données à Vienne la maison 
unifamiliale avec jardin soit prati- 
quement désirable pour une grande 
masse comme celle que l’activité 
municipale veut loger dans ses 
colonies. I faut nier aussi qu’une 
masse de gens si considérable y 
aspire. Un réseau complet des 
canalisations de gaz, d'eau et 
d'électricité, de nouveaux égouts, 
de nouvelles écoles, des bâtiments 
d'administration, des postes d’in- 
cendies etc. représentant pour les 
constructions basses des dépenses 
supplémentaires qui sont à éviter 
autant que possible quand le but 
est de procurer rapidement a un 
très grand nombre d’étres humains 
une habitation salubre, bien que 
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den ungesunden Wohnverhältnissen 
zu befreien. 

Bei der Beurteilung des in Wien 
Geleisteten ist noch ein Drittes zu 
beachten. Die von der Gemeinde 
errichteten Wohnungen sind für 
Menschen mit bescheidenem Arbeits- 
einkommen bestimmt, und sie sollen 
diesen wirtschaftlich schwächsten 
Schichten tatsächlich zugute kom- 

men, denn gerade für diese Schich- 
ten ist die Aufwendung öffentlicher 
Mittel berechtigt. Es soll nicht vor- 
kommen, daß in Zeiten schwerer 
Wirtschaftsnot eine arbeitslos ge- 
wordene Familie ihre neue, beschei- 
dene, aber gesunde Wohnung des- 
halb verlassen muß, weil etwa der 
Mietzins untragbar geworden ist, 
und daß diese Familie nunmehr ein 
Elendsquartier bezieht. Das Ver- 
weilen in gesunden Neuwohnungen 
wird aber nur dann gewährleistet 
sein, wenn die Miete tatsächlich 
sehr niedrig ist. Es würden sonst die 
für Minderbemittelte erbauten Woh- 
nungen allmählich von diesen Schich- 
ten verlassen werden und jenen mit 
höherer Kaufkraft zufallen. 

Mit der betonten Absicht einer 
möglichst sparsamen Gebarung 
scheint es in Widerspruch zu stehen, 
wenn von den Wiener Gemeinde- 
häusern zu berichten ist, daß ihre 
architektonische Behandlung keines- 
wegs ärmlich erscheint. Die Ge- 
meindeverwaltung hat vielmehr 
ihren Stolz dareingesett, für die zu 
erstellenden Bauten hunderte von 
freischaffenden Wiener Baukiinst- 
lern heranzuziehen. Sie hat es auf 
diese Artermöglicht, den Architekten 
künstlerische Aufgaben zu stellen 
und hat andrerseits der Bevölke- 
rung wertvolle Beispiele künstleri- 
scher Leistungen vor Augen geführt. 
Außer den Architekten wurden auch 
noch viele Künstler herangezogen, 
um diese Bauten mit plastischem 
Schmuck, teilweise auch mit Male- 
reien auszustatten. Mit dieser wür- 
digen Ausstattung ist gleichfalls die 
Leistung eines Stückes Erziehungs- 
arbeit beabsichtigt. 

In den ersten Jahren nach Frie- 
densschluß war die Gemeindever- 
waltung aus Mangel an Mitteln in 
ihrer Wohnbautätigkeit wesentlich 
behindert. Zunächst wurden einige 
militärische Objekte für Wohn- 
zwecke umgestaltet. Auf dieseWeise 
konnten in den Jahren 19191923 
785 Wohnungen in Baracken und 
515 in Kasernen geschaffen werden; 
es wurden aber auch mehrfach 
steckengebliebene Privatbauten zu 
Ende geführt. Mit einer auf dem 
Gelände des ehemaligen Exerzier- 
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ing accommodation, in orde 
liberate them from insanitary hous- 
ing conditions. 

Before pronouncing an opinion 
on the work accomplished inVienna 
it is necessary to take a third factor 
into consideration. The dwellings 
provided by the municipality are 
for people earning moderate wages 
and because it is this economically 
weakest section of the people which 
should actually reap the benefit, 
it is in the interests of just this 
section that the employment of 
public funds can be justified. It 
should not be possible that in times 
of economic depression an un- 
employed worker with his family is 
forced to leave his new and sani- 
tary, though modest, dwelling be- 
cause he can no longer pay the 
rent and thus be forced to take 
abode in the slums. But the possi- 
bility of his remaining in his new 
sanitary dwelling will only then be 
guaranteed if the rent he has to 
pay is really exceptionally low. 
Otherwise these dwellings would 
gradually be abandoned by the 
people of modest means, for whom 
they were built, and be taken over 
by those better situated in life. 

The much-discussed policy of 
extreme economy, however, does 
seem to be contradicted by the fact 
that the way the architectural side 
of the City’s housing projects was 
dealt with cannot apparently be 
described as anything approaching 
stingy. On the contrary, the muni- 
cipal authorities prided themselves 
on the fact that in connection with 
the buildings to be erected they 
could engage the services of hund- 
reds of independent Viennese 
architects. By this means it was 
possible to employ these architects 
on problems of art and at the same 
time to exhibit publicly specimens 
of. artistic creation. In addition to 
these architects, many other ex- 
perts were employed to decorate 
the buildings with plastic art, and, 
to a certain extent also, with paint- 
ings. This dignified finishing touch 
was also intended as a work of an 
educational character. 

In the first few years following 
the conclusion of peace the munici- 
pality was greatly handicapped in 
the execution of its housing pro- 
jects owing to the shortage of 
funds. The first thing they did was 
to transform a number of military 
buildings into dwelling houses. By 
this means it was possible in the 
years 19191923 to provide 785 


dwellings in huts and 515 in former 


Pour pouvoir juger ce qui à 
fait à Vienne, il faut noter en 
un troisième point. Les habitati 
construites par la commune se 
destinées a des gens ayant un t 
modeste salaire et elles doiva 
vraiment profiter a ces classes é 
nomiquement plus faibles puise 
c’est justement pour elles qu’u 
dépense de moyens 
Il ne doit 
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perdant son gagne-pain doive 
cause de cela quitter son nouvel 
logement modeste mais sain, pe 
être, paru que le loyer est deve 
trop lourd; elle ne doit pas reto 
ner dans un taudis. Seulement il: 
sera permis de rester dans u 
maison neuve que si le loyer « 
réellement trés bas. Sans cela | 
logements construits pour les ge 
les moins argentés seraient peu 
peu abandonnés par eux et écht 
raient à Ceux qui jouissent d'u 
pouvoir d’achat supérieur. $ 
Il semble en contradiction ave 
l'intention affirmée d’une constru 
tion aussi économe que possibl 
qu’on puisse dire des maisons dell 
ville de Vienne que leur réalisatio 
architecturale n’est pas du tout étr 
quée. La municipalité a bien pluté 
mis son honneur à attirer pour le 
constructions à élever des centa 
nes d'architectes viennois indéper 
dants. De cette façon elle a permi 
aux architectes de présenter uw 
travail de valeur et elle a d’autr 
part mis devant les yeux di 
peuple des exemples précieux d 
réalisations artistiques. Outre le 
architectes on a aussi appelé d 
nombreux artistes pour décorer ce 
constructions avec des sculpture 
et pour partie aussi avec des pein 
tures. Par cette exécution honorab 
le on a eu l'intention d’accompli 
en même temps une partie d 
l'oeuvre d'éducation populaire. 
Dans les premières années de 
paix l'administration municipale £ 
été trés limitée dans son activite 
constructive par le manque d’ar 
gent. Quelques objets militaire 
furent d’abord transformés en vue 
de les habiter. 785 logements dan: 
des baraques et 515 dans des caser 
nes purent être créés de cette 
façon, dans les années 1919 1923 
très souvent aussi des construction 
privées restées inachevées ont été 
terminées. La ville arriva à sa pre: 
miére création nouvelle avec une 
colonie de 150 maisons erigées sul 
les terrains de l’ancien champ de 
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barracks. Besides this, a number of 


indeverwaltung an die erste 
: Schôpfung. Diese gegeniiber 
althergebrachten Ziegelbauweise 
veise noch mit der Heranziehung 
 Ersatbaustoffen geschaffene 
ige, bietet 308 Wohnungen mit 
sgärten und wurde 1922 vollen- 
Durch Stockwerksaufsegungen 
den in dieser Zeit 224 weitere 
hnungen gewonnen, ohne daß 
bei solchen Zwangsverhältnissen 
ichbaren Lösungen immer hät- 
voll befriedigen können. Insge- 
t konnten in der Zeit von 1919 
1923 3673 neue Wohnungen in 
ierbauweise errichtet werden. 
st nach Einführung der Wohn- 
steuer, worüber an anderer 
lle berichtet wird, war der ge- 
ndliche Wohnbau auf eine trag- 
ige geldliche Grundlage gestellt. 
nmehr konnte der Wiener Ge- 
inderat am 21. September 1923 
ı Beschluß fassen, 25 000 Woh- 
ıgen innerhalb von 5 Jahren er- 
ıten zu lassen. Die Durchführung 
ses Programmes erfolgte mit sol- 
m Eifer, daß dieselbe Körper- 
aft schon am 29. Oktober 1926 
. Erbauung weiterer 5000 Woh- 
ngen beschließen konnte, und am 
Mai 1927 wurde vom Gemeinde- 
ein neuerlicher Beschluß gefaßt, 
hingehend, nochmals 30 000 neue 
ohnungen zu schaffen, so daß die 
t 1923 erteilten Ermächtigungen 
‚gesamt 60 000 neue Wohnungen 
rsehen. Wie eingangs berichtet 
ırde, ist der allergrößte Teil dieses 
ogrammes bereits durchgeführt; 
> letzten Wohnungen werden im 
hre 1933 in Angriff genommen 
»rden, doch ist die Weiterführung 
s gemeindlichen Wohnbaues in 
abetracht der noch nicht voll be- 
itisten Wohnungsnot geplant. 
Die Gemeinde hat auch den 
nossenschaftlichen Siedlungsbau 
ırch Hergabe bedeutender Geld- 
ittel gefördert, wie an anderer 
elle ausführlich berichtet wird. 
en Genossenschaften wurden im 
gemeinen 85 v. H. der Baukosten 
‘r zu errichtenden Einfamilien- 
user mit Gärten von der Ge- 
einde beigesteuert und auf diese 
feise 3132 Wohnungen geschaffen. 
m auch auf dem Gebiete des 
aues von Einfamilienhäusern rich- 
ınggebend zu wirken, hat die Ge- 
‚eindeverwaltung selbst 2646 Woh- 
ungen in kleinen Gartenvororten 
rrichtet und sich hierbei der ge- 
\einwirtschaftlichen Siedlungs- und 
austoffanstalt „Gesiba“ bedient. 
Jie Gemeinde hat auch durch Kre- 
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buildings commenced by private 
enterprise, but come to a stand- 
still, were also completed. The 
community's first new work was a 
colony of 150 houses, built on the 
former parade ground called 
Schmelz . This colony of houses, 
built, in contrast to the traditional 
brick-work, partly with substitutes, 
comprises 308 dwellings and was 
completed in 1922. By adding 
storeys to existing houses a further 
224 dwellings were obtained at 
that time, but the solutions that 
were possible under such circum- 
stances of restraint could not of 
course give complete satisfaction 
always. Altogether it was possible 
in the years 1919— 1923 to erect 
permanent buildings comprising a 
total of 3673 new dwellings. 

It was not until the introduction 
of the House Building Tax, to 
which reference is made elsewhere, 
that municipal house building 
could be placed on a sound finan- 
cial basis. The City Council was 
now able, on September 21, 1923, 
to decide to have 25 000 dwellings 
constructed within the next five 
years. The execution of this pro- 
gramme was carried through with 
such zest that on October 29, 1926 
the Council was able to project a 
further 5 000 dwellings, and again 
on May 27, 1927, a new resolution 
was passed providing for the con- 
struction of a further 30 000 dwell- 
ings, so that altogether 60 000 new 
dwellings had been sanctioned since 
1923. As mentioned at the outset, 
the greater part of this programme 
has already been carried through. 
The last batch of dwellings will be 
commenced in the year 1933, but it 
is not intended that this shall be 
the conclusion of the community’s 
house building activity, as the hous- 
ing shortage has not yet been com- 
pletely done away with. 

The community has also assisted 
co-operative colony housing by 
providing large sums of money for 
the purpose, about which we have 
reported in detail elsewhere. These 
co-operative building societies re- 
ceived approximately 85 % of the 
building costs for their one-family 
houses with gardens, and by this 
means 3132 dwellings were complet- 
ed. In order to set an example in 
the sphere of building one-family 
houses, the municipality itself con- 
structed 2646 dwellings in small 
garden suburbs, in which connect- 
ion the services of the public 
utility Colony and Building Mater- 
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manoeuvres «Schmelz». Cette colo-— 


nie construite a l’encontre de l’em- 
ploi traditionnel des briques pour 
partie en matériaux de construc- 
tion de remplacement offre 308 
logements avec jardinets et fut 
terminée en 1922. Dans le méme 
temps on a gagné 224 nouveaux 
logements par surélévation d’etages 
sans que jamais les solutions 
réalisables dans de telles conditions 
de contrainte aient pu suffir. En 
tout de 1919 à 1923, 3673 nou- 
veaux logements ont pu 
d’une manière durable. 


Seulement après 
de l'impôt sur le loyer, dont il est 
parlé autre part, la construction 
municipale de logement eut une 
base financière assez forte. Le con- 
seil municipal de Vienne pouvait 
décider, le 21 septembre 1923, la 
construction en 5 ans de 25 000 
appartements. La réalisation de ce 
programme eut lieu avec un tel zèle 
que la mème assemblée pouvait 
décider le 29 octobre 1926 la con- 
struction de 5000 autres logements 
et le 27 mai 1927 était décidé la 
création de 30000 nouveaux loge- 
ments, si bien que les autorisations 
données depuis 1923 sont de 60 000 


nouveaux logis. Comme on la dit 


en commençant, la plus grande — 


partie de ce programme est déjà 
réalisée; la dernière tranche sera 
attaquée en 1933; la continuation 


des constructions municipales est 


cependant déjà prévue en considé- 
ration de la crise du logement qui 
n’est pas encore complètement 
vaincue. 


La commune a aussi encouragé 
la construction coopérative de co- 
lonies par lattribution d’impor- 
tants capitaux comme il en est 
rendu compte en detail a une autre 
page. En général 85 % des frais de 
construction des maisons uni- 
familiales avec jardin ont été four- 
nis par la commune aux coopéra- 
tives et 3132 logements ont été 
créés de cette façon Pour faire 
sentir son influence aussi dans le 
domaine des maisons unifamiliales, 
l'administration municipale a con- 
struit elle-même 2646 logements 
dans de petites cités-jardins et elle 
s’est servi pour cela de l’établisse- 
ment d'économie mixte pour les 
colonies et les matériaux de con- 
struction «Gesiba» (Gemeinwirt- 
schaftliche Siedlungs- und Baustoff- 
anstalt). La commune a aussi rendu 
possible par des crédits à la dis- 
position de cet établissement d’éco- 
mixte, la création de 260 
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dite, die fiir diese gemeinwirtschaft- 
liche Anstalt bereitgestellt wurden, 
die Schaffung von 260 verkäuflichen 
Einfamilienhäusern mit Gärten 
(Heimbauhilfe) ermöglicht. 

Im Vergleich zur Tätigkeit der 
Wiener Gemeindeverwaltung stand 
die Bundesregierung dem Woh- 
nungsproblem Jahre hindurch ver- 
hältnismäßig untätig gegenüber und 
hat erst durch das Wohnbau- 
förderungsgeseß vom Jahre 1929 
initiativ eingegriffen. Aus dieser, 
für das gesamte Oesterreich nicht 
unbedeutenden Aktion der Bundes- 
regierung hat die Gemeinde Wien 
lediglich die Förderung der Errich- 
tung von 2562 Wohnungen zu ver- 
zeichnen. Insgesamt handelt es sich 
demnach bei den Leistungen der 
Gemeinde Wien seit 1919-1932 
um 61806 neue Wohnungen. 

Es wurde hervorgehoben, daß die 
von der Gemeinde Wien errichteten 
Wohnungen ausgesprochene Klein- 
wohnungen sind. Alle weisen einen 
Vorraum auf, von dem aus das WC 
zugänglich ist, einen Gasherd, eine 
Wasserzapfstelle, elektrische Be- 
leuchtung und für Heizungszwecke 


einen Koksofen. Die Fußböden 
der Wohnräume bestehen fast 
durchweg aus Eichenbohlen, die 


Küchen sind teilweise verfließt. Von 
90 000 ausgeführten Wohnungen 
entfallen auf solche mit Küche und 
Zimmer 37 v. H., auf Ledigen- 
räume (für Einzelpersonen) 9 v. H.. 
der Rest entfällt auf Wohnungen 
mit Küche, Wohnzimmer und 2 
oder mehr Schlafräumen (54 v. Ha); 
wobei die Ausmaße der Räume 
durchweg auskömmlich sind. - Den 
Wohnungen sind häufig Balkone 
ausreichender Breite vorgelagert, so 
daß sie den wirtschaftlich schwachen 
Mietern, die sich nur selten einen 
Sommeraufenthalt leisten können, 
die Gelegenheit zum Aufenthalt in 
freier Luft bieten. Aus 50 000 Woh- 
nungen berechnet, ergibt sich das 
durchschnittliche Ausmaß einer 
Kleinwohnung mit 44.5 m? in den 
mehrgeschossigen Häuserblocks und 
mit 62.2 m? in den Einfamilien- 
häusern. Von den erwähnten 50 000 
Wohnungen entfallen auf mehrge- 
schossige Bauten 86.8 v. H., auf 
Flachbauten (vorwiegend Einfami- 
lienhäuser mit Gärten) 13.2 v. H. 
Die mehrgeschossigen Bauten um- 
schließen stets einen oder mehrere 
gärtnerisch ausgestattete Höfe be- 
trächtlicher Größe. So weisen 293 
größere Wohnhausanlagen 298 Höfe 
mit zusammen 351.768 m? Garten- 
flächen auf. Das durchschnittliche 
Hofausmaß dieser Anlagen erreicht 


204 


ial Institution “Gesiba“ = 
gaged, Further, by placing credits 
at the disposal of this public utility 
institution, the community made 
possible the erection of 260 sale- 
able one-family houses with gar- 
dens (Heimbauhilfe). 

In contrast. to the activity of the 
municipal administration of Vienna, 
the Federal Government, as far as 
the housing problem is concerned, 
was for years comparatively inact- 
ive and it was not until the pass- 
ing of the Dwelling House Promo- 
tion Bill in the year 1929 that the 
government took the initiative. The 
only benefit that the community 
of Vienna had from this new law, 
which for the country as a whole 
was not without importance, was 
State assistance in respect of 2562 
new, dwellings, Altogether we find 
that in the years 1919—1932 the 
community were responsible for 
61 806 new dwellings. 

It has been emphasized that the 
dwellings constructed by the muni- 
cipality of Vienna are purely small 
dwellings. They all have a hall, into 
which the WC opens, a gas stove, 
a tap, electric light, and coke 
stoves for heating. The floors are 
practically all constructed of oak 
planks, and some of the kitchens 
are tiled. Of a total of 50000 dwell- 
ings completed, 37 % have kitchen 
and one room, 9 % are bachelor’s 
rooms (for single persons), and the 
remainder — 54 % — are dwell- 
ings with kitchen, living-room and 
2 or more bedrooms, whereby the 
size of the rooms is quite satisfact- 
ory. In many cases the dwellings 
have balconies of ample width, so 
that the poorer tenants, who can 
rarely afford a summer’s holiday, 
have at least an opportunity to 
enjoy the open air. On the basis of 
these 50 000 dwellings, the average 
area of a small dwelling is 44.5 
square metres in the tenement 
houses and 62.2 square metres in 
the one-family houses. 86.8 % of 
these 50 000 dwellings are contain- 

ed in tenement buildings, and 
13.22 in low buildings (chiefly 
one-family houses with garden). 
The tenement buildings enclose in 
every case one or more courts of 
considerable dimensions, which are 
laid out with grass, shrubs etc. In 
this way 293 of the larger projects 
have 298 of these courts with a 
total garden area of 351,768 square 
metres. The average size of the 
courts, therefore, is as much as 
1200 square metres. This figure is 
a striking illustration of the pro- 


were en- 


Par rapport à l’activité 

ministration municipale viet 
le gouvernement est resté i 
pendant des années devant 


ragement a la construction de le 
ment qu'il a commencé à f 
quelque chose. Encore la ville 
Vienne peut-elle montrer se 
ment 2562 logements constr 
avec l’aide du gouvernement: 
n’a toutefois pas été sans imp 
tance pour le reste de l’Autrid 
En tout, d’après cela, l’oeuvre dé 
ville de Vienne de 1919 a I 
s’extériorise par 61806 nouves 
logements. 4 
Il faut faire ressortir que 
habitations erigees par la ville 
Vienne sont manifestement — 
petits logements. Tous présent 
un vestibule d’où on peut accéder 
W. C. un fourneau à gaz, u 
distribution d’eau, la lumière él 
trique et un poêle à coke p 
le chauffage. Les planches des cham 
res sont presque sans exception. 
planches de chêne, les cuisines so 
en partie carelées. Sur 50 000 log 
ments réalisés il y en a 37 % av 
cuisine et 1 chambre, 9 % po 
personnes seules, le reste (54 %) 
partage en logements avec cuisin 
salle commune et deux ou plusieu 
chambres à coucher avec dime 
sions généralement suffisantes. D 
vant les maisons il y a souvent dl 
balcons d’une largeur suffisan 
pour offrir la possibilité d’un sejou 
a l’air libre aux locataires qui ı 
peuvent que rarement se permetti 
des vacances. Caleulé sur 50000 | 
surface moyenne d’un petit log 
ment est de 44.5 m? dans les bloc 
de maisons de plusieurs étages € 
de 62.2 m? dans les maisons ui 
familiales. Parmi ces 50 000 loge 
ments, 86.8 % sont en constructio 
de plusieurs étages, 13.2 % en cor 
structions basses (principalemen 
maisons unifamiliales avec jardins! 
Les constructions de plusieur 
étages enferment toujours une o! 
plusieurs cours constituées de gran 
deur considérable en jardins. Ains 
293 grandes constructions de mai 
sons d'habitation présentent 29: 
Cours avec ensemble 351.768 m? di 
Jardins. La grandeur moyenne de 
ces Cours atteint 1200 m°. Par ce 
chiffres, le progrès important de 
cette manière de construire saute 
aux yeux. Il y a rarement dans le: 
maisons remontant à l’époque de 
l’entreprise privée des cours qui dé 
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ch 1200 m’. An dieser Ziffer 
der bedeutende Fortschritt 
sr Bauweise mit großen Binnen- 
en augenfällig. Gibt es doch bei 
ı aus der Zeit der privaten Bau- 
skeit stammenden Häusern nur 
en Höfe, die das bescheidene 
chenausmaß von 100 bis 150 m? 
rschreiten, wobei diese Höfe 
h vielfach mit kleineren Ein- 
ten, Schuppen u. dergl. verstellt 
d. Dagegen enthalten die Garten- 
e der neuen Gemeindehäuser 
elpläte für die Kinder, zuweilen 
h Planschbecken, immer Sit- 
be, auch Sandkisten, weil es die 
sicht ist, die Kinder den Gefah- 
i der Straße zu entziehen und sie 
lichst unter den Augen der Müt- 
im Hofe spielen zu lassen. 
ige Wohnhausanlagen fallen 
ch besonders große, parkähn- 
ie Höfe auf, z. B. der Washing- 
Hof mit 99.917 m? Grünfläche 
72 v. H. der Gesamtgrundfläche 
ser Bauanlage, so daß nur 28 v. 
des Geländes mit Baumassen be- 
kt sind; der Karl-Marx-Hof mit 
Gartenhöfen von zusammen 
121 m’, die Großwohnanlage 
ngelsplat*, wo 86 970 m” Garten- 
fe einer bebauten Fläche von 
330 m? gegenüberstehen, usw. 
Zu den Merkmalen der Wiener 
meinde-Neubauten gehören noch 
ie Reihe von Gemeinschaftsein- 
htungen, welche die Kleinwoh- 
ngen in praktischer Weise er- 
nzen. In den größeren dieser 
yhnhausanlagen sind insgesamt 

Zentralwäschereien mit 830 
ischstanden ausgeführt. Diese 
ischereien sind maschinell ganz 
rzüglich ausgestattet und erlau- 
n den Frauen, die Wäsche von 
-3 Wochen in wenigen Stunden zu 
nigen,zu trocknen und zu plätten. 
In den Großwohnblocks sind wei- 
. 62 Badeanlagen zur gemein- 
nen Benütung durch die Mieter 
gebaut, meist im praktischen An- 
luß an die Zentralwaschereien, 
. die Heißwassererzeugung und 
berwachung zu vereinfachen. 
Nach dem Stande von Jahre 1932 
ren weiter vorhanden 55 Kinder- 
rten, mehrere Jugendämter und 
dtische Horte, 17 Krankenkassen- 
bulatorien, Tuberkulosefürsorge- 
lien, 14 Mutterberatungsstellen, 
Schulzahnkliniken, 66 der Beleh- 
ng und . Büchereizwecken die- 
nde Einrichtungen, 4 Turnsäle 
d 74 Zweiganstalten von Kon- 
ngenossenschaften. Nach Bedarf 
d in den größeren Anlagen auch 
schäftslokale eingebaut. 


gress represented by this method 
of building houses with large cen- 
tral courts, then houses dating back 
to the time of private enterprise 
have courts which only in a very 
few cases exceed the modest area 
of 100 to 150 square metres, and 
these very frequently are encum- 
bered with small outhouses, sheds 
etc. In contrast to this we find in 
the garden courts of the commun- 
itys new houses, playgrounds for 
the children, sometimes splashing 
pools as well, seats always, and sand- 
pits to play in, the intention being 
to keep the children away from the 
dangers of the street and give them 
a place to play in, if possible within 
earshot of mother. A few of the 
projects are remarkable for their 
extraordinarily large, park-like en- 
closures; for example: Washington- 
Hof with 99,917 square metres grass 
plot, i. e. 72% of the total site, 
leaving only 28 °/o actually covered 
by the buildings; then Karl-Marx- 
Hof with 5 garden enclosures of a 
total area of 54,121 square metres; 
and the large tenement block 
“Engelsplag with 86,970 square 
metres of garden enclosure, as 
against a built area of 28,330 square 
metres. 

Characteristic of the new muni- 
cipal houses of Vienna are the 
number of public institutions which 
supplement the small dwellings in 
a practical way. In the largest of 
these projects there are altogether 
33 central laundries, having 830 
separate washing sections. These 
laundries, which are mechanical, 
are extraordinarily well-equipped 
and enable the women to do two 
or three weeks’ washing in a few 
hours, including drying and ironing. 

In the large tenement blocks 
there are further 62 bath-houses 
for the common use of the tenants, 
most of which are connected up 
with the central laundries in a 
practical way, so as to simplify the 
supply of hot water and facilitate 
superintendence. 

According to the figures for 1932 
there were further: 55 kindergarten 
schools, a number of youth welfare 
departments and municipal retreats, 
17 ambulance stations (under the 
health insurance), welfare depart- 
ments for consumptives, 14 consult- 
ation departments for mothers, 
8 school dental clinics, 66 institut- 
ions for education and literature, 
4 gymnastic halls, and 74 branch 
depots of the co-operative societies. 
Where necessary, shops have also 
been built in the larger projects. 


passent la surface modeste de 100 à 
150 m° et elles sont encore encomb- 
rées de petites constructions, remi- 
ses etc. Au contraire les cours- 
jardins des nouvelles maisons de la 
commune ont des places de jeux 
pour les enfants, quelquefois des 
bassins, toujours des bancs et des 
caisses de sable, paru qu’on veut 
éloigner les enfants des dangers de 
la rue et les laisser le plus possible 
jouer dans la cour, sous les yeux 


de leurs mères. Quelques colonies 


frappent par leurs. cours parti- 
culièrement grandes et semblables 
à des parcs, par exemple «Washing- 
ton-Hof» avec 99.917 m° de gazon 
c. a. d. 72 % de la surface totale, 
si bien que seulement 28 % du 
terrain sont construits; «Karl: 
Marx-Hof» avec 5 cours-jardins 
d’ensemble 54.121 m’, la grande 
colonie «Engelsplatz» où 86.970 m? 
de cours-jardins s’opposent a 
28.330 m? de surface bätie. 

Parmi les caracteristiques des 
nouvelles constructions municipales 
de Vienne il faut mentionner une 
serie d’institutions communes qui 
completent les petits logements 
d’une facon pratique. Dans les plus 
grandes de ces colonies il y a en 
tout 33 blanchisseries avec 830 
places. Elles sont trés bien instal- 
lées et permettent de nettoyer, 
sécher et repasser en quelques 
heures le linge de 2 et 3 semaines. 

Dans les gros blocs il y a 62 aut- 
res installations de bain destinées 
à l’utilisation commune des loca- 
taires; le plus souvent elles sont 
annexées aux blanchisseries pour 
simplifier le chauffage et la sur- 
veillance. 

D’après l’état en 1932 il y avait 
de plus 55 jardins d’enfants, plu- 
sieurs services de conseil pour la 
jeunesse, asiles pour enfants, ser- 
vice de lutte contre la tuberculose, 
14 services de conseils aux mères, 
8 cliniques dentaires scolaires, 
66 institutions d'éducation et biblio- 
thèques, 4 salles de gymnastique 
et 74 agences succursales de co- 
opératives de consommation. Selon 
les besoins il y a aussi des boutiques 
dans les grandes colonies. 
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Die Wohnhäuserverwaltung 


Die Gemeinde Wien verwaltet 
ihren gesamten Hausbesig selbst 
durch die städtische zentrale Wohn- 
häuserverwaltung. Damit hat sie 
sich eine gewaltige Aufgabe ge- 
stellt, die in organisatorischer, tech- 
nischer und kaufmännischer Bezieh- 
ung befriedigend gelöst wurde; sie 
ist aber — und das muß besonders 
hervorgehoben werden — trojdem 
recht schwierig, vor allem deswegen, 
weil sie der öffentlichen Kritik im 
weitesten Maße ausgesett ist. Was 
gegenüber jedem andern Hauseigen- 
tümer oder Verwalter nur eine be- 
langlose Kleinigkeit sein mag, wird 
ja bei der Gemeindeverwaltung zu 
einer Angelegenheit der Oeffent- 
lichkeit. 

Die städtische Wohnhäuserver- 
waltung hat sich auch unter den 
schwierigsten Verhältnissen gut be- 
währt. Sie wird streng zentral ge- 
führt und gliedert sich 

a) in eine Gruppe für die Vor- 

merkung der Wohnungsuchen- 
den und für die Vergebung 


der Wohnungen und Ge- 
schäftslokale, 

b) in die administrative Verwal- 
tung, 


c) in die technische Gebäudever- 

waltung und 

d) in die betriebsmäßige Ver- 

rechnung (Buchhaltung). 

Der Gruppe für Vormerkung und 
Vermietung, die von den übrigen 
Zweigen der Wohnhäuserverwaltung 
streng getrennt ist, fällt die Auf- 
gabe zu, die Wohnungsuchenden 
nach dem Dringlichkeitsgrad und 
ihren besonderen Bedürfnissen zu 
berücksichtigen und ihnen die Woh- 
nungen in den Neubauten zuzu- 
teilen. Bei der Auswahl der Woh- 
nungsuchenden gelangt ein Punkt- 
system zur Anwendung, das auf 
alle Merkmale der Dringlichkeit 
besonders Rücksicht nimmt. Es 
schließt ungerechtfertigte Bevorzu- 
gungen und eine willkürliche Be- 
handlung der einzelnen Fälle aus. 
Es besteht seit mehr als 10 Jahren 
und hat sich vorzüglich bewährt. 

Mit der unmittelbaren Hausauf- 
sicht sind Hauswarte betraut, Bei 
den Althäusern kommt in der Regel 
auf je ein Haus ein Hauswart, wäh- 
rend in den Neubauten für je drei 
Etagenhäuser ein Hauswart bestellt 
wird. Die Erhebung der Mietzinse 
von den Mietparteien erfolgt durch 
die Hauswarte monatlich. Sie haben 
die einkassierten Mietzinse späte- 
stens am 3. Monatstage mittels Post- 
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The town of Vienna has set it- 
self the heavy task of managing the 
houses belonging to it; and although 
from the point of view of organis- 
ation, technical knowledge and 
economics this task is most suc- 
cessfully carried out through a cen- 
tral municipal administrative of- 
fice, yet it is a very difficult one, 
because everything that is done is 
exposed to public criticism. Things 
that in the case of any ordinary 
house proprietor would be unim- 
portant trifles become occasions for 
publicity when the Municipality is 
involved. _ 

This \administrative office | — or 
board of management — has proved 
its worth in most difficult condit- 
ions. It is kept strictly central, and 
is divided into 4 groups: 

a) for entering the names of 
applicants for dwellings, and 
for distributing dwellings and 
business premises, 

b) for the administrative work. 

c) for the technical side of the 
work of management, 

d) for accounts and book-keep- 
ing. 

Group A, which is kept strictly 
apart from all the others, has the 
task of apportioning the dwellings 
in the new buildings according to 
the degree of urgency and the 
special needs of the applicants. In 
chosing the latter a system is used 
which takes special note of all signs 
of urgent need. It excludes any 
possibility of preference or of ar- 
bitrary decisions, and has proved 
its excellence throughout a period 
of more than ten years. 

The work of supervision is done 
by housing officers. In the case of 
old houses each house has its own 
officer; for new buildings one to 
every three is considered sufficient. 
The monthly collection of rents is 
done by these officers whose duty 
it is to pay them in by means of 
postal orders to the Post Office 
account of the administrative of- 
fice, not later than on the 3rd of 
each month. 

These housing officers have to 
see to the cleaning of the houses 
under their charge, as well as to the 
inspection; and in tenement houses. 
the lighting of staircases and yards 
and the locking and unlocking of 
the house doors. They also have 
to watch over the safety of the 
houses and their inhabitants. For 


these services they receive an 
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La ville de Vienne admi 
son domaine bâti directeme 
l’administration centrale des # 
sons d'habitation. Elle a entre} 
la une tâche immense qui est r 
lue d’une façon satisfaisante. 
point de vue organisation, tecl 
que et économie; elle n’en reste 
moins très difficile et cela doit é 
particulièrement souligné p 
qu’elle est largement exposée a 
critique publique. Ce qui 
chaque propriétaire au gérant 
une vétille sans importance devi 
dans la gestion municipale « 
affaire publique. 4 
. L’administration municipale“ 
maisons d’habitation s’est garar 
aussi bien que possible contre 
difficultés. Elle est parfaitem 
centralisée et se compose de: 

a) un service pour recevoir 

demandes de logements et 
satisfaire è 

b) le secrétariat 

c) les services techniques 

d) la comptabilité. 

Le premier service, rigoureu 
ment séparé des autres, a la tae 
de prendre note des demandes 
logements et de les classer sel 
le degré d'urgence et les besoi 
particuliers et d’attribuer les lo; 
ments dans les nouvelles constrı 
tions. Le choix des concurrents 
fait par un systéme de points qui 
base surtout sur l’urgence. Ci 
écarte les préférences injustes | 
un traitement arbitraire des cas | 
dividuels. Ce système existe dept 
plus de 10 ans et s’est montré tı 
avantageux. 

On a confié a des concierges 
surveillance directe des maisoi 
Autrefois on mettait 1 concier 
dans chaque maison en princif 
dans les nouvelles constructioi 
c’est un, toutes les 3 maisons. L’e 
caissement des loyers a lieu tous] 
mois par le concierge. Celui-ci do 
au plus tard le 3ième jour du mo 
transférer les sommes reçues | 
compte de l'administration à 
Caisse d'Epargne Postale. 

A côté de la garde et du nett 
yage, il incombe aussi au concier 
la surveillance directe des maiso 
qui lui sont attribuées. Il de 
veiller à l'éclairage des escaliers 
des cours, à l’ouverture et à la fe 
meture des portes d’entrée, à 
sureté de la maison et de ses hal 
tants. Le concierge est logé grat 
tement pour ce travail, pour le 
caissement des loyers il reçoit 1 
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if das Postsparkassen- 
er Wohnhäuserverwaltung 
Behr = ? 
Hauswarten obliegt neben 
artung und Reinigung auch 
nmittelbare Beaufsichtigung 
hnen zugeteilten Häuser. Sie 
n für die Beleuchtung der 
penhäuser und Höfe, für das 
en und Abschließen der Haus- 
zu sorgen und über die Sicher- 
des Hauses und seiner Bewoh- 
zu wachen. Der Hauswart er- 
für diese Arbeiten eine abga- 
reie Wohnung, für das Inkasso 
Mietzinse 1% der abgeführten 
er und von den Mietern ein 
1 Verordnung des Landes- 
tmannes festgesegtes Reini- 
sgeld, das von den Mietern un- 
elbar bezahlt wird. Die Ein- 
nen eines Hauswartes stellen 
lurchschnittlich auf etwa 80Sch. 
Monat nebst freier Wohnung. 
Zahl der Hauswarte beträgt 
eit 1457. 
en Hauswarten sind Hausin- 
toren übergeordnet. Es sind 
AuBenbeamte der zentralen 
nhäuserverwaltung. Der städti- 
_ Hausbesi ist gegenwärtig in 
Sprengel eingeteilt. Auf einen 
ngel entfallen 2000 bis 2500 
nungen. Für jeden solchen 
ngel ist ein Hausinspektor be- 
t. Er hat in den Häusern seines 
ngels regelmäßig Sprechstun- 
abzuhalten, um sowohl den 
swarten als auch den Mietpar- 
n zu ermöglichen, ihre Ange- 
nheit persönlich vorzubringen, 
e die zentrale Häuserverwal- 
; aufsuchen zu müssen. 
ie 23 Verwaltungssprengel sind 
Bezirksreferaten zusammenge- 
. Derzeit bestehen 11 solcher 
erate. Den Bezirksreferenten 
egt die Erfüllung aller Ange- 
nheiten, die nicht durch den 
iswirt oder Hausinspektor be- 
t werden. Sie sind die eigent- 
en Verwalter der Häuser. 
en Bezirksreferenten beigeord- 
“ist die technische Hausverwal- 
x, der die Erledigung aller tech- 
hen Angelegenheiten in engster 
ammenarbeit mit den Hauswar- 
- Hausinspektoren und Bezirks- 
renten obliegt. 
ine eigene Betriebsbuchhaltung 
orgt die Festsegung der Miet- 
se, wie überhaupt die Verrech- 
g aller Einnahmen und Aus- 
en, so auch die Führung der Be- 
bsrechnungen für jedes einzelne 
ıs und der Zentralwaschküchen 
| Badeanlagen. Sie besorgt auch 
Verfassung des Jahresvoran- 
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average salary of 80 Sch. per month 


and a flat rent-free; for the collect- 
ing of the rents they get 1% of the 
u collected, and the cleaning is 
paid for by the tenants direct, the 
amount being determined by the 
administrative head of the district. 
At the moment there are 1457 of 
these officers. 

Over them are set inspectors, 
who are exterior officials of the 
Administration. The houses belong- 
ing to the ‘town are divided into 
23 districts, each containing 2000 
to 2500 dwellings, and each having 
one inspector whose duty it is to 
fix regular hours for consultation 
thus making it possible for both 
housing officers and tenants, to 
consult him on their affairs instead 
of having to go to the central office. 

The 23 districts are joined to- 
gether to form larger divisions 
(“Bezirksreferate“) of which there 
are 11 at the present time. The 
heads of these divisions (“Bezirks- 
referenten“) have to deal with all 
the affairs which are beyond the 
province of the housing officers 
and inspectors. These are the real 
administrators of the houses. 

Besides the “Bezirksreferenten“ 
there are the superintendents for all 
technical matters, on whom close co- 
operation with the housing officers, 
inspectors and “Bezirksreferenten“ 
is enjoined. There is a special office 
for the fixing of the rents, the cal- 
culating of all receipts and expens- 
es, as also of the cost of keeping 
each house in order, and the run- 
ning of the central laundries and 
baths. This office also draws up 
the estimates for the forthcoming 
year and balances the accounts 
according to the methods of com- 
mercial book-keeping. 

The staff of the Municipal Ad- 
ministrative Office consists of 
1457 housing officers, 23 inspectors, 
11 heads of districts (“Bezirks- 
referenten“), 25 technical workers, 
26 clerks in the bookkeeping office, 
11 inferior officials and 2 lawyers. 

The strict definition of the duties 
of each of these bodies, and the 
method according to which the 
whole administrative office is ar- 
ranged cause it to function almost 
without friction, and permit of 
a clear view of the working of this 
gigantic and unexampled machine. 

So far, no unusual difficulties 
have appeared. The payment of the 
rents. takes place normally and 
there are very few arrears; on 
November Ist, 1932 they only 
amounted to 2°%%o. Also the total 
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des sommes versées et pour le 
nettoyage une somme d’argent fixée 
par le chef de district et qui est 
payée directement par les loca- 
taires. Le salaire d’un concierge se 
monte en moyenne a 80'sch. par 
mois, plus le logement gratuit. Leur 
nombre est actuellement 1457. 

Au dessus des concierges il y a 
des inspecteurs, qui sont des fonc- 
tionnaires extérieurs de l’admini- 
stration centrale. La propriété bâtie 
de la ville est actuellement divisée 
en 23 groupes (Sprengel) de 2000 
à 2500 appartements et un inspec- 
teur est assigné à chacun. Il doit 
se tenir à des heures régulières dans 
ses maisons à la disposition des 
locataires de façon à permettre, 
aussi bien à ceux-ci qu'aux con- 
cierges, de présenter leurs affaires 
sans être obligés d’aller à l’admini- 
stration centrale. | 

Ces 23 groupes administratifs 
sont réunis en circonscriptions 
supérieures (Bezirksreferate), pour 
l’instant au nombre de 11. Le 
fonctionnaire qui est à la tête de 
cette circonscription a à règler 
toutes les affaires qui n’ont pas pu 
l'être par le concierge ou l’inspec- 
teur. À proprement parler ce sont 
eux les véritables gérants des 
maisons. 

A côté de ces «Bezirksreferenten» 
il y a les services techniques à qui 
incombe l'exécution de tous les 
travaux techniques en collaboration 
étroite avec les concierges, inspec- 
teurs et «Bezirksreferenten». 

Une comptabilité propre d’ex- 
ploitation s’occupe de déterminer 
le prix des loyers, d’enrégistrer les 
comptes d'exploitation de chaque 
maison, des buanderies centrales et 
bains-douches. Elle s’occupe aussi 
de V’établissement des prévisions 
et du bilan selon les principes de 
la comptabilité commerciale. 

Le personnel de l’administra- 
tion est actuellement de 1457 con- 
cierges, 23 inspecteurs, 11 «Be- 
zirksreferenten» (classe des fonc- 
tionnaires moyens), 25 personnes 
du personnel technique, 26 em- 
ployés de la comptabilité, 11 huis- 
siers et 2 conseillers juridiques; 
par suite de la rigoureuse sépara- 
tion des attributions de chaque 
organe et de la constitution or- 
donnée de toute l’administration 
on obtient un fonctionnement 
presque sans frictions et une vue 
claire de tous les détails de cette 
administration d'immeubles géante 
et sans exemples. 

Jusqu’à présent on n'a eu aucune 
difficulté dépassant la mesure nor- 
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schlages und des Rechnungsab- 


schlusses nach den Grundsägen der 
kaufmännischen Buchführung. 


Der Personalstand der städtischen 
Wohnhäuserverwaltung besteht der- 
zeit aus 1457 Hauswarten, 23 Haus- 
inspektoren, 11 Bezirksreferenten 
(mittlere Verwaltungsbeamte), 25 
Personen technisches Personal, 26 
Beamten des Rechnungsdienstes, 11 
Kanzleibeamten und 2 rechtskun- 
digen Beamten. 


Durch die strenge Abgrenzung 
der Kompetenzen für jedes Organ 
der Wohnhäuserverwaltung und 
durch den organischen Aufbau der 
gesamten Verwaltung ergibt sich 
eine fast reibungslose Funktion und 
ein klarer Einblick in alle Details 
der riesenhaften und ohne Beispiel 
dastehenden Gebäudeverwaltung. 


Es haben sich bisher keinerlei 
über das normale Maß hinaus- 
gehende Schwierigkeiten gezeigt. 
Die Bezahlung der Mietzinse er- 
folgt normal. Die Rückstände an 
Mietzinsen sind verhältnismäßig ge- 
ring. Sie betrugen am 1. November 
1932 nur rund 2°/o. Aber auch 
die Kosten der gesamten Häuser- 
verwaltung sind trot ihres amt- 
lichen Charakters, der eine gewisse 
Schwerfälligkeit in sich schließt, 
mindestens nicht um Erwähnens- 
wertes höher als bei privaten Haus- 
verwaltungen. Die reibungslose und 
fast allseits befriedigende Verwal- 
tung ist zu einem guten Teile auch 
auf die Mitwirkung der Mieterver- 
treter zurückzuführen. Sie haben 
an der Aufrechterhaltung der Ord- 
nung in den Wohnhausanlagen einen 
nicht geringen Anteil. 


Die Finanzierung und die 
Mietzinse 


Als die Wiener Gemeindeverwal- 
tung zur planmäßigen Bekämp- 
fung der Wohnungsnot und des 
Wohnungselendes schritt, war die 
Finanzierung der Wohnbauaktion 
eine der ersten und schwierigsten 
Aufgaben, die gelöst werden muß- 
ten. Die Frage der Finanzierung 
des Wohnbaues war ja ..das Pro- 
blem” der Nachkriegszeit, die Kern- 
frage der Wohnungswirtschaft. Da 
Oesterreich nach dem Kriege sehr 
verarmt war und die Mietzinse für 
alle Wohnungen in Oesterreich durch 
das Mieterschutgeset niedrig ge- 
halten waren, — anders als bei nied- 
rigen Mietzinsen konnte der Le- 
bensstandard unter den gegebenen 
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costs of the administration 


Karl-Marx-Hof 


male, le payement des loyers a lieu 
regulierement; les arrieres sont 
relativement faibles, ils se mon- 
taient au ler novembre 1932 à 2°/o 
environ seulement. Méme les frais 
de l’administration toute entière. 
malgré que leur caractère admini- 
stratif apporte avec soi une cer- 
taine lourdeur, ne sont pas, au 
moins d’une façon digne de remar- 
que, plus haut que ceux d’une 


Financing and Rents 


When the Viennese municipal 
authorities started their systematic 


‚campaign against the housing short- 


age and the bad conditions preval- 
ent, one of the first and most 
difficult tasks was the financing of 
the dwellings they built. In fact 
this was ”the problem“ of the post- 
War period, the central point of the 
whole housing question. As Austria 
became very much impoverished 
after the war, and all rents had to 
be kept low by the Protection of 
Tenants Law =="(with thes then 
existing wage conditions it was im- 
possible to keep up the standard 
of living by any other means than 
that of lowering the rents) — the 


in 
spite of its official character, which 
must necessarily make it somewhat 
ponderous and slow to move, are 
scarcely higher than in private 
management. This frietionless and 


a st entirely sat A 
ing is due in part to the c 
ion of the tenant’s repres« 
Their part in the mainten 
order in the buildings is not a | 
one. D: 


administration immobilière pri 
Ce fonctionnement presque : 
frictions et qui satisfait pres 
tous les partis, doit être aussi a: 
bué pour une bonne part à la 
opération des locataires. Ils n’ 
pas contribué d’une façon min 
au maintien du bon ordre dans 
dépendances des maisons d’h 
tation. : 


Financement et Loyers 


Quand le Conseil Municipal 
Vienne entreprit une lutte en ré 
contre la crise du logement et 
taudis, le financement de lent 
prise était un des premiers prol 
mes qui devaient étre résolus, et 
des plus difficiles. La question 
financement des maisons d’habi 
tion était vraiment «le problén 
de Vaprés-guerre, le point cent 
de la crise du logement. Com 
PAutriche était alors très app 
vrie, les loyers de tous les appar 
ments avaient été comprimés I 
la loi de protection des locatai 
= sans un taux réduit des loy 
étant donné la situation des sal 
res, le standard de vie ne pouv 


ung der für den Wohnbau 
on Geldmittel durch eine An- 


= 


oder durch zinspflichtiges 
al nicht in Frage; es war ja 
nur nötig, die gebauten Woh- 
sn billig vermieten zu können, 
rn die Gemeinde Wien war 
er Durchführung ihres Wohn- 
lanes gezwungen, schon bei der 
zierung ihrer Wohnbauten 
Wege zu suchen und zu finden. 
es notwendig war, billige 
vungen herzustellen, wurden 
ür den Wohnbau nötigen Gel- 
urch Steuern erhoben. 

ese Finanzierung hat sich bis 
bewährt. 

s Neue und Wesentliche dieser 
nbausteuer war ihre Staffe- 
die den Besiger der kleinen 
nung schonte und den Besiter 
groBeren Wohnung zu einer 
eren Leistung zwang. 

e Wohnbausteuer wird nach 
Jahresmietzins in Goldkronen 
sssen. Die gestaffelte Steuer, — 
im Vorjahre unwesentlich ge- 
rt wurde, — sah in den Jahren 
— 1931 folgendermaßen aus: 


acquiring of the necessary money 
for building by means of a loan 
or tributary capital was out of the 
question; it was not only necessary 
to be able to let the dwellings 
cheaply when built, but also to 
build them cheaply. Vienna was 
therefore forced to seek other ways 
of financing her dwellings. 

The money necessary for build- 
ing cheap houses was raised by 
mean of rates, which method held 
good until to-day. 

The most important thing about 
these rates was that they were on 
a gradual scale, which protected the 
owners of small dwellings while de- 
manding more of the owners of 
larger ones. 

These rates are calculated in 
gold kroners, according to the an- 
nual rent. The graduated scale, 
which was subjected the year before 
last to an inconsiderable alteration, 
was from 1924 to 1931 more or less 
as follows: 


Wohntype 
Type of Dwelling 
Genre de logement 
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beiterwohnung / workingman’s flat / logement d’ouvrier . 


eine Beamtenwohnung / small official’s flat / petit logement de fonctionnaire . 


ttlere Beamtenwohnung / medium official’s flat / moyen logement de fonctionnaire 


ite Beamtenwohnung / higher official’s flat / logement supérieur de fonctionnaire . 


ttelstandswohnung / middle class flat / logement de la classe moyenne . 


ttelstandswohnung / middle class flat / logement de la classe moyenne . 


xuswohnung / luxury flat / appartement de luxe 


” ” 


emerkenswert ist, daß die 
erlast durch die Wohnbausteuer 
st in der höchsten Steuerklasse 
aus geringer ist als die Last, 
vor dem Kriege auf allen Woh- 
sen lag. Bei der neuen Wohn- 
teuer beträgt sie in der nieder- 
Kategorie rund ein Fünf- 
tel, bei der höchsten Kategorie 
ıs mehr als ein Drittel der Vor- 
eslasten auf die Wohnung. 
ie Wirkung dieser Steuerstaf- 
ng zeigt sich darin, daß die 
730 billigsten Wohnungen und 
häftslokale in Wien rund 23 °/o 
Wohnbausteuer tragen, wäh- 
| die 3470 teuersten Woh- 


” 


It is worthy of note that the bur- 
den imposed by this housing rate is 
considerably less, even in the high- 
est class, than that imposed on all 
dwellings before the War. In the 
lowest category it amounts to about 
1/5 in the highest rather more 
than '/3 of the pre-War rate. 

The working of this graduated 
scale can be seen from the fact that 
the 527730 cheap dwellings and 
business premises in Vienna pay 
9330/9 of the total housing rate, while 
the 3470 most expensive pay more 
than 44/0. The 86 dwellings with 
the heaviest rents (together more 
than 100000 gold kroners before the 


pas être maintenu — ceci excluait 
la possibilité de se procurer les 
moyens de construire par un em- 
prunt ou parun capital grevé d’inter- 
êts; le Conseil Municipal n’était pas 
seulement obligé de louer à bon 
marché, mais il était aussi forcé 
dans la réalisation de son pro- 
gramme, tout d’abord pour le finan- 
cement, de chercher des 
nouvelles. 

Comme il fallait absolument con- 
struire des logements, et à bon 
marché, les capitaux nécessaires 
furent prélevés par les impôts. 

Ce financement s’est vérifié jus- 
qu'à aujourd'hui. La nouveauté et 
l’essentiel de cet impôt pour les con- 
structions d'habitation étaient sa 
progression qui épargnait les petits 
locataires et exigeait une plus 
lourde contribution de la part des 
gros. 

Cet impôt est calculé selon le 
loyer annuel en  couronnes-or. 


voies 


L’impöt proportionnel — qui a été 
un peu modifié l’année dernière — 
se présentait de la façon suivante 
pour les années 1924—31: 


Jahressteuerbeitrag in 
Schilling | yearly Rate in 
Schillings | Montant 
annuel de l’impôt en sch. 


Jahresmietzins in 
Goldkronen / Rent in 
gold kroners | Loyer 

annuel en couronnes-or 


50 
00 — 
1.200.— 
1.800 — 
22400 — 
31000. 
5.000.— 
10.000.— 
50.000.— 
100.000.— 


Il faut remarquer que la charge, 
méme dans la plus haute classe est 
de beaucoup moins lourde que celle 
qui pesait en général sur tous les 
appartements avant la guerre. Dans 
le nouveau systéme la charge est 
environ, pour la classe des plus 


petits logements, tele pouteles 
erands un peu plus de 1/3 de celle 
d'avant guerre. 

L'effet de cette graduation de 
l'impôt se manifeste en ce que 
527 730 petits logements et maga- 
sins de Vienne payent environ 23°/0 
de Pimpét pour le loyer tandis-que 
3470 gros appartements apportent 


449%/o de limpôt. Les 


plus de 
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nungen Wiens mehr als 44°/o der 
Steuer aufbringen. Die 86 teuersten 
Mietobjekte in Wien (mit mehr als 
100.000 Goldkronen Vorkriegszins) 
zahlen jährlich 3 910 056 Schilling 


Wohnbausteuer, das ist so viel wie 


350000 Arbeiter- und Angestellten-- 


wohnungen mit einem jährlichen 
Vorkriegszins bis zu 600 Gold- 
kronen zusammen. 

Ausgenommen von dieser Staffe- 
lung sind nur Geschäftslokale und 
Objekte, die der Fremdenzimmer- 
abgabe unterliegen; für sie sind 
eigene Säße errechnet worden. Die 
Erhebung der Steuer geschieht 


durch die Hauseigentümer, die da- 


für eine Vergütung im Ausmaße 
von 10 °/o der abgeführten Summe, 
höchstens aber 20 Schilling im 
Monat erhalten. Die geltenden 
Steuersäte lauten: 


* 


war) now pay ‘annually 3 910 056 


schillings housing rate, which is 
about equal to 350 000 working- 
men’s dwellings with a pre-war rent 
of 600 gold kroners. 

Only business premises and those 
which come under the heading of 
room letting are exempt from this 
rate, and they have their own regul- 
ations. The rates are collected by 
the house proprietors, who are 
paid about 10°/o of the amount, 
but not more than 20 schillings a 
month. The rates for such build- 
ings are as follows: 


ii ta ; Be, 
86 appartements ou maisons 
classe la plus chère (payant, 
la guerre plus de 100 000 
ronnes-or de loyer) payent 
année 3 910 056 sch. d’impô 
loyer; c’est autant que 3500 
ments d'ouvriers et d’employe 
payaient jusqu’à 600 couronn 
de loyer avant la guerre. 4 

Seuls les locaux commerci: 
maisons meublées sont en da 
de cette classification; ces 
gories comportent des taux ‘8 
aux. L’imp6t est perçu par le 
priétaire qui retient pour cela 
dédommagement, de 10°%/o d 
somme percue avec une Ili 
supérieure de 20 sch. par mois 
taux en vigueur sont les suiva 


5 


Fur die ersten 600 Goldkronen ist das 300 fache als Wohnbausteuer abzufiihren f 
fiir die nachsten 600 Goldkronen ,, ,, 400 fache ,, A pr = 
RL. 2, 600 3 ay to 500 fache ,, € = : 
LS ‘a 600 = ae 600 fache ,, = MM ; 
en * 600 ET pe eee 700 fache ,, = $ 
u 5 1000 4 RES: 1200 fache ,, my % 7 
ier 2 1000 + oe 1500 fache ,, 5 = 5 
1000 ms or 1800 fache ,, 53 = 


For the first 600 gold kroners 300 times this figure must be paid as house rent tax in 


for the next 600 gold kroners 400 times _,, =. eee ei 
BR at 60075 e 500 times ,, x Se te DOE ed 
ite es DR OUO pers 5 600 times ,, + ee ee 
F0, ee, OOO Eamets ‘> 700 times ,, N a od. 
ee a LOCO. 5 1200 times ,, > eee, Eee LT 
sakes OO 4 1500 times ,, m eee a 
oa tea ae, U ae y 1800 times ,, = SOUS CAR 
Pour les premiers 600 couronnes-or 300 fois 
pour les à. 600 couronnes-or suivantes 400 TES s = 
S su . 600 ” ee À SOUS = 
” 2 . 600 ® & 4 600T = x So 
Bs Là * 600 à 5 = ROT en + 3 
2 2 Fe 1000 5 Er pe 12007 ” Se 
r À = 1000 “A a x L500. a ee - 
Hs ss ns 1000 - : x 1800 


Dariiber hinaus, also fiir Objekte 
mit mehr als 6000 Goldkronen 
Vorkriegszins, demnach fiir ausge- 


sprochene Luxuswohnungen und 
große Geschäftslokale, geht die 
Skala getrennt weiter. Für Woh- 


nungen steigt sie bis auf das 6000- 
fache, das bei mehr als 30000 Gold- 
kronen Jahresfriedenszins erreicht 
wird. Für Geschäftslokale gelten 
niedrigere Säge einer früheren 
Skala, die vom 900 fachen bis zum 
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Beyond this, for property with 
a pre-war rent exceeding 6000 gold 
kroners — that is to say, for real 
luxury flats or very large business 
premises — the scale increases, the 
rate differing for the two different 
kinds. 

For dwellings it increases 
6000-fold the basic rate, which 
maximum rate is reached in the 


case of a pre-war rent of more than 
30 000 gold kroners. 


to 


schillings. 


cette somme en schillings est à payer comme impôt sur le loyer. 


Au dessus, pour un loyer de p 
de 6000 couronnes-or avant 
guerre, donc pour des apparteme 
indiscutablement de luxe et 
grands locaux de commerce, - 
chelle se poursuit suivant une au 
progression. Pour les apparteme 
elle atteint le coefficient 6000 | 
est atteint pour un loyer d’ava 
guerre de plus de 30000 couronn 
or. Pour les locaux de comme: 
une ancienne échelle plus modé 


en reichen. Der Ertrag 
Wohnbausteuer bezifferte sich 
auf rund 36 000 000.— 
ng. Die Gemeinde hat aber 
eilig mehr als das Doppelte 
es Betrages für den Wohnhaus- 
ausgegeben. Dieses Plus wurde 
_ übrigen Steuereingängen der 
neinde entnommen. Die Wohn- 
steuer hat tatsächlich die Durch- 
rung des Wohnbauprogramms 
Gemeinde Wien sichergestellt; 
hat ermöglicht, daß die Wohnun- 
, die gebaut worden sind, zu trag- 
en, niedrigen Mietzinsen ver- 
tet werden konnten. Die Miet- 
se, die keine Quote für Zinstil- 
igen enthalten brauchten, sind 
ne Gewinnmieten, wie ja der 
amte Wohnbauplan der Ge- 
inde Wien Gewinne aus den ge- 
iten Häusern von vornherein 
der Kalkulation ausschloß. 
ts kommt ja, wie auch Dr. Mu- 
rt, Präsident des Deutschen 
1 Preußischen Städtetages kürz- 
ı sagte, nicht bloß darauf an, der 
hl nach ausreichende Wohn- 
egenheiten zu schaffen, sondern 
h vor allem Wohnungen herzu- 
llen, die nach ihrer Beschaffen- 
it und nach ihrem Preise den Be- 
rfnissen gerade der breiten 
lichten der Bevölkerung, für die 
in erster Linie bestimmt sein 
issen, gerecht werden. 
Wohnungsnot kann man nicht 
heben durch den Wohnungsbau 
ılechthin, sondern nur durch Neu- 
uwohnungen zu tragbaren Miet- 
sen. 
Die Mietzinse in den städtischen 
ohnhausbauten werden daher 
ter dem Gesichtspunkt errechnet, 
ß sie einerseits für die breiten 
issen erschwinglich sind, andrer- 
ts aber Deckung bieten müssen 
- die laufenden und größeren In- 
indhaltungsarbeiten, für die Be- 
ebskosten, für die Erhaltung der 
rtnerischen Anlagen und für die 
rwaltungskosten. 
Aus dem Gesagten ergibt sich der 
rteil der Wiener Mietzinspolitik: 
» Gemeindewohnungen sind tat- 
hlich den breitesten Massen der 
völkerung zugänglich. Mieter- 
ug, Wohnungsbau und Häuser- 
rwaltung bedeuten die kommu- 
le Organisierung der Wirtschaft 
it dem weiteren Ziele einer in 
en Erwerbsstaffeln auf die kom- 
male Organisation hin geordne- 
n Wirtschaftseinheit der gesamten 
adt; hier sind die Brücken, die 
n der kommunalen Wohnbau- 
litik zu einer Neugestaltung der 
; Fortsetzung auf Spaite 2 


For business premises an older 
and somewhat lower scale is in 
force, ranging from 900-fold to 
2000-fold. 

The amount which this housing 
rate brings in annually is about 
36 000 000 schillings. The munici- 
pality has however at times spent 
more than the double of this sum 
on building, the rest being taken 
from the other municipal rates. 

It is the housing rate which has 
rendered possible the execution of 
Vienna’s building programme, and 
which permitted of the dwellings 
being let at reasonable and possible 
rents. The rents (which had not to 
include amortisation) are not for 
purposes of gain; such were ex- 
cluded by the town of Vienna from 
her building projects. 

As Dr. Mulert, President of the 
German and Prussian “Städtetag“, 
said the other day, it is not merely 
a question of building a sufficient 
number of dwellings; what is 
needed, is dwellings which from all 
points of view, including those of 
size and rent, are suitable for the 
broad masses of the population for 
whom they are first of all intended. 

Housing shortage cannot be 
removed by building alone, but by 
building new dwellings at reason- 
able rents. 

The rents of the municipal dwell- 
ings are therefore determined by 
the following conditions: — on the 
one hand that they must be attain- 
able by the poor working class, and 
on the other that they must cover 
the heavy costs of upkeep both for 
houses and ornamental gardens, 
and of management. 

The above shows the great ad- 
vantage of the housing policy of 
Vienna: that the dwellings are 
indeed accessible to the broad 
masses of the people. Protection of 
tenants, construction of dwellings 
and management of houses show 
the municipal organisation of 
Vienna, which has yet a further 
aim: a common economic policy as 
regards all scales of revenues for 
the whole town; these are the 
bridges leading from the municipal 
housing policy to an economic 
reconstruction in which the muni- 
cipal authorities are called to play 
a large part. 


ET 
Wirtschaft überhaupt hinüberfüh- 
ren, in der die Stadtverwaltung 
eine besondere Rolle zu ‘spielen 
berufen ist. 


est en vigueur, elle va du coefficient 
900 a 2000. Cet impöt rapporte en- 
viron chaque année 36 000 000 sch. 
La commune a, à certaines époques, 
dépensé plus du double de ce mon- 
tant pour la construction de mai- 
sons d'habitation; le complément 
a été fourni par les autres impôts 
de la commune. La contribution sur 
les loyers a vraiment seul rendu 
possible l’accomplissement du pro- 
gramme de construction de la mu- 
nicipalité de Vienne; il a rendu pos- 
sible de louer les logements ainsi 
construits à des prix bas et suppor- 
tables. Les loyers n’ont pas à tenir 
compte des intérêts du capital et 
ne sont pas des loyers bénéficiaires, 
ceux-ci avaient été exclus, dès 
l’abord par le plan d’ensemble de 
construction de logements de la 
ville de Vienne. 

Il ne s’agit pas seulement, comme 
le Dr. Mulert, président de la 
«Deutscher und Preußischer Städte- 
tag», disait récemment, de créer un 
certain nombre de logis suffisants, 
il faut aussi des logements qui d’ap- 
rès leurs installations et leurs prix 
satisfont les besoins de la plus large 
couche de la population à laquelle 
ils doivent être destinés en première 
ligne. 

La crise du logement ne peut pas 
être résolue tout simplement en 
construisant, il faut encore con- 
struire des maisons neuves à loyers 
supportables. 

C’est pourquoi les loyers dans les 
maisons de la ville sont fixés en vue 
de l’admissibilité pour la grande 
masse de la population et doivent 
d'autre part assurer la couverture 
des travaux d’entretien ordinaires 
et extraordinaires, des frais d’ex- 
ploitation de jardinage et d’admini- 
stration, 

De ce qui vient d’étre dit res- 
sort l’avantage de la politique de 
Vienne en matiére de loyers: les 
logements municipaux sont vral- 
ment accessibles 4 la plus grande 
masse de la population. Protection 
des locataires, construction de loge- 
ments et administration de maisons 
presentent l’organisation munici- 
pale de l'économie publique avec 
le but d’une économie unique or- 
donnée à tous les échelons de 
revenus dans le cadre municipal; 
nous avons ici les ponts qui condui- 
sent d’une politique de construc- 
tion communale à une nouvelle for- 
mation de l’économie dans laquelle 
l'administration municipale est 
appelée à jouer un grand rôle. 
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Grundrif eines Wiener Vorkriegs-Miethauses. 
Plan of a pre-war Viennese tenement house. 


Plan d’une maison de rapport viennoise d’avant guerre, 


ner Siedlungen 
udwig Neumann, General- 


etär des Oesterreichischen Verban- 
für Wohnungsreform, Wien 


1 Oesterreich wird, teilweise im 
ensat zum Sprachgebrauch des 
tschen Reiches, in welchem 
:dlung” im wesentlichen das 
iche bedeutet wie „Ansiedlung”, 
er diesem Ausdruck in der Regel 
eine solche Wohnungsanlage 
standen, die ausschließlich oder 
ı überwiegend aus Einfamilien- 
sern mit Gartenparzellen be- 
it. : 
tadtische Siedlungen im engeren 
n waren bis zum Ende des 
eges in Oesterreich nahezu un- 
annt. Auch die in England ent- 
idene und von Deutschland über- 
nmene Gartenstadtbewegung ver- 
chte in Oesterreich praktisch 
nen Fuß zu fassen. Der Wandel, 
hier eintrat, und der unmittel- 
nach dem Zusammenbruch der 
n Monarchie zum Entstehen 
er kräftigen und sehr lebendigen 
vegung führte, war in erster 
ie eine Reaktion auf die Nerven- 
Öhütterung und auf die Unruhe, 
der Krieg in vielen seiner Teil- 
mer hervorgerufen hatte, und 
sich nun in einer starken Sehn- 
ht nach einem gesunden, der 
le und der Natur näheren, dem 
menden Treiben der Großstadt 
rückten Leben äußerte. 
lu dieser seelischen Einstellung, 
weite Kreise erfaßt hatte, traten 
ı zwei aktuelle Motive, die be- 
ders stark auf die minderbemit- 
en Bevölkerungsschichten ein- 
kten: Der Mangel an Nahrungs- 
teln, der schon während des 
jeges zu einer überaus lebhaften 
twicklung der Kleingartenbewe- 
1g geführt hatte, und die Woh- 
igsnot, die durch das Unterblei- 
1 jeder Bautätigkeit gewaltig 
tiegen war, und die nunmehr 
; den vorhin gekennzeichneten 
lischen Gründen noch ärger emp- 
‚den wurde als in früheren Zeiten. 
so kam es, daß in allen größeren 
dten Oesterreichs, vor allem aber 
Wien, unmitellbar nach dem 
iegsende eine Unzahl von größe- 
_ oder kleineren gemeinnütigen 
dlungsgenossenschaften entstand, 
von den öffentlichen Stellen mit 
Ber Dringlichkeit Boden und 
Idmittel zur Errichtung von Sied- 
gen verlangten,während anderer- 
ts viele Kleingartenvereinigungen 


Housing Colonies in Vienna 


by Dr. Ludwig Neumann, General 
Secretary of the Austrian Association 
for Housing Reform, Vienna 
(Oesterreich. Verband für Wohnungs- 
reform) 
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In contrast to the general usage 

of the language in some parts of 
Germany, where the term “Sied- 
lung (Colony) has more or less the 
same significance as “Ansiedlung“ 
(approx. settlement), this express. 
ion in Austria usually indicates 
only those residential areas that 
are composed either wholly or in 
the main of one-family houses with 
garden plots. 
Municipal colonies, strictly speak- 
ing, were up to the end of the 
War practically unknown in Austria, 
and the Garden City Movement, 
which was started in England and 
subsequently adopted in Germany, 
was never able to assert itself pro- 
perly. The change that took place 
and which, immediately following 
the collapse of the old monarchy, 
led to the birth of a strong and ex- 
ceedingly active movement, was 
primarily just the reaction after the 
nervous upheaval and the uneasi- 
ness which the War had brought 
upon so many of those who took 
part and was now expressing itself 
in a fervent longing for a new 
sphere of life that would be health- 
giving, in close proximity to Mother 
Earth and Nature, and far from the 
noise and turmoil of the city. 

Along with this frame of mind, 
which had taken hold of large sect- 
ions of the people, there arose two 
weighty factors which, particularly 
in respect of the poorer members 
of the community, were of great 
moment, viz. the shortage of food. 
which already during the War had 
led to an extraordinarily rapid 
development of the allotment gar- 
den movement, and the housing 
shortage, aggravated to a degree 
by the complete cessation of build- 
ing and now more acutely felt by 
everyone as a result of the preval- 
ent frame of mind referred to 
above. 

It thus happened that immediate- 
ly after the War in all the larger 
towns of Austria, and particularly 
in Vienna, a great number of public 
utility housing colony societies, 
great and small, came to life. These 
societies demanded with unrelaxing 
insistance that building land and 
capital should be placed at their 
disposal by the authorities for the 


Colonies à Vienne 


par Dr. Ludwig Neumann, secré- 
taire général de l'Association Autri- 
chienne pour la réforme du logement, 
Vienne. (Oesterreichischer Verband für 
Wohnungsreform) 


Partiellement en désaccord avec 
l’usage allemand où le mot «Sied- 
lung» signifie au fond la même 
chose que «Ansiedlung», on com- 
prend d’une façon générale en Aut- 
riche sous cette expression seule- 
ment un ensemble formé, exclu- 
sivement ou presque, de maisons 
unifamiliales avec petits jardins. 

Des colonies municipales en sens 
étroit du mot étaient presque tota- 
lement inconnues en Autriche jus- 
qu’à la fin de la guerre. Le mouve- 
ment des cités-jardins, né en Angle- 
terre et repris par l’Allemagne, n’a- 
vait pratiquement pas pu prendre 
pied en Autriche. L'évolution qui 
se présente ici et qui conduit, imme- 
diatement aprés la chute de la 
vieille monarchie, a la naissance 
d'un mouvement puissant et plein 
de vie, était d’abord une réaction 
contre l’ébranlement des nerfs et 
contre le trouble que la guerre avait 
causé chez beaucoup; on aspirait 
alors profondément à une vie saine, 
plus près de la nature et de la terre. 
écartée du mouvement bruyant de 
la grande ville. 

A cette disposition morale qui 
avait gagné de nombreux milieux 
s’ajouterent deux nouveaux motifs 
qui ont particulièrement agit sur 
les classes les moins argentées de 
la population: Le manque de nour- 
riture qui, déjà pendant la guerre, 
avait conduit à un développement 
rapide des petits jardins et la 
pénurie du logement qui avait 
rapidement empiré par l'arrêt de 
toute construction et qui, après les 
raisons morales énommées plus 
haut, était ressentie encore plus 
amérement qu’autrefois. 

Il arriva ainsi que dans toutes 
les grandes ‘villes d’Autriche, et 
d’abord à Vienne, naquirent aussl- 
tôt après la fin de la guerre un 
grand nombre de coopératives 
reconnues d'utilité publique grosses 
ou petites qui réclamaient des pou- 
voirs publies, avec la plus grande 
insistance, terrains et moyens finan- 
ciers pour la construction de 
colonies: en même temps, d’autre 
part, beaucoup d'associations de 
propriétaires de petits jardins pas- 
sèrent à l'édification organisée de 
maisons d'habitation sur leurs ter- 
rains. La grande majorité de toutes 
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sur organisierten Errichtung von 
Wohnhausern auf ihren Gelanden 
übergingen. Die überwiegende Mehr- 
heit aller dieser Organisationen 
schloß sich zum Oesterreichischen 
Verband der Siedler und Klein- 
gärtner zusammen, der sofort nach 
seiner Gründung eine lebhafte Agi- 
tation für ein Bundesgeset zur För- 
derung des Siedlungswesens be- 
gann, Das Ergebnis dieser Bemüh- 
ungen war die Umwandlung des 
alten staatlichen Wohnungsfürsorge- 
fonds in einen „Bundes-Wohn- und 


Siedlungsfond” im Rahmen des 
Bundesministeriums für soziale 
Verwaltung. 


Aber schon vor Gründung des 
Verbandes hatte die neue Kommu- 
nalverwaltung der Stadt Wien ein 
eigenes städtisches Siedlungsamt 
ins Leben gerufen und einen Sied- 
lungsfond geschaffen, dessen Mittel 
zur Förderung der genossenschaft- 


lichen Siedlungstätigkeit in der 
Form von Bürgschaften, Zinszu- 
schüssen und unmittelbaren Dar- 


lehen bestimmt waren. Tatsächlich 
jedoch brachte es die Entwicklung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse in 
Oesterreich mit sich, daß der Fond 
von allem Anfang an das Schwer- 
gewicht seiner Leistungen auf diese 
direkten Kredite verlegen mußte. 
Die rapid fortschreitende Geldent- 
wertung in den Jahren 1922-93 
erforderte zur Fertigstellung der be- 
gonnenen Siedlungsvorhaben immer 
größere Mittel, und als der Bund im 
Jahre 1924 im Zusammenhang mit 
der sogenannten ..Sanierung” alle 
Zuschüsse für die Wohnbautätigkeit 
einstellte, mußte die Gemeinde 
nahezu die ganze materielle Last 
der genossenschaftlichen Siedlungs- 
tätigkeit auf ihrem Gebiete auf sich 
nehmen und einen Teil der Mittel. 
die ihr aus der im Jahre 1924 ein- 
geführten Wohnbausteuer zuflossen 
für Siedlungskredite an Genossen- 
schaften verwenden. 

Auf diese Weise wurden bis zum 
Ende des Jahres 1927 dem Sied- 
lungsbau rund 32 Millionen Schil- 
ling zugeführt und dadurch die Er- 
richtung von rund 3200 Siedlungs- 
häusern ermöglicht. Die Beträge, 
welche die Gemeinde den Siedlungs- 
genossenschaften zur Durchführung 
ihrer Bauvorhaben bereitstellte. 
wurden dabei so bemessen, daß- sie 
rund 85 % der gesamten Baukosten 
ausmachten. Die restlichen 15 To 
sollten von den Siedlern selbst auf- 
gebracht werden. Da es sich aber - 
wie bereits erwähnt — fast durch- 
weg um Angehörige der minder- 
bemittelten Schichten handelte. 
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erection of their colonies, whilst 
numbers of allotment garden asso- 
ciations started a scheme for build- 
ing dwelling houses on their garden 
land. The great majority of all 
these organisations then joined in- 
terests in an Association of Housing 
Colonists and Allotment Gardeners 
(Oesterr. Verband fur Siedler und 
Kleingärtner), which, as soon as it 
was formed, started an agitation for 
the passing of a Federal Law for the 
promotion of colony housing. The 
result of this agitation was the con- 
version of the old State Housing 
Welfare Fund into a “Federal 
Housing and Colony Fund“ (“Bun- 
des - Wohn- und Siedlungsfond“) 
within the compass of the Federal 
Ministry for Social Administration. 

But even before this association 
was founded the new communal ad- 
ministration of Vienna had created 
its own Municipal Department for 
Housing Colonies with a special 
fund to provide capital for the pro- 
motion of colonisation schemes on 
a public utility basis in the shape 
of guarantees, interest subsidies 
and direct loans. As a matter of 
fact, however, owing to the trend 
of economic conditions in Austria. 
the claims put upon the resources 
of this fund right from the begin- 
ning were chiefly in the form of 
direct loans. Due to the rapid 
depreciation of the currency during 
the years 1922—1923, increasingly 
large amounts of capital were ne- 
cessary to carry through the colonis- 
ation schemes already begun, and 
when in the year 1924—in connect- 
ion with the so-called “financial 
reorganisation — all subsidies for 
dwelling house building were stop- 
ped by the Association, the Com- 
munity had to assume practically 
the whole of the pecuniary burden 
of the public utility colony build- 
ing within its borders and to em- 
ploy a part of the funds it had ac- 
quired from the House Building 
Tax, introduced in the year 1924, 
for the purpose of advancing loans 
te the colony societies. 

By this means roughly 32 million 
Schillings were invested in the 
building of housing colonies by the 
end of the year 1927, thus making 
it possible for approximately 3200 
houses to be completed. The a- 
mounts which the Community plac- 
ed at the disposal of the housing 
colony societies for the completion 
of their schemes were fixed to 
represent 85% of the total building 
costs. The balance of 15% was to 
be provided by the colonists them- 


ces organisations fu jonner 
U Association Autrichienne di 
nies et de petits jardins («Ok 


Verband der Siedler und Klein 


sa fondation une vigoureuse 
pagne en faveur d’une loi 
l’encouragement à l’idée de 
nie. Le resultat fut la transfo 
tion de l’ancien fonds d’etat j 
l’aide a l'habitation en un «f 
pour les colonies et logemer 
(«Bundeswohn- u. Siedlungsfor 
qui ressortait du ministère de] 
ministration sociale. 

Cependant deja avant la foı 
tion de l’Association, la nous 
administration municipale deVie 
avait créé un service municipal 
colonies et un fonds des colo) 
destiné a aider les colonies coa 
ratives par caution, compléme 
d'intérêts et prêts directs. En 
cependant le développement de 
situation économique en Autri 
fit que le fonds dut, dés le prem 
jour, porter la plus grande pa 
de son action sur ces crédits dire 
L’administration de la valeur 
l’argent au cours des années I! 
-—1923 fit que l’achevement | 
colonies en construction necessil 
des sommes de plus en plus gran 
et lorsqu’en 1924. a la suite du 
«Assainissement», le gouvernem 
arréta tous les paiements pour 
constructions neuves, les commu 
durent prendre sur elles presc 
toute la charge des constructi 
des colonies de leur territoire 
elles durent employer en créd 
aux colonies coopératives une 
tie des sommes produites par li 
pot sur les loyers institués en 19; 

De cette facon il fut attribué j 
qu’a la fin de l’année 1927 envir 
Sch. 32000 000.— à la constn 
tion de colonies ce qui rendit p 
sible la construction de quelq 
3200 maisons de colonies. I 
sommes que la commune mett 
à la disposition des coopératiy 
pour l'exécution de leurs proj 
furent calculées de la façon à col 
rir 85% environ du total des fri 
de construction. Les 15% resta 
devaient être fournis par les ce 
structeurs eux-mêmes. Mais ils’ag 
sait presque uniquement, comi 
déjà dit, de représentants des cl: 
ses les moins riches, dont au st 
plus les maigres économies avaie 
été anéanties par l'inflation: ce 
participation en argent liquide 
révéla impossible. Elle fut remp 
cée par la participation au trave 
de construction des colonies et 
la voierie, 


= 


| 8 e Ersparnisse überdies 
ı durch die Inflation vernichtet 
len waren, erwies sich die Auf- 
gung dieses genossenschaft- 
en Anteiles in bar als unmöglich. 
wurde dafür durch die Mitarbeit 
Siedler bei der Errichtung der 
agen und der AufschlieBung der 
llungsgelinde geleistet. 
atsächlich aber war der Anteil 
Gemeinde weit größer als 85 %. 
in einerseits erwies sich die 
llerarbeit, die im allgemeinen in 
- Kostenberechnung mit dem 
tragsmäßigen Lohnsat für Bau- 
sarbeiter angesegt wurde, in 
en Fällen nicht als vollwertig 
| wurde auch nicht immer für 
yeiten verwendet, die fiir das 
ivorhaben unbedingt notwendig 
en. Andererseits aber hatte die 
neinde ja nicht bloß die Geld- 
tel zur Verfügung zu stellen, 
dern auch den Boden, auf dem 
- Siedlungen errichtet wurden. 
diesem Zweck wurde eine Reihe 
ı Kleingartengeländen, die Eigen- 
ı der Stadt waren, und zahlreiche 
h unverbaute Flächen zu Sied- 
gsgebieten erklärt und den Ge- 
senschaften in langfristigem 
urecht übergeben. Ebenso war 
Gemeinde bei den umfang- 
chen Neuerwerbungen, die sie 
‚nahm, auf die Erlangung geeig- 
er Siedlungsflächen bedacht. Ins- 
amt wurden bis Ende 1927 
30000 m? städtischen Bodens für 
diungsanlagen verwendet. Wenn 
n den Wert dieser Grundstücke 
dem Geldaufwand hinzurechnet, 
d wenn man weiter die großen 
träge berücksichtigt, die die Ge- 
inde für Straßenbauten und für 
‚Versorgung der Siedlungsgebiete 
t Kanalisation, Gas, Wasser und 
sktrizitat ausgeben mußte, so darf 
hl gesagt werden, daß die Kosten 
ser genossenschaftlichen Sied- 
ıgstätigkeit zu kaum weniger als 
% von ihr, und nur mit den 
stlichen 2% von den Siedlern 
der Form ihrer Arbeitsleistung 
stritten wurden. 
Zu den Siedlungsanlagen, welche 
dieser ersten Periode der Wiener 
»dlungstätigkeit begonnen und 
m Teile auch abgeschlossen wur- 
n, gehören unter anderem die 
sdlungen Rosenhügel, Hoffinger- 
isse und Hermeswiese der Sied- 
igsgenossenschaft Altmannsdorf- 
tendorf, die von Arbeitern der 


idtischen Elektrizitätswerke ge- 
indete Siedlung Glanzing, die 
>dlungen Hirschstetten, Aspern 


id Freihof. 


In allen diesen Siedlungen war 


selves, but these, as already ex- 
plained, were for the most part 
members of the poorer classes who 
had lost during the inflation period 
such savings as they had been able 
to make, so that it soon became 
evident that they could not pos- 
sibly contribute their share in ac- 
tual money. Instead, the tenant 
himself co-operated in the work of 
building and in the development of 
the site. 


In actual fact, however, the Com- 
munity’s share was considerably 
more than 85%. On the one hand 
it was found that the work done 
hy the colonists, and which as a 
rule figured in the estimates at the 
Union rate of wages for builders’ 
labourers, was in many cases noi 
up to standard, so that they could 
not always be employed on work 
ebsolutely essential to the scheme. 
whilst on the other hand the Com- 
munity had not only to find the 
bare capital, but also the building 
land. For this purpose a number 
of allotment garden areas belonging 
to the corporation and a great 
many open spaces were dedicated 
to colony housing and handed over 
to the co-operative societies on 
long-term building leases. In the 
same way the many acquisitions of 
new ground made by the Commun- 
ity were actuated by the desire to 
obtain further suitable sites for 
housing colonies. By the end of 
1927 a total of 1430000 square 
metres of municipal land had been 
used for colonisation projects. If 
we add the value of these sites to 
the amount of capital provided and 
consider also the large amounts 
which the Community had to ex- 
pend in the construction of roads, 
canalisation, gas, water and electri- 
city, we may safely assume that the 
Community’s share in the costs of 
erecting these public utility hous- 
ing colonies was scarcely less than 
98% of the whole, leaving 2% as 
the contribution of the tenants in 
the form of personal labour. 


The colony establishments which 
were commenced and. to a certain 
extent, also completed in this firs! 
period of colony housing activity 
in Vienna include the Rosenhiigel, 
Hoffingergasse and Hermeswiese. 
colonies of the Co-operative Hous- 
ing Society Altmannsdorf-Hetzen- 
dorf, the Glanzing colony founded 
by the workers at the municipal 
electricity works, the colonies at 
Heuberg, Laaberg and Flötzersteig. 
and the Hirschstetten, Aspern and 


En fait l’apport de la commune 
dépassait beaucoup 85%. D'une 
part le travail des colons avait été 
calculé dans le compte des frais 
selon le tarif contractuel des ouv- 
riers non qualifiés et il n’avait le 
plus souvent pas cette valeur; il fut 
aussi employé a des ouvrages qui 
n'étaient pas d’une valeur absolue. 
D’autre part la commune n’avait 
pas seulement a fournir les moyens 
financiers inais aussi le terrain sur 
lequel la colonie devait étre édifiée. 
De nombreux lotissements de petits 
jardins propriétés de la ville et 
de nombreux terrains non encore 
batis furent affutés aux colonies et 
mis a la disposition des coopéra- 
tives sous condition emphytéotique. 
La commune, dans ses nombreuses 
acquisitions, réfléchit toujours a ne 
prendre que les terrains les plus 
convenables. Jusqu’a la fin de 1927 
un total de 1430000 m° de ter- 
rain municipal ont été employés 
pour les colonies. Si on ajoute la 
valeur de ces terrains aux dépenses 
d'argent et si on tient compte des 
grosses sommes que la commune a 
du décaisser pour l’etablissement 
des rues et pourvoir les colonies 
d’egouts de canalisations, de gaz 
d’eau et d'électricité, on peut bien 
dire alors que le coût de cette con- 
struction coopérative retombe sur 
la commune pour presque 98% et 
seulement les 2% restant sont four- 
pis par les colons sous forme de 
travail. 

Parmi les colonies commentées 
et partiellement finies pendant 
cette première période il faut citer 
entre autres les colonies Rosen- 
hügel, Hoffingergasse et Hermes- 
wiese de la coopération Altmanns- 
dorf-Hetzendorf, la colonie Glan- 
zing, fondée par les ouvriers des 
usines électriques municipales, les 
colonies am Heuberg, auf dem 
Laaberg et auf dem Flötzersteig et 
au nord du Danube Hirschstetten, 
Aspern et Freihof. 

Dans toutes ces colonies la situa- 
tion juridique du colon était et est 
l’emphyteose. Le locataire ne voit 
pas seulement par la son droit ga- 
ranti aussi longtemps qu’il remplit 
ses obligations; en cas de mort la 
coopérative est obligée de trans- 
mettre ses droits à ses héritiers. Les 
frais ne sont pas beaucoup très éle- 
vés que dans les maisons de la ville. 
Le loyer, y compris la partie rela- 
tive au jardinet, se monte en moy- 
enne à 20 sch par c.-a-d. 
240 sch par an, soit pour un prix 
total de construction de 15 000 sch. 
environ 114%. Ceci ne peut plus na- 
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und ist das Rechtsverhältnis, in Freihof colonies north of the ee 
welchem der einzelne Siedler sein Danube. respondant nn ee eal . 
Haus und die zugehôrige Garten- In all these colonies the legal l'impôt sur les loyers et i 3 | 
parzelle erhielt, das einer Erbmiete. standing of the tenant in relation paiement ee rec ou 
Der Mieter ist dabei nicht nur selbst to the house and garden plot he ment en capital. côté S cel} 
fiir so lange in seinem Rechte ge- receives is and remains that of a faut payer à la acs” es fl 
schütt, als er seinen Verpflich- hereditary tenant. The tenant is d A ar ii 
tungen nachkommt, sondern die Ge- therefore not only protected in his mois. En consi es e <a 
nossenschaft ist auch verpflichtet, rights as long as he fulfils his oblig- la commune avait du prendre 
das Mietverhältnis im Falle seines ations, but the co-operative society elle presque le coût total de lac 
Todes auf seine gesetlichen Erben is also bound at his death to trans- nie, il est naturel qu elle se rése 
zu übertragen. Dabei sind die mate- fer the lease to his rightful heirs. l'institution de De 4 d 
riellen Leistungen nicht wesentlich At the same time the payments to contrôle quant a l’emploi de 
hoher als in den städtischen Wohn- be made are not materially higher fonds publics. De cette façon 
hausanlagen. Der Mietzins, in wel- than in the houses erected by the arriva peu à peu à une certaine § 
chem auch die Pacht für die Garten. community. The rent, which in- fication quant aux dimensions 
parzelle mit einbegriffen ist, be- cludes also that for the garden plot. a l'installation des constructions 
trägt durchschnittlich S. 20.— mo-, averages 20 Schillings a month,, s’en suivit enfin essentiellem 
natlich, d. i. jährlich S. 240.—, also | or 240 Schillings a year, which on! deux types fondamentaux dont 
bei durchschnittlichen Gesamtbau- | an average building cost of 15 000! plus grand a une superficie ha 
kosten von S. 15000.— rund 114%. | Schillings represents roughly 144%. table moyenne de 66 m pour 
Dieser Betrag kann natürlich nicht This of course cannot do more than | surface batie d’environ 42 m et! 
mehr darstellen als die Erhaltungs- | cover the cost of maintenance and |plus petit une surface habitable 
kosten und die Wohnbausteuer, so! the house building tax, so that ‘quelques 50 m? pour une superfi 
daß eine Verzinsung oder Rückzah- there is nothing left for interest on bätie de 32 m? environ. Ces mall 
lung der Kredite an die Gemeinde capital or to repay the loans à un étage sont construites sur ca 
nicht stattfindet. Daneben ist an die granted by the community. In ad- elles ont au rez de chaussée un pe 
Genossenschaft noch ein Verwal- dition there is a contribution to vestibule, une cuisine ou bien u 
tungskostenbeitrag zu entrichten, pay to the co-operative society cuisine faisant salle 4 manger 


der im Monat 2—5 S. ausmacht. towards administration expense. une salle commune, a Vétage u 

Angesichts der Tatsache, daß die which amounts to between 2 and grande chambre a coucher et u 
Gemeinde nahezu die gesamten 5 Schillings a month. ou deux petites chambres. Da 
Kosten der Siedlungsanlagen auf Having regard to the fact that tous les cas un aggrandissement | 


sich zu nehmen hatte, war es selbst- the community had to assume prac- 10 m° est possible par une ma 
verständlich, daß sie sich den ErlaB tically all the costs of these housing sarde sous le toit. | 
von Vorschriften und die Durchfüh- colonies, it was only to be expected La grandeur de la parcelle ét: 
rung einer Kontrolle über die Ver- that the authorities would reserve à l’origine de 400 à 500 m? € 
wendung dieser öffentlichen Mittel to themselves the right to issue l’idée de l’approvisionnement de 
vorbehalten mußte. Auf diese Weise regulations and establish a control famille jouait un rôle importa 
entstand allmählich eine gewisse over the uses to which these public dans les premières colonies coop 
Einheitlichkeit in den Ausmaßen funds were put. By these means a ratives. Selon la même idée, | 
und in der Ausstattung der zur certain uniformity of design and plus anciennes fondations so: 
Ausführung gelangenden Objekte. equipment was gradually developed pourvues d’une étable pour peti 
So ergaben sich schließlich im we- in the projects that were carried animaux et d’une basse-cour. Da 
sentlichen 2 Grundtypen, von denen out, until finally 2 standard types la mesure méme oü l’idée de l’a 
die größere eine durchschnittliche had become more or less general, provisionnement par soi-méme pe 
Wohnflache von 66 m? bei rund of which the larger had a dwelling dit du terrain dans les années q 
42 m” verbauter Grundfläche, und area of 66 square metres on a co- 
die kleinere eine Wohnfläche von vered site of roughly 42 square 
etwa 50 m” bei einer verbauten metres, and the smaller a dwelling 
Fläche von rund 32 m° aufweist. area of about 50 square metres on 
Die einstöckigen Häuser, die unter- a-covered site of roughly 32 square 
kellert sind, haben im Erdgeschoß metres. The one -storey houses, 
einen kleinen Vorraum, eine Küche which are provided with cellars, 
oder Wohnkiiche und einen Wohn- have also a small hall, scullery and 
raum, im Obergeschoß einen größe- living-kitchen on the ground floor. 
ren Schlafraum und ein bis zwei and a fair-sized bedroom and two 
Kammern. In allen Fällen ist durch small rooms on the second floor. 
Ausbau des Giebeldaches zu einer In every case it is possible by con- 
Mansarde eine Vergrößerung der verting the space under the gable- 
Wohnfläche um ca. 10 m? möglich. roof into an attic to increase the 
Die Parzellengröße betrug ur- dwelling area by approximately 
sprünglich 400 bis 500 m°, da bei 10 square metres. 
den ersten genossenschaftlichen The garden plots in the earlier 
Siedlungsanlagen noch der Gedanke schemes had an area of 400 to 500 
der Lebensmittelversorgung eine square metres, as the original plans 
beträchtliche Rolle spielte. Dem- of the co-operative organisations 
gemah sind die ältesten Anlagen were greatly influenced by the 
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suivirent, les colonies avec gram 
jardins devinrent d’une facon to 
jours plus nette de pures coloni 
d'habitation, si bien que finaleme 
on arriva a des parcelles de 120n 
qui n’ont plus pour but de nourr 
la famille mais sont seulement | 
jardinet d’une petite maison. 
Pour procurer aussi aux hab 
tants des colonies coopératives | 
institutions communes nécessaire 
il fut érigé, dans presque toutes Ik 
fondations, des maisons communt 
avec salles de conférences, ciném 
et locaux pour les coopératives d 
consommation et autres magasin 
Cette activité des colonies sot 
forme coopérative a assurément 1 
grand avantage d’avoir donné à 300 
familles sans moyens pécuniaires | 
possibilité d'acquérir une maiso 


—— 


‘mit einem Stallanbau zur Hal- 
; von Kleintieren und mit 
m Auslauf für Hühner ver- 
n. In dem Maße, in welchem die 
nversorgung in den folgenden 
ren zurücktrat, wurden die Sied- 
‚sanlagen immer deutlicher als 
e Wohnsiedlungen gestaltet, so 
‚schließlich Parzellen von 120 m? 
icht wurden, die nicht mehr 
- die Lebensmittelversorgung, 
dern ausschlieBlich für die An- 
* eines Kleingartens in Betracht 
amen. z 

Jm den Bewohnern der genos- 
schaftlichen Siedlung auch die 
wendigen Gemeinschafts-Einrich- 
gen zu verschaffen, wurden in 
|. meisten größeren Anlagen Ge- 
senschaftshäuser mit Vortrags- 
| Kinosälen und Lokale für 


nsumvereine und andere Ge- 
aftsladen errichtet. 
Jiese genossenschaftliche Sied- 


igstätigkeit hat gewiß den großen 
rteil, daß durch sie 3000 unbe- 
telten Familien die Möglichkeit 
- Erlangung eines Siedlungs- 
ıses, lediglich durch Ausnütung 
- eigenen Arbeitskraft, geboten 
rde. Vom objektiven Stand- 
nkte aus mußten sich jedoch zahl- 
che Bedenken geltend machen. 
nächst ergab sich durch die be- 
ifliche Konkurrenz der verschie- 
nen Genossenschaften eine Zer- 
itterung der vorhandenen Mittel 
f eine größere Anzahl von Ge- 
den, so daß mitunter auch 
ine, und damit unrationelle 
uvorhaben zustande kamen. Die 
uführung durch die Genossen- 
jaften nötigte diese, eigene Bau- 
tunsen und technische Büros zu 
ichten. Die lokalen Wünsche und 
strebungen riefen immer wieder 
hwierigkeiten bei der Durch- 
kung der notwendigen Normie- 
ne und Typisierung hervor. Und 
ıließlich verursachte die Beschaf- 
ne der Baumaterialien durch 
> bauführenden Genossenschaften 
ie konkurrierende Nachfrage auf 
m Markte, die sich mehrfach in 
rteuerungen einzelner Baumate- 
lien auswirkte. 

Diese Gründe waren es, die die 
smeinde bewogen, mit dem Be- 
nn des Jahres 1928 auch den 
edlungsbau zu zentralisieren und 
n Genossenschaften künftighin 
ir noch die Verwaltung der auf 
rem Gelände zur Errichtung ge- 
ngenden Anlagen zu überlassen. 
m aber gleichwohl den Besonder- 
iten des Siedlungsbaues in der 
twendigen Weise Rechnung zu 
agen, wurde die Gemeinwirtschaft- 


desire to provide for the cultivat- 
ion of foodstuffs. With the same 
purpose in mind the oldest of these 
colonies were provided with out- 
buildings for small livestock and 
with a run for fowls. To the same 
extent to which in subsequent years 
individual food production declin- 
ed, a purely residential character 
was being assumed by the new co- 
lonies, until finally an area as low 
as 120 square metres for the garden 
plots was reached, which was no 
longer regarded as a means of pro- 
ducing food, but exclusively as a 
house garden in the ordinary sense. 

In order that the tenants of the 
co-operative colonies might have 
the benefit of the necessary commun- 
al institutions most of the larger 
schemes were provided with com- 
munal buildings having lecture halls 
and cinemas, premises for co-operat- 
ive society shops and other stores. 

This co-operative building activity 
certainly had the great virtue that 
it enabled 3000 families without 
private means to acquire for them- 
selves a settlement home just by 
making use of their personal labour. 
but from a matter of fact point of 
view there are a number of factors 
which give cause for reflection. In 
the first place, owing to the com- 
petition of the various co-operative 
societies, which was to be expected, 
there was an irrational scattering 
of available means over a large 
number of plots, so that now and 
again small and unprofitable pro- 
jects were undertaken. The exe- 
cution of these projects by the co- 
operative societies necessitated 
their maintaining their own mana- 
gement and technical offices. Local 
desires and ideals were a constant 
cause of trouble in the work of 
standardisation which had to be 
done, And finally, the purchasing 
of the building materials by the 
various co-operative societies who 
were building was the cause of a 
competitive demand on the market. 
which in many cases resulted in 
increased prices for different build- 
ing materials. 

It was for these reasons that the 
Community, at the beginning of the 
year 1928, finally decided to cen- 
tralise colony house building and to 
restrict the activities of the co- 
operative societies in future to the 
administration of the dwellings 
erected on their land. But in order 
te make due allowance at the same 
time for the peculiarities of colony 
building, the public Utility Colony 
and Building Material Institution 


de colonie pour son propre travail. 
Au point de vue objectif beaucoup 
de soucis cependant devaient s’im- 
poser. D’abord il résulta de la con- 
currence compréhensible entre les 
différentes coopératives un émiet- 
tement des moyens entre un trés 
grand nombre de terrains si bien 
que des projets trop petits, partant 
irrationnels furent parfois réalisés. 
La conduite des travaux par les 
coopératives obligeaient celles - ci 
à entretenir des bureaux privés 
pour la conduite de l’entreprise. 
Les désirs et les aspirations de 
chacun créèrent de continuelles 
difficultés quand il s’agit d'imposer 
une normalisation et un type. En- 
fin l’acquisition des matériaux de 
construction par les coopératives 
causa sur le marché une concurrence 
des acheteurs qui s’exprima souvent 
par un renchérissement de quelques 
matériaux de construction. 

Ce furent ces motifs qui obligè- 
rent la commune, au commence- 
ment de 1928, a centraliser aussi 
la construction des colonies pour 
ne plus laisser aux coopératives 
que l’administration des construc- 
tions érigées sur leurs terrains. 
Pour tenir compte, dans la mesure 
nécessaire, des particularités de la 
construction des colonies, on créa 
avec la participation de la ville de 
Vienne et de l’état la «Gemeinwirt- 
schaftliche Siedlungs- und Baustoff- 
anstalt» (Gesiba), (établissement 
d’économie mixte pour les colonies 
et les matériaux de construction). 
comme personne de confiance pour 
continuer le programme des coopé- 
ratives, La Gesiba exécuta comme 
entrepreneur général, sur la base 
des plans dressés par les coopéra- 
tives et sous leur controle, tous 
les travaux lies à l’edification des 
colonies. Les différents travaux 
furent concédés par elle par adju- 
dication publique, les matériaux de 
construction furent mis a la dispo- 
sition des coopératives a des prix 
verifiés et acceptés par elles. Les 
expériences de ce système ont été 
particuliérement concluantes et on 
a réussi en particulier à faire 
baisser très sensiblement les prix 
des matériaux de construction. 

Les modèles qui s'étaient établis 
peu à peu au cours de la construc- 
tion coopérative sous l'influence de 
la commune ont été conservis dans 
leur principe; seule modification: 
avec le développement de l’idée de 
pures colonies d'habitation, l’ad- 
junction de maisons pour plusieurs 
familles à côté des maisons uni- 
familiales, surtout comme construc- 
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liche Siedlungs- und Baustoffanstalt 
(Gesiba), an der die Gemeinde Wien 
gemeinsam mit dem Bund beteiligt 
ist, als Treuhänderin mit der Durch- 
führung des Siedlungsprogrammes 
der Gemeinde betraut. Die Gesiba 
führt dabei, auf Grund der von der 
Gemeinde beigestellten Pline und 
unter ihrer Kontrolle sämtliche mit 
der Erstellung der Anlagen ver- 
bundenen Aufgaben als General- 
unternehmerin durch. Die einzel- 
nen Arbeiten werden von ihr auf 
Grund von Offertausschreibungen 
vergeben, die Baumaterialien von 
einer Zentrale beschafft und zu 
Preisen abgegeben, die von der Ge- 
meinde überprüft und genehmigt 
werden. Die Erfahrungen, die mit 
diesem System gemacht wurden. 
waren durchaus gute, und es ist 
insbesondere gelungen, die Bau- 
kosten ganz beträchtlich herunter- 
zuseßen. 

Die Typen, die sich im Laufe der 
genossenschaftlichen Bauführung 
durch den Einfluß der Gemeinde 
allmählich herausgebildet hatten. 
wurden im wesentlichen beibehal- 
ten, nur traten, in Weiterbildung 
des Gedankens der reinen Wohn- 
siedlung, zu den Einfamilienhäusern 
auch Mehrfamilienhäuser, insbeson- 
dere als Randverbauung und inVer- 
bindung mit Gemeinschafts-Einrich- 
tungen, Verkaufsläden usw. 

Auf diese Weise wurden bis jet 
von der Gesiba rund 2000 Woh- 
nungen in Einfamilienhäusern und 
rund 600 Wohnungen in Mehr- 
familienhäusern erstellt. Die fertig- 
gestellten Häuser werden der Ge- 
meinde übergeben, und die weitere 
‘Verwaltung wird dann entweder 
durch die Genossenschaft, auf deren 
Gebiet sich die Anlage befindet, 
durchgeführt, oder (bei den neu in 
Angriff genommenen Anlagen, die 
nicht mehr genossenschaftlich ver- 
waltet werden, wie z. B. Locker- 
wiese und Spiegelgrund) durch die 
städtische Wohnhäuserverwaltung. 

Die Vergebung der Wohnungen 
erfolgt bei den genossenschaft- 
lich verwalteten Anlagen durch die 
Genossenschaften an ihre vorge- 
merkten Mitglieder. Dabei ist 
jedoch die Zustimmung des städti- 
schen Wohnungsamtes erforderlich. 
die nur erteilt wird, wenn die Be- 
dürftigkeit des Bewerbers nachge- 
wiesen wird, oder wenn durch die 
Zuteilung eine andere Wohnung 
für die Gemeinde freigemacht wird. 
Bei den reinen Gemeindesiedlungen 
wird die Vergebung direkt vom 
Wohnungsamt durchgeführt. Die 
Leistungen des Mieters bestehen im 


218 


+ 
[3 


(known as the w 
the Community of Vienna jointly 


with the Association is interested, 


was entrusted as trustee with the 
execution of the colony housing 
projects of the community. The 
Gesiba at the same time, in accord- 
ence with plans provided by the 
community and under the commun- 
ity’s supervision, carries through 
as general contractor all the tasks 
connected with the construction of 
the colonies. Tenders are invited 
and contracts of work given out. 
Building materials are purchased 
from a central organisation and at 
prices subject to the control and 
approval of the municipal authori- 
ties. This system has proved tho- 
roughly satisfactory and has above 
all succeeded in bringing about a 
very considerable reduction in the 
costs of building. 

The types which, under the in- 
fluence of the community, gradu- 
ally evolved whilst the co-operative 
societies were still building indepen- 
dently, were more or less adhered 
to, except that with the develop- 
ment of the residential idea, pure 
and simple, multi-family houses 
were added as well, particularly in 
the shape of border buildings and 
in connection with the provision of 
communal institutions, shops ete. 

In this way the Gesiba has up to the 
present constructed approximate- 
ly 2000 dwellings in one-family 
houses and 600 in multi-family 
houses. Upon completion the houses 
are handed over to the community 
and the work of administration is 
then undertaken either by the co- 
operative society, or (in the case of 
recent projects which are no longer 
administered on a co-operative, 
basis, as e. g: Lockerwiese and 
Spiegelgrund) by the municipal 
house administration department. 

The leasing of the dwellings, in 
the case of those under co-operative 
administration, is done by the co- 
operative societies, who let the 
dwellings to their members on the 
basis of a waiting list. The consent 
of the municipal housing depart- 
ment must be obtained in each 
case, which is only given when 
proof of the necessitous condition 
of the applicant is produced, or 
when by granting the lease another 
dwelling is placed at the disposal 
of the community. In the case of 
the purely municipal dwellings the 
leasing is done by the Housing 
Department direct. The payments 
required of the tenant in the former 
case Consist in a co-operative share 


Gera rich 


a re. 

tion en rangees et en lıa 
des institutions commu 
sins, etc. rea 

De cette façon 2000 fami 
viron ont été logées par la | 
dans des maisons unifamilia 
environ 600 dans des mais 
rapport. Les maisons terminées 
remises à la commune et l’adn 
stration est, soit du ressort dl 
coopérative sur le terrain de 
quelle on a construit, soit pour 
nouvelles colonies qui ne doi 
plus étre gérées par la coopérai 
(comme par exemple Lockert 
et Spiegelgrund) par l’adminis 
tion municipale des maisons d'I 
tation. é 

L’attribution des logements a 
pour les colonies gérées par 
coopérative, par celle-ci mémea 
membres par ordre d’inseript: 
L’accord de l’administration mi 
cipale du logement est cepend 
toujours nécessaire, il n’est doi 
que sur la preuve du besoin 
demandeur ou quand Vattribut 
rend un autre logement libre p 
la commune. Dans les pures cc 
nies municipales les attributic 
sont faites directement par le 
reau municipal du logement. ] 
obligations du locataire comport 
dans les premiers cas une part 
pation à la coopérative d’envi 
500 sch, un montant égal px 
l'établissement du jardin plus 
loyer qui se monte en moyen 
a 20 sch par mois, comme dé 
les premières tranches. Dans 
colonies de la ville il n’y a à pay 
qu'un loyer entre 15 et 25 sch I 
mois. 

A côté de cette construction 
recte, la ville a encouragé la fi 
mation de colonies par deux aub 
moyens pour lesquels la Gesiba « 
encore la personne de confiant 
Le premier fut le «Kernhaus-A 
tion» de 1923 à 1925. La commu 
mit à la disposition de la Gesil 
sous la responsabilité commerci:z 
de celle-ci un crédit de 10000 
sch pour le distribuer à des colo 
particuliers ou à des groupes | 
colons. Ces crédits ont été accord 
pour partie sous forme des mat 
riaux de construction et pour part 
par le paiement de notes d’artisan 
ils se montent en moyenne à 501 
sch, sont à rembourser en 7 a 
par termes mensuels et comporte 

% d'intérêts annuels. Le no 
«Kernhaus-Aktion» vient de ce qi 
tout d’abord on avait pensé seul 
ment construire un «noyau» susce 
tible de développements à ven 
plus tard selon les moyens perso 


anteil in der Hohe von rund 
und einem Beitrag für die 
lung der Gärten in der glei- 


Höhe, sowie in einem Miet- 
der — wie bei den älteren 
abschnitten — im Durchschnitt 


atlich S. 20.— beträgt. Bei den 
jeindesiedlungen ist bloß die 
fe zu zahlen, die sich zwischen 


5. und S. 25.— im Monat 


et. 
ében dieser unmittelbaren Er- 
tung von  Siedlungsanlagen 


de die Siedlungstätigkeit von 
Gemeinde aber auch noch durch 
‚esondere Aktionen gefördert, 
‘denen sie sich gleichfalls der 
iba als Treuhänderin bediente. 
erste davon war die in den 
ren 1923—25 durchgeführte 
rnhausaktion”, bei welcher die 
neinde der Gesiba, unter kom- 
rzieller Verantwortung dieser An- 
t, einen Kredit von 5. 1 000 000 
Weitergabe an einzelne Siedler 
1 Siedlergruppen einräumte. 
se Kredite wurden teilweise 
ch Lieferung von Baumateria- 
1, teilweise auch durch Bezah- 
g von Rechnungen für Arbeits- 
tungen in einem durchschnitt- 
en Ausmaße von ca. S. 5 000.— 
yährt, sind im Laufe von 7 Jah- 
durch monatliche Raten abzu- 
len und mit 5% jährlich zu ver- 
sen. Der Name,,Kernhausaktion” 
mmt daher, daß fürs erste nur 
die Herstellung eines ausbau- 
igen ,,Kernes” gedacht war und 
einem späteren Zeitpunkte aus 
a Eigenmitteln des Siedlers ein 
sbau erfolgen sollte. Die Ge- 
ntzahl der auf diese Weise er- 
glichten Einfamilienhäuser be- 
ig 198. 
Die bei dieser Aktion gemachten 
fahrungen wurden bei der zwei- 
ı Aktion verwertet, die im Jahre 
25 unter dem Titel ,,Heimbau- 
fe” begonnen und seither un- 
terbrochen fortgeführt wurde. 
i dieser Aktion stellt die Ge- 
inde neben den notwendigen 
sIdmitteln geeignete Grundflächen 
sichfalls im Baurecht zur Errich- 
ng von Einfamilienhäusern zur 
rfügung. Diese werden von der 
‚siba in größeren Gruppen er- 
I]t und an Interessenten gegen 
ne Anzahlung und Abzahlung 
nerhalb von 15 Jahren bei 4 %iger 
srzinsung vergeben. Die Objekte 
srden in verschiedenen Größen- 
pen ausgeführt, sind aber, ihrem 
veck entsprechend, besser ausge- 
attet als die Siedlungshäuser im 
ıhmen des Gemeindebanpro- 
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amounting to roughly 500 Schill- 


ings and a contribution of the same 
amount towards the construction of 
the gardens, as well as a rental 
averaging — as in the case of the 
earlier projects — 20 Schillings a 
month. In the case of the municipal 
colonies there is only the rent to 
pay, and this runs between 15 and 
25 Schillings a month. 

In addition to the actual build- 
ing of housing settlements, the 
colony movement as such was also 
promoted by the community by 
means of 2 special schemes, in con- 
nection with which the services of 
the Gesiba as trustee were also en- 
listed. The first of these was the so- 


called “Kernhausaktion“ of the 
years 1923—25, on the basis of 


which a credit of 1000 000 Schill- 
ings was granted to the Gesiba by 
the community on a commercially 
responsible basis for distribution to 
individual colonists and groups of 
colonists. These credits were grant- 
ed in the form of building material 
supplies, and to a certain extent 
also by the payment of bills for 
work done, to an average extent of 
approximately 5000 Schillings, and 
are repayable within 7 years by 
monthly instalments, with interest 
at the rate of 5 % per annum. The 
name “Kernhausaktion“ is explain- 
ed by the fact that in the first 
instance only houses were to be 
built which would lend themselves 
readily to enlargement later on, 
thus representing the “kernel” or 
“core of a subsequently larger 
construction. Such enlargement was 
then to be undertaken at the ex- 
pense of the tenant alone. The total 
number of one-family houses made 
possible in this way was 198. 

The experience gained in connect- 
ion with this scheme was turned to 
account in the second one, which 
in the year 1925 was started under 
the title of “Heimbauhilfe” (own- 
home aid) and has since been con- 
tinued without interruption. In this 
connection the community, in addit- 
ion to finding the necessary funds, 
provided also suitable plots, like- 
wise with the right to build, for 
the erection of one-family houses. 
These are erected by the Gesiba in 
fair-sized groups and transferred 
to interested parties against pay- 
ment of a deposit and instalments 
over a period of 15 years, with 
interest at 4 %. The buildings are 
executed in various standard sizes 
but in keeping with their purpose 
they are better equipped than the 
colony houses of the community 


nels du colon; le chiffre total des 
maisons a une famille construites 
par ce moyen est de 198. 

Les expériences acquises furent 
mises en oeuvre pour le deuxième 
procédé qui commença en 1925 
sous le titre «Heimbau-Hilfe» et qui 
a cété continué sans interruption. 
La commune met a la disposition 
du colon pour élever des maisons 
al famille, à côté des moyens finan- 
ciers nécessaires, les terrains con- 
venables. Le contrat est encore au 
bail emphytéotique. Ces maisons 
sont construites en groupes impor- 
tants par la Gesiba et données aux 
intéressés contre un accompte suivi 
de paiements échelonnés sur 15 ans 
avec intérêts de 4%. Ces maisons 
sont exécutées sur des types des 
différentes grosseurs, elles sont, 
d’après leur but, mieux installées 
que les maisons de colonies prévues 
par le programme de construction 
de la commune. Les surfaces con- 
struites vont de 32 à 60 m? et les 
surfaces habitables entre 45 et 
80 m°. Selon ce principe a été con- 
struite de 1926—a 1929 la colonie 
«am Wasserturm». La deuxième de 
cette espèce construite jusqu’à pré- 
sent est «Werkbundsiedlung» qui a 
été terminée l’année dernière et se 
compose de 70 maisons. 

Pour l’année prochaine, est pré- 
vue la construction de 70 petites 
maisons susceptibles d’agrandisse- 
ments qui doivent joindre la colo- 
nie «Am Wasserturm». 

A côté de cette activité de |. 
ville, la construction de colonies 
par d’autres facteurs joue un rôle 
proportionnellement très réduit. 
Le «fonds d’état pour les colonies 
et logements» mentionné au com- 
mencement de cet exposé et len- 
couragement a la construction de 
maisons d'habitation de l’année 
1929 ont permis par leurs crédits, 
à quelques coopératives la construc- 
tion de 400 logements environ en 
maisons pour | ou plusieurs famil- 
les. En outre il y a naturellement 
aussi sur les terrains de quelques 
coopératives des maisons pour une 
famille construites par les membres 
cux-méme sans aide de l’état mais 
qui, soit par leur nombre, soit par 
leur exécution, ne peuvent pas 
étre regardées comme représenta- 
tives de l’activité viennoise en fail 
de colonies. 
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grammes. Die verbauten Flächen 
bewegen sich zwischen 32 und 
60 m’, die Wohnflächen zwischen 
45 und 80 m°. Auf dieser Grund- 
lage wurde in den Jahren 1926—29 
die Eigenheimkolonie ‚Am Wasser- 
turm” errichtet. Die zweite bis jet 
im Rahmen der Heimbauhilfe er- 
richtete Siedlung dieser Art ist die 
im Vorjahr fertiggestellte, aus 70 
Häusern bestehende „Werkbund- 
siedlung”. 

Für das nächste Jahr ist die Er- 
bauung von 70 kleinen, aber aus- 
baufähigen Objekten in Aussicht 
genommen, die im Anschluß an die 
Kolonie „Am Wasserturm” errich- 
tet werden sollen. 

Neben dieser, nahezu ganz von 
der Gemeinde Wien getragenen 
Siedlungstätigkeit spielt der Sied- 
lungsbau durch andere Faktoren 
nur eine verhältnismäßig geringe 
Rolle. Der im Anfang dieser Dar- 
stellung erwähnte Bundes -Wohn- 
und Siedlungsfond und die Wohn- 
bauförderungsaktion des Jahres 
1929 haben einer Anzahl von Ge- 
nossenschaften durch ihre Kredite 
die Errichtung von insgesamt rund 
400 Wohnungen in Ein- und Mehr- 
familienhäusern ermöglicht. Außer- 
dem werden natürlich auch auf den 
Geländen einzelner Genossenschaf- 
ten von den Mitgliedern selbst ohne 
öffentliche Förderung Einfamilien- 
häuser erbaut, die aber weder ihrer 
Zahl, noch ihrer Ausführung nach 
für das Gesamtbild der Wiener 
Siedlungsbautätigkeit maßgebend 
sein können. 
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projects. The built areas range bet- 
ween 32 and 60 square metres, the 
dwelling areas between 45 and 
80 square metres. On this basis the 
own-home colony “Am Wasserturm“ 
was built in the years 1926-29. 
The second colony of this kind to 
be erected under the “Heimbau- 
hilfe“ is the “Werkbundsiedlung“ 
consisting of 70 houses, which was 
completed last year. 

Next year it is planned to erect 
a further 70 small houses which 
will lend themselves to subsequent 
enlargement. These will constitute 
an addition to the colony “Am 
Wasserturm“. 

In contrast to this colony build- 
ing activity, which has to be credit- 
ed almost wholly to the commun- 
ity of Vienna, colony housing by 
other means has played a com- 
paratively insignificant part. Due to 
the Federal Housing and Colony 
Fund, to which reference was made 
at the beginning of this article, and 
to the housing promotion scheme of 
the year 1929, a number of co- 
operative societies were together 
enabled with the credits obtained 
to erect a total of approximately 
400 dwellings in one-family and 
multi-family houses. Besides these 
there are of course one-family 
houses built on the land of differ- 
ent co-operative societies by the 
members themselves without assist- 
ance from public funds, but these 
can have no bearing on the general 
aspect of colony housing in Vienna, 
neither in respect of their number. 
nor in regard to their type and 
construction. 
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Grundrisse yon Wiener Siedlungshäuse 
Plans of Viennese colony houses. 
Plans de maisons de colonies à Vienne 
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Typengrundrisse: Volkswohnungsbauten Gemeinde Wien Ground as of dwellin! 
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irk / Distrikt / Terrain III 
. der ehem. Krimskykaserne 
ar the old Krimskykaserne 
l’ancienne caserne «Krimsky». 


wurf / Design / Projet: 
irich Schmidt und Hermann 
inger. Archit. 


ür das rund einen halben 
tar große zur Verbauung be- 
amte Gebiet wurde zur Er- 
zung von Entwürfen ein be- 
ränkter Wettbewerb ausge- 
ieben. Auf Grund seines Er- 
nisses erhielten die Architek- 
Schmid und Aichinger den 
trag, die Pläne zu verfassen. 
ei der Bebauung war vor allem von 
idlegender Bedeutung, daß die Raben- 
e als diagonaler Verbindungsweg er- 
en bleiben mußte. Große Teile des 
ändes kamen erst nach und nach in den 
ij der Gemeinde. Es mußte beim Ver- 
ungsplan darauf Riicksicht genommen 
den, daß die Anlage nur in Abschnit- 
ausgeführt werden konnte. Bestehende 
ekte, welche später erworben wurden, 
en die Führung der Baufluchten eben- 
vie die Anschlüsse an viele vorhandene 
ermauern beeinflußt. 

ie Anlage enthält 1097 Wohnungen. 


he designs for this estate of about 2 
tare were obtained by means of a 
ted competition, which was won by 
architects mentioned above. 
n the laying out of the estate the first 
sideration was to preserve the Raben- 
e which runs diagonally across the site. 
ı line of communication. Much of the 
te only came into the hands of the 
iicipality by degrees, therefore the 
ns had to be carried out in sections. 
_lines of the rows of houses were 
Buy influenced by the fact that 
ts of the estate were acquired later, as 
, was the building on to party walls 
ady in existence. 
Austerlitz-Hof* contains 1097 dwell- 


3. 


In concours limité avait été ouvert 
r un projet de construction sur ce 
ain d’environ % hectare. Ce sont les 
hitectes Schmid et Aichinger qui ont 
1 l’ordre de dessiner les plus. 

| était d’une importance capitale dans 
construction que la Rabengasse devait 
, conservée comme chemin de commu- 
ation suivant la diagonale. De grandes 
ties du terrain ne furent acquises que 
| à peu par la ville. Il devait être tenu 
ıpte, dans le programme de construc- 
1, que la colonie ne pouvait être réa- 
e que par tranches. Des parcelles qui 
devaient étre acquises que plus t tard, 
méme que les contracts avec beaucoup 
murs mitoyens ont brisé l’enfilade des 
structions. 

a colonie contient 1097 logements: 


15 Lageplan / Situation plan / Plan d’ensemble. 
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Saal / Public Hall / Salle commune. 


Kindergarten 


Zahnklinik | Dental clinic / clinique dentaire. 
Zentralwäscherei / Central laundry | Buanderie 
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Das fiir die Verbauung dieser Wohn- 
hausanlage zur Verfiigung gestellte Ge- 
lände lag in fast unverbautem Gebiet. 
Es wurde durch neue Straßenzüge in fünf 
Teile geteilt. Durch die Randverbauung 


ergeben sich große Binnenhöfe. Die Be- 
zeichnung der Höfe, wie „Birkenhof”, 
„Fliederhof”, ,,Ahornhof”, „Ulmenhof”, 


„Akazienhof” und „Eschenallee” weist auf 
2 . 
die Art der gärtnerischen Ausgestaltung 


hin. Diese Garten sind öffentlich benütbare 
Erholungsstätten. Die Eingänge der Hauser 
liegen den Gartenanlagen zugekehrt. 

In dieser Wohnhausanlage befinden sich 
1085 Wohnungen. An Wohlfahrtseinrich- 
tungen sind vorhanden: 1 öffentlicher 
Kindergarten im Ulmenhof, 1 Jugendhort 
an der WienerbergstraBe, 1 öffentliche 
Bücherei im Birkenhof, 1 Mutterberatungs- 
stelle an der Triesterstraße. 


Washington-Hof 
Bezirk / District / terrain 


Plan: Robert Oerley und 
Karl Krist. 
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The site which was utilised for the 
groups of houses, is situated in a distri 
hardly built over at all. New roads ha 
divided it into five parts. The houses a 
built round large gardens, the nam 
(“Birch Square“, “Elm Square“, “Lil 
Square“, “Maple Square“, “Acacia Square 
and “Ash Avenue“) given to them she 
how they are let out. These garde 
are public, to be used for rest and ı 
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A | District / terrain X/XII. 
: Robert Oerley und Karl Krist. 


ation. The entrances to the houses face 
m. 

These groups contain 1085 flats. The 
lic welfare arrangements are a public 
dergarten (Ulmenhof) a Day Nursery 
ienerbergstrasse), a public library (Bir- 
ıhof), a Mothercraft centre (Triester- 
asse). 
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18 Lageplan / Situation plan / Plan d’ensemble. 


Le terrain destine a la construction de 
cette colonie se trouvait dans une region 
presque completement non bâtie. Il fut 
partagé en 5 parties par de nouvelles 
rues. Les pâtés de maisons laissent libres 
au centre de grandes cours intérieures. 
Les noms «cours des bouleaus, des lilas, 
des érables, des ormes et des acacias» 
indiquent le caractère de ces jardins. Ce 
sont des lieus de repos ouverts au public. 


Les entrées des maisons sont tournées vers 
les jardins. 

Dans cette colonie se trouvent 1085 
logements. Comme institutions sociales il 
y a: 1 école maternelle dans la cour des 
ormes, 1 salle d’étude pour les adolescents 
dans la Wienerbergstrasse, 1 bibliothéque 
publique dans la cour des bouleaus, 
1 service de conseil aux mères Triester- 
strasse. 


225 


Margarethengürtel 
Bezirk / District / Terrain V. 


19 Lageplan / Situation Plan 


' Plan d’ensemble. 
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Arch. Hubert Geßner. 4 
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Domeshof. 
Prof. Peter Behrens. 
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Arch. August Hauser. 
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Margarethengürtel 


Text zu Seite 226/227 


Durch die Verbauung der zu beiden 
Seiten des Margarethengürtels zwischen 
der SchénbrunnerstraBe und der Südbahn 
gelegenen Baupläte hat die Gemeinde 
Wien im Zuge ihres großen Wohnbau- 
programmes das vielleicht größte, neue 
Wohnviertel geschaffen. Durch Aufschlies- 
sung verschiedener senkrecht zum Mar- 
garethengürtel führenden Straßen und 
durch Zusammenlegung mehrerer Bau- 
stellen gelang es den mit der Planverfas- 
sung betrauten Architekten, eine zusam- 
menhängende Ausgestaltung des ganzen 
Geländes zu erzielen. 

Der Anfang der Errichtung dieser aus- 
gedehnten Wohnhausanlagen fällt in das 
Jahr 1919. Der erste Teil (Metleinstaler- 
hof) wurde nach dem Entwurfe des Archi- 
tekten Robert Kalesa im Jahre 1921 der 
Benugung übergeben. Daran schlossen sich 
im Jahre 1925 der zweite Teil des Met- 
leinstalerhofes nach, dem Entwurfe des 
Architekten Hubert Geßner, von dem auch 
der im gleichen Jahre vollendete Reu- 
mannhof stammt. Im Jahre 1926 wurde 
der Julius Popphof, 1927 der Herweghof 
und der größte Teil des Matteottihofes 
nach den Plänen der Architekten Aichinger- 


Schmid fertiggestellt. Im Jahre 1929 
wurde Ecke Gießaufgasse und Marga- 
rethengürtel durch Randverbauung ein 


bereits mit Privatbauten besetter Bau- 
block nach den Plänen des Architekten 
Adolf Jelleg geschlossen. Ihm folgten im 
Jahre 1930 der Domeshof, Entwurf Prof. 
Peter Behrens, und der Haydnhof, Ent- 
wurf Arch. August Hauser. Im Jahre 1931 
wurde der Matteottihof durch den Bau 
eines Traktes in der Einsiedlergasse er- 
weitert. Gegenwärtig wird an der Ecke der 
Fendiggasse und Einsiedlergasse die letzte 
Baulücke geschlossen. In diesem Jahre 
wurde nach den Plänen des Prof. Dr. 
Josef Frank zwischen Herthergasse und 
Steinbauergasse noch ein Block rand- 
verbaut. 

In ungefähr 10 Jahren wurden hier für 
rund 11000 Menschen 2718 Wohnungen 
geschaffen. Zentrale Waschküchenanlagen. 
Bäder, Büchereien, Kindergärten, Horte 
und sonstige Wohlfahrtseinrichtungen 
sowie eine große Anzahl von Geschäfts- 
lokalen vervollständigen die ausgedehnten 
Anlagen. 
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Text to pages 226 227 


This is perhaps the largest of the new 
residential quarters created by Vienna 
during the course of her great housing 
scheme. The land lying between Schön- 
brunnerstrasse and the southern station, 
on both sides of the Margarethengirtel, was 
taken, several new roads were cut across 
the Margarethengürtel at right-angels to it 
and thus by connecting several sites the 
architects were able to construct a coher- 
ent whole. 

The erection of this extensive colony 
began in 1919. The first part, in accord- 
ance with the design of the architect 
Robert Kalesa, was ready for habitation 
in 1921. In 1925 the second part of the 
Metleinstalerhof (designed by Herbert 
Gessner) was completed. By the same 
architect is the Reumannhof, finished in 
the same year. In 1926, Julius Popphof. 
in 1927 Herweghof and the greater part 
of Matteottihof (designed by Aichinger- 
Schmid) were finished. In 1929 the space 
between the corner of Giessaufgasse and 
Margarethengürtel which was already 
partly built over by private builders, was 
filled in with houses designed by Adolf 
Jelleg. The next to follow, in 1930, were 
Domeshof (Prof. Peter Behrens), and 
Haydnhof (August Hauser). In 1931 the 
Matteottihof was enlarged by taking in 
part of the Einsiedlergasse. At present 
the last gap is being closed up, and the 
corner of Fendiggasse and Einsiedler- 
gasse. This year another block, between 
Herthergasse and Einsiedlergasse, has been 
built (Prof. Dr. Josef Frank). 

In about 10 years, 2718 dwellings have 


been built here for something like 
11000 people. Central laundries, baths, 
kindergartens, day-nurseries, and other 


institutions for public welfare as well as 
a number of shops, complete these extens- 
ive colonies. 


Texte pour pages 226/227 


En bätissant sur le terrain situél 
deux côtés de la Margarethengürtel 
la Schônbrunnerstrasse et la gare du 
la ville de Vienne a peut-être créé le 
grand quartier neuf de son immense 
gramme. L’architecte à qui on avait 
fie la composition du plan d’enseml 
réussi par l'ouverture de diverses 
perpendiculaires à la Margaretheng 
et par la fusion de plusieurs terrair 
atteindre une composition cohérente 
tout le territoire. | 

On a commencé la construction de ¢ 
grande colonie en 1919. La prem 
partie (Megleinstalerhof), sur le pla 
Parchitecte Robert Kalesa, fut inaug 
en 1921. Il s’y joignait en 1925 la d 
ième partie de la Meÿleinstalerhof é¢ 
selon le projet de l’architecte Hu 
Gessner, auteur de la Reumannshof, 
minée la méme année. En 1926 ont 
achevés la Julius Popphof, en 1927 
Herweghof et la plus grande partie d 
Matteottihof d’aprés les plans des a 
tectes Aichinger et Schmid. En 1929. 
décidé, sur les plans de l’architecte Ac 
Jellet, la construction d’un bloc sur 
terrain occupé par des bâtiments pri 
au coin de la Giessaufgasse et de la M 
garethengürtel. Il fut suivi en 1930 
la Domeshof, projet du professeur Pk 
Behrens et la Haydnhof, projet de lar 
tecte August Hauser. En 1931 la Matte 
tihof fut agrandie d’un bloc sur la E 
siedlergasse. Actuellement vient d’e 
décidée la fermeture de la derniére 
cune au coin de Fendiggasse et Einsi 
lergasse. Cette année encore, un bloc 
été construit en bordure selon les pl 
du professeur Dr. Joseph Frank entre 
Herthergasse et Steinbauergasse. 

Dans l’espace de 10 ans, envir 
2718 habitations pour 11000 person: 
ont été créées. Des buanderies central 
bains, bibliothèques, garderies d’enfar 
asiles et autres institutions de bien 
sance de même qu’un grand nombre 
magasins complètent les colonies. 


Plan: Oberstadtbaurat Ehn und 
Stadtbaurat Leischner. 
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r Wohnungsbau nördlich der Kreuz- 
‚ bildet einen geschlossenen Wohnhof 
250° m Länge, der terrassenförmig 
der Simonygasse gegen die Paulinen- 
abfällt. Ein Kindergartengebäude 
ein Jugendhort teilen den langen 
in drei nahezu gleiche Teile. Im mitt- 
ı Hof steht eine große Linde, der ein- 
erhaltene Baum des ehemaligen Park- 
ndes, nach dem der Bau mit dem 
en „Lindenhof” benannt wurde. Die 
en Haupteinfahrten vermitteln die 
inge zu den Treppenhäusern. Die 
nungsgruppe enthält 484 Wohnungen. 


belhof 25 


Bezirk / District / Terrain XII. 


Plan: Oberstadtbaurat Ehn. 
Steinbauergasse — 
gasse — Klährgasse. 
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er Bau enthält 301 Wohnungen, zahl- 
he Geschäftslokale und Werkstätten 
Räume für eine Tuberkulosenfürsorge- 


le. 


The houses to the north of Kreuzgasse 
form a kind of closed-in courtyard or 
garden 250 m long, sloping down in terra- 
ces from Simonygasse towards Paulinen- 
gasse. Buildings for a kindergarten and 
a day nursery divide this long courtyard 
into three almost equal parts. In the 
central courtyard is a big lime, the only 
tree which has been preserved of all those 
that this district (formerly a park) once 
contained. This tree has given the colony 
its name. The two main drives give access 
to the staircases. The group contains 
484 dwellings. 


“Bebelhof” contains 301 dwellings, 
numerous shops and workshops, and a 
building for the care of tuberculous 
patients, 


Cette construction de maisons d’habita- 
tion au nord de la Kreuzgasse forme une 
cour fermée de 250 m de long qui descend 
en terrasses de la Simonygasse vers la 
Paulinengasse. Une garderie d’enfants cou- 
verte et une salle d’études pour les ado- 
lescents partagent la longue cour en 3 
parties presque égales. Dans la cour du 
milieu il y a un gros tilleul, le seul qu’ait 
été conservé du pare d’autrefois et d’aprés 
lequel la construction a reçu son nom de 
«Lindenhof». Les deux entrées principales 
desservent les passages vers les escaliers 
La colonie contient 484 logements. 


La construction contient 301 logements, 


de nombreux magasins, des ateliers et 
des locaux d’un service de lutte contre la 


tuberculose. 
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Innenhof. 
Interior Court. 
Cour Intérieure. 


StraBenansicht. 
Street View. 
Vue d’une rue. 
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Karl Marxhof” ist eine der größten 
nlagen der Gemeinde Wien. Mehr 
in Kilometer lang dehnt sich die 
wiese zwischen der Heiligenstädter- 
e und dem Damm der Franz-Josef- 
ı aus. Eine Gesamtfläche von mehr 
1% Hektar stand zur Verbauung 
it. 

der Mitte der Wohnhausanlage liegt 
10500 m? großer Plat, der sich gegen 
Jeiligenstädterstraße zu öffnet und als 
enanlage bezw. öffentlicher Play aus- 
iltet ist. Dieser Plat wird an der 
front durch den höchsten Bauteil 
Anlage, die fünfstöckige Ueberbauung 
zum Sportplag Hohe Warte führenden 
Be begrenzt. 2 
folge der Längenausdehnung des 
es waren Querstraßen durch die Wohn- 
anlage erforderlich. 

iese Wohnhausanlage mit fast 1400 
nungen kommt dem Ausmaß einer 
nstadt mit über 5000 Bewohnern 
h. An sonstigen Einrichtungen sind 
esehen: 2 Kindergärten, 2 elektrisch 
iebene Wäschereien mit je einer 
eanlage, Schulzahnkliniken, Bibliothek, 
sndheim, Krankenkasse, zahlreiche Ge- 
ftslokale. 


Karl-Marxhof“ is one of the largest 
ynies built by the town of Vienna. The 
‚en meadows stretch for more than a 
meter between the Heiligenstädter- 
sse and the embankment of the Franz- 
ef railway. A total area of 1% hec- 
»s was available as a site. 
n the middle we find a square of 
500 m?, open towards Heiligenstädter- 
isse and laid out as gardens and public 
ks. The back of this square is bordered 
the highest buildings in this colony, 
5-storeyed houses forming the street 
ich leads to the sports ground (Hohe 
rte). 
n consequence of the great length of 
colony, streets at right angles to the 
2s of houses were necessary. With 
rly 14008 dwellings and with over 
)0 inhabitants, it is almost a small town. 
ere are two kindergartens, two electric 
ndries, each containing baths, school 
ıtal clinics, a library, children’s home, 
th insurance offices, and many shops. 


a «Karl-Marxhof» est une des plus 
indes colonies de Vienne. La Hagen- 
se s’allonge sur plus d’un kilometre 
re la Heiligenstädterstrasse et le rem- 
i de la ligne de Francois-Joseph. Une 
face totale de plus de 1 hectare 72 
it libre. 

Au milieu de la colonie il y a une 
inde place de 10.500 m? qui ouvre sur 
Heiligenstädterstrasse et est aménagée 
jardin et place publique. Cette place 
‘limitée en arrière par la plus haute 
rtie de la colonie, la construction de 
étages de la rue qui conduit au terrain 
sport Hohe Warte. 

Par suite de l'extension en longueur, 
s rues transversales a travers la colonie 
vient nécessaires. 

Cette colonie de presque 1400 loge- 
nts, avec plus de 5000 habitants, est a 
mesure d’une petite ville. Comme autres 
stallations sont prévues: 2 kinder- 
rten, 2 buanderies avec force électro- 
>trice, chacune avec un établissement 
bains, des cliniques dentaires scolaires, 
e bibliothèque, un foyer de la jeunesse, 
ie caisse des assurances sociales sur la 
‚ladie et de nombreux magasins. 


Karl Marxhof 


Bezirk /District / Terrain XIX. 
Plan: Oberstadtbaurat Ehn. 
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Am Engelsplatz 


Bezirk / District / Terrain XX. 
Plan: Rudolf Perco. Archit. 
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Winarskyhof 
Bezirk / Distriet / Terrain XX. . 
Plan: Prof. Dr. Peter Behrens, Karl Dirnhuber, Prof 

Josef Frank, Prof. Dr. Josef Hoffmann, Grete Li 


Adolf Loos, Prof. Franz Schuster, Prof. Dr. Oskar 
Dr. Oskar Wlach. 


Die Baustelle wird von vier Straßen umgrenzt und di 
zwei Straßen in drei fast gleichgroße Teile zerschnitten.! 

Die Mittelstraße ist vierfach überbrückt. Die Wohntra 
gruppieren sich um geräumige Gartenhöfe mit einigen Sp 
plägen für Kinder. Dieser Baublock enthält im Gan 
760 Wohnungen, einen Kindergarten, eine Bibliothek, en 
Saalbau und einige Geschäftslokale, Ateliers und We 
stätten. Für die gesamte Wohnhausanlage ist eine zent 
Badegelegenheit geschaffen. 


This site is surrounded by 4 streets, and divided i 
3 almost equal parts by two streets running across it. 
central street has 4 bridges across it. The block of hou 
are grouped round large gardens, with a few playgrour 
for children. Winarskyhof contains 760 dwellings, a kind 
garten, a hall for concerts etc., and some shops, studios a 
workshops. There is also a central establishment for hat! 


Le terrain à bâtir est limité par 4 rues et partagé 4 
deux autres en 3 parties presque égales. 

La rue du milieu est quatre fois enjambée par un po 
de maison à maison. Des blocs de maisons se groupe 
autour de cours-jardins spacieuses avec quelques places 
jeux pour les enfants. Ce bloc de maisons contient en to 
760 appartements, 1 kindergarten une bibliothèque, u 
salle des fêtes, et quelques magasins, ateliers d’artistes 


: RE 3 | 
d’artisans. Il y a un établissement de bain pour la colon: 


Vom Engelsplat gelangt man zwischen zwei siebe 
stöckigen Pylonen (Eckhäuser) in einen quadratische 
Vorhof, von dem aus man durch drei Einfahrte 
einen rechteckigen Mittelhof mit einer Lange ve 
110 m erreicht. Um diesen sind vier weitere gro! 


ROBERT BLUME, | Hôfe gruppiert, die in einer durchweg vierstöckige 
> 
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Verbauung rund 2300 Wohnungen mit zahlreiche 
Balkonen enthalten. Diese kleine Stadt mit eine 
Grundfläche von 115 300 m? und mindestens 8000 Ein 
wohnern, enthält noch verschiedene Einrichtungen, di 
für die Bewohner erforderlich sind: eine groß 
Zentralwäscherei verbunden mit einer Bäderanlage, un 
zahlreiche Geschäftslokale. Für die Errichtung eine 
Schule und eines Kindergartens wurden die nötige 
Plage bereitgestellt. Alle Höfe sind gärtnerisch ausge 
staltet; an mehreren Pläten sind Plastiken vorgesehe 


From the Engelsplatz one passes between tw 
7-storeyed corner houses into a front courtyard froı 
which by means of three drives a rectangular centre 
courtyard about 350 ft long is reached. Around thi: 
other still larger courtyards are grouped. All thes 
are surrounded by fourstoreyed houses containin 
2300 flats with numerous balconies. This little town 
with an area of 115 300 m? and at least 8000 inhabit 
ants, contains various necessary arrangements: — 
large central laundry combined with baths, and | 
number of shops. The sites for a school and a kinder 
garten have already been obtained. All the court 


yards are laid out as gardens, and there are a goo 
many statues. 4 


Depuis Engelsplatz on arrive, passant entre dew 
tours de 7 étages, (maisons de coin) dans une avant 
cour carrée, reliée par 3 passages à une cour central 
rectangulaire d’une longueur de 110 m. Autour di 
celle-ci sont groupées 4 autres grandes cours qu 
réunissent 2300 appartements avec nombreux balcon 
dans des constructions de 4 étages en moyenne. Cett 
petite ville avec une surface gazonnée de 115 300 m 
et au moins 8000 habitants contient encore différente 
installations nécessaires pour les habitants: un 
grande buanderie centrale avec établissement de bait 
et de nombreux magasins. La place nécessaire pow 
une école et 1 kindergarten a été préparée. Toute 
les cours sont aménagées en jardins et des statue 
sont prévues en plusieurs endroits. 
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| RS | District ik Terrai 
Plan: Hubert Gessner. Ai 


Zur Erlangung von geeigneten Entw 
fen fiir die Erbauung einer groBen Wo 
hausanlage im XXI. Bezirk, Jedlese 
straBe, hat die Gemeindeverwaltung — 
Jahre 1926 einen engeren Wettbewe 
ausgeschrieben. Der Entwurf des Archite 
ten Gessner fand die Zustimmung d 
Stadtverwaltung und wurde zur Ausfi 
rung bestimmt. - 

Die ganze Anlage gruppiert sich ı 
einen halbkreisförmigen Straßenhof geg 
die Jedleseerstraße. 7 


Außer den 1169 Wohnungen enth: 
dieser neue Stadtteil Floridsdorf a 
Wohlfahrtseinrichtungen, die eine so gro 
Wohnanlage benötigt. An der Ausführu 
dieses Baues wird seit dem Jahre 19 
abschnittsweise gearbeitet. 


In order to obtain suitable plans f 
a large colony (Jedleseerstr.) the muni 
pality of Vienna started in 1926 a col 
petition within narrow limits, which w 
won by Hubert Gessner. 5 


The whole colony is grouped in a hal 
circle going towards Jedlesseerstr. 1 


Besides its 1169 dwellings, this ne 
quarter of Floridsdorf possesses all tl 
public welfare institutions which so lar; 
a colony needs. The building has bee 
going on bit by bit even since 1926. 


Pour obtenir les meilleurs projets pol 
la construction d’une grande colonie sı 
le XXIième terrain Jedleseerstrasse, l’a 
ministration de la ville a ouvert en 19% 
un concours limité. Le projet de arch 
tecte Gessner eut l’approbation de Pa 
ministration et fut destiné à être exécut 


Toute la colonie se groupe autour d’ur 
cour en demi-cercle prenant sur | 
Jedleseerstrasse. 


Outre 1169 appartements, cette noi 
velle partie de la ville contient toutes l 
institutions sociales qu'une si gros: 
colonie nécessite. Il est travaillé par tral 
ches à l’exécution de cette constructio 


depuis 1926. 


Am Tivol | 


| k | District / Terrain XIII. 
Plan: Wilhelm Peterle. 


37 


Diese Siedlung wurde in offener Bau- 
ise ausgeführt, wobei jedes Haus von 
vem Garten umschlossen wird. Im All- 
meinen kamen zwei Typen zur Anwen- 
ng. In dem einen Fall wurde das Haus 
euzweise senkrecht in vier Teile geteilt. 
erdurch entstehen vier Wohnungen in 
lem Haus, wobei die einzelnen Räume 
i zweigeschossiger Verbauung überein- 
der liegen. Im zweiten Falle wurde das 
aus so geteilt, daß sich zwei Wohnungen 
ı Obergeschoß befinden. Durch Zusam- 
enbauen solcher Häuser wurden noch 
arianten erzielt. Der auf dem Bau- 
lände befindliche Bestand an Bäumen 
urde möglichst geschont, und er war auf 
e Führung der Straßenzüge durch Aus- 
ertung alter Alleebestände von wesent- 
them Einfluß. Insgesamt sind 61 Häuser 
itstanden, in welchen sich 389 Woh- 


angen befinden. 


The houses in this colony are not in 
locks, but each one stands in its own 
arden. They consist mainly of two types, 
ne of which, though it has 4 dwellings, 
only on two storeys, each dwelling hav- 
1g a staircase. The other, on the contrary, 
as two flats on the groundfloor and two 
n the first. By building houses of the 


two types together, a certain amount of 
variety was obtained. The trees already 
existing on the site were preserved as far 
as possible, and as there were some aventu- 
es in this region, they helped to in- 
fluence the lines taken by the streets. 
Altogether there are 389 dwellings, con- 
tained in 61 houses. 


Cette colonie est trés ouverte 


atteint d’autres variantes par la combinai- 


son de ces modèles. Les arbres se trouvant 
sur le terrain à bâtir ont été conservés 
autant que possible et ils on été 
influence capitale pour l'établissement des 
rues qui devaient mettre en valeur d’an- 
En tous 61 maisons où se 
été érigées. 


d’une 


ciennes allées. 
trouvent 389 logements ont 


sur 
l'extérieur, chaque maison étant entourée 
d’un jardin. En général deux types ont été 
employés. Dans l’un la maison est partagée 
en quatre parties à angle droit comme 
une croix. Ceci donne naissance à quatre 
appartements dans chaque maison ce qui 
fait que les différentes chambres, dans 
une construction à un étage, se trouvent 
les unes au dessus des autres. Dans l’autre 
cas la maison a été divisée de telle façon 
que deux logements se trouvent au rez de 
chaussée et deux au premier étage. On 
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Siedlung Kagran-Freihof 
Bezirk / District / Terrain XXI. 
Plan: Archit. Schartelmiiller. 
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Im Rahmen der Siedlung befindet sich 
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reichbar. Die einzelnen H 
den zu großen Blocks ZUSE 


lichen Teil 
durch zwei Linien der 
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halten. 
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Kagran-Freihof. 


This colony lies about 3 km north of 
> Danube and is served by 2 lines of 
mways. The existing groups of houses 
re filled in and made into large blocks. 
> interior of which was divided up into 
artyards in which one could live or sit. 
Each house contains 3 or 4 rooms, kit- 
en, scullery, and offices, and in most 
ses half of the house has cellars under- 
ath it. There are gardens to every house, 
o water, gas, and electric light. 

The colony contains a school (second- 
y and elemantary) of 16 classes, many 
siness premises and a sports ground. 


A1 
Kagran-Freihof. 


Up till now, about 1080 one-family 
houses and 70 flats in tenement buildings 
have been completed; the colony, when 
finished, is to contain about 1450 dwell- 
ings. 


Le territoire de la colonie se trouve à 
environ 3 km du Danube dans la partie 
este de Kagran et peut être atteint par 
deux lignes de tramways. Les divers grou- 
pes de maisons on été assemblés en gros 
blocs dont l’intérieur est divisés en cours. 

Chaque maison de colonie contient 3 et 
4 chambres plus cuisine, évier et dépen- 


dances; la plupart des maisons sont à 
moitié construites sur cave; il y a le gaz 
l’eau et l’électricité dans chaque maison; 
chacune a un jardin. 

Dans le cadre de la colonie se trouve 
une école primaire et primaire supéri- 
eure avec 16 salles de classes, de nom- 
breux magasins et un terrain de sport. 

Jusqu’à présent 1080 maisons unifamili- 
ales et 70 logements dans des maisons de 
rapports on été construits; terminée, la 
colonie comprendra 1450 habitations. 


Diese Siedlung liegt im Bezirksteil Lainz 
und besteht zur Hauptsache aus Einfami- 
lienhäusern. An wichtigen Zugangspunkten 
wurden größere Mehrfamilienhäuser und 
Geschäftsgebäude vorgesehen. 

Die Einfamilienhäuser enthalten 3 bis 


This colony lies in the distriet of Lainz, 
and consists mainly of one-family houses. 
At important and easily reached points 
large tenement houses and business pre- 
mises have been erected. 

The one-family houses contain 3—4 sit- 
ting-rooms and bedrooms, bath, kitchen 
and offices, and some have cellars beneath 
part, and some beneath the whole. Each 
house has a small garden of about 60 m2. 

Besides the houses and shops, there 
are a library, and a hall for lectures and 
moving-pictures, a restaurant and a sports 
ground. 

About 480 one-family houses and 160 
flats are already occupied. The colony 
when completed will contain 790 dwell- 
ings. 


Cette colonie se trouve dans le canton 
Lainz et se compose principalement de 
maisons unifamiliales. Aux carrefours 
importants ont été prévues de grandes 
maisons de rapport et des bâtiments à 
usage commercial. 

Les maisons pour une famille contien- 
nent 3—4 chambres plus cuisine, bain et 
dépendances et sont pour partie à moitié 
el pour partie entièrement sur cave. Un 
petit jardin d’environ 60 m2 de surface 
accompagne chaque maison. 

En dehors des maisons d’habitation et 
a usage commercial il y a dans la colonie 
une bibliothèque, un cinéma, une salle de 
conférences, un restaurant et un terrain 
de sport. 

Environ 480 maisons 
160 logements en maisons de rapport 
sont déjà occupés. Terminée, la colonie 
comprendra 790 habitations. 
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unifamiliales et 


4 Wohnräume, Küche, 
räume und sind teils 
unterkellert; zu jedem Haus gehört ein 
kleiner Hausgarten mit ca. 60 m? Fläche. 


Außer den Wohn- und Geschäftshäusern 


Bad und Neben- 
halb, teils ganz 


Lockerwiese 
Bezirk / District / Terrai 
Plan: Archit. Schartelmüller. 


Bibliothek, ein Kino- und Vortragssa 
ein Gasthaus und eine Sportanlage. 
Rund 480 Einfamilienhäusern und 1 
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern si 
bereits bewohnt. Die fertige Anlage wi 


befindet sich in der Anlage noch eine 790 Wohnungen umfassen. 
VERSORGUNGSHEIM 
ie 
WOLKERSBERGENSTRASSE 


dl 
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au / in building / en Constreetion® : 

er Stadt Wien errichtete Siedlungsgruppen / 
ipal colonies | Groupes de colonies construites 
ville de Vienne: . j a: 
-dlungshäuser (Einfamilien) / One-family / 
iouses / Maisons de colonies (à une famille) . 


Wohnungen in Mehrfamilienhäusern / Flats / 
ogements dans des maisons à plusieurs familles: 


. Bader / Public Baths / Bains de Ville: 


<inderfreibader / free baths for children / bains 
publics pour enfants . 


ou / sun baths / bains de soleil 

2 rausebäder / shower baths / bains avec douches 
Wannenbäder / tub baths / établissements de 
bain avec baignoires. . . . . . . . 
ampfbäder / steam baths / bains de vapeur . 

F chwimmhallen / swimming baths / bains couverts 
avec piscines u LA PA ae 

- Kurbäder / medicinal baths / bains de cures . 
idergärten | kindergartens / écoles enfantines: . 


Un 


48.449 


4.900 es enfants qui vont encore à l’école: . . . 


MGR AT OO ES One aR TEE LS d'a 


ian 


Kinderhorte und Tagesheimstätten (Schulpflichtige) / > 
Day nurseries for children of school age / Asiles d’en- 
fants et foyers pour hospitaliser pendant la journee, 


Kinderübernahmestelle (Zentral) / Children’s SR: 
(central) / Office d’admission des enfants (centrale) il 
41 Zentralwaschkiichen in Wohnhausanlagen / Communal 


laundries in the houses / Buanderies centrales dans 
les annexes des maisons d’habitation. . . . . . . 33 


> 
5.203 Badeanlagen in Wohnhausanlagen / Bathrooms in the 
house-groups | Etablissement de bain dans les annexes 
fig Gs MAIS ons di RADIATION NE NE pdfs a) 6b 630 
Gartenwesen / garden arrangements / jardins 
Gartenanlagen überhaupt / land laid out in 
13 gardens / parcs en général 5.804.516 m? — 
Kleingartenanlagen / Allotment gardens / us 
22 jardins ouvriers ae. 960.090 m2 
9 Mitglieder der Kleingartenbauvereine ie ae 
Membership of the societies of allotment 
N gardeners / Membres des syndicats de À 
jardins ouvriers A PPT ES Vols ue 26.173 
12 Gartenanlagen in den städt. Wohnhaus- 
5 anlagen bis 1931 / Gardens belonging to 


the municipal houses up to 1931 / Jardins 
aménagés autour des maisons d’habitation 


2 de la ville jusqu’en 1931 351.168 me 
l 1932 ca. 50.000 m? mehr / more / plus. Zz 
TL Kinderspielpläge / playgrounds / places de jeux: 31 


iener Siedlungen | Viennese colonies / Colonies viennoises 


ufgenommen nur Siedlungen mit mehr als 40 Wohnungen.) 


aly colonies with more than 40 dwellings.) 
lonies comportant plus de 40 habitations.) 


zirk Siedlung Wohnungen 
trict colony | dwellings ats B es 
habitations | dont. en maisons à plusieurs 


artier colonie ; 
x familles 


X. | Laaerberg 520 Sy 
X. Wasserturm 190 — 
EL. Weissenböckstr. 127 = 
II. | Rosenhügel 559 16 
II. | Hoffingergasse 284 = 
III. | Hermeswiese 275 4 
HI. Lockerwiese 584 162 
TIL. Werkbundsiedlung 70 u 
m. Flôgersteig 539 101 
VI. | Spiegelgrund 215 91 
VI. | Starchant 121 53 
VII. Heuberg 169 = 
VIII] Glanzing 158 + 
XI. | Freihof 1255 49 
XI. Neustraßäcker 332 20 
48 Bahlmanngasse 58 = 
XI. | Hirschstetten 192 = 


XI. | Müllermais 131 


davon in Mehrfamilienhäusern 


Gemeinschaftsanlagen 
communal arrangements 
bätiments communs 


Genossenschaftshaus / communal recreation rooms / maison coopéra- 
tive / Konsumverein / co-operative stores / société de consommation | 
Kindergarten / kindergartens / école enfantine. 

Genossenschaftshaus / communal recreation rooms / maison co- 
opérative 

Konsumverein / co-operative stores / société de consommation / 


Tagesheimstätte und Kinderfreibad | daynurseries and childrens’ free 


baths / foyer pour hospitaliser les enfants et bains publics pour 
enfants / Bücherei / library / bibliothèque | arztliche Fürsorgestelle | 
medical welfare centre / station sanitaire. 


Konsumverein / co-operative stores / société de consommation / 
Kinderbad / childrens’ bath / bains pour enfants. 

Gaststätte / inn / restaurant / Kino | cinema / cinéma | Vortragssaal / 
lecture hall / salle de conférences. 

Sportplag / sports ground | place de sports / Konsumverein | co- 
operative stores | société de consommation. 

Genossenschaftshaus / communal recreation rooms | maison co- 
opérative / Konsumverein / co-operative stores | société de con- 


sommation. 


Genossenschaftshaus / communal recreation rooms | maison co- 
opérative. 
Genossenschaftshaus 
opérative. 
Gaststätte / inn / restaurant | Konsumverein | 


société de consommation. 
. + . . I 
co-operative stores | société de consommation / 


| communal recreation rooms / maison co- 


co-operative stores | 


Konsumverein / 
Sportplat / sports ground / place de sports. 


Genossenschaftshaus | communal recreation rooms | maison co- 
opérative / Konsumverein / co-operative stores | société de con- 


sommation. 
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Siedlung / Colony / Colonie: Neustrassäcker. 


Plan: Arch. Prof. Franz Schuster und Arch, Franz Schacherl. 


Mitarbeit / Assistance: Arch. Rich. Bauer. 


o 
PB 


Berstei 


| Colony / Colonie: Flö 
aym und Alfons 


Siedlung / 
Plan: 


Hetmanck. 
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F 


Arch. 
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Freihof. 


Siedlung / Colony / Colonie: 
B y 


5b. Stadtbaurat Arch. R. Schartelmüller. 


Plan: Magistratsabteilung 1 
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Heimbauhilfe Werkbundsiedlung. 
Erdgeschoßhäuser / Bungalows / maisons à 1 étage. 


Plan: Oberbaurat Arch. Prof. Dr. Josef Hoffmann. 


48 


Heimbauhilfe Werkbundsiedlung. 


Erdgeschoßhaus mit Dachaufbau 
demiétage au-dessus. 


Plan: Arch. Prof. Dr. Josef Frank. 


/ Bungalow with half an extra storey | Maisons à 1 étage avec un 
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Kommunalpolitik und 
Statistik 


Jede Kommunalverwaltung muß 
Wert darauf legen, ihre Steuerträger 
in möglichst übersichtlicher Weise 
über die Zusammenhänge zwischen 
den erhobenen Steuern und den 
Leistungen der Gemeinde zu unter- 
richten. Für diesen Zweck steht ihr 
hauptsächlich die Statistik zur Ver- 
fügung. Bekanntlich blieb jedoch 
gerade diese Disziplin lange an die 
Sprache der Ziffern und Tabellen 
gebunden, die die breite Oeffent- 
lichkeit, an die sie gerichtet waren, 
nie erreichten. In der Tat dürfte 
es kaum eine Gemeinde gegeben 
haben, deren Einwohnerschaft über 
die Verwendung der Steuergelder 
näher unterrichtet gewesen wäre. 

Dieser Mangel, der umso fühl- 
barer wurde, je mehr die Verwal- 
tungstätigkeit einer Gemeinde in 
das Bereich öffentlicher Diskus- 
sionen rückte, ist für Wien durch 
das Gesellschafts- und Wirtschafts- 
museum behoben worden. Dieses 
Institut, das 1924 gegründet wor- 
den ist und heute bereits Weltruf 
genießt, zählt zu seinen Haupt- 
erfolgen die Schaffung einer neuen 
Methode, statistische Zusammen- 
hänge allgemein verständlich dar- 
zustellen. 

Diese Methode, kurz „Wiener 
Methode” genannt, entfernt die 
Zahl aus der gesamten Statistik 
und sett an ihre Stelle das Mengen- 
bild; jedoch nicht in dieser Unzu- 
länglichkeit, wie es früher verein- 
zelt versucht worden war, indem 
man die Größenverhältnisse durch 
entsprechend abgestimmte Figuren, 
Säulen oder Kreissektoren auszu- 
drücken suchte. Die Uneinprägsam- 
keit und Unvergleichbarkeit, die 
diese Darstellungsweise zur Folge 
hatte, bewirkte, daß sie sich als 
System nicht durchsegen konnte. 
Die Wiener Methode dagegen ver- 
wendet das Bild etwa in der Weise, 
in der sich die alten Aegypter ihrer 
Hieroglyphen bedienten. Jede Figur 
ist nicht die graphische Versinn- 
bildlichung des Dargestellten, sie 
ist zugleich der Ausdruck für eine 
bestimmte Mengeneinheit davon. 
Beispielsweise: auf der Tafel ,,Auf- 
wendungen der Gemeinde Wien’ ’ver- 
anschaulicht ein Geldstiick 20 Mil- 
lionen Schilling. Die eingezeichnete 
Signatur eines Hauses, einer Men- 
schengruppe und eines Schulzim- 
mers zeigt die Verwendung dieses 
Betrages. Beim ersten Blick auf die 
Tafel fällt das außerordentliche 
Anwachsen der Leistungen der Ge- 
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The Statistics of Municipal 
Undertakings | 

It is important for every muni- 
cipality that the ratepayers should 
understand the connection between 
the rates which they pay and the 
services rendered by the town. This 
connection should therefore be ex- 
plained as clearly as possible, statist- 
ics being the method which is 
usually relied on for this. 

As however statistics were for 
long a matter of figures and tables, 
they never reached the general 
public for which they were intend- 
ed. Indeed there can hardly have 
been a town whose inhabitants were 
informed of the manner in which 
this money was expended. 

This failing, which became more 
perceptible the more the activities 
of the local authorities became the 
subject of public discussion, has 
been remedied in Vienna by the 
“Gesellschafts- und Wirtschafts- 
museum“. This institute which was 
founded in 1924 and to-day enjoys 
a world reputation counts among 
its chief successes the invention of 
a new method of making statistics 
comprehensible to the man in the 
street. 

This method, called simply the 
“Viennese Method“, entirely does 
away with figures in statistics, put- 
ting in their place pictures of the 
quantities, but not in the inad- 
equate manner which was attempted 
some time ago, when sizes and 
amounts were expressed by pic- 
tures: graduated figures or columns 
or parts of circles. This system had 
no success on account of the dif- 
ficulty of making comparisons and 
of impressing the images on the 
mind. The Viennese method uses 
the picture in the same way in 
which the early Egyptians did in 
their hieroglyphic writing. The 
images used stand not for the real- 
ity which they picture but for a 
definite quantity of it. For example, 
in the table “Expenditure of the 
Town of Vienna“, a coin represents 
20 million schillings. The picture 
of a house, a group of people and 
a schoolroom drawn inside the coin 
shew the method in which that 
money was spent. The first glance 
at the table shews the extraordi- 
nary increase in the work done by 
the town. But this by no means 
exhausts the possibilities ,of this 
method, which also compels com- 
parison between the different 
classes of expenditure, One notes 
that the amount spent on housing 
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Politique 


communale et 
statistique i 

Chaque Administration mv 
pale doit s’attacher a instruire 
contribuables, et autant que pos 
le d’une maniére claire, sur 
rapports qu'il y a entre les imy 
perçus et les devoirs de la CG 
mune. Dans ce but, elle a pri 
palement a sa disposition des 
tistiques. Comme on le sait, 
utilisa longtemps la langue 
chiffres et des tableaux, mais ce 
langue ne resta pas toujours ac 
sible au grand public a qui 
s’adresse, En vérité, il devrait 
peine y avoir eu une Comm 
dont les habitants n’auraient 
instruits plus avant sur l’emploi 
perceptions d'impôts. 

Cette lacune, qui devenait 
plus sensible au fur et à mesure ¢ 
l’activité de l’Administration dt 
Commune pénétrait dans le « 
maine des discussions publiques. 
été dissipée par le «Gesellschat 
und Wirtschaftsmuseum» (Musée 
cial et d’économie). Cet Instit 
qui fut fondé en 1924 et jouit ; 
jourd’hui de la réputation mt 
diale, compte parmi ses principa 
succès la création d’une nouve 
méthode, consistant à represen! 
en général d’une manière compri 
ensible des rapports de statistiqu 

Cette méthode, dite «Métho 
viennoise», éloigne les chiffres 
toutes les statistiques et les re 
place par l’image de la quanti 
mais, cependant, elle ne le fait y 
avec cette insuffisance, comme 
l’opéra autrefois lorsqu'on ‘ess: 
ait d'exprimer les proportions 
grandeur par des figures, des « 
lonnes ou des secteurs de cer 
conformément appropriés. L’i 
possibilité d’inculcation et de co 
paraison, qui résultait de cette n 
niére de représenter les chiffr 
prouva qu’elle ne pouvait réus: 
comme système. Par contre, 
méthode viennoise utilise l’ima 
d’une manière se rapprochant 
celle que les anciens Egyptie 
employaient en se servant de leu 
hiéroglyphes. Chaque image n’e 
pas la symbolisation graphique | 
ce qu’on représente; elle en est | 
même temps l’expression d’uni 
de grandeur définie. Par exempl 
sur le tableau «Dépenses de la Co: 
mune de Vienne», une pièce | 
monnaie représente 20 millions | 
schillings. La signature marqu 
d’une maison, d’un groupe de pe 
sonnes et d’une classe d’école in 
que l’utilisation de ce montant. ( 
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ien auf. Die Ergiebigkeit 
rstellung ist damit jedoch 
gs erschöpft: sie zwingt 
zum Vergleich zwischen den 
elnen Investitionszweigen. Man 
t, daß die Aufwendungen für 
ohnungsbau in dem gleichen 
e zurückgegangen sind, in dem 
fiir Fürsorge und Schulwesen 
nommen haben; eine Entwick- 
à die auf die durch die Wirt- 
ftskrise gesteigerte Massennot 
ickzuführen ist. Der eigentliche 
teil der Wiener Methode liegt 
ihrer leichten Einprägsamkeit 
in ihrer leichten Verständlich- 
. Während man genaue, mehr- 
ige Zahlen leicht vergißt, blei- 
- diese Sachbilder, wie psycho- 
nisch überprüft wurde, lange in 
inerung. 
ie leichte Verständlichkeit die- 
Methode zeigt recht drastisch 
> Tafel wie etwa die über 
nderfreibäder in Wien.“ In 
m Hauptinhalt ist sie schon für 
asjahrige absolut lesbar, die zu- 
hst nur den Eindruck gewinnen: 
1921 werden jedes Jahr mehr 
ler errichtet. Auch die zahlen- 
jigen Verhältnisse — 4 mal so- 
| Anlagen, 6'/2 mal soviel Kinder 
werden von Volksschulkindern 
ie weiteres erfaßt, wie Versuche 
Wiener Schulen wiederholt er- 
sen haben. 


ie Tafel ,,Alt- und Neuwoh- 
wen der Gemeinde Wien” stellt 
leicht übersehbarer Weise den 
terschied zwischen 1918 und 
1 dar. Die Signaturenerklärung 
t aus, daß jedes Wohnungszeichen 
0 Wohnungen bedeutet. Wir 
en zunächst, daß durch die Bau- 
gkeit der Gemeinde die Zahl der 
ı ihr verwalteten Wohnungen 
: 1918 auf das 50 fache gestiegen 
‘weiter aber auch, daß der Be- 
nd an alten Wohnungen sich nur 
nig erhöht hat und gleichzeitig 
nehmen wir dieser Tafel eine 
rstellung der Wiener Wohnbau- 
igkeit. 

Das Gesellschafts- und Wirt- 
aftsmuseum in Wien hat die Dar- 
Hung der Wiener Gemeindetätig- 
t in seinen Aufgabenkreis mit 
bezogen. Alle Tafeln sind so an- 
egt, daß sie ohne besondere 
wierigkeit auf den legten Stand 
änzt werden können. Und so 
fern sie in ihrer Gesamtheit eine 
enartige, eindrucksvolle, histo- 
che Darstellung, die knapper, 
iziser und einprägsamer als 
cher, der ganzen Welt die Ge- 
ichte der Stadt Wien schildert. 
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decreases in proportion as the ex- 
penditure on public welfare and 
school affairs increases, which is to 
be ascribed to the great need of the 
masses, caused by the economic 
crisis. The real advantage of the 
“Viennese Method“ lies in the fact 
that it is easy to comprehend and 
easy to remember. While figures of 
several places are quickly forgotten, 
these images, as has been psycholo- 
gically tested, remain long in the 
memory. 

The comprehensibility of this 
method is shewn very clearly by the 
table on “Free Baths for Children 
in Vienna”. The main contents can 
be understood by 6-year olds, who 
first of all receive the impression 
that more baths are built every 
year. The figures also — 4 times as 
many baths, 5!'/2 times as many 
children — can be grasped by ele- 
mentary school children, as has 
been repeatedly proved in Vienna. 
The Table “Old and New Municipal 
Dwellings in Vienna“ shews at a 
glance the difference between 1918 
and 1931. In the key we are told 
that each image of a dwelling stands 
for 1000 dwellings. We see in the 
first place that the number of 
dwellings managed by the Munici- 
pality has risen 50 fold since 1918, 
then also that the number of exist- 
ing old dwellings has risen but 
little, which shews us immediately 
how great the building activity of 
the town has been during this 
period. The “Gesellschafts- und 
Wirtschaftsmuseum“ in Vienna has 
included among its tasks the record- 
ing of the municipal undertakings. 
All tables are so arranged that they 
can be brought up to date without 
any great difficulty. Taken all to- 
eether they form a remarkable and 
impressive historical document 
which puts the town of Vienna be- 
fore the spectator in a shorter, 
more accurate and more easily 
memorable form than any book 
could do. 


cadre de ses attributions, la repré- 
sentation de l’activité de la Com- 
mune de Vienne. Tous les tableaux 
sont établis de telle maniére que, 
jusqu’à la dernière classe et sans 
autre difficulté, ils peuvent être 
complétés. Et ainsi, ils offrent, dans 
leur totalité, une représentation 
historique, particulière et pleine 
deffet, Et cette représentation est 
plus claire, plus précise et plus 
simple que les livres pour exprimer 
au monde entier l’histoire de la 


Ville de Vienne. 


remarque a première vue, sur le 
tableau, l’accroissement ‘extraordi- 
naire des dépenses de la Commune 
de Vienne. L’abondance de cette 
représentation n’en est, cependant, 
aucunement épuisée pour cela: elle 
contraint aussitôt à la comparaison 
entre les différentes branches d’in- 
vestissement. On voit que les dé- 
penses pour la construction d’habi- 
tation ont diminué dans les mémes 
proportions, tandis que celles desti- 
nées a la bienfaisance et aux 
écoles ont augmenté. C’est un déve- 
loppement dont l’origine peut être 
retrouvée dans les besoins gran- 
dissants de la masse, par suite de la 
crise économique. L'avantage 
propre de la méthode viennoise 
réside dans la facilité avec laquelle 
on peut l’inculquer et dans sa fa- 
cile compréhension. Tandis qu’on 
oublie facilement des nombres 
précis et longs de chiffres, ces 
tableaux techniques restent, comme 
on l’a prouvé, longtemps dans la 
mémoire. 

Un tableau, comme celui repré- 
sentant les «Bains publics pour les 
enfants de Vienne» révèle d’une 
manière frappante la clarté évi- 
dente de cette méthode. Elle est 
déjà, dans l’essentiel de son con- 
tenu, déchiffrable pour des enfants 
de six ans qui, en premier lieu, 
reçoivent l'impression marquée 
que: chaque année, depuis 1921, 
l’on a créé davantage d’etablisse- 
ments de bain. De même, les pro- 
portions numériques: 4 X plus 
d'établissements, 61/2 X plus d’en- 
fants — sont saisies sans plus par 
les enfants des écoles primaires, 
comme des expériences réitérées 
dans les écoles l’ont démontré. 

Le tableau: «Habitations, vieilles 
et modernes de la Commune de 
Vienne» établit d’une manière aisé- 
ment apparente la différence entre 
1918 et 1931. La légende des signa- 
tures exprime que chaque indication 
d'habitation signifie 1.000 demeures. 
Il nous apparaît aussitôt que, par 
l’activité de la Commune dans le 
domaine dela construction, se 
nombre d'habitations administrées 
par elle s’est accru, depuis 1918, de 
50 fois: ensuite, nous voyons, en 
même temps que l'effectif des 
vieilles habitations avait seulement 
augmenté dans de moindres pro- 
portions. Il se dégage de ce tableau. 
par là-même, une image de l’activité 
viennoise en matière de construc- 
tion d'habitation. 

Le Musée social et d'économie de 
Vienne a aussi introduit dans le 
A suivre colonne 2 de cette page 
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rio ne - 
1923—1931. 


a & ane ae : sus : = x = ; Jede Signatur 20 Millionen Schilling. | 
“AMEE rn 
; zu a Expenditure of the Munieipality of V 


1926 on building, social welfare and edu 
"000000060 


between 1923 and 1931. 


Les dépenses de la Commune de Vienne 
la construction de maisons d’habitation, 
lissement de salut public, écoles, 1923— 
Chaque signature, 20 millions de schilli I 


-@ 


‚jede Signatur 20 Millionen Schilling End un wenn 9 4 9 


Ro; Be ifs : : : Kinderfreibader in Wien. 

Boe: Kinderfreibäder in Wien Jedes Haus 5 Kinderfreibäder. Vor | 
Kriege kein Kinderfreibad. | 

Jede Figur 100 000 badende Kinder. 


Lettes Haus noch im Bau begriffen. 


Children’s free baths in Vienna. 

Five free baths for children to each h 
Before the war none. 

Each figure represents 100 000 children 
bathing. 


Last establishment still in building. 


Bains publics pour enfants à Vienne. 
Chaque maison, 5 bains publics pour enf 
Avant la guerre, aucun. 

Chaque figure, 100 000 enfants se bai 


La dernière illustration montre un bai 
construction. 


Jedes Haus 5 Kinderfreiböder vor dem kuge kein Kindurtreibad 
Jede Figur 100000 badende Kinder nt ae 50 


Alt- und Neuwohnun d i 
| en der Geme 
Alt- und Neuwohnungen der Gemeinde Wien Jade Wohnungssignotur: 1000 Wohnungen à a 


oa Jede Wohnungssignatur 1000 Wohnungen 


Pes NO Fe Old and new flats in Vienna. 
| CRE LE Each figure of a house represents 1000 f 


Habitations, vieilles et. modernes de la ( 
mune de Vienne. 


Chaque signature d’habitation, 1.000 hal 
tions. 
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ung pro Famil 


iche ie 4—6 Sch. 
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of communal laundry 4—6 sch. a month 
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_shower-bath 50-80 Groschen. 

tub-bath 80 g—1 S. 

room without kitchen total monthly 

ent 3.75 marks. 

rooms and kitchen 9.50 marks. 

at, upkeep, operating and administrative 
penses without use of laundry. 


ation de la buanderie, par famille et 
nsuellement: 4—6 S. 

lisation d’une cabine a douches, pour une 
‘ois, 50—80 Groschen 

| bain dans une baignoire, 50 g—l1 S. 

e pièce sans cuisine — loyer mensuel total. 
5-70, 

ix pièces avec cuisine — loyer mensuel 
total, mks. 9.50. 

r, frais d’exploitation, d'entretien et de 
restion, sans l’utilisation de buanderies. 
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ler zahlt die Wiener Wohnbausteuer. 
riedenszins 1 bis 1200 Kr. 

ausbesorger von der Wohnbausteuer befreit. 
de Figur — 20000 Mieter von Wohnungen 
oder Geschäftslokalen. 

de volle Geldsäule — 5 Millionen jährlich 
‚gezahlte Wohnbausteuer. 


ho pays the house-rent tax in Vienna? 
re-war rent L to 1200 Kr. 

are taker exempted from house-rent tax. 
ach figure represents 20 000 tenants of flats 
‘or business premises. 

ach column of money: 5 millions Schillings 
of house rent per year. 


ui paie les impôts viennois sur la construc- 
tion d'habitation ? 

oyers d’avant-guerre: 1 à 1200 Kr. 

€ gérant de la maison délivré de l'impôt sur 
Ja construction d'habitation. 

thaque figure — 20.000 locataires de loge- 
“ments ou de locaux pour magasins. 

thaque colonne d’argent entiér 
_ d'impôts sur la construction 
versés annuellement. 


e — 5 millions 
d'habitation. 
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KURZE MITTEILUNGEN 


Studienreise durch die Schweiz 


unter Einschluß von Frankfurt am Main, 
Mannheim, Karlsruhe. 

Diese Reise, die in die Zeit vom 13. bis 
27. Juli 1932 fiel, war von Dr. Hans 
Kampffmeyer organisiert worden, konnte 
aber nicht mehr von ihm geführt werden. 
Er starb einige Wochen vor Beginn der 
Reise. Die Führung übernahmen an seiner 
Stelle Herr Bernhard Kampffmeyer von 
der Deutschen Gartenstadtgesellschaft und 
Frl. Schafer, die Sekretärin des Verban- 
des. Die Teilnehmerzahl war gegeniiber 
den friiheren Studienreisen eine sehr ge- 
ringe. Der hauptsächlichste Grund hierfür 
ist in der allgemeinen Wirtschaftskrise zu 
suchen. Es nahmen teil 4 Franzosen (da- 
von 2 nicht an der ganzen Reise), 7 Bel- 
gier (davon einer nicht an der ganzen 
Reise) 2 Schweden, 1 Luxemburger. 
Deutschland war nur in den Führern 
vertreten. 

Ueber das, was die Reise dem Woh- 
nungsreformer in den verschiedenen 
Städten zu bieten hatte, ist so ausführ- 
lich in dem vor der Reise erschienenen 
Heft 3/4 dieser Zeitschrift, das unter dem 
Titel „Das Wohnungswesen in der Schweiz” 
veröffentlicht wurde, berichtet worden, 
daß es überflüssig wäre, hier nochmals 
darauf einzugehen. Vielleicht ist es aber 
angebracht, einige besondere Punkte 
hervorzuheben. Als solche kommen wohl 
in Betracht: 

1. In Deutschland war neu der Typus 
der sogenannten Stadtrandsiedlung, d. h. 
die Kleinwohnung im Kleinsthaus mit 
reichlichem Garten, der bei der mangeln- 
den Arbeitsmöglichkeit zusätliche Ernäh- 
rungsmöglichkeiten bietet, und der bei 
reichlicher Mitarbeit des Siedlers selbst 
am Bau nicht mehr als RM 3000.— kosten 
soll. Dieses Kleinsthaus mit Garten be- 
deutet gegenüber der Kleinstwohnung im 
hohen Stockwerkshaus zweifellos einen 
großen Fortschritt auf dem Gebiete der 
Wohnungsreform. Ueber diese Bestre- 
bung ist seinerzeit in dieser Zeitschrift 
ausführlicher berichtet worden. 

Mannheim war von den besichtigten 
deutschen Städten auf dem Gebiete der 
Stadtrandsiedlung am weitesten voran, da 
es früher (und zwar noch vor Gewährung 
der Reichsfinanzierung) begonnen hatte. 
Dieser Vorsprung war durch das Bestre- 
ben gewonnen, das „wilde Bauen”, das bei 
einem strebsamen Ansiedler-Material allen 
Städten große Kopfschmerzen bereitet, in 
geordnete Bahnen zu lenken. Ueberhaupt 
wies Mannheim, das bisher bei Studien- 
reisen vielfach übergangen wurde, auf 
wohnungswirtschaftlichem Gebiet recht 
beachtliche Leistungen auf. 

2. Ueberraschend für alle Teilnehmer 
war der hohe Wohnungsstandard in der 
Schweiz, — besonders in der Ostschweiz. 
Er dokumentierte sich im größeren 
Wohnraum und in der fast allgemein 
durchgeführten Elektrifizierung der Woh- 
nung. Ersteres findet abgesehen von 
vorliegenden hohen Kulturansprüchen — 
in weitaus günstigeren Lohnverhältnissen. 
legteres in den durch billige Wasserkräfte 


möglichen niedrigen Tarifen seine Er- 
klärung. 

3. Auch der Umfang der Bautätigkeit 
auf dem Gebiete des Kleinwohnungs- 


wesens sejt in Erstaunen. Absolut ge- 
nommen kann sie natürlich bei kleinerer 
Bevölkerungszahl der Städte nicht gleich 
groß wie die der größeren Städte der 
größeren Länder sein. Relativ steht sie 
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NOTES & NEWS 

Study tour to Switzerland 
touching Frankfort on Main, Mannheim 
and Carlsruhe. 

This tour which lasted from 13th till 
27th July, was arranged by Dr. Kampff- 
meyer, but he was unable to conduct it. 
He died only a few weeks before it start- 
ed. The conducting was therefore taken 
over by Mr. Bernhard Kampffmeyer of the 
“Deutsche Gartenstadtgesellschaft“ and 
Miss Schäfer, the secretary of the Asso- 
ciation. The number of participants, as 
compared with former tours, was very 
small — (the cause of which is to be 
sought in the state of finances in general) 
— they consisted of 4 Frenchmen, 7 Bel- 
gians, 2 Svedes and a Luxemburger. (Two 
of the French and one Belgian only took 
part of the tour.) Germany was represent- 
ed only by those conducting. 

Such a full account of what housing 
reformers might learn from the journey 
was given in Vols. % of this paper 
(published before the start) that it would 
be superfluous to go into it all again. 
It might, however, be useful to emphasize 
the following special points. 

1. Small colonies on the town boundary 
(“Stadtrandsiedlung“) were a new type in 
Germany. These consist of the smallest 
possible house, with plenty of garden 
which, with work so scarce, gives addi- 
tional supplies of food, the whole cost- 
ing not more than 3000 marks if the 
tenant helps as much as possible with the 
building. These little houses with gardens 
show great progress in housing reform as 
compared with the very small flats in 
storey-houses. We have already written 
in detail on this subject at the time. 

Of the German cities we visited, Mann- 
heim was the most advanced with regard to 
these colonies on the town boundary, the 
reason being that it had started them 
earlier, in fact before any grants were 
made by the State. The cause of this 
advance was the effort made by the city 
to guide into ordered paths the “wild 
building which, even though the colo- 
nists are earnestly doing their best, gives 
all towns a great deal of trouble. Alto- 
gether Mannheim, which up to now has 
often been passed over in study tours. 
had very considerable achievements to 
show in matters of housing. 


2. The high standard in matters of 
housing in Switzerland -- especially 
eastern Switzerland — came as a great 


surprise to all. It was noticeable in the 
larger rooms, and in the almost general 
electrification of the houses. The cause 
of the first — apart from the generally 
present high cultural ideals — is to be 
sought in the far more favourable wage 
conditions; of the second in the enormous 
amount of water power, permitting of 
cheap electricity. 

3. Another surprise was the large quan- 
tity of small dwellings being built. Towns 
with a small population and small count- 
ries cannot of course be compared with 
larger ones otherwise than relatively; but 
relatively Switzerland is by no means be- 
hind larger towns. The activities in this 
sphere in Ziirich for example are greater 
than anywhere else. The number of the 
new co-operative colonies here contain- 
ing both one-family houses and tenement 
buildings was perticularly striking. 

4. The leaning towards one-family 
houses is as unmistakable here as in 
other countries. One finds the same types 


INFORMATION _ 


Voyage d’études en Suisse 
par Francfort s/M., Mannheim e: 
ruhe. 4 | 

Ce voyage fixé entre le 13 et le 2 
avait été organisé par le Dr. Kampff 
mais il ne devait pas le conduire. In 
quelques semaines avant le commence 
du voyage. A sa place M. BernhardK 
meyer de la «Deutsche Gartenstadt 
schaft» et Mile. Schäfer, secrétai 
l'Association, en assumerent la con 
Le nombre des participants fut très 
en regard des voyages précédent 
cause principale en est dans la cris 
nomique. Ont pris part au voyage 4 
çais (dont 2 à une partie seuler 
7 belges (dont 1 à une partie seule 
2 suédois et 1 luxembourgeois. 
magne était seulement représentée p 
guides. 

Au surplus ce que le voyage 
montrer aux réformateurs de Vhabi 
dans les différentes villes, a été tra 
complètement dans le numéro 3/4 de 
revue parue avant le voyage sous le 
«L’Habitation en Suisse» qu'il est i 
d’y revenir encore ici. Il est peu 
indiqué toutefois de faire ressortir 
ques points particuliers. | 

1. En Allemagne on a noté la nouv 
des dites «Stadtrandsiedlungen» (col 
en bordure de ville) c. a. d. de petits 
ments dans de petites maisons ento 
d’un grand jardin qui, en temps de. 
bilités insuffisantes de travail, offı 
complément de nourriture. Pour une 
cipation suffisante du colon lui-même 
construction elle ne doit pas coûter 
de 3000 RM. Cette petite maison 
jardin constitue un grand progrès da 
domaine de la réforme de l’habitatio: 
rapport au petit logement dans une 
son de rapport. Il a été rendu comp 
ce mouvement en son temps à fond 
cette revue. 

Mannheim était de toutes les 
allemandes visitées, de beaucoup la 
en avance en fait de colonies en 
dure de ville car elle a commencé 
tôt (et bien avant l’aide financièr 
Reich). Cette avance avait été ré: 
par la volonté continuée de diriger 
des voies ordonnées, la «Wildes Ba 
(construction sauvage), qui chez un 
tive population des colonies pri 
à toutes les villes de grandes diffic 
Surtout, Mannheim qui jusqu'ici avai 
tout simplement négligée au cours 
voyages d’études, montre des réalisa 
très remarquables quant à l’économi 
logement. 

2. Le haut standard de l’habitatio 
Suisse, particulièrement à l’est, a su 
tous les participants. Il trouve son 
pression dans la plus grande surface 
table et dans l’électrification de Vapp 
ment presque partout réalisée. Le pre 
point trouve son explication —- sans 
compte de hautes exigences de la ¢ 
sation — dans des conditions de sal 
extrêmement favorables; le dernier 
s’explique par les bas tarifs rendus 
sibles par le bon marché de la | 
blanche. 

3. L’etendue de l’activité de la 
struction de petites habitations caus 
l’etonnement. Elle ne peut pas, .. 
donné le chiffre plus faible de la r 
lation des villes, égaler .en chiffres 
solus des grandes agglomérations 
grands pays, mais en proportion elle 
pas du tout en arrière. Dans une 


keineswegs zuriick. In einer Stadt 
rich ist sie jedenfalls verhältnis- 
größer als irgendwo. Die Zahl der 
_genossenschaftlichen Siedlungen in 
m von Hochbauten wie Einfamilien- 
sern war hier geradezu frappierend. 
Die Richtung zum Einfamilienhaus 
hier wie in andern Ländern unverkenn- 
. Man findet auch bei Kleinhäusern 
; zu 90 qm Nutraum) ganz ähnliche 
yen wie anderwärts, allerdings mit dem 
terschiede, daß sie im Verkehrsraum 
| auch in den Zimmergrößen größere 
smaße zeigen. Sehr sparsame Ein- 
illienhaustypen sah man in Lausanne. 
ist aber bemerkte man in der West- 
weiz mehr das Stockwerkshaus, in 
nf besonders, in Form größerer “ge- 
lossener Wohnanlagen, sowohl für 
sinwohnungen wie für „hochherrschaft- 
ie” Wohnungen. 

5. Auch die Richtung zur Gartenstadt 
tt zu Tage, und zwar in einem bisher 
nig beachteten, aber gerade besonders 


achtenswerten Beispiel, der Stadt 
aterthur. Man muß Winterthur als 
je natürlich gewachsene Gartenstadt 
zeichnen. Diese Stadt hat sich bei 
oßem Grundbesig von altersher, bei 
oBzügigster Bodenpolitik in neuerer 


it, sowie bei liebevoller Förderung des 
nfamilienhauses durch Fabrikanten und 
rch die Stadt, aus einer mittelalter- 
hen befestigten Stadt zu einer Garten- 
ıdt entwickelt. 

6. Bemerkenswert gegenüber andern 
indern waren auch die Bemühungen der 
hweizerischen Konsumgenossenschafts- 
wegung für den Wohnungsbau, sowohl 
der Schaffung eigener Kolonien wie in 
r Finanzierung von Siedlungsunterneh- 
ungen. Dies zeigt hauptsächlich Basel. 
7. Auf dem Gebiete der sogenannten 
Vohnungsergänzung” sind die schweizeri- 
hen „Gemeindestuben” interessant. Man 
mn sie als alkoholfreie Wirtschaften 
‚zeichnen, die von Genossenschaften. 
irchengemeinden und anderen Körper- 
haften unterhalten werden und den Be- 
ohnern der Nachbarschaft (Erwachsenen 
ie Jugendlichen) Aufenthalts- und Ver- 
mmlungsräume für die verschiedensten 
ssellizen und kulturellen Zwecke bieten. 
lie Wohnungserganzung in Form von 
indergärten hat gleichfalls an verschie- 
enen Orten glänzende Dokumentationen 
efunden. 


ortsetzung siehe Spalte 3 


of houses here as elsewhere — (up to 
90 m? floor space) — with the difference, 
however, that both rooms and corridors 
are larger. In Lausanne very economical 
types are to be seen. Otherwise, the tene- 
ment house is commoner in western 
Switzerland, especially in Geneva, taking 
the form of large closed-in squares, both 
for small flats and for “mansions“. 

5. The feeling for garden cities was 
also noticeable, and that in a little con- 
sidered but very noteworthy example! 
The town of Winterthur, which must be 
regarded as having become a garden city 
by natural development. Always possess- 
ing a large amount of land, it has, by a 
generous policy with regard to the 
latter and by careful furtherance of the 
one-family house by factory owners and 
by the town, turned itself from a 
mediaeval fortress into a garden city. 

6. Noteworthy as compared with other 
countries were the efforts of the Swiss 
“Co-operative Provision Shops“ (Konsum- 
genossenschaftsbewegung) both in the 
building of colonies of their own, and 
in the finaneing of them for others. This 
is especially to be seen in Basle. 

7. In regard to what we call “additions 
to dwellings“, the Swiss “parish rooms“ 
(Gemeindestuben) are of interest. One 
might call them temperance inns run by 
co-operative societies, church parishes 
and other bodies, and offering to both 
young and old rooms for all the various 
social and cultural activities. There are 
also kindergartens under this leading, 
which have won very high praise. 

The conducting of the party through 
the different towns was always extremely 
well organised and therefore most instruct- 
ive. Also the receptions given us by the 
towns were everywhere most friendly 
and hospitable. We offer herewith our 
very hearty thanks. 

Perfect harmony reigned throughout 
the tour, and it is therefore to be hoped 
that it not only fulfilled its educative 
aims, but also those of mutual under- 
standing between the nations. 


B. K. 


comme Zurich elle est en tous cas propor- 
tionellement plus grande que n'importe 
où. Le nombre des nouvelles colonies 
coopératives formées de hautes construc- 
tions, comme de maisons unifamiliales y 
est justement frappant. 

4. La tendance vers la maison unifami- 
liale ici, comme dans les autres pays, est 
évidente. On trouve aussi dans de petites 
maisons (jusqu’a 90 m? d’espace utile) des 
types tout à fait semblables à ceux d’ail- 
leurs, toutefois avec la différence qu’elles 
présentent de plus grandes dimensions 
pour les chambres, les escaliers et les 
dépendances. Nous avons vu à Lausanne 
des modèles de maisons unifamiliales très 
économiques. Hors de cela on remarquait 
dans la Suisse de l'Ouest plutôt des mai- 
sons de rapport, et particulièrement 
à Genève sous forme de grands patés de 
maisons fermées, que ce soit pour les 
petits logements ou pour les appartements 
des «classes dirigeantes». : 

5. La tendance vers les cités-jardins 
vient au jour et vraiment dans un ex- 
emple auquel on avait prété peu d’atten- 
tion jusqu’à présent mais qu'est digne 
d’être remarqué — la ville de Winter- 
thur. On doit regarder Winterthur 
comme une cité-jardin née tout naturel- 
lement. Par de grandes propriétés depuis 
toujours, par une politique fonciére a lar-- 
ges vues dans les temps modernes, de 
méme que par un encouragement bien- 
faisant aux maisons unifamiliales par les 
industriels et la municipalité, cette ville 
est devenue, d’une ville moyenâgeuse forti- 
fiée, une cité-jardin. 

6. Tout à fait remarquable en face de 
ce qui se passe dans les autres pays sont 
aussi les efforts des coopératives de con- 
sommation suisses pour la construction de 
logements par la création de colonies par- 
ticulières comme par le financement des 
entreprises de colonies. Ceci est surtout 
montré par Bâle. 

7. Dans le domaine de la dite «Woh- 
nungserganzung» (complément du loge- 
ment) les «Gemeindestuben» (salles de la 
communauté) suisses sont intéressantes. 
On peut les définir comme des Cafés- 
restaurants sans alcool qui sont exploités 
par des coopératives, des paroisses et 
autres institutions et qui offrent aux gens 
du voisinage (jeunes et vieux) des locaux 
où pouvoir passer le temps et se réunir 
pour les différents buts sociaux et d’edu- 
cation. Les «compléments de logements» 
sous forme de «Kindergarten» ont ren: 
contré de même en plusieurs endroits une 
chaleureuse approbation. 

La conduite du voyage dans les diffé- 
rentes villes a toujours été organisée par 
celles-ci d’une façon parfaite et très in- 
structive. La réception par les villes fut 
aussi partout empreinte de l’hospitalité la 
plus aimable. Qu’elles en soient encore 
une fois remerciées ici. Le voyage se passa 
dans la plus grande harmonie entre les 
participants et espérons le, aura non seu: 
lement ses buts scientifiques mais aura 
servi aussi à une meilleure compréhension 
internationale générale. B. K. 


Die Führungen in den einzelnen Städten 
waren von diesen stets ausgezeichnet 
organisiert und dadurch sehr belehrend. 
Auch der Empfang durch die Städte war 
überall ein überaus liebenswürdiger und 
gastfreundlicher. Hierfür sei auch an die- 
ser Stelle der herzlichste Dank ausge- 
sprochen. Die Reise verlief in voller 
Harmonie zwischen den Teilnehmern und 
hat somit hoffentlich nicht bloß ihre Stu- 
dienziele, sondern auch allgemeine interna- 
tionale Verstandigungsziele erfüllt. B.K. 
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* einem 1. Nachtrag vom Juli 1932. 


Adolf Otto vollendete am 19. November 
sein 60. Lebensjahr und zwar im selben 
Jahre, in dem die Deutsche Gartenstadt- 
gesellschaft ihr 30jähriges Bestehen feiert. 
Das muß betont werden, da damit 
auch die Zeit des Wirkens von Adolf Otto 
auf dem Gebiete der Wohnungsreform 
bezeichnet ist, als deren linker Flügel sich 
stets die Gartenstadtbewegung gefühlt 


‘ hat. Adolf Otto gehört zu den Gründern 


der Deutschen Gartenstadt - Gesellschaft 
und zu den eifrigsten Vorkämpfern dieser 
Bewegung, seit längeren Jahren als 
Schagmeister und Generalsekretär der 
Deutschen Gartenstadt-Gesellschaft sowie 
als Schriftleiter der „Gartenstadt”. Aber 
auch in der allgemeinen deutschen Woh- 
nungs- und Baugenossenschaftsbewegung 
hat er als Leiter der Baugenossenschaft 
„Gartenvorstadt Groß-Berlin” als Auf- 
sichtsratsmitglied des „Berliner Spar- und 
Bauvereins” sowie in den großen Bauge- 
nossenschaftsverbänden wertvollste Dienste 
geleistet. Desgleichen hat er sich in der 


Deutschen Städtebaubewegung  eifrigst 
betätigt. Durch frühe aktive Teilnahme 
an der internationalen Gartenstadt-, 


Städtebau- und Wohnungsreformbewegung 
ist er auch in internationalen Kreisen 
bestens bekannt geworden und überall 
wegen seiner Ergebenheit gegenüber der 
Sache selbst, sowie wegen seines rührigen, 
schlagfertigen und zugleich versöhnlichen 
Wesens sehr geschätt worden. Wir wün- 
‘schen, daß seine wertvollen Kenntnisse 


- und seine Arbeitskraft noch lange seiner 


heimatlichen, sowie der internationalen 
Bewegung erhalten bleiben mögen. 
B.K. 


BUCHBESPRECHUNGEN 


Die ausführliche Besprechung der hier 
nur aufgeführten Werke behält sich die 
Schriftleitung vor. 


Berichte und Handbücher. 
Handbuch des Miet- und Wohnrechtes. 


Systematische Darstellung aller auf dem 
Gebiete der Miet- und Wohnungsgeset- 
gebung ergangenen Gesetje, Verord- 
nungen, Erlasse, Anordnungen, Verfü- 
gungen, Bekanntmachungen und Rundver- 
fügungen der Ministerien einschließlich 
der Aenderungen nach der Verordnung 
des Reichspräsidenten zur Sicherung von 
Wirtschaft und Finanzen vom 1. Dezem- 
ber 1930. Nach dem Stande vom Januar 
1931. Verf.: Richard Uhlig. Dresden: Ver- 
lagsgesellschaft des Bundes Deutscher 
Mietervereine G. m. b. H. Dresden N 6: 
300 S. 8° ghd. Preis: RM 3,75. (Nebst 
136 S. 
brosch.) 


Handbuch der Deutschen Baubehörden. 


Vereinigt mit dem Handbuch fiir die Bau- 
verwaltungen und Bauämter des Reiches, 
der Lander, Provinzen und Gemeinden. 
Ausg. 1932. Ersch. im Verlag H. Apit 
G. m. b. H., Berlin SW 61, Belle-Alliance- 
Straße 92. 35 S. 8° brosch. Preis RM 15.—. 


Baumarkt, Baupolitik und Wirtschafts- 
krise im Banne der Notverordnungen. 


Verf.: Franz Wegener und Gerhard Otte. 
Berlin: Carl Heymanns Verlag 1931. IV, 
89 S. 8° brosch. Preis 3.—. 
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Adolf Otto completed his 60th year in 
November, in the same year in which 
the “Deutsche Gartenstadtgesellschaft“ is 
celebrating the 30th year of its existence. 
This must be emphasized in order to draw 
attention to the length of time Adolf 
Otto has worked for housing reform, the 
left wing of which the Garden City Move- 
ment has always felt itself to be. Adolf 
Otto is one of the founders of the 
“Deutsche Gartenstadtgesellschaft“ and 
was one of the most zealous pioneers of 
the movement; he was for many years 
treasurer and general secretary of “Deut- 
sche Gartenstadtgesellschaft as well as 
editor of the “Gartenstadt“. Also in the 
whole of the German housing and build- 
ing movement his services were most 
valuable, as member of the board of 
directors of the “Berliner Spar- und Bau- 
verein“ as head of the building society 
“Gartenstadt Groß-Berlin“ and in the big 
associated unions of building societies. 
In the German town planning movement 
he was just as zealous and active. He is 
best known through his early active parti- 
cipation in the international Garden 
City, town planning, and housing reform 
movement, and was universally esteemed 
for his active, ready and yet conciliatory 
personality. We hope that his valuable 
knowledge and power of work may long 
be preserved for the good of his native 
land as well as for the international 
movement. B.K. 


REVIEWS OF BOOKS 


The Editor reserves to himself the right 
of reviewing later the works mentioned 
here. 


Reports and Handbooks. 
Handbuch des Miet- und Wohnrechtes. 
(Handbook of Rent and Housing Law.) 


Systematic representation of all laws, 
decrees, edicts, by-laws, orders, public 
netices and official circulars relating to 
Housing and Rent, including the amend- 
ments contained in the President’s Decree 
of December 1, 1930 for the Protection 
of Trade and Finance. Editor Richard 
Uhlig. Verlagsgesellschaft des Bundes 
deutscher Mietervereine G. m. b. H., Dres- 
den N. 6 300 pages octavo, bound, 
RM 3.75 (including a first supplement of 
July 1932 — 136 pages. 


Handbuch der Deutschen Baubehérden. 
(Handbook of German Building Author- 
ities.) 

Incorporating a handbook of the ad- 
ministrative and works departments of 
the Reich, sub-states, provinces and com- 
munities. Edition 1932. Publ. H. Apitz 
Cyn be a9? Belle - Alliance - Straße, 


Berlin SW 61. 35 pages, octavo ie 
Price RM 15.—. pamphlet. 


Baumarkt, Baupolitik und Wirtschafts- 
krise im Banne der Notverordnungen. 
(Building Market, Building Policy and 
Economic Crisis under the influence of 
the Emercency Decrees.) 

By Franz Wegener and Gerhard Otte. 
Berlin: Carl Heymanns Verl. 1931. IV, 
89 pages, octavo pamphlet. Price: 3 mks. 


sche Gartenstadtgesellschaft» 
allemande des cités-jardins) f 
30iéme anniversaire. Ceci doit € 
ligne pour marquer la durée de 
ence d’Adolf Otto dans le domaine 
réforme du logement, dont le mouy 
des cités-jardins s’est toujours con 
comme l’aile gauche. Adolf Otto e 
des fondateurs de la «Deutsche Gz 
stadtgesellschaft» et, depuis de lo 
années, un des plus zélés précurseu 
ce mouvement, comme trésorier et s 
taire général de la «Deutsche Gartens 
gesellschaft» et comme rédacteur en 
de la «Gartenstadt». Il a rendu aus 
précieux services en Allemagne dai 
mouvement général des coopérativ 
logement et de construction ec 
directeur de la coopérative de con 
tion «Gartenvorstadt Groß-Berlin», co 
membre du comité d’administration « 
«Berliner Spar- und Bauverein» de n 
que dans les grandes associations de 
opératives de construction. 4 
Pareillement il s’est occupé avec 
du mouvement allemand de l’urban 
et, ayant participé très tôt au mouves 
de la réforme des cités-jardins, de lu 
nisme et du logement, il est aussi 
connu dans les milieux internationau 
très apprécié, partout à cause de 
dévouement à la chose qu’il sert, ac 
de sa nature active, combative. et 
méme temps conciliante. Nous souhai 
que ses connaissances précieuses et 
force de travail soient conservées en 
longtemps au mouvement national 
international. BY 
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compte en détails des ouvrages qui 
cités seulement ci-dessous. 


Rapports et manuels. 

«Handbuch des Miet- und Wohnrecht 
(Manuel de la législation sur les loye 
Exposé systématique, dans le cadre d 
législation sur les loyers, de tout ce 
a été publié comme lois, ordonnan 
décrets, règlements, dispositions, pi 
cations et notes-circulaires des Ministe 
y compris les modifications apportées 
l’Ordonnance du Président du Reich I 
la protection de l'Economie et des Fir 
ces, du ler décembre 1930. D’après I’ 
en janvier 1931. Auteur: Richard U] 


Dresde: Verlagsgesellschaft des Bur 
deutscher Mietervereine. G. m. b. 
Dresde N.6; 303 p, in 8 rein 


mks. 3,75 (avec un ler Supplement 


juillet 1932. 136 p. broch.). 


Handbuch der deutschen Baubehörden 
(Manuel des Services allemands des | 
ments de l'Etat.) 

Joint au Manuel des Services d’Adm 
stration des bätiments et des fonct 
naires des Services des bätiments du Re 
des pays, provinces et communes. 

1932. Paru chez H. Apitz G. m. b. 
Berlin SW 61; Belle-Alliance-Straße 
35 p. in—8 broch. Prix: mks. 15.—. 
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krise im Banne der Notverordnunge 
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Aut.: Franz Wegener et Gerhard O 
Berlin: éd. Carl Heymann 1931. IV, 89 
in—8 broch. Prix: mks. 3._. 
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Building Encyclopedia. Ilustr. 
aktisches Baulexikon.) Eine Er- 
der Worter, Ausdrücke und Ab- 
gen des Bau- und Konstruktions- 
sowie ein Nachschlagewerk fiir 
kten, Landmesser, Zivil- und Bau- 
eure und andere im Bauwesen be- 
ftigten Fachleute. Verf. T. Corkhill. 
don: Pitman & Sons 1932. octavo, 
, 23 S. gebd. 


cher 
L ereinskalender 1932. Heraus- 
egeben vom Hauptverband Deutscher 
augenossenschaften e. V. Berlin. Carl 
ymanns Verlag, Berlin W 8, Mauer- 
traße 44. Preis (I/II. Teil) 224 und 
119 S. 8° geb. 4 RM. 2 
er alljährlich erscheinende Kalender 
hält eingehendes statistisches Material, 
die wirtschaftliche und soziale Bedeu- 
4 der gemeinnütigen Bauvereins- 
wegung erkennen läßt. Dem Haupt- 
= sind etwa 3000 gemeinnütige 
ereinigungen angeschlossen mit mehr 
700000 Mitgliedern und einem Ver- 
en von rund 4 Milliarden Reichsmark. 
- Zahl der erstellten Wohnungen be- 
st über 600 000. 
Außerdem enthält der Kalender mehrere 
fsäge über Gemeinnükirkeitsrecht, 
igungsrecht, soziales Mietrecht, Auf- 
ingung, Verwendung und Sicherung des 
genkapitals innerhalb der Genossen- 
jaft und über die Ziele und Aufgaben 
r Verbandsrevision. Auch der dies- 
hrige Kalender bietet dem, der sich über 
e deutsche Baugenossenschaftsbewegung 
ientieren will, eine Fülle von wert- 
llem Material. 
er Baustofführer Zweite, völlig neu- 
bearbeitete Auflage. Herausgegeben von 
Erich Probst, Ing. B. D. €. —1., Sach- 
verständiger für Baustoffe. 1930 Carl 
Marhold, Verlagsbuchhandlung, Halle 
a. S. RM. 6.—. 
Das Buch gibt in etwa 4000 Stichworten 
ırze Auskunft über nahezu alle natür- 
chen und künstlichen in Deutschland ge- 
rauchten Baustoffe und Bauwaren und 
jetet daher dem Baufachmann ein er- 
ünschtes Hilfsmittel, um sich über dieses 
mfangreiche Stoffgebiet zu orientieren. 


~~ 


irbanisation, Habitation 1931 
(Wohnungswesen und Städtebau 1931.) 
Das Buch enthält Berichte und Gesamt- 
éricht der „Wohnungs- und Städtebau- 
agung” vom 29. und 26. April 1931. Es 
érdankt seine Herausgabe der „Union des 
les et Communes Belges”, 3 bis rue de 
1 Régence, Bruxelles, und der Société 
lationale des Habitations à Bon Marché’, 
6 rue de Spa, Bruxelles. Es enthalt den 
lorschlag eines belgischen Geseges für 
en Städtebau, das bis jeßt fehlt, und die 
)iskussion über dieses Thema. Der zweite 
lag befaßte sich mit der Frage des Woh- 
ungsminimums, nach einem sehr auf- 
chlußreichen Bericht des Herrn F. R. 
‘eroen und mit der Tätigkeit der Gemein- 
len betreffs Bekämpfung der Elendsviertel. 
iach einem sehr interessanten Bericht von 
lerrn Senator Vinck. 

“Man wird diese lehrreiche Veröffent- 
ichung allen denen empfehlen müssen, 
lie sich für die Arbeit Belgiens auf dem 
Sebiet des Wohnungswesens interessieren. 


5 
=p 
n 


; 


A Concise Building Encyclopedia. Illustr. A Concise Building Encyclopedia. (Ency- | 


An Explanation of Words, Terms, and 
Abbreviations used in Building and Con- 
structional Work, and a Work of Refer- 
ence for Architects, Surveyors, Civil and 
Structural Engineers, and the Various 
Craftsmen Engaged in Building. Compil- 
ed by T. Corkhill. London: Pitman & 
Sons 1932. 8°, 237, 23 pages, bound. 


Deutscher 

Bauvereinskalender 1932. 

Almanac of German Building Societies 
1932. Published by Hauptverband Deut- 
scher Baugenossenschaften e. V. Berlin 
W. 8. Price (I/II Parts) 224 & 319 p. 
8° RM. 4.— bound. 

This almanac, which is published every 
year, contains exhaustive statistics which 
clearly demonstrate the economic and 
social importance of the public utility 
building society movement. The central 
federation embraces about 3000 public 
utility building societies representing a 
membership of more than 700000 and a 
capital of roughly four thousand million 
marks. The number of dwellings built 
exceeds 600 000. 

The almanac also contains a number 
of essays on public utility law, usufruct, 
social rent law, the raising of money, use 
and protection of own capital within the 
society, and the objects and duties of the 
federation’s audit department. To all 
those interested in the building society 
movement in Germany, this almanac, as 
in previous years, offers an abundance of 
valuable information. 


Der Baustofführer (Guide for Build- 
ing Materials.) Second edition, newly, 
revised Ed. by Erich Probst, engineer 
B.D.C.J., Expert in building materials. 
1930. Published by Carl Marhold, 
Halle/S. Price: 6 marks. 

This book contains 4000 definitions giv- 
ing in a concise form information on al- 
most all the building materials used in 
Germany, both natural and artifical, and 
it therefore offers to the builder a most 
desirable aid in informing himself on this 
wide variety of substances. 


Urbanisation, Habitation 1931 
(“Housing and Town Planning in 1931“.) 
This book contains an account and 
reports of the “Housing and Town plan- 
ning days“, of April 25 and 26, 1931. Its 
publication is due to the “Union des 
Villes et Communes Belges”, 3 bis Rue de 
la Régence, Brussels, and the “Société 
Nationale des Habitations a Bon Marché, 
56, rue de Spa, Brussels. It contains a 
project for a Belgian law on town plan- 
ning which is lacking at present; also the 
discussion which the suggestion has caus- 
ed. On the second day the question of 
dwellings with a minimum habitable area 
was considered. After the reading of a 
very instructive report bys Vinee i R. 
Seroen; also the action of the munici- 
palities with regard to the clearance of 
slums after an interesting report by 
Senator Vinck. We cannot but recommend 
this most informative publication to all 
who are interested in the work done by 
Belgium in the sphere of housing. 
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clopédie concise de la construction), avee 
illustrations. 

Une explication de mots, termes et abré-. 
viations usités. et un livre de référence 
pour les architectes, les inspecteurs, les 
ingénieurs et les artisans. T. Corkhill, 
London: Pitman & Sons, 1932. 8° 237. 
23 pages. lié. 


Deutscher 

Bauvereinskalender 1932 

Calendrier allemand des Associations de 
construction, 1932. Publié par le Syn- 
dicat Général des Coopératives alle- 
mandes de construction, Société enre- 

gistrée, Berlin W 8, MauerstraBe 44. 

Prix ({/Ilème partie), 224 & 319 p. 

8° relié: 4 RM. 

Ce calendrier, qui paraît chaque année, 
contient des éléments statistiques précis, 
qui révèlent la portée sociale et économi- 
que du mouvement d’association de la 
construction, qui est d'intérêt public. En- 
viron 3000 Associations de construction 
d'intérêt public se rattachent au Syndicat 
Général, avec plus de 700 000 membres, 
et un capital, en chiffres ronds, de 4 mil- 


liards de Reichsmarks. Le nombre des 
logements construits se monte à plus 
de 600 000. 


En outre, ce calendrier renferme plus- — 


ieurs exposés sur la législation d'intérêt 
social, le droit de jouissance, la législation 
sociale sur les loyers, 
l’utilisation et la garantie du capital 
propre à l’intérieur de la Coopérative, et 
sur les buts et devoirs de la révision 
syndicale. Le calendrier de cette année 
offre aussi à celui qui veut s’orienter sur 
le mouvement allemand des Coopératives 
de construction un grand nombre d’ele- 
ments précieux. 


Der Baustofführer (L’indicateur des 
matériaux de construction.) Deuxième 
édition complètement revue et mise à 
jour. Publié par Erich Probst, ing. 
B.D.C.-I., expert en matériaux de con- 
struction. 1930. Carl Marhold, Halle/S. 
RM 6.—. 

Ce livre donne dans environ 4000 ar- 
ticles de courts renseignements sur pres- 
que tous les matériaux de construction, 
naturels et artificiels, employés en Alle- 
magne. En conséquence il offre au tech- 
nicien une aide longtemps désirée pour 
s'orienter dans le vaste domaine des maté- 
riaux de construction. 


Urbanisation, Habitation 1931 
Urbanisation, Habitation 1931. 

Le livre contient: «Rapports et Compte 
rendu des Journées de l’urbanisme et de 
l'habitation des 25 et 26 avril 1931». Cette 
manifestation est due à l’Union des Villes 
et Communes Belges, 3bis rue de la Ré- 
gence, Bruxelles et par la Société Natio- 
nale des Habitations à Bon Marché, 56 rue 
de Spa, Bruxelles. On y trouve la propo- 
sition d’une loi belge concernant l’urbani- 
sation des villes et des communes manquant 
jusqu’à l’heure et la discussion faite sur 
ce projet. La seconde journée s’est occupée 
de l'habitation minimum, d’après un rap- 
port très instructif présenté par monsieur 
F. R. Seroen et de l’action des communes 
contre les taudis d’après un rapport très 
intéressant fait par monsieur le sénateur 
Vinck. 

On recommande particulièrement cette 
publication instructive à tous ceux qui 
s'intéressent aux travaux belges du do- 
maine de l’Habitation. 
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Wohnungsreform. 
Die Wohnungsverhältnisse 


Altstadt. | 
Verf.: Bruno Schwan. (Heft 10 der Schrif- 
ten des Deutschen Vereins für Wohnungs- 
reform). Berlin: Verl.: „Die Wohnung 
1932. 39 S. 4° brosch. 


Berliner 


der 


Das soziale Sexualverbrechen. ‘ 
Wohnungsnot und Geschlechtsnot. Ein 
Kampfwort auch fiir die Jugend. Verf.: 
Victor Noack. Bd 3 der ,,Schriften zur 
Psychologie von Sexualität und Ver- 
brechen”. Hrsg. von Hertha u. Walther 
Riese. Stuttgart: Julius Püttmann 1932. 
80 S. 8° brosch. Preis: RM 1.50. 


Bevölkerungsaufbau, Wohnungspolitik und 
Wirtschaft. 

Berlin: Carl Heymanns Verlag 1931. 8°, 
230 S., gebd. Preis RM 8.—. 


Bericht über den 26. Deutschen Mietertag 
des Bundes Deutscher Mietervereine e. Y.. 
Sig Dresden, in Würzburg vom 11. bis 
14. August 1932. Dresden: Grünberg 1932. 
116 S. 8° brosch. 


Rapport van de Commissie inzake den 
Bouw van z. g. eigen Woningen door 
Woningbouwvereeningen. 

(Bericht des Ausschusses über den Bau von 
sog. Eigenheimen durch Wohnbaugenossen- 
schaften.) 

Amsterdam: Van Munster’s Drukkertjen. 


43 S. 8° brosch. 


Wohnungsbau in großem Maßstab. 
(Large-Scale Housing.) Schlußbericht 
des Ausschusses für Unternehmungen in 
großem Maßstab. Verf.: Alfred K. Stern. 
Eine der Veröffentlichungen der Konfe- 
renz des Präsidenten über Heimbau und 
Heimbesig. Washington: The President’s 
Conference on Home Building and Home 
Ownership 1932. 81 S. 8° brosch. 


RECHTSPRECHUNG 


Die Rechtsprechung in Miet- und Woh- 
nungsfragen im Jahre 1932 


(1. Halbjahr Nr. 15 der Sammlung). Verf. 
B. Gramse. Inhalt: Entscheidungen zu den 
Notverordnungen, zum Mietrecht der Neu- 
bauwohnungen, Reichsmieten-, Mieter- 
schug- und Wohnungsmangelgeset und zu 
den Ausführungs- und Lockerungsverord- 


nungen. Sachwörterverzeichnis.  Berlin- 
Zehlendorf: Verlag Reichsmieterdienst 


1932. X, 182 S. 8° brosch. Preis: RM 2.75. 


Enteignungen auf dem Gebiete des Städte- 
baues nach der dritten Notverordnung 


Kapitel 111. 


(Zweite Verordnung des Reichspräsidenten 
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen) 
vom 5. Juni 1931. Nachtrag zum Straßen- 
und Baufluchtengeset von v. Strauß und 
Torney und Saß. 6. Aufl. Verf. Carl Saß. 
Berlin u. Leipzig: Walter de Gruyter 1932. 
15 S.°8° brosch. 
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Die Wohnungsverhältnisse 
Altstadt. 

(Housing Conditions in the Old Quarters 
of Berlin.) ean 
By Bruno Schwan. Berlin: Verlag “Die 
Wohnung“ 1932. 39 p. quart. pamphl. 
(Volume 10 of the Publications of the 
German Society for Housing Reform.) 


Das soziale Sexualverbrechen. 
(Immorality through social conditions.) 
Housing shortage and sexual distress. A 
rousing word for young and old. Compiled 
by Victor Noack. Vol. 3 of the Public- 
ations on the Psychology of Sex and Crime. 
Publ. Hertha and Walther Riese. Stutt- 
gart: Julius Püttmann 1932. 80 p. oct. 
pamphl. Price RM 1.50. 


Bevölkerungsaufbau, Wohnungspolitik 
und Wirtschaft. 

(Population Uplift, Housing Policy and 
Economics.) 

Berlin: Carl Heymanns Verl. 1931. oct. 
230 p. bound. Price: 8 marks. 


Bericht iiber den 26. Deutschen Mietertag. 
(Report of the 26th German Tenants 
Conference) 

promoted by the Bund deutscher Mieter- 
vereine e. V. Dresden, held in Wiirzburg 
August 11—14, 1932. Dresden: Grünberg 
1932. 116 p. oct. pamphl. 


Rapport van de Commissie inzake den 
Bouw van z. g. eigen Woningen door 
Woningbouw vereeningen. 

(Report of the Commission on the Build- 
ing of so-called Own-homes by Building 
Societies.) 

Amsterdam: Van Munster’s Drukkertjen. 
43 p. oct. pamphl. 


Large-Scale Housing. 

Final Report of the Committee on Large- 
Scale Operations. By Afred K. Stern. 
A Publication of The President’s Confe- 
rence on Home Building and Home 
Ownership. Washington: The President’s 
Conference on Home Building and Home 


Ownership. 1932. 31 S. 8° brosch. 


JURISDICTION 


Die Rechtsprechung in Miet- und Woh- 
nungsfragen im Jahre 1932. 


(Jurisdiction in Rent and Housing Quest- 
tons in the Year 1932.) 

(Ist Half Year. No. 15 of the collection). 
Comp. B. Gramse. Contents: Decisions 
under the Emergency Decrees, the rent 
laws in respect of new houses, National 
Rent Law, Tenant Protection Law, House 
Shortage Law, and the various regulat- 
ions, and alleviation enactments. Technic- 
al dictionary. Berlin - Zehlendorf: Publ. 
Reichsmieterdienst 1932. X, 182 p. oct. 
pamphl. RM. 2.75. 


Enteignungen auf dem Gebiete des Städte- 
baues nach der dritten Notverordnung, 


Kapitel Ill. 


(Expropriation in connection with Town 
Building under the third Emergency Act, 
Section III.) 

(Second Presidential Decree for the Secur- 
ity of Trade and Finance). June 5, 1931. 
Supplement to the law relating to the 
disposition of roads and buildings, by 
Strauss, Torney and Sass. 6th edition. 
Compiled by Carl Sass. Berlin and Leipzig: 
Walter de Gruyter 1932. 15 p. oct. pamphl. 
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La situation des logements à Berlin, a 
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Aut.: Bruno Schwan. Berlin: éd. 4 
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Das soziale Sexualverbrechen. 
Le crime sexual social. 

Les besoins dans l’habitation et la détri 
sexuelle. Un mot de combat s’adress 
aussi à la jeunesse. Aut.: Victor Noa 
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Hertha et Walther Riese. Stuttgart: Ju 
Püttmann 1932. 80 p. in—8 broch. P 
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Repopulation, politique de l'habitation 
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De la Ligue des Associations alleman 
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(Rapport de la Commission pour la &« 
struction des dites «maisons particulier 
par des sociétés cooperatives de ci 
struction.) 

Amsterdam: Van Munster’s Drukkertj 
43 S. 8° broch. 
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Rapport final du comité «Large Se: 
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ministration des locataires du Reich 19: 
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rund der Verordnung von 29. Au- 
2 und der neuesten Ausführungs- 
mungen nebst Anleitung zur Durch- 
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© Preis: RM 2.—. 


itliche, organisatorische und technische 
ten der Wohnungsaufsicht. 

cht einer Vortragsreihe des Rheini- 
n Vereins für Kleinwohnungswesen 
April 1930. Düsseldorf: Gutenberg 
). 78, XX S. 4° brosch. \ 


technik. 

ster 

Holz und Metall. Konstruktion und 
ieranschlag. Ein Ueberblick über das 
amtgebiet in maßstäblichen Rissen und 
ditten und 145 Photographien. Hrsg. 


yearb. von Adolf G. Schneck. Stuttgart: 
us Hoffmann 1932. XI, 122 S. 4° kart. 


Holzbau in der Siedlung. 

rift 1 der Schriftenreihe der Arbeits- 
jeinschaft Holz (Reichsforstwirtschafts- 
“und Deutscher Forstverein). Berlin 
11, Dessauer Str. 26. Juni 1932. 39 S. 
brosch. Preis: RM ——.80. 


rersuchungen über den Wärmeverbrauch 
Wohnung. 

f.: Chr. Eberle und W. Raiß. (RKW- 
réffentlichung, Nr. 65). Berlin: VDI- 
ee 1931. VIII, 140 S. mit 55 Abb. u. 
Zahlentafeln. 8° brosch. Preis RM: 8.— 
DI-Mitglieder RM 7.20.) 


umbeleuchtungstechnik. 
Beleuchtungstechnik in 
mlicher Behandlung ihrer Probleme 
d mit Hilfe der Raumbehelligkeit. 
ré: Wilhelm Arndt. Mit 23 Abb. und 
fafeln. Berlin: Union Deutsche Verlags- 
sellschaft 1931. 107 S. 8° brosch. Preis: 
{ 9.—. 


rstellung der 


e SiedlungsstraBe und ihre Befestigung. 
1e kurzgefaßte Abhandlung über den 
ishau billiger neuzeitlicher WohnstraBen. 
rf.: Eduard Schneider. Berlin SW 11 
lg. Industrie Verl. 1932. 79-5. 8° brosch. 
eis: RM 4.75. 


itische Betrachtungen über Heizungs- 
lagen. 

rf.: de Grahl. 14 Abb. und 7 Zahlen- 
feln. Berlin: Verkehrswissenschaftliche 
hrmittelgesellschaft bei der deutschen 
ichsbahn 1932. 31 S. 8° brosch. 


undgedanken zur Rationalisierung des 
rkehrswesens im Rhein-Ruhr-Bezirk. 
nm Reg.-Baumeister Enno Müller-Essen. 
i. 4 der Schriftenreihe: „Fortschritte im 
ädte- und Straßenbau.” Berlin SW 11: 
Igemeiner Industrie-Verlag. 41 Seok 
osch. Preis: RM 4.—. 
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Die Niederschlagung der Hauszinssteuer. 
(Rent Tax Remission) 


according to the Decree of August 29, 
1932 and its enforcement regulations 
together with directions for carrying 


through the whole process including all 
legal means with due regard for the 
Prussian Emergency Act of June 8, 1932. 
Compiled by Rud. Kôrfgen. Bonn a. Rh.: 
Otto Paul 1932. 48 p. oct. pamphl. RM 2—. 


Rechtliche, organisatorische und technische 
Fragen der Wohnungsaufsicht. 

(Legal, organisatory and technicological 
questions relating to Dwelling Supervision.) 
Reporting on a number of lectures by the 
Rhenish Society for Small Dwellings in 
April 1930. Düsseldorf: Gutenberg 1930. 
78, XX p. Quart pamphl. 


Building Technicology. 


Fenster 


(Windows) 


of wood and metal. Construction and 
plastering. À review of the whole subject 
with sketches and woodcuts to scale and 
145 photographs. Compiled by Adolf G. 
Schneck. Stuttgart: Julius Hoffmann 1932. 
XI, 122 p. quart cardb. Price: 14 marks. 


Der Holzbau in der Siedlung. 

(Timber Buildings for Colonies.) 

The first of a series of publications by 
the Arbeitsgemeinschaft Holz (Forestry 
Council and German Society of Forestry.) 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 26. June 1932. 
39 p. oct. pamphl. RM. 0.80. 


Untersuchung über den Wärmeverbrauch 
der Wohnung. 

(Research on Heat Consumption in the 
Dwelling.) 

Compiled by Chr. Eberle and W. Raiss. 
(RKW Publications, No. 65.) Berlin: VDI- 
Verl. 1931. VIII, 140 p. with 55 ill. and 
31 tables of figures. oct. pamphl. RM. 8.-— 
(VDI members RM. 7.20) 


Raumbeleuchtungstechnik. 

(Room Lighting.) 

A representation of lighting technicology 
on the basis of the problems of room 
space and with assistance of room bright- 
ness. Compiled by Wilhelm Arndt. 23 ill. 
and 2 plates. Berlin: Union Deutsche Ver- 
lagsgesellschaft 1931. 107 p. Oct. pamphl. 
RM 9.—. 


Die Siedlungsstraße und ihre Befestigung. 
(Colony Roads and Road Construction.) 

A summarised essay on the construction 
of cheap modern roads. Compiled by Edu- 


ard Schneider. Berlin: SW 11, Allg. In- 


dustrie-Verl. 1932. 79 p. Oct. pamphl. 
RM 4.75. 

Kritische Betrachtungen über Heizungs- 
anlagen.) 

(Critical Reflections on Heating Equip- 
ment.) 


By de Grahl. 14 ill. and 7 tables of figur- 
es. Berlin: Verkehrswissenschaftliche Lehr- 
mittelgesellschaft bei der deutschen Reichs- 
bahn 1932. 31 p. oet. pamphl. 


Grundgedanken zur Rationalisierung des 
Verkehrswesens im Rhein-Ruhr-Bezirk. 
(Fundamental Ideas for the Rationalis- 
ation of the Traffic System in the Rhine- 
Ruhr District.) 

By Enno Müller-Essen, Architect to the 
Government. Vol 4 of a series of public- 
ations on “Progress in Town Building 
and Road Construction“. Berlin SW 11: 
Allgemeiner Industrie-Verlag. 41 p. Oct. 
pamphl. RM 4.—. 


«Die Niederschlagung der Hauszinssteuer.» 
(L’abaissement de l'impôt sur les loyers.) 
En vertu de l’Ordonnance du 29 août 
1932 et des dernières conditions d’exécu- 
tion, avec indications pour l'application 
de toute la procédure, y compris tous les 
éléments de droit en égard à l’Ordonnance 
prussienne, du 8 juin 1932. 49 p., in—8 
broch. Prix: mks. 2.—. 


Rechtliche, organisatorische und technische 
Fragen der Wohnungsaufsicht. 

(Questions de droit, d’organisation et de 
technique sur Vinspection des logements. 
Rapport sur une série de conférences de 
l’Association rhénane des petits logements, 
en avril 1930. Dusseldorf: Gutenberg 
1930. 78, XX p. in—4 broch. 


Technique de la construction. 


«Fenster.» (Fenêtres.) 

En bois et en métal. Construction et ap- 
plications. Aperçu sur l’ensemble de la 
question avec de nombreux dessins et 145 
photographies. Publié et travaillé par 
Adolf G. Schneck. Stuttgart: Julius Hoff- 
mann 1932. XI, 122 p., in—4 cart. Prix: 
mks. 14.—. 


Der Holzbau in der Siedlung. 

(La construction en bois dans les colonies 
d'habitation.) 

Ouvrage I de la série d’articles de la 
Arbeitsgemeinschaft Holz (Conseil de 
l'Economie Forestière et Association alle- 
mande des forêts). Berlin SW II, Dessauer- 
strasse 26, juin 1932, 39 p., in—8 broch. 
Prix: mks. 0.80. 


Untersuchungen über den Warmeverbrauch 
der Wohnung. 

(Enquêtes sur la consommation de la 
chaleur dans les habitations.) 

Aut.: Chr. Eberle et W. Raiss. (Publi- 
cation RKW, No. 65.) Berlin: éd. VDI 
1931. VIII, 140 p., avec 55 dessins et SE 
tableaux de chiffres, in—8 broch. Prix: 
mks. 8.— (pour les membres du VDI: 
mks. 7.20). 


Raumbeleuchtungstechnik. 

(Technique de l'éclairage des pièces.) 
Exposé de la technique d'éclairage en 
traitant en détail les problèmes qui en 
relèvent et en s’aidant de la clarté des 
pièces. Auteur: Wilhelm Arndt. Avec 23 
dessins et 2 tableaux. Berlin: Union des 
maisons d'édition allemandes 1931. 107 p. 
in—8 broch. Prix: mks. 9.—. 


Die SiedlungsstraBe und ihre Befestigung. 
(La rue de la colonie d habitation et sa 
consolidation.) ; 
Un aperçu sur la restauration de rues 
d'habitation modernes et à meilleur 
marché. Auteur: Eduard Schneider. Berlin: 
SW II, éd. gén. industrielle 1932. 79 p., 
in-8 broch. Prix: mks. 4,75. 


Kritische Betrachtungen über Heizungs- 
anlagen. 

(Critiques sur les installations de chauf- 
fage central).) 

Aut.: de Grahl. 14 dessins et 7 tableaux 
de chiffres. Berlin: Société d’Enseigne- 
ment dans l’art des transports, près des 
chemins de fer de l’Empire 1932. 31 p. 


in-8 broch. 


Grundgedanken zur Rationalisierung des 
Verkehrswesens im Rhein-Ruhr-Bezirk. 
(Idées de base pour la rationalisation des 
transports dans la circonscription Rhin- 
Ruhr.) 

Par Varchitecte des bâtiments civils Enno 
Müller-Essen. Tome 4 de la série d’écrits: 
«Progrés dans la construction des villes et 
des rues, Berlin SW II: ed. gén. industri- 
elle, 41 p., in-8 broch. Prix: mks. 4. 
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Türen und Fenster. Von Heinz und Bodo 
Rasch. Akademischer Verlag Dr. Wede- 
kind & Co., Stuttgart. Preis RM. 12.50. 
Die fortschreitende Technik hat in 

neuerer Zeit eine Menge von neuen Kon- 

struktionen fiir Fenster und Tiiren ge- 
bracht: für Klapptüren und Klappfenster, 

Schiebetiiren und Schiebefenster. Es gibt 

Türen und Fenster, die vertikal und solche 

die horizontal bewegt werden. Das Buch 

sucht an der Hand von zahlreichen gut 
illustrierten Beispielen systematisch die 

Frage zu klären, wo zweckmäßigerweise 

die verschiedenen Verschlußelemente ge- 

braucht werden sollen und wird deshalb 
dem Fachmann ein erwünschtes Hilfs- 
mittel sein. 


Teilung und Umbau von Wohnun- 
gen. Hrsg. von Hildegard Margis und 
Dr. Karl Mahler. Mit 77 Abbildungen. 
Stuttgart - Berlin: Deutsche Verlagsan- 
salt 19322156 S., 742, ebd. Preis: 
RM 8.40. 

Während bis vor kurzem die Woh- 
nungsnot in Deutschland das Ergebnis 
hatte, daß kaum ein brauchbarer Wohn- 
raum unbesett blieb, hat die Wirtschafts- 
krise neuerdings auch die vermögenden 
Volksschichten so stark in Mitleidenschaft 
gezogen, daß sie außer Stande sind, die 
bisher inne gehabten großen Wohnungen 
auch weiterhin zu bezahlen. Es findet 
deshalb eine starke Abwanderung aus den 
großen Wohnungen in mittelgroße und 
aus diesen in kleine statt. Der Mangel 
an Kleinwohnungen wird dadurch ver- 
größert, während wertvolle Großwoh- 
nungen zu Tausenden leerstehen. Da an- 
gesichts der wirtschaftlichen Verhältnisse 
damit zu rechnen ist, daß für die jet 
leer werdenden Großwohnungen auch 
künftig kein Bedarf sein wird, so muß 
man eine andersartige Verwertung ins 
Auge fassen und sie zu kleineren Woh- 
nungen umbauen. 

Dieser Umbau liegt nicht nur im Inter- 
esse der Hausbesiter, sondern auch der 
Gesamtheit, die unter dem Mangel an 
Kleinwohnungen leidet. Er wird deshalb 
auch behördlich gefördert. In Preußen 
wird dann, wenn aus einer Altwohnung 
zwei Teilwohnungen entstehen, die Hälfte 
der Hauszinssteuer erlassen und wenn 
drei Teilwohnungen entstehen, beträgt 
die Senkung zwei Drittel. Außerdem 
können von den Städten Zuschüsse ge- 
leistet werden, die höchstens 50% der 
Umbaukosten betragen dürfen — jedoch 
nicht über 600 RM für eine neue Teil- 
wohnung — (in Berlin 800 RM). 

In dem vorliegenden Buch werden von 
verschiedenen Verfassern die mancherlei 
technischen Probleme erörtert, die hierbei 
berücksichtigt werden müssen, und es wird 
an zahlreichen praktischen Beispielen ge- 
zeigt wie der Umbau unter Anpassung 
an die veränderten Wohnungsbedürfnisse 
durchgeführt werden kann. 

Das Buch bildet einen ersten wertvollen 
Beitrag zur Lösung dieser neuen Aufgabe. 


H.K. 
Städtebau. 


Six Aspects of Town Planning. 
(Sechs Gesichtspunkte der Stadtplanung.) 


Verf.: S. L. G. Beaufoy. London: King & 
Son 1932. IX, 94 S. 8° brosch. Preis. 3/,—. 


Zoning in the United States. 


(Regionalplanung in den Vereinigten 
Staaten.) Hrsg.: W. L. Pollard. (Die An- 
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Türen und Fenster. (Doors and Win- 
dows). By Heinz and Bodo Rasch. Aka- 
demischer Verlag Dr. Wedekind & Co. 
Stuttgart. Price: RM 12.50. 

Advancing knowledge of things tech- 
nical has in recent times given us quite a 
number of new methods for the construct- 
ion of windows and doors: sash, pivoted 
and trap windows and sliding doors and 
trap-doors. There are doors and windows 
which move vertically and others which 
move horizontally. By means of numerous 
well illustrated examples the book at- 
tempts systematically to decide which is 
the most advantageous use of the differ- 
ent methods of fastening and will, there- 
fore, be a welcome and valuable help to 
all those interested. 


Teilung und Umbau von Wohnun- 
gen. (The Dividing up and rebuilding 
of Flats). By Hildegard Margis and Dr. 
Karl Mahler. 77 illustrations. Published 
by Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart- 
Berlin 1932. 156 pages, bound, price 
8.40 marks. 

Up till a short time ago one of the results 
of the housing shortage in Germany was that 
scarcely a habitable room remained unlet. 
Now however the economic crisis has 
affected so strongly even the better off 
classes of the population that they are 
not in a position to continue to pay for 
the large flats they have been occupying. 
There has therefore been a tremendous 
migration from large flats to middle 
sized ones, and from the latter to small 
ones. Thus the shortage of small dwell- 
ings has very greatly increased while thou- 
sands of large and expensive ones are 
left empty. In view of the prevailing 
conditions, we are obliged to assume that 
even in the future these dwellings will 
not be needed; they must therefore be 
utilised in another way and rebuilt as 
small flats. 

These alterations and reconstructions 
are not only to the advantage of the 
house proprietors, bat also of the general 
public, which is suffering from the 
shortage of small dwellings. It is there- 
fore assisted and furthered also by the 
authorities. Thus in Prussia, when two 
dwellings are made out of one old one. 
half the house-rent tax is remitted; in 
the case of three flats, it is lowered by 
one-tird. Besides this, the towns may 
grant subsidies up to 50% of the recon- 
struction costs (not above 600 marks for 
one small flat, and in Berlin not above 
800). 

In this book the many technical pro- 
blems which arise in the course of this 
work are discussed by various authors. 
who show by numerous practical examp- 
les how the reconstructed flats can best 
be rendered suitable to the very differ- 
ent needs of to-day. 

This book is the first contribution of 
real value towards the solution of this 


problem. H. K. 


Town Building. 
Six Aspects of Town Planning. 


Verf.: S. L. G. Beaufoy. London: King & 
Son 1932. IX, 94 S. 8° brosch. Price 3/.—. 


Zoning in the United States. 


Publ. by W. L. Pollard. (The Annals of the 
American Academy of Political and So- 


Prix: RM 12.50. j 

La technique, progressant toujoı 
apporté, ces derniers temps, de mu 
constructions nouvelles s’appliquan 
portes et fenétres: portes et fenét 
battants; portes et fenétres a coulis 
y a des portes et des fenétres qui 
actionnées verticalement; et il e 
d’autres, qui sont actionnées horizo 
ment. Le livre cherche, à l’aide de n 
eux exemples bien illustrés, a éel 
systématiquement la question, lac 
consiste à savoir comment, d’une ma 
convenable, doivent être employé 
différents éléments de fermeture. En 
séquence, le technicien trouvera da: 
livre une aide appropriée. | 


Teilung und Umbau von Wohn 
gen. (Partage et transformation 
partements) publié par Hildegard 
gis et Dr. Karl Mahler. 77 fig 
Stuttgart-Berlin: . Deutsche Verlai 
stalt 1932. Prix: RM 8.40, relié, 15¢ 
Tandis que la crise du logemen 

Allemagne avait jusqu’à présent eu 

résultat que presque aucun local su 

tible d’être occupé reste libre, la 
économique a ces derniers temps | 

ment touché les classes aisees r 

qu’elles sont incapables de continu 

payer les gros appartements cons 
jusqu'alors. C’est pourquoi on ob 
une forte émigration des gros app 
ments vers les moyens et de ceux-ci 
les petits. Le besoin de petits logen 
est augmenté par la pendant que 
milliers de gros appartements re 
vides. Comme étant donné la situ 
économique, il faut compter qu’il 

aura, même dans la future, aucun b 

pour les gros appartements qui 

libres, il faut envisager une autre 
en valeur et leur transformation en ji 
logements. 

Cette transformation n’est pas s 
ment de l'intérêt du propriétaire, 
aussi de la communauté qui souffr 
manque de petits logements. C’est ] 
quoi elle est encouragée par les at 
tés. En Prusse, une dépense de # 
Pimpôt sur les loyers est accordée q 
un gros appartement est divisé en 
et lorsqu'il est coupé en 3 la dimim 
est de %. De plus des subventions pet 
être accordées par les villes: elle 
doivent pas dépasser 50 % des frai 
transformation ni 600 RM pour un 
vel appartement partiel (à Berlin 800 

Dans ce livre sont traités par diffé 
auteurs les problèmes techniques de t 
sortes qui se rattachent à cette ques 

Un grand nombre d’exemples prati 
montre comment la transformation 
être exécutée et s'adapter aux néce: 
nouvelles de l’habitation. 

Ce livre est une précieuse contrib: 
à la solution de ce nouveau problèn 
un des premiers dans la matière. 


H. 


Urbanisme. 
Six Aspects of Town Planning. 
(Six aspects de l'urbanisme.) 


Aut. S. L. G. Beaufoy. Londres: Ki 
Son 1932. IX, 94 p., in-8 broch. Prix 


Zoning in the United States. 
(Zoning aux Etats-Unis.) 


Published by W. L. Pollard. (The Anna 


; an erikanischen adore? fiir 
und soziale Wissenschaft. Bd 155, 
Philadelphia 1931. 229 S. 8° 


. und 68 Bildseiten. 4° gbd. 

<= 

Werden einer Wohnstadt. 

er vom neuen Hamburg. Verf. Frit 
acher. Mit 25 Abb. im Text und 75 
bildern. Hamburgische Hausbiblio- 


= Hamburg: Georg Westermann 1932. 
3. gebd. Preis: RM 4.50. 


Zukunft der Deutschen Siedlung. 


träge auf der 10. Hauptversammlung 
“Freien Deutschen Akademie des 
ltebaues am 19. Mai 1932 in Berlin. 
lin: Selbstverlag 1932. 47 S. 8° brosch. 
Æ 


werden wir uns ernähren? 
enkolonisation. Agrarfrage — Ernäh- 
gsproblem. Verf.: Albert Geßmann. 


n: Scholle-Verl. 1932. 99 S. 8° brosch. 


dhunger. 

lanken über Boden und neues Bauern- 
. Verf.: Wilhelm Schloz. Heidelberg: 
idischer Verlag 1931. 111 S. 8° brosch. 
is: RM 2,50 (ganzl. gebd. RM 3.50). 


rbanisme‘’ Monatsschrift für Stadte- 
‚au in Frankreich. 29 Rue de Sevigné 
3e) Paris. Preis: Nr. 7 frs. 

m April ist die erste Nummer dieser 
ien Zeitschrift erschienen, die als ein- 
eihrer Art in Frankreich alle Probleme 
_ Stadtebaues fortlaufend behandeln 
d. M. Henri Cost steht an der Spite 
; Redaktions-Komitees der Zeitschrift, 
n eine Reihe der bekanntesten franzö- 
hen Städtebauer angehört. Wir finden 
unter auch den Namen unseres stell- 
tretenden Präsidenten, Henri Sellier. 
» erste, sowie alle folgenden Nummern, 
chnet sich durch große Mannigfaltigkeit 
- behandelten Probleme aus und ver- 
nt allgemeines Interesse. HR: 


nd ohne Not. Verfasser: Wilhelm Hei- 
ig, Berlin, unter Mitarbeit von Alfred 
Beidatsch, Schneidemühl. Deutsche 
Landbuchhandlung, Berlin SW 11, 1932. 
Preis 4 RM. 

Die Schrift befaßt sich mit der Be- 
mpfung der Arbeitslosigkeit. Der Ver- 
ser geht davon aus, daß dann, wenn in 
lustrie, Handwerk und Verkehr täglich 
Stunde gearbeitet würde, das gegen- 
rtige Arbeitsvolumen gleichmäßig ver- 
lt und die Erwerbslosigkeit beseitigt 
re. Der verkürzte Arbeitstag soll nicht 
iematisch, sondern unter Beriicksichti- 
ng der jeweiligen örtlichen Verhältnisse 
rchgeführt werden, vor allem in den 
ttleren und kleineren Städten. Der 
nderverdienst soll dadurch ausgeglichen 
rden, daß dem Kurzarbeiter Gelegen- 
it geboten wird, ein Grundstück von 
5000 qm zu bewirtschaften und da- 
rch einen wesentlichen Teil der von ihm 
nötigten Lebensmittel selbst zu er- 
ugen. In Großstädten würde man den 
irzarbeitern höchstens 1000—1250 qm 
r Verfügung stellen können und sie 
her in ihrem Berufe etwas länger be- 
häftigen. 
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cial Science. Vol 155, Part Il). Philadel- 
phia 1931. 229 S. 8° brosch. wa 


Helsingfors. 


Nordens vita stad (The white town of the 
North). By Carolus Lindberg. Borga and 
Helsingfors: Werner Söderström 1931. 
60 p. and 68 pages of illustrations. Quart. 
bound. 


Das Werden einer Wohnstadt. 

(The Growth of a Residential Town.) 
Pictures of the new Hamburg. Compiled 
by Frit, Schumacher. 25 ill. in the text 
and 75 plates. Hamburg’s Home Library. 


Hamburg: Georg Westermann 1932. 69 p. 
bd. RM 4.50. 


Die Zukunft der Deutschen Siedlung. 
(The Future of the Housing Colony in 
Germany.) 

Lectures at the 10th General Meeting of 
the Free German Academy of Town Plan- 
ning, May 19, 1932 in Berlin. Berlin: own 
publication 1932. 47 p. oct. pamphl. 


Wie werden wir uns ernähren? 

(How shall we feed ourselves?) 

Domestic colonisation. Problems of agri- 
culture and food. Compiled by Albert 
Gessmann. Wien: Scholle-Verl. 1932. 99 p. 
oct. pamphl. Price: Sch. 3.20. 


Landhunger. 
(The Need of Land.) 


Reflections on land and a new Peasantry. 


Compiled by Wilhelm Schloz. Heidelberg: 


Bündischer Verlag 1931. 111 p. oct. 
pamphl. RM 2.50 (Full cloth bound 
RM 3.50). 


Urbanisme’ monthly review of town 
planning in France. 29 rue de Sévigné, 
Paris, (3e) Price 7 fr. a copy. 

In April was issued the first number 
of this publication, which, as the only 
one of its kind in France, will deal with 
all matters appertaining to town plan- 
ning. M. Henri Cost is at the head of the 
committee of editors, to which a great 
many of the best known French town 
planners belong, among them being the 
vice-president of our Association, Mr. Henri 
Sellier. This first and all the following 
aumbers are notable for the many-sided- 
ness of the problems they deal with, and 
should arouse general interest. 


H. K. 


Land ohne Not. Wilhelm Heilig, Berlin, 
in collaboration with Alfred Beidatsch, 
Schneidemühl. Deutsche Landbuchhand- 
lung Berlin SW 11. 1932. Price: 4 marks. 
This publication deals with methods of 

fighting unemployment. The author’s stand- 
point is that if in factories, trades and 
traffic alike the working day consisted 
of 5 hours 6 minutes, the amount of 
work existing today would be evenly 
distributed, and unemployment would dis- 
appear. The shortening of the hours is 
not to be carried out according to any 
strict rule, as local conditions are to be 
taken into account, particularly in middle- 
sized and small towns. To compensate 
him from the small wages paid, the 
workmen will be allowed about 5000 m? 
of land, the cultivation of which will 
supply him with a good part of his needs 
in the way of food. Iu large towns only 
about 1000 m? at the most, 1250 m? could 
be spared, and the workers would there- 
fore be given somewhat longer hours. 


the American Academy of Political and 
Social Science; vol. 155, part. II). Phila- 
delphie 1931, 229 p. in-8 broch. 


Helsingfors. 

Nordens vita Stad (La ville blanche du 
nord). Verf.: Carolus Lindberg. Borga u. 
Helsingfors: Werner Soderstrom 1931. 
60 S. u. 68 Bildseiten. 4° ghd. 


Das Werden einer Wohnstadt. 

(L’origine d’une ville d'habitation.) 
Dessins du nouvel Hambourg Fritz Schu- 
macher. 25 dessins intercalés dans le texte 
et 75 tableaux. Bibliothèque privée de 
Hambourg. Hambourg: Georg Wester- 
mann 1932, 69 p. rel. Prix: 4,50. 


Die Zukunft der deutschen Siedlung. 
(L'avenir de la colonie d’habitation alle- 
mande.) 

Conférence à la 10ème réunion princi- 
pale de VAcadémie libre allemande des 
constructions municipales, le 19 mai 1932, 
à Berlin. Berlin: éd. spéciale de l’auteur 
1932. 47 p. in-8 broch. 


Wie werden wir uns ernähren? 

(Comment nous nourrirons-nous?) 
Colonisation intérieure. Question agrari- 
enne. Problème de l'alimentation. Aut.: 
Albert Gessmann. Vienne: Ed. Scholle 
1932. 99 p. in-8 broch. Prix: Schillings 
3.20. 


Landhunger 
(Pénurie du sol.) 


Suggestions sur les terres et nouvelle 
condition des paysans. Aut.: Wilhelm 
Schloz. Heidelberg: Bündischer Verlag 


1931. III p. in-8 broch. Prix: mks. 2,50 
(comm. rel. mks. 3,50). 


«Urbanisme» Revue mensuelle de 
l'Urbanisme française. 29, rue de Sé- 
vigné, Paris (3e), le numéro 7 frs. 

Le premier numéro de cette nouvelle 
revue a paru en avril. Elle est la seule de 
son espéce en France qui traitera régu- 
lièrement tous les problèmes de la con- 
struction de villes. M. Henri Cost est a 
la téte du comité de rédaction qui compte 
un grand nombre des urbanistes français 
les plus connus. Parmi eux nous trouvons 
le nom de notre vice-président, M. Henri 
Sellier. Ce premier numéro, aussi tous les 
suivants, se distingue par la grande 
diversion des problèmes traités et mérite 
l’attention générale. H.K. 


Land ohne Not. (Pays sans privations). 
Auteur: Wilhelm Heilig, Berlin avec 
la collaboration de Alfred Beidatsch, 
Schneidemühl. Deutsche Landbuchhand- 
lung, Berlin SW 11, 1932. 4 RM. 
L’oeuvre traite de la lutte contre le 

chémage. L’auteur part de ce principe que 

si, dans l’industrie, les métiers et les 
transports, on travaillait journellement 

5,1 heures, le volume de travail serait 

réparti régulièrement ct le chômage 

serait écarté. Le jour de travail à heures 
réduites ne doit pas être exécuté schéma- 
tiquement, mais en considération de la 
situation locale actuelle, notamment dans 
les villes moyennes et petites. Le gain 
diminué doit être compensé par ce fait. 
qu'on donnera au travailleur à heures 
réduites la possibilité de cultiver un coin 
de terre d’environ 5.000 m? et de pro- 
duire ainsi lui-même une partie impor- 
tante de son alimentation. Dans les 
grandes villes, on donnerait aux travail- 
leurs à heures réduites tout au plus de 

1.000 à 1.250 m? de terre et, en con: 

séquence, on les oceuperait un peu plus 

longtemps dans leur métier. 
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De tendenzen tot decentralisatie 
in de vestiging der nyverheid en 
De omvang van het forensen- 
wezen in Nederland. (,,Die Tenden- 
zen zur Dezentralisation der Industrie” 
und ,,Der Umfang der Pendelwanderung 
in Holland”). Verf.: C. Th. J. Delfgaauw. 

Over de economische structuur der 
bevolking van enkele Westeuro- 
peesche havensteden. (Ueber die 
ökonomische Struktur der Bevölkerung 
einiger westeuropäischer Hafenstädte). 
Verf.: J. van Embden. Hrsg.: Neder- 
landsch Instituut voor Volkshuisvesting 
en Stedebouw, Amsterdam 1932. 4° 
91 S. brosch. 


Die erstgenannte Studie fängt an mit 
der Feststellung des Anteils der Grob- 
städte am Bevölkerungszuwachs. Schon 
seit hundert Jahren ist eine Konzentration 
der Bevölkerung in den Städten, nament- 
lich in den Großstädten, nachweisbar. Ge- 
meinden mit weniger als 20 000 Einwoh- 
nern zeigen einen fortwährenden prozen- 
tualen Rückgang im Anteil der ganzen Be- 
völkerung. Die Zahl der Gemeinden mit 
5000 und mehr Einwohnern steigt schon 
seit dem Jahre 1840, während die Zahl 
der kleineren Gemeinden schnell abnimmt. 
Schließlich ist aus der Statistik abgeleitet 
worden, daß die Geburtenüberschüsse auf 
dem Lande und in den Kleinstädten im 
allgemeinen größer sind als in den Groß- 
städten, woraus sich ergibt, daß die lett- 
genannten ihre immer wachsende Bedeu- 
tung der Einwanderung verdanken. Doch 
muß man zugleich darauf achten, daß das 
relative Wachstum der vier größten Städte 
Hollands: Amsterdam, Rotterdam, Haag 
und Utrecht, sich schon seit dem Jahre 
1900 verlangsamt. 

Wenn es also klar ist, dal, eine „Ueber- 
schußbevölkerung” vom Lande nach der 
Großstadt zieht, ist das nächste Problem, 
eine Analyse der Struktur, der Funktion 
der Großstädte im ökonomischen Organis- 
mus Hollands abzufassen, mit anderen 
Worten: von welchen ökonomisch-geografi- 
schen Gesichtspunkten wird man sich bei 
der zukünftigen Industrialisierung der 
Niederlande leiten lassen? Zur Lösung 
dieser Frage werden zuerst der Standorts- 
frage der Industrie im allgemeinen einige 
Betrachtungen gewidmet, und wird so- 
dann insbesondere die industrielle Ent- 
wicklung von Amsterdam behandelt. 

Die Standortsfaktoren, welche die An- 
siedlung von Industriebetrieben in einer 
großen Stadt fördern, und die der Ver- 
fasser nach dem Vorgang Alfred Webers 
Agglomerationsfaktoren nennt, sind 
folgende: 


1. Der elastische und differenzierte 


Arbeitsmarkt, dessen Bedeutung aber 
mehr ab- als zunimmt. 


bo 


. Die günstige Verkehrslage der Groß- 
städte, 

3. Der persönliche Kontakt u.ä. (dieser 
Faktor ist im allgemeinen abge- 
schwächt), 

4. Die Großstadt ist der geeignete Stand- 
ort für klein anfangende Betriebe. 
Auch in dieser Hinsicht nimmt ihre 
Bedeutung ab, je nachdem die Be- 
völkerungsdichte anderswo zunimmt, 

3. Die meist vorteilhaften Tarife für 
Elektrizität, Gas usw. und die gute 
Ausrüstung der gemeindlichen Dienste 
und Betriebe in einer Großstadt ver- 
stärken die schon genannten Agglo- 
merationsfaktoren. 

Als Deglomerationsfaktoren werden an- 

gegeben: 
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"De tendenzen tot decentralisatie 
in de vestigning der nyverheid 
”en’’ De omvang van het foren- 
senwezen in Nederland’”’. ("The 
Tendency towards the Decentralisation 
of Industry”. “The Extent of the So- 
called ”Pendulum Migration” from 
Country to Town, and back again”). 
by C. Th. J. Delfgaauw. 

Over de economische structuur der 
bevolking van enkele Westeuro- 
peesche havensteden. (‘On the 
Economic Conditions of the Population 
of Certain ports of Western Europe”) 
by J. van Embden. 

Published by ”Nederlandsch Instituut 
voor Volkshuisvesting en Stedebouw, 
Amsterdam 1932. Quarto, 91 pp. paper 
boards. 

In the first-named of these two public- 
ations, the author begins by shewing how 
much greater is the increase in population 
in the great cities than elsewhere. For the 
last 100 years statistics shew a concen- 
tration of the population in the towns. 
especially the larger ones. Municipalities 
with fewer than 20000 inhabitants shew 
a constant fall in proportion to the whole 
population. The number of towns with 
5000 inhabitants and over has been rising 
since 1840, while the number of smaller 
ones is steadily falling. Statistics also shew 
that excess of births over deaths in 
the country and in small towns is in gene- 
ral greater than in large towns, which 
proves that the latter owe their increase 
to migration. But at the same time it 
must be noted that the increase in Hol- 
land’s four largest towns: Amsterdam, Rot- 
terdam, The Hague and Utrecht has been 
gradually slowing down since 1900. 

Thus, if it has been shown that the sur- 
plus population leaves the country for the 
town, the next problem then is to discover 
what is the function of the great cities in 
Holland’s economic organism, or in other 
words: what are the economic-geographical 
points of view by which the leaders of 
the future industrialisation of Holland 
will be guided? In order to answer this 
question, first of all the situation of in- 
dustries is dealt with in a general manner; 
and then the industrial development of 
Amsterdam in particular, 

The factors which encourage an industry 
to settle in any large town (called by the 
author, after Alfred Weber’s example, 
("factors of agglomeration”) — are the 
following: — 

1. The elasticity of and differentiations 

in the Labour Market (the importance 
of this however is diminishing). 


bo 


The favourable communications in 

the large cities. 

3. Personal contact and so on (this fact- 
or has also become of less im- 
portance). 

4. Large cities are the best places for 

factories starting in a small way - 

but in proportion as the population 
increases elsewhere, this advantage 
decreases. 


wm 


The usually low cost of gas, electri- 
city etc. in large towns, and the well- 
arranged municipal services strength- 
en the “agglomeration factors“. 

Factors which make for the opposite 
result are given as follows: 

l. The high cost of living in the large 
towns, which makes itself felt in the 
shape of high wages and other bur- 
dens. For ex. from the accident statist- 
ics for 1926 we see that a work- 


"De tendenzen 


tot decentra 
in de vestigning der nyver 
’en’’ De omvang van het fo 
senwezen in Nederland’’«L 


dustrie» et «l’ Amplitude de l’osclll 

du pendule en Hollande.» Auteur: 

J. Delfgaauw. t 
Over de economische structuur 

bevolking van enkele Weste 

peesche havensteden. De la: 
ture économique de la population 
quelques ports ouest-européens. Au 

J. van Embden. Editeur: Nederlan 

Instituut voor Volkshuisvesting en S 

bouw, Amsterdam 1932 en 4°, ©] 

broché. 

La premiére étude commence par 
lir la participation des grandes vil 
l'accroissement de la population. De 
100 ans déja se manifeste un rassen 
ment de la population dans les ville 
plus précisément dans les grandes v 
Les communes de moins de 20 000 
tants montrent en pourcents un ı 
continué de leur participation au ch 
total de la population. Le nombre 
communes de 5 000 habitants et plus « 
déjà depuis 1840 tandis que le nor 
des communes plus petites dim 
rapidement. Enfin il ressort des stat 
ques que l’excedent des naissances 
campagne et dans les petites villes es 
général plus grand que dans les grar 
d’où il s’en suit que ces dernières doi 
leur importance toujours croissant 
Vafflux de la population rurale. Ce 
dant on doit remarquer en méme te 
que la croissance relative des 4 
grandes villes de Hollande: Amstert 
Rotterdam, La Haye et Utrecht rale 
déjà depuis 1900. 


S'il est done clair qu’une popula 
excédentaire émigre de la campagne 
la ville, le problème suivant est une 
lyse de la structure de la fonction 
grandes villes dans l’organisme écon 
que de la Hollande, en d’autres mots: 
quels principes économiques géogra 
ques doit-on se laisser conduire « 
l’industrialisation future des Pays: 
Pour la solution de cette question il 
consacré quelque considération à l’é! 
de la situation industrielle puis au 
veloppement industriel d'Amsterdam. 

Les facteurs qui poussent l’etabl 
ment des exploitations industrielles « 
les grandes villes et que, d’aprés Al 
Weber, l’auteur, appelle «Agglomerati 
faktoren» sont les suivants: 


1. le marché du travail élastique 
différencié dont importance dim 
plus qu’elle s’augmente, 


to 


les relations faciles des grandes vi 


3. le contact personnel; ce facteur 
en général affaibli, 


4 la grande ville est un lieu favor 
pour une petite exploitation a 
commencement. A ce point de 
aussi son importance décroit 
mesure que la densité de la por 
tion croit ailleurs. 


5. Des tarifs plus favorables pour le 
tricité, le gaz etc. et la bonne 
stallation des services et expl 
tions de la municipalité renfor 
les facteurs d’agglomeration 
nommés. 

Comme facteurs de dissémination il 


1. Le haut prix de la vie dans la ~ 
qui s'exprime par de hauts sal: 
et autres charges. Il ressort d 
statistique des accidents de 1926 


höheren Lebensunterhaltungs- 
sten in der Großstadt, welche als 
ere Löhne und andere Lasten zum 
sdruck kommen. Aus der Unfall- 
tatistik 1926 ist z. B. abgeleitet 
worden, daß der mittlere Jahreslohn 
pro Arbeiter in Amsterdam 13 bis 
83 % höher war als im übrigen Teil 
-von Holland,!) 


Die Mentalität der Arbeiter in der 


Großstadt, 
‚ Die hohen Grundpreise, die haupt- 


vr 


sächlich die Industrien belasten, die 
- dem Flachbau den Vorzug geben. 


er Verfasser stellt fest, daß mit Rück- 
t auf diese Angaben von einer all- 
reinen Tendenz zur Dezentralisation 
it geredet werden kann. Jede Industrie 
sich soll die Agglomerations- und 
lomerationsfaktoren gegen einander 
yagen. Für die weiterverarbeitende In- 
trie, die in Holland wichtiger als 
lere Industrien ist, ist die Lage der 
oBstädte sehr vorteilhaft. Wo dezen- 
lisierende Kräfte wirken, können diese 
forderungen meistens befriedigt wer- 
1, wenn der Standort in genügender 
tfernung von der Großstadt gewählt 
rd. Der Verfasser erwartet also keine 
Ikommene Dezentralisation, sondern 
e Dezentralisation in verschiedenen 
ancen zwischen Randwanderung und 
klicher Dezentralisation innerhalb der 
tadtlandschaft”. 

Was Amsterdam im besonderen angeht, 
ist seine Lage nicht gerade ungünstig, 
dtebauliche Fehler haben jedoch eine 
friedigende industrielle Entwicklung 
her gehemmt. 

Die Pendelwanderung, Gegenstand der 
eiten Studie, ist eine städtebauliche 
scheinung von großer Bedeutung. Der 
beitsort braucht einen relativ großen 
oduktions- und Distributionsapparat. 
in Charakter wird hauptsächlich durch 
e sogenannten primären Betriebe, die 
| allgemeinen zur Kategorie der Groß- 
triebe gehören, bestimmt. Im Wohnort 
ngegen, wo das Wohnen „primär” ist. 
‚erwiegen die Versorgungsbetriebe, also 
ößtenteils Kleinbetriebe. Zweitens ent- 
eht zwischen Wohn- und Arbeitsort ein 
erkehr mit besonderen Spitenstunden. 
uch steht die Pendelwanderung mit dem 
oblem der Dezentralisation in Zusam- 
enhang. Sie kann einerseits Aeußerung 
ner Zentralisation im Gewerbeleben, 
rbunden mit einer Dezentralisation im 
'ohnen sein, aber auch umgekehrt. Für 
den einzelnen Fall muß also bestimmt 
erden, ob die Bewegung auf Zentralisa- 
on oder auf Dezentralisation im Ge- 
erbeleben deutet. 

Mit Hilfe von Tabellen wird für ver- 
hiedene Gebiete der Umfang und die 
ichtung der Pendelbewegung untersucht. 
Die legte Studie will einen guten Ver- 
leich zwischen der ökonomischen Struk- 
ir von Antwerpen, Hamburg, Rotterdam. 
msterdam und Bremen geben. Im ersten 
apitel wird die Bedeutung dieser Stadte 
Is Häfen beleuchtet. Statistische Daten 
'erden erwähnt, betreffend Zahl und 
‘onnage der eingelaufenen Schiffe und 
in- und Ausfuhr zur See. Das zweite 
nd legte Kapitel gibt eine Einsicht in 
ie Struktur der Bevölkerung, abgeleitet 
us den Berufszählungen. Es ist daraus er- 
ichtlich, wie verschieden diese Struktur 


1) Die kleinsten Differenzen fand man 
1 Maschinenfabriken und Buchdrucke- 
eien, die größten im Maurer- und Zim- 
ıerbetrieb. 


N, 


man’s medium yearly wage was 13% 
to 83% higher in Amsterdam than 
elsewhere in Holland.) 


. The mentality of working people in 
large cities. 


3. The high cost of land, which falls 
very heavy on factories by reason of 
their preference for low buildings. 


Thus the author states that in conse- 
quence of the above facts, there can be 
no question of a general tendency towards 
decentralisation. Each industry must weigh 
for itself the pros and cons of agglome- 
ration. For the finishing industry, which 
is more important in Holland than other 
industries, large cities are favourably 
situated. Where decentralising influences 
are at work, the needs of these industries 
can usually be supplied if the locality 
chosen is sufficiently far from any big 
town. The author, does not expect com- 
plete decentralisation, but decentralisation 
in various stages, between the outskirts 
of the town and the country side surround- 
ing it. 

As regards Amsterdam in particular, its 
position is not exactly unfavourable, 
though so far, errors in town planning 
have prevented a perfectly satisfactory 
development. 

The ”pendulum movement” which is the 
subject of the second sketch is a docu- 
ment on town planning, of great im- 
portance. Any factory locality needs a pro- 
portionately large producing and distri- 
buting apparatus, the character of which 
is largely determined by the so-called 
“primary industries”, belonging generally 
to the big industries. In the places of resi- 
dence, on the other hand, where living is 
”primary”, supplying the where withal is 
the prevailing trade, which is of course, 
for the most part manufacture on a small 
scale. Secondly, between factory and place 
of residence there must be communicat- 
ions, with special “rush” hours. The ”pen- 
dulum movement” is also connected with 
the question of decentralisation. It may 
either be the expression of a centralisat- 
ion of industrial life united with decen- 
tralisation as regards dwellings, or the 
reverse. Each case must therefore be judg- 
ed separately if we are to determine 
wheter the tendency is towards centralis- 
ation of industries or the reverse. 

The last of these sketches aims at com- 
paring economic conditions among the in- 
habitants of Antwerp, Hamburg, Rotter- 
dam, Amsterdam and Bremen. The first 
chapter deals with the importance of these 
cities as ports. Statistics are given shew- 
ing the number and tonnage of the ships 
entering, also the imports and exports. 
The second and last chapter gives a de- 
scription of economic conditions among 
the population, deduced from a census of 
occupations. The difference in the various 
towns surprising. In Rotterdam for 
example 28% of the inhabitants are di- 
rectly dependent on the port, in Hamburg 
12%, in Amsterdam 10% and in Bremen 
1642%. Rotterdam almost entirely 
a harbour town (for transit-trade). Am- 
sterdam it the money-market, the world- 
renowned Exchange. Hamburg is the 
characteristic commercial city, and Bre- 
men a smaller edition of it. For Antwerp 
no conclusions are drawn, for lack of 
details. 


is 


is 


1) The least difference being found in 
the book-printing trade and in machine 
factories, and the greatest in building and 
carpentry. 


exemple que le salaire annuel moyen 
d’un ouvrier à Amsterdam était de 
13 à 83/9 plus élevé que dans le 
reste de la Hollande,!) 

2. la mentalité des 
grande ville, 


ouvriers dans la 
3. les hauts prix du terrain chargeant 
surtout les industries qui préfèrent 

les constructions basses. 

L'auteur établit qu’en tenant compte 
de ces données on ne peut pas parler 
d’une tendance générale à la décentrali- 
sation. Chaque industrie doit pour elle- 
même peser les facteurs de concentration 
et de dissémination. Pour l’industrie de 
finissage qui est en Hollande plus impor- 
tante que toutes les autres, la situation 
de la grande ville est plus avantageuse: 
Là où des forces de centralisation se font 
sentir, ces besoins peuvent le plus sou- 
vent être satisfaits quand la situation est 
choisi assez loin de la grande ville. Ainsi 
l’auteur n'attend pas une dissémination 
complète mais une dissémination diffé- 
remment nuancé entre la banlieue et la 
campagne urbaine». 

En ce qui concerne Amsterdam, si sa. 
situation n’est pas défavorable, des fautes 
édilitaires ont cependant gêné jusqu'à 
présent un développement industriel satis- 
faisant. 

Le mouvement du pendule, objet de la 
deuxième étude, est un phénomène édili- 
taire de la plus grande importance. Le 
lieu de travail a besoin d’un appareil de 
production et de distribution relative- 
ment important. Son caractère est déter- 
miné principalement par les dites exploi- 
tations primaires qui appartiennent en 
général à la catégorie des grosses exploi- 
tations. Au lieu d'habitation au contraire, 
où le logement est «primaire», les exploi- 
tations d’approvisionnement, petites ex- 
ploitations pour la plupart, sont prépon- 
dérantes. Deuxièmement il nait entre le 
lieu d’habitation et le lieu de travail une 
circulation avec affluance à des heures 
particulières. Le mouvement pendulaire 
est lie aussi au probleme de la decentra- 
lisation peut être l’extériorisation d’une 
centralisation de la vie industrielle, liée 
avec une décentralisation des habitations 
mais aussi vice-versa. Il doit donc être 
déterminé dans chaque cas particulier si 
le mouvement de la vie industrielle a 
lieu vers la centralisation ou la décentra- 
lisation. 

L’amplitude et la direction du mouve- 
ment pendulaire est étudié pour diffé- 
rents territoires avec l’aide de tableaux. 

La dernière étude a pour objet de pré- 
senter une bonne comparaison entre la 
structure économique d’Anvers, Ham- 
bourg, Rotterdam, Amsterdam et Brême. 
Dans le premier chapitre est mise en 
lumière l'importance de ces villes comme 
Il y est fait état de statistiques 
relatives au nombre et au tonnage des 
bâteaux entrés et à l'importation et ex: 
portation maritime. Le second et dernier 
chapitre présente une vue de la structure 
de la population tirée des statistiques par 
professions. Tl ressort de la combien la 
structure de ces différentes villes est 
différente. A Rotterdam par exemple, il 
y a bien 28 % de la population totale 
dépendant directement du port, à Ham- 
bourg 12 %, à Amsterdam 10 et à Brême 
16.5 %. Rotterdam est presque unique- 


ports. 


1) On trouva les plus petites différen- 
ces dans les fabriques de machines et les 


imprimeries, les plus grandes différences 


en maçonnerie et charpenterte. 
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für die betreffenden Städte ist. In 


Rotterdam sind z. B. gut 28 % der ganzen : 


_ Bevölkerung direkt vom Hafen abhängig, 
in Hamburg 12%, in Amsterdam gut 
10% und in Bremen 16,5 %. Rotterdam 
ist fast ausschließlich Hafenstadt, und 
zwar Transithafen. Amsterdam ist vor 
allem die Stadt des Geldhandels, Börse 
von Weltbekanntheit und Stapelmarkt. 
Hamburg ist die charakteristischste große 
Handelsstadt, und Bremen ist eine ver- 
kleinerte Auflage derselben. Für Ant- 
werpen kann aus Mangel an detailliertem 
Material keine Folgerung gezogen werden. 


Architektur. 

Das Kleinhaus. 

Seine Konstruktion und Einrichtung. Reine 
Baukosten etwa 4000 bis 15 000 Mark, bei 
Selbsthilfe und Tauscharbeit 2000 bis 
12000 Mark. Verf.: Guido Harbers. 
2. vollig umgearb. Aufl. 256 Abb., zahl- 
reiche Berechnungen und Tabellen. Miin- 
chen: Georg Callwey 1930. 4° 87 S. brosch. 
Preis: RM 5.50. 


_ Das kleine Haus. 


Katalog der Ausstellung des Bundes 
Deutscher Architekten BDA, Ortsgruppe 
Dresden, 17. Juli bis 4. Sept. 1932. Dres- 
den-A., Geschäftsstelle „Das kleine Haus”. 
Zirkusstraße 12. 1932. 127 S. brosch. 
Preis: RM 1.—. 


Byggnadsritningar till Smä Hem, 
villor, sport- och sommarstugor, ekono- 


mibyggnader, affärshus m. m. Stockholm: 
Egnahemstidskriften 1931. 223 S. 4° brosch. 


Small Houses and Bungalows. 


(Kleinhäuser und Wochenendhäuser.)Verf.: 
Frederick Chatterton. London: The Ar- 
chitectural Press 1932. 103 S. 4° ghd. 


Peter Behrens und seine Wiener akade- 
mische Meisterschule 

(deutsch u. englisch). Wien, Berlin, Leip- 
zig: Ad. Luser-Verl. 1930. 48 S. 4° brosch. 
Preis S. 7.— (RM 4.20). 


Architektur und Weltanschauung. 


Mit 32 Bildtafeln. Berlin: Paul Neff 1931. 
102 S. 8° gbd. 


Die neue Raumkunst 


in Europa und Amerika. Verf.: Herbert 
Hoffmann. Mit 292 Abb. Stuttgart: Julius 
Hoffmann 1930. 208 S. 4° gbd. Preis: 
vies 2 


Wie wohnen? 


Von Ludwig Neundörfer. Hrsg. im Auf- 
trag des Rhein-Mainischen Verbandes für 
Volksbildung. Königstein i. T., Leipzig: 
Karl Robert Langewiesche, 48S. 8°. brosch. 


Wohnkultur als modernes Problem. 


Bd. IV von „Der Weg zu uns selbst” (Eine 
Ganzheitslehre der Lebens-, Wohn- und 
Stadtbaukultur). Verf. Richard Scharff. 
Detmold: Verlag der Meyer’schen Hofbuch- 
handlung (Max Staercke) 1932. 137 S. 8° 
brosch. Preis: RM 3,—. 
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Architecture. TE 


Das Kleinhaus. 

(The Small House.) 

Its design and equipment. Net building 
costs approx. 4000 to 15 000 Marks, or 
with self-aid and exchange of labour 
2000 to 12 000 Marks. Comp. Guido Har- 
bers. 2nd completely revised edition. 
256 ill., many costings and tables. Munich: 
Georg Callwey 1930. Quart. 87 p. pamphl. 
RM 5.50. 


Das kleine Haus. 

(The small house.) 

Catalogue of the Exhibition of the Asso- 
ciation of German Architects BDA, Dres- 
den district, July 17 to Sept. 4, 1932. 
Dresden-A, Office of “Das Kleine Haus“, 
12 Zirkusstrasse: 1932. 127 p. pamphl. 
RMaI 


Byggnadsritningar till Sma Hem, 

villor, sport-och sommarstuger, ekonomi- 
byggnader, affärshus m. m. Stockholm: 
Egnahemstidskriften 1931. 223 p. quart. 
pamphl. 


Small Houses and Bungalows. 


Verf.: Frederick Chatterton. London: The 
Architectural Press 1932. 103 S. 4° ghd. 


Peter Behrens and his academic Master 
School, Vienna, 

(Peter Behrens und seine Wiener akade- 
mische Meisterschule.) 

(German and English.) Vienna, Berlin, 
Leipzig: Ad. Luser-Verl. 1930. 48 p. 4° 
pamphl. Sch. 7.— (RM 4.20). 


Architektur und Weltanschauung. 
(Architecture and Philosophy.) 


With 32 ill. plates. Berlin: Paul Neff 1931. 
102 p. 8° bd. 


Die neue Raumkunst in Europa und 
Amerika. 


(The new Interior Art in Europe and 
America.) 


Compiled by Herbert Hoffmann. 292 ill. 
Stuttgart: Julius Hoffmann 1930. 208 p- 
4° bound. Price: 32 marks. 


Wie wohnen? 
(Reflections on Homes.) 


By Ludwig Neundérfer. Compiled at the 
instigation of the Rhine-Main Association 
for Popular Education. Königstein i. T.. 
Leipzig: Karl Robert Langewiesche. 48 p. 
8° pamphl. 


Wohnkultur als modernes Problem. 


(Housing Culture as a present-day 
Problem.) 


Vol. IV of “The way to ourselves‘ (A 
doctrine of entirety in relation to quest- 
ions of living, housing and town planning). 
Comp. Richard Scharff. Detmold: Verlag 
der Meyer’schen Hofbuchhandlung (Max 
Staercke) 1932: 137 p. 8°. Price RM 3.—. 


nent un port, et port de travai 
dam est avant tout la ville d 

de l’argent, des Bourses mondia 
chantiers maritimes. Hambourg 


Anvers on ne peut tirer aucune 
sion faute de matériaux. 


Architecture. 
«Das Kleinhaus» 
(La maisonnette.) 
Sa construction et son installation. 
purs de construction, environ 400 
15 000 marks; en aidant soi-même o: 
faisant du travail en échange, 2.0( 
12.000 marks. Aut.: Guido Harbers. 2 
éd. complètement refaite. 256 des 
nombreuses évaluations et tableaux: 
nich: Georg Callwey 1930, in-4, 
broch. Prix: mks. 5,50. 


Das kleine Haus | 
(La petite maison) : = 


Catalogue de l’Exposition de ree 
des architectes allemands BDA, gr 
local: Dresde, 17 juillet au 4 septen 
1932. Dresden-A, magasin «Das kl 
Haus», Zirkusstrasse 12: 1932. 127 
broch. Prix: mks. 1.—. 


Byggnadsritningar till Sma Hem 
(Plans pour petites maisons) 
(villas, maisons de sport et d’été, mai: 


économiques). Stockholm: Egnahemst 
kriften 1931. 223 pages, 4°. cart. 


Small Houses and Bungalows. 

(Petites maisons et Bungalows) par | 
derick Chatterton. London: The Ar 
tectural Press 1932. 103 pages. 4° car 


Peter Behrens und seine Wiener ak 
mische Meisterschule. 


(Peter Behrens et son Ecole d’ Architect 
de Vienne.) 


(allemand et anglais). Vienne, Ber 
Leipzig: Ad. Luser-Verl. 1930. 48 p. : 
broch. Prix: S. 7.— (mks. 4.20). 


Architektur und Weltanschauung. 
(Architecture et conception du mor 


Avec 32 tableaux, Berlin: Paul Neff 1! 
102 p. in-8 rel. 


Die neue Raumkunst in Europa und 
Amerika. 


(L'art nouveau dans l’amenagement 
pieces, en Europe et en Amerique.) 
Auteur: Herbert Hoffmann. Avec 292 ‘ 
sins. Stuttgart: Julius Hoffmann 16 
208 p. in-4 rel. Prix mks. 32.—. 


Wohnkultur als modernes Problem. 


(La civilisation s'étendant à Vhabitat 
et devenant un probléme moderne.) 

Tome IV de «Le chemin jusqu’à nc 
mêmes» (Une doctrine d’ensemble sur 
culture dans la vie, Vhabitation et 
constructions communales). Auteur: 
chard Scharf. Detmold: Verlag 

Meyer’schen Hofbuchhandlung (1 


Staercke 1932. 137 p. in-8 broch. P; 
mks. 3.—. 


DST Re ME ? 
ende Einfamilienhaus 
30 000 und über 30000 RM 
sägliches über den Einfamilien- 
sbau in Bezug auf Lage des Hauses, 
-undstiickseinteilung, Grundriß, äußere 
estaltung und Baukosten. Erläutert an 
) Beispielen mit 395 Abb. von Guido 
bers. München: Georg Callwey 1932. 
138 S., kart. Preis RM 6,80. 


as vorliegende Werk ist eine Fort- 
ıng des Buches desselben Verfassers 
- „das Kleinhaus, seine Konstruktion 
Einrichtung.“ Es will ein beratender 
tler sein zwischen Bauherrn und Archi- 
, indem es dem Baulustigen Veran- 
ung gibt, sich selbst über das für seine 
iabsichten Wichtige Rechenschaft -zu 
en und ihn in den Stand seßt, seinem 
inigfachen Planen feste Richtung zu 
sen und seinen oft noch recht unklaren 
nschen greifbare Gestalt zu geben. Ein 
ammenhängender allgemeiner Text 
x das grundsätlich beim Bau des frei- 
renden Einfamilienhauses zu Beach- 
de leitet die in Bild und Grundriß 
sfältig ausgewählten Beispiele ein. 
sleittexte zu den einzelnen Beispielen 
sen den Betrachter nicht ratlos vor den 
bildungen, sondern führen ihn gewisser- 
ßen durchs ganze Haus und erläutern 
app und sachlich Gestaltungszweck. 
hnische Durchführung, Material und 
ukosten und weisen auf das gültige 
sondere jeder einzelnen Leistung hin. 
; ein gut unterrichtender, vielseitiger 
berblick über den großen Reichtum an 
hn- und Gestaltungsmöglichkeiten im 
u des mittleren Einfamilienhauses 
rd auch dieses Buch wertvolle Dienste 
sten. 


rundriß-Staffel, eine Sammlung von 
Kleinwohnungsgrundrissen der Nach- 
kriegszeit mit einem Vorschlag folge- 
richtiger Ordnung und Kurzbezeichnung. 
Gustav Wolf. Großquart 93 Seiten, 288 
Abbildungen. Verlag Georg D. W. Call- 
wey. 1931. Kartonniert, Mk. 7.50, ge- 
bunden Mk. 9.—. 

Das Buch gibt eine übersichtliche Dar- 
ellung der in Deutschland üblichen 
rundriBformen von Kleinwohnungen. 
ssonderes Interesse verdient der Ver- 
ch, durch leicht verständliche Zeichen- 
kürzungen den wirtschaftlichen Ge- 
auchswert der Wohnungen oder des 
auses nach Bauform, Zimmerzahl, Aus- 
attung mit Nebenräumen und sonstigen 


igenschaften zusammenfassend präzis 
ıszudrücken. 
Die vorliegende Publikation ist eim 


ertvoller Beitrag zur wissenschaftlichen 
earbeitung der Grundrißfragen. 


er neue Schulbau im In- und Aus- 
land. Grundlagen-Technik-Gestaltung. 
Dr. Julius Vischer. Mit 310 Abbildungen 
und 4 Tabellen. Quart. Julius Hoffmann 
Verlag, Stuttgart. Kartoniert RM. 14.50. 


Die großen Wandlungen im Schulbau 
er Nachkriegszeit sind in Veränderungen 
es Bauwesens selbst, sowie in neuen 
orderungen der Hygiene und der Schul- 
eform begründet. Der Schulbau wird 
adurch zu einem Spezialbau, dessen Ent- 
mrf genaueste Kenntnisse voraussett. 
Jas Buch behandelt in einem knappen und 
Jaren Text alle mit dem Schulbau zu- 
ammenhängenden Probleme. Die Halfte 
es Buches enthält eine sorgfältig aus- 
esuchte Sammlung von 76 deutschen und 


usländischen Schulen (Ansichten, Grund- 


A a > 


Das freistehende Einfamilienhaus 


(Detached One-family House) costing 
from 10—30000 marks and over. In- 
formation on the building of small 
houses with regard to position, dividing 
up of the site, plan, shape and build- 
ing costs. Illustrated by 80 examples 
(395 illustrations), by Guido Harbers. 
Publ. by Georg Callwey, Munich 1932. 
Quarts, 138 pages, paper boards. 6.80 
marks. 
This 


work is a continuation of its 


predecessor, “Das Kleinhaus, seine Kon- 
struktion und Einrichtung“ (The Small 
House, its Construction and Arrangement). 
It claims to be a go-between, advising and 
councelling both owner and architect, in 
that it enables the former to recognise 
what is important for his building scheme, 


to plan along the right lines and to give 
palpable shape to his often somewhat 
vague wishes. There is a connecting text 
dealing with the principles of building 
small detached houses, which serves as 
introduction to the carefully chosen 
collection of pictures and plans. The 
various examples have explanatory texts 
which take the reader all over the house, 
so to speak, and put before him shortly 
and plainly the technical execution, the 
reason for the shape chosen, the materi- 
als and costs, also pointing out any spe- 
cial pecularities, such as each individual 
piece of work has. As a many-sided and 
informative survey of the enormous possi- 
bilities of the middlesized house, both 
interior and exterior, this book will be 
extremely valuable. 


Grundriß-Staffel. A collection of post- 
war plans for small dwellings with the 
author’s suggestion for logical arrange- 
ment and a list of abbreviations. 
Gustav Wolf. Large quart, 93 pages, 
288 illustrations, Publ. by Georg D. W. 
Callwey, Miinchen, 1931, Paper boards 
7.50 RM., cloth 9 RM. 


In this book the types of plans which 
are most in use for small dwellings in 
Germany are clearly described and illu- 
strated. Of special interest is the attempt 
to express by means of easily comprehen- 
sible abbreviations the economic value 
according to form of construction, number 
of rooms, equipment, offices and any 
other particulars. 

This publication is a valuable contri- 
bution to the scientific work which has 
been done on the subject of plans. 


Der neue Schulbau im In- und Aus- 
land. (New Methods in School Build- 
ing at Home and Abroad) Dr. Julius 
Vischer. 310 illustrations and 4 tables. 
Julius Hoffmann Verlag, Stuttgart. quart. 
Paper boards 14,50 marks. 


The great changes which have come 
about in the construction of schools since 
the War are not due only to alterations 
in building methods, but also to the new 
demand for hygiene and reform in 
schools. School building thus becomes a 
special art, necessitating special know- 
ledge, and this book deals shortly and 
clearly with all the problems connected 
with it. One half of it contains a care- 
fully chosen collection of 76 German and 
foreign schools, views, plans, and short 


Das freistehende Einfamilienhaus 


(La maison unifamiliale isolée) de 
10—30 000 et au dessus de 30 000 RM. 
Travail fondamental sur la construction 
des maisons a une famille en ce qui 
concerne la situation, la division du 
terrain, le plan, la forme exterieure et 
les frais de cons‘ruction. 80 exemples 
et 395 figures par Guido Harbers. Chez 
Georg Callwey à Munich 1932, 4°, 
138 pages, cartonné RM 6.80. 


Le présent ouvrage est la suite d’un 


livre du même auteur sur «Das Kleinhaus, 
seine Konstruktion und Einrichtung» (la 
petite maison, son installement et con- 
struction). Il veut être un conseiller et 
un agent de liaison entre le propriétaire 


et l’architecte en ce qu'il donne à ceux 
qui ont envie de bâtir l’occasion de 


dresser leur devis, d'imposer une ferme 


direction à leurs plans et de donner une 
forme sensible à des désirs souvent en- 
core imprécis. Un exposé général des 
difficultés à évité dans la construction 
des maisons unifamiliales isolées est 
illustré d'exemples aux images et plans 
soigneusement choisis. Des textes accom- 
pagnent ces exemples et ne laissent pas 


les lecteurs sans explications devant les — 


images, au contraire ils les conduisent en 
quelque sorte à travers toute la maison et 
exposent brèvement et objectivement 
l'exécution technique, les matériaux, les 
frais de construction et indiquent la parti- 
cularité déterminante de chaque réalisa- 
tion. Ce livre rendra de précieux ser- 
vices comme vue d’ensemble variée et 
bien documentée sur le grand domaine de 
ce qu’il est possible de faire comme habi- 
tation et formes dans la construction des 
maisons unifamiliales moyennes. 


GrundriB-Staffel. Une collection de 
plans de petits logements d’après-guerre 
avec une proposition de disposition 
méthodique et des abréviations explica- 
tives. Gustav Wolf. Gr. format, 93 
pages, 288 figures. Edition Georg 
D. W.Callwey, 1931. En carton 7.50 RM. 
relié 9 RM. 

Le livre donne un exposé clair des 
types de plans de petits logements, qui 
sont d’usage en Allemagne. Ce qui mérite 
particulièrement l'attention, c’est d’es- 
sayer, au moyen d’abréviations, aisément 
compréhensibles, de faire ressortir, d’une 
manière courte et brève, l'exploitation 
économique des appartements ou de la 
maison, d’après la forme de construction, 
le nombre de pièces, les dépendances et 
autres particularités. 

La publication en question contribue 
de manière précieuse aux travaux scienti- 
fiques concernant les plans de construc- 
tion. 


Der neve Schulbau im In- und Aus- 
land. (La construction moderne des 
écoles à l’intérieur et à l’etranger, sa 
technique et ses formes architecturales) 
Dr. Julius Vischer. 310 fig. 4 tableaux, 
grand format. Julius Hoffmann Verlag, 
Stuttgart, en carton 14.50 RM. 

La grande évolution dans la construc- 
tion scolaire du temps d’après guerre est 
basée sur les transformations des travaux 
de construction eux-mêmes ainsi que sur 
les nouvelles exigences de l’hygiène et de 
la réforme de l’enseignement. Par la 
suite, la construction des écoles devient 
une construction spéciale, dont le projet 
présume les connaissances les plus pré- 
cises. Le livre traite, dans un texte clair 
et bref, de tous les problèmes relevant 
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risse und Kurzerläuterungen). Der Archi- 
tekt und Pädagoge wird in dem vortreff- 
lich ausgestatteten Buch mannigfache An- 
regungen finden. 


Funktionalismen i Verkligheten av 
Gitthard Johansson. Albert Bonniers 
Forlag, Stockholm 1931. 
Das gut ausgestattete und reich illu- 

strierte Buch gibt zum ersten Mal in 

schwedischer Sprache eine internationale 

Uebersicht über die Bemühungen auf dem 

Gebiet funktionellen Bauens. 


Bolig-arbeidet. Gjennen Tyve Aar. 
Oslo Kommune. 1911—1921. Utgitt av 
Oslo Kommunale Boligräd. Arbeidernes 
Aktietrykkerie. 

Das reich illustrierte 265 Seiten starke 
- Buch stellt die Entwickelung des Woh- 
nungswesens der Stadt Oslo in der Zeit 
von 1911—1931 dar und enthält außer- 
dem eine Uebersicht über die Beziehungen 
zwischen Wohnungsbau und Bevölkerung 

in den Jahren 1814 —1914. 


holland 


bouwen/bauen/bätir/building. nieuve za- 
kelijkheid/neues bauen/vers une archi- 
tecture réelle/built to live in. Verf.: 
J. B. van Loghem. Amsterdam: „Kos- 
mos’ Verl. 1932. 143 S. 8° gebd. Preis: 
fl. 8.50. 


Die in den legten Jahren erschienenen 
Veröffentlichungen über die holländische 
Architektur waren meistens nicht mehr 
als eine Sammlung guter oder schlechter 
Fotos von in den legten Jahren entstan- 
denen Gebäuden. Selbst wenn der Ver- 
fasser Professor war, konnte man sich 
noch immer besser und billiger eine Samm- 
lung Postkarten kaufen. 


Ueber die wirklichen Grundlagen dieser 
Architektur sagten uns diese Bücher je- 
doch nichts. 


Das soeben erschienene Buch von Ir. 
J. B. van Loghem ist eine erfreuliche Aus- 
nahme. Es zeigt die Architektur wieder als 
Folge der gesellschaftlichen Verhältnisse. 

In der Einleitung, die auch in Deutsch, 
Französisch und Englisch überseßt ist, 
sagt van Loghem unter anderem: 


„Nachdem sich der Architekt nun wie- 
der auf den Boden der Erneuerung des 
volkswirtschaftlichen und technischen Le- 
bens stellt, richtet sich sein Denken natur- 
gemäß zuerst auf das Wohnen. 


Beim gemeinschaftlichen Studium des 
Wohnproblems zeigt sich, wie gewaltig der 
Rückstand der Technik auf dem Gebiet 
des Bauens ist. Während auf anderen 
technischen Gebieten die maschinelle Pro- 
duktion zu wichtigen Verbesserungen des 
Produktes bei ermäßigten Preisen, manch- 
mal bis auf die Hälfte, geführt hat, ist 
die Wohnungsproduktion technisch . fast 
nicht fortgeschritten, während die Bau- 
kosten eine erhebliche Erhöhung seit dem 
Kriege aufweisen; dies sind für den Ar- 
chitekten keine gleichgültigen Faktoren 
mehr. 

Für denjenigen, welcher sich als sozialer 
Mensch mitten in den Produktionsprozeß 
stellt, sind diese Tatsachen derart er- 
nüchternd, daß er dem Kostenproblem 
nicht mehr abwartend gegenüberstehen 
kann, sondern vielmehr innerlich ge- 
zwungen ist, diese Frage in günstigem 
Sinn zu lösen.“ 
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iptions. Both architeet and teacher 1 La 
Vall tad Ga suggestions in this well du livre contient Fa ue 0 
t-up volume. : neusement choisie e (6. ec 
eae mandes et étrangéres (figures, 
légendes explicatives). L’archite 

pédagogue trouvera dans ce livr 

faitement pourvu, de nombreuses i 

tions, 4 < 


Funktionalismen i Verkligheten av Funktionalismen i 
Gitthard Johansson. Albert Bonniers: Gitthard Johansson. 
Forlag, Stockholm 1931. Forlag, Stockholm 1931. ‘à 
A book, well got up and richly illu- Ce livre bien édité et richement ill 

strated, giving for the first time in the présente pour la première fois en Su 

Swedish language an international survey une vue d’ensemble sur les efforts 

of the achievements in the domain of complis en matiére de Construction 

functional building. tionelle dans les divers pays. 


Bolig arbeidet. Gjennen Tyve Aar. Bolig arbeidet. Gjennen Tyve 
Oslo Kommune. 1911-1921. Utgitt av Oslo Kommune, 1911—1921. Oslo k 
Oslo Kommunale Boligrad. Arbeidernes munale Boligrad. Arbeidernes A 
Aktietrykkerie. trykkerie. = 
This well illustrated book, containing Ce livre de 265 pages, richement ill 

265 pages, describes the development of présente l’évolution des questions d’ 

building in Oslo between 1911 and 1931 tation dans la ville d’Oslo de 1911 à 

and the relation of dwellings to populat- Il contient de plus une vue d’ensen 

ion from 1814 to 1914. sur le rapport entre les construction 
logements et la population entre 
années 1814 et 1914. | 


holland. bouwen | bauen | bâtir | hollande. bouwen / bauen | ba 


building. nieuwe zakelijkheid | neues building. nieuwe zakelijkheid | n 
bauen | vers une architecture réelle | bauen | vers une architecture réel 
Built to live in. By J. B. van Loghem. built to live in. Auteur J. B. van | 
Publishers “Kosmos“, Amsterdam, 1932. hem, Amsterdam, Editions «Kosm 
143 pages. Octavo. Price 8.50 florins. 1932. 143 pages, en 8°, relié, fla 
During the last few years very little 8.50. 

more has been published about architect- Les publications de ces derniéres ani 


ure in Holland than collections of good sur l’architecture hollandaise n’étaien 
or bad photographs of buildings recently plus souvent rien autre qu’une collec 
erected. Even in cases where the author de photos bonnes ou mauvaises, ph 
was a professor, it was better and des bâtiments érigés dans les années. 
cheaper to buy a collection of posteards, cédentes. Même quand l’auteur était | 
for these books told us nothing whatever fesseur, on pouvait toujours ache 
of the real principles of the architecture mieux et meilleur marché, une collee 
they professed to be writing about. de cartes-postales. 

Mr. J. B. van Loghem’s new book is a Sur les principes de cette architect 
delightful exception. It represents this ces ouvrages ne nous disaient absolun 
architecture as the result of social con- rien. 
ditions. Le livre de M. J. B. van Loghem 

In the introduction, which is trans- parait actuellement est une excep 
lated into English, French and German, agréable à noter. Il montre de nouv 
he says amongst other things: l'architecture comme conséquence de 

“Now that architects recognise that the teurs sociaux. 
time has come for a re-awakening in Dans 
technical matters, and in economics, they 
naturally turn their attention first of all 
to housing. 


l’introduction traduite en : 
mand, français et anglais M. van Log] 
dit entre autres choses. 

«Après que l’architecte s’est placé su 
In collaborating to study the problems terrain du renouvellement de la 
of housing, we see in what a backward économique et technique, il dirige n 
state the technical knowledge of build- rellement ses pensées d’abord vers 

ing is; whilst in other spheres machinery logement en lui-même. 

has led to great improvements and a 
lowering of prices sometimes even by as 
much as half, yet the building of houses 
has technically speaking made hardly any 
advance at all, and the cost is considerably 
higher since the war. No longer are these 
things matters of indifference to the 
architect; to a man who is socially minded, 
and interested in the process of product- 
ion, they are such a disillusionment that 
it is no longer possible for him to sit 
and wait for a solution of the problem. 
He feels compelled to solve it himself in 
a manner favourable to the cause.“ 


Une étude en commun de ces problè 
montre combien est grand le retard 
la technique en fait de construct 
Pendant que dans d’autres domaines te 
niques la production mécanique a con 
a une amélioration importante des ] 
duits pour une réduction de prix att 
nant quelquefois la moitié, la produce: 
de logements est techniquement à pi 
développée tandis que les frais de « 
struction accusent une augmentation « 
siderable depuis la guerre: ce ne : 
plus des facteurs négligeables pour 
architectes. 

Even though one may not agree with 
van Loghem on every point, yet one is place au milieu de la production, 
obliged to say: This is an honest man... faits sont tellement desillusionnants € 
striving to show clearly and objectively ne peut plus rester passif en face 
the problems of modern architecture. problème des frais et il est bien fe 

Amsterdam, november 1932 intérieurement de résoudre cette ques! 


dans le sens le plus favorable.» 
B. Merkelbach. Même si on n’est pas d’accord avec 


Pour celui qui, comme être social 


ch, der versucht, die Probleme der 


m 
A 


Wohnhäuser 

‚on 8000 bis 30 000RM. Für den 
andesbezirk Württemberg und Hohen- 
ollern des Bundes Deutscher Architek- 
en BDA hrsg. von Richard Döcker. 
tuttgart: Julius Hoffmann 1932. 4°. 
2 S. Preis: RM 4.20. 

Jas Buch bringt Bauvorschläge verschie- 
er württembergischer Architekten für 
fache Einfamilienhäuser. Es wendet 
in der Hauptsache an Bausparer, die 
ler meistens ihre Häuser ohne genü- 
ide Ueberlegung gerade in wohntech- 
cher Hinsicht errichten, damit sich auch 
r der Gedanke durchsegt, daß der 
te Architekt gerade gut genug ist, auch 
- kleines Bauvorhaben unter höchster 
snujung der zur Verfügung stehenden 
ttel zu einem guten Ende zu führen. 


Fr. Sch. 


is Welzenbacher. Arbeiten aus den 
Jahren 1919 bis 1931, beschrieben als 
Beispiel eines Entwurf-Seminars von 
Guido Harbers. Verlag: Georg Callwey, 
München. Großquart, 190 S. mit 175 Abb.. 
kart. Preis: RM 7.50. 

Das Buch ist als Beispiel eines Ent- 
irf-Seminars gedacht, in welchem die 
emente der Entwurfstätigkeit an der 
ind der Arbeiten eines noch jüngeren 
umeisters entwickelt und logisch durch- 
arbeitet werden. 

Die Entwürfe werden von der ersten 
ichtigen Idee bis in die konstruktiven 
nzelheiten der endgültigen Formgebung 
twickelt und bieten eine Menge von 
iregungen. 


- Kleinwohnungsbau und Siedlung. 


aktisches Handbuch für Siedler und 
genheimer. 

n Ratgeber auf allen Gebieten der 
assiv- und Holzbauweise, der Rechts- 


undlagen und Finanzierung des Haus- 
us, der Gartenanlagen und Blumenzucht, 
s Obst- und Gemüsebaus, der Nahrungs- 
ttelkonservierung, der Haltung und 
lege von Kleintieren und Geflügel, sowie 
+ Bienenzucht. Mit 1196 Abb., Fotos, 
ichnungen, Entwürfen, Grundrissen, Ta- 
lien. Berlin u. Leipzig: Deutsches Ver- 
gshaus Bong & Co 1932. XVI, 141 SE 
Bd RM .32.— 


je Kleinwohnhaussiedlung 

iter besonderer Berücksichtigung der ver- 
altungs-, hoch- und tiefbautechnischen 
rbeiten von Amtsbaumeister Stelz. (Be- 
nders als Nachschlagewerk und Hilfsbuch 
i Aufstellen von Kostenanschlägen für 
‚ch- und tiefbautechnische Ausführungen 
sarb.). Feudingen i. W.: Buchdruckerei 
ad Verl.-Anst. 8°, 119 S., brosch. 


edeln und Bauen rings um Berlin 

in Ratgeber für Wahl und Erwerb eines 
rundstückes, für Finanzierung, Bau und 
inrichtung von Eigenheim und Garten. 
erf.: Franz Hoffmann. 2. Aufl. Berlin: 
arl Heymanns Verl. 1932. VilelAS iS eo: 
rosch. Preis: RM 2.—. 


modernen Architektur klar und objektiv 
zu zeigen. 


Amsterdam, November’ 1932. 
B. Merkelbach. 


42 Wohnhäuser von 8000 bis 
30000 RM. (42 Dwelling houses 
ranging in prices from 8000 to 30000 
marks.) For theWürttemberg and Hohen- 
zollern district of the “Bund Deutscher 
Architekten“ (Union of German Archi- 
tects), edited by Richard Docker. Pub. 
by Julius Hoffmann, Stuttgart, 1932. 
Quarto, 42 pp. 4.20 marks. 

This book contains the suggestions and 
ideas of various Württemberg architects 
for the building of simple one-family 
houses. It is intended mainly for the use 
of those who have saved up to build a 
house, for they unfortunately start the 
work more often than not without giv- 
ing sufficient consideration to the technic- 
al side of it; the writers wish to impress 
on such that only the best architects are 
good enough to carry to a successful issue 
by utilizing to the utmost the means at 
their disposal even a small building 
scheme. Fr. Sch. 


Lois Welzenbacher. Designs and plans 
from 1910 to 1931, described by Guido 
Harbers and intended as a school for 
designing. Georg Callwey, Munchen. 
Large quarto, 190 pp. with 175 illustrat- 
ions, paper boards. Price: 7.50 marks. 
The book is intended to serve as a kind 

of school for architectural design in which 

the elements of that art are developed 
through the study of this young architect’s 
work. 

The designs and plans are developed 
from the first fleeting idea to the final 
definite form it takes, with all the con- 
structive details. They are most stimulat- 
ing and suggestive. 


Small Dwellings and colonies. 


Praktisches Handbuch fiir Siedler und 
Eigenheimer. 

(Practical Handbook for Colonists and 
Home Owners.) 

An advisory work on all matters pertain- 
ing to stone and timber building, legal 
axioms and finance, garden arrangements 
and flower cultivation, fruit and vege- 
table gardening, food preservation, the 
care of small live stock and poultry, bee- 
keeping. 1196 ill., photos., sketches, plans, 
drawings, tables. Berlin and Leipzig: 
Deutsches Verlagshaus Bong & Co. 1932. 
XVI, 141 p. bd. price: RM 32. 


Die Kleinwohnhaussiedlung. 

(The small-house colony.) 

With special reference to the labours of 
Chief Architect Stelz in connection with 
administration and building and engineer- 
ing technicology. (Compiled specially as 
a book of reference and auxiliary in 
connection with preparing estimates for 
building and engineering projects.) Feu- 
dingen i. W.: Buchdruckerei u. Verl.-Anst. 
8°, 119 pages, pamphl. 


Siedeln und Bauen rings um Berlin. 

(Colonisation and Building around Berlin.) 
Advice on the choice and purchase of a 
building plot, the financing, building and 


Loghem dans tous les détails, on doit ce- 
pendant convenir après qu'on a lu le 
livre: L’homme qui parle ici est un homme 
de bonne foi qui cherche à présenter 
clairement et objectivement les problèmes 
de l'architecture moderne. 


Amsterdam, novembre 1932. 


B. Merkelbach. 


42 Wohnhäuser von 8000 bis 

30 000 RM. (42 maisons d'habitation 

de 8.000 à 30.000 marks.) Pour la cir- 

conscription du Wurttemberg et des 

Hohenzollern de la Ligue des architectes 

allemands B.D.A., publié par Richard 

Docker. Stuttgart: Julius Hoffmann 

1932. in-4. 42 p. Prix: mks. 4.20. 

Ce livre présente des projets de con- 
struction émanant de plusieurs architectes 
wurtembergeois et pour de simples mai- 
sons à une famille. Il s’adresse en parti- 
culier aux constructeurs économes qui, en 
général, construisent malheureusement 
leurs maisons sans réflexion suffisante, 
notamment au point de vue de la techni- 
que dans l'habitation, et pour que, ici 
aussi, l’idée persiste que le meilleur archi- 
tecte est précisément suffisant pour mener 
aussi à bonne fin un petit projet de con- 
struction en tirant parti le plus possible 
des moyens mis à sa disposition. Fr. Sch. 


Lois Welzenbacher. Travaux effec- 
tués de 1910 à 1931, décrits comme 
exemple d’une esquisse de séminaire, 
par Guido Harbers. Editeur: Georg 
Callwey, Munchen. Grand format, 190 p. 
avec 175 dessins, car. Prix: mks. 7,50. 
Ce livre doit être considéré comme 

l'exemple d’une esquisse de séminaire, 

dans lequel le jeune architecte puisera des 

éléments d’activité pour une étude appro- 

fondie qu’il développera logiquement. 
On développe les esquisses, depuis la 


première idée superficielle jusqu’au 
moindre détail de construction de la 
forme définitivement adoptée, et elles 


sont pleines d’interet. 


Construction de petits logements et 
colonies d'habitation. 


Handbuch für Siedler 


Praktisches und 


Eigenheimer. 


(Manuel pratique pour les fondateurs de 
colonies et les propriétaires.) 

Un conseiller pour toutes les questions 
dérivant de la manière de construire 
massivement et en bois, des principes de 
droit et du financement de la construc- 
tion de maisons, des parcs, de la culture 
des fleurs, des fruits et des legumes, de la 
conservation des produits alimentaires, de 
l’entretien et des soins a donner aux 
petits animaux, à la volaille ainsi qua 
l’apiculture. Avec 1196 figures, photos. 
dessins, esquisses, plans, tableaux. Berlin 
et Leipzig: Deutsches Verlagshaus Bong 


& Co. 1932. XVI, 141 p. rel. RM 322 


Die Kleinwohnhaussiedlung 

(Cité de petites maisons.) 

En tenant compte tout spécialement des 
travaux de gestion et de technique des 
constructions au-dessous et au-dessus du 
sol par Varchitecte Stelz. (Spécialement 
désigné comme aide-mémoire et pour se- 
conder lors de l’etablissement d’evalua- 
tion de frais pour l’exécution de construc- 
tions techniques au-dessous et au-dessus 
du sol). Feudingen 1. W.: Buchdruckerei 
& Verlagsanstalt in-8, 119 p. broch. 
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Der praktische Siedler 

Ratschlage und Winke fiir den Selbstbau 
ländlicher Siedlungshäuser. Mit 60 Abb. 
und vielen Bauvorschligen. Eberswalde- 


Berlin: R. Miiller 1932. 44 S. 8° brosch. 


Bäuerliche Bauweise 

der Weg zur Landsiedlung mit sechs Bau- 
beispielen. Von Wilhelm Schloz. Heidel- 
berg: Bündischer Verl. 1932. 47 S. 8 
brosch. 


„Bäuerliche Bauweise”. 


(Farm building.) Ideas for settlements in 
the country. By Wilhelm Schloz. Heidel- 
berg: Bündischer Verlag. 1932. 47 pp. oct. 


paper covers. 


Vorstädtische Kleinsiedlung.Bestim- 
mungen und Erläuterungen, bearbeitet 
unter Mitwirkung der Sachbearbeiter 
beim Reichskommissar für die vorstädti- 
sche Kleinsiedlung von Professor Dr. 
Friedrich Schmidt, Ministerialrat im 
Reichsarbeitsministerium. Verlagsgesell- 
schaft R. Müller m. b. H., Eberswalde- 
Berlin. 192 S. Preis: RM 3.45. 

In klarer und übersichtlicher Weise 
bringt das Buch alle bisher erschienenen 
Verordnungen und Richtlinien, sowie aus- 
führliche Erklärungen über alle verwal- 
tungstechnischen, finanziellen und bau- 
lichen Fragen der vorstädtischen Klein- 
siedlung. In einem wertvollen Beitrag des 
Herausgebers über den „Aufbau der Sied- 
lerstelle” selbst wird auch die wirtschaft- 
liche Seite eingehend erörtert, so daß das 
Buch einen guten Ueberblick über alle 
Fragen der vorstädtischen Nebenerwerbs- 
siedlung vermittelt. Fr. Sch. 


Bausparen und Bauwirtschaft 


Das österreichische Bausparwesen. 


Verf.: Frit Kafka und Gregor Sebba. 
Wien: Barth 1932. 47 S. 8° brosch. Preis: 
RM 2.80. 


Der Weg zum Eigenheim. 


Vom richtigen und falschen Bausparen 
und von Bausparkassen. Verf.: Fr. Lembke. 
Berlin SW 11: Deutscher Verein für länd- 
liche Wohlfahrts- und Heimatpflege. 1932. 
16 S. 8° brosch. 


Var Bostad. 
Hyresgästernas Sparkasse- o. Byggnads- 
förenings Propagandaskrift. Stockholm: 


Thule 1932. 104 S. 8° brosch. 


Baumarkt und Gesamtwirtschaft. 

2. Aufl. mit Ergänzung bis zur Gegenwart. 
Verf.: Karl Müller. Berlin: Emil Ebering 
1932. XXII, 274 S. 8° brosch. 

Neues Bauen -— Neue Arbeit! 
Bauwirtschaftliche Maßnahmen zur Behe- 
bung der Arbeitslosigkeit in Oesterreich. 
Verf.: Geßmann und Otto Kämper. Wien: 
Manzsche Verlags- und Universitätsbuch- 
handlung 1932. 96 S. 8° brosch. Preis: 
De 3.-—. 


Die gesunde Volkswohnung. 


Ein Ueberblick über die Tätigkeit der 
Stadt Wien seit dem Kriegsende zur Be- 


kämpfung der Wohnungsnot und zur 
Hebung der Wohnkultur. Wien: Verlag 
Deutschösterr. Städtebund, Karl Honey. 


30 S. 8° brosch. 
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piled by Franz Hoffmann. 2nd edition. 
Berlin: Carl Heymanns Verl. 1932. VI, 
148 pages. 8° pamphl. Price RM 2.—. 


Der praktische Siedler. 


(The practical colonist.) 

Advice and hints on self-aid building of 
land settlement houses. 60 illustrations 
and many suggestions. Eberswalde-Berlin: 
R. Müller 1932. 44 pp. 8° pamphl. 
NE CR A 2 
Bäuerliche Bauweise 
(Manière de construire à la campagne.) 
La voie vers l’edification de cités a la 
campagne avec six exemples de construc- 
tion. Par Wilhelm Schloz. Heidelberg: 
Bündischer Verlag 1932. 47 p. in-8 broch. 


„Vorstädtische Kleinsiedlung” 
(Small Colonies in the Suburbs.) Regul- 
ations and explanations drawn up 
under the supervision of the Reichs- 
Comissioner for small suburban colon- 
ies by Prof. Dr. Friedrich Schmidt, 
member of the Ministry of Labour. Pub. 
1925 by R. Miller, Ltd., Eberswalde- 
Berlin. 3.45 marks. 

Here we have a collection clearly and 
lucidly set out of all regulations and 
prescriptions which have appeared up to 
now, together with detailed explanations 
of all the questions — whether of finance, 
administration or construction — deal- 
ing with small suburban colonies. -The 
editor also discusses, in a valuable article 
on the erection and laying out of the 
settler’s house, the economic side of 
things, so that the book gives a very good 
idea of all questions relating to suburban 
short-time workers’ colonies. Fr. Sch. 


On Saving and Building 


Das ôsterreichische Bausparen. 

(Saving and Building in Austria.) 
Compiled by Fri Kafka and Gregor 
Sebba. Vienna: Barth 1932. 47 p. 8° 
paper. RM 2.80. 


Der Weg zum Eigenheim. 
(The road to home-ownership.) 


On right and wrong systems of saving, 
building societies etc. Comp. Fr. Lembke. 
Berlin: SW 11: Deutscher Verein für 
ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege 
1932. 16 p. 8° paper. 


Var Bostad. 
Hyresgästernas Sparkasse- o. Byggnads- 
forenings Propagandaskrift. Stockholm: 


Thule 1932. 104 p. 8° pamphl. 


Baumarkt und Gesamtwirtschaft. 

(The Building Market and general 
Economy.) 

2nd Edition with supplement covering 
present time. Comp. Karl Müller. Berlin: 
Emil Ebering 1932. XXII, 274 p. 8° paper. 


Neues Bauen — neue Arbeit! 

(New building — new employment!) 
Building measures undertaken to reduce 
unemployment in Austria. Compiled by 
Alber Gessmann and Otto Kämper. Vienna: 
Manzsche Verlags- und Universitätsbuch- 
handlung 1932. 96 p. 8° paper. Sch. 3.—. 


Die gesunde Volkswohnung. 


(The sanitary dwelling for the people.) 
A review of the work done by the City 
of Vienna since the War to combat hous- 
ing shortage and raise the dwelling stand- 
ard. Vienna: Verl. Deutschésterr. Städte- 
bund, Karl Honey. 30 p. 8° paper. 


Seb und, 


equipment of own-home and garden. Com- 


Dents ve 13 
auen rings um Berlin. 
(Colonisation et construction autow 
Berlin.) ar 
Un conseiller pour le choix et l’acq 
tion d’une propriete, pour le financem 
la construction et l'installation d 
maison et d’un jardin. Aut.: Franz Hi 
mann. 2éme éd. Berlin: ed. Carl E 
manns. 1932. VI, 148 p., in-8 broch. P! 
mks. 2.—. ; 


Der praktische Siedler 10 
(Celui qui conçoit pratiquement l'idée 
colonie rurale.) 3 | 
Conseils et avis pour construire soi-mé 
à la campagne des maisons de colo 
Avec 60 dessins et beaucoup de prop 
tions pour leur construction. Eberswa 


Berlin: R. Müller 1932. 44 p. in-8 bre 


„Vorstädtische Kleinsiedlung” 
(Colonies aux bords de la ville.) P: 
criptions et commentaires, avec 
collaboration de techniciens attac 
au Commissaire du Reich, pour pe 
cité dans les faubourgs, par le 
fesseur Dr. Friedrich Schmidt, C 
seiller au Ministère du Travail. ¢ 
d’ed.: R. Müller m. b. H., Eberswal 
Berlin, 192 p. Prix: mks. 3.45. | 
Ce livre rassemble, dans un style el 

et net, tous les décrets-lois et reglemeı 

publies jusqu’a ce jour, ainsi que tou 
explications détaillées sur chaque que 
ion de technique d’administration, 
finance et de construction se rapportan 
la petite cité dans les faubourgs. Dans 
supplément trés précieux sur «L’aména 
ment de Vemplacement pour colonise 
l’éditeur s’attache encore à discuter 
détail le côté économique de la questi 

Ainsi, l’on trouve dans ce livre un résu 

parfait de tout ce qui concerne la co 

nisation pour ouvriers qui travaillent 
heurs réduites, dans les faubourgs. Fr. § 


Caisses d’Epargne de Constructi 
et Economie de construction 


Das österreichische Bausparwesen. 

(La maniére économique de construire 
Autriche.) 

Aut.: Fritz Kafka et Gregor Sebba. Vien! 
Barth 1932. 47 p. in-8 broch. Pı 
mks. 2.80. 


Der Weg zum Eigenheim. 
(Le chemin vers la maison particulier 


Par des économies de construction jus 
ou faux et par des Caisses d’Epargne 
Construction. Aut. Fr. Lembke. Bet 
SW II. Deutscher Verein für ländli 
Wohlfahrts- und Heimatpflege. 1932. 16 
in-8 broch. 


Var Bostad. 

Hyresgästernas Sparkasse o. Byggna 
förenings Propagandaskrift. (article 
propagande). Stockholm: Thule 19 


104 p. in-8 broch. 


Baumarkt und Gesamtwirtschaft. 
(Marche de la construction et éconor 
generale.) 


2ème éd. avec complément jusqu’à lé 


que actuelle. Aut.: Karl Müller. Berl 
Emil Ebering 1932, XXII. 274 p. i 


broch. 


Neues Bauen — neue Arbeit. 
(Nouvelle construction — nouveau t 
vail!) 


Mesures économiques de construction p 
remédier au chômage en Autriche. A 


Ei 3 er ; = 
sunde Volkswohnung. 
itations saines pour le peuple.) 

ame sur l’activité de la Ville de 
nne, depuis la fin de la guerre, pour 


deutsche Bausparen von Dr. 
.. Krahn u. Dr. B. Kaltenboeck. Berlin 
W 61: Reimar Hobbing. 127 S., gbd. 
reis RM 5.40. : 

fit einer Ausnahme sind die deutschen 
isparkassen erst in der Nachkriegszeit 
ründet worden und unterscheiden sich 
wesentlichen Punkten von den angel- 
hsischen Building Societies, die ihre 
reinlagen von den weiten Kreisen des 
e sichere Geldanlage suchenden Publi- 
ns erhalten. Dagegen wurden die deut- 
en Bausparkassen zu einer Zeit ins 
yen gerufen, in der die Hypotheken nur 
er sehr ungünstigen Zinsbedingungen 
ältlich waren. Sie entstanden durch 
ı Zusammenschluß von Baulustigen, die 
ı durch kollektives Sparen die für den 
ı von Eigenheimen erforderlichen Bau- 
lehen zu günstigen Bedingungen be- 
affen. Die erste deutsche Bausparkasse 
_ heutigen Sinne ist die von Georg 
opp im Jahre 1924 gegründete „Ge- 
inschaft der Freunde” in Wüstenrot, 
aus kleinsten Anfängen sich rasch 
wickelte. Am 10. Juni 1931 zählte sie 
600 Sparer und hatte bereits eine 
usparsumme von 176.7 Millionen RM 
ter ihre Mitglieder verteilt. 19241928 
rden weitere 20 Kassen gegründet und 
n da bis 1931 ca. 250. Auch viele öffent- 
ıe Sparkassen gliederten sich den Bau- 
ırkassen an. 

Unter den zahlreichen Neugründungen 
fanden sich leichtfertige, ja sogar be- 
igerische Unternehmungen, und es war 
her sehr zu begrüßen, daß durch das 
set, vom 1. April 1931 „über die priva- 
ı Versicherungsunternehmungen und 
usparkassen” eine gesetliche Regelung 
folgte und die Kassen unter staatliche 
fsicht gestellt wurden. 

Das vorliegende Buch erörtert im An- 
luß an einen kurzen historischen 
berblik auf Grund mathematisch- 
ssenschaftlicher Forschung die verschie- 
nen Probleme des Bausparens und 
irt eine Reihe von Fragen, die bisher 
arf umstritten wurden. Es ist unent- 
hrlich für jeden, der sich über das 
utsche Bausparwesen zu orientieren 
inscht. 

Da nach den bei uns eingelaufenen An- 
agen auch im Ausland Interesse für dieses 
issensgebiet vorliegt, so ist es bedauer- 
h. daß das Buch in den sogenannten 
utschen Lettern und nicht in der inter- 
tional gebräuchlichen Antiqua publiziert 
irde. H.K 

: U. S. A. 

sblications of the President’s 
snference on Home Building and 
ome. Ownership. 


The Conference was called by President 
srbert Hoover, December 2 to 5, 1931, 
hear the reports of thirty-one commit- 
es. Over thirty-seven hundred persons 
re in attendance representing all of 
e states of the Union and more tnan one 
mdred vocations or professions which 
ve interest in some phase of the subject 
housing. The Chairmen of the Confer- 
ce were Robert P. Lamont, who was 
en Secretary of Commerce, and Ray 
man Wilbur, Secretary of the Interior. 
je editors of the proceedings which 
pear in eleven volumes were John 
_ Gries and James Ford. 

Never before in the history of America 
s the housing problem been discussed 


pat 


lutter contre la pénurie de logement et 
pour intensifier la culture en matière 
d'habitation. Vienne: éd. Deutschösterr. 
Städtebund, Karl Honey. 30 p. in-8 broch. 


Das deutsche Bausparen (German 
Building Societies) by Dr. A. Krahn and 
Dr. B. Kaltenbroeck. Berlin SW 61: Rei- 


mar Hobbing. 127 pages, bound. Price: 
RM 5.40. 


With one exception the German “Bau- 
sparkassen“ (Building and Loan Associa- 
tions) came into being after the War, 
and differ in essential points from the 
English ones, which get their funds from 
the deposits of people seeking a safe 
investment. The German societies, on the 
other hand, were founded at a time where 
mortgages were only to be had at very 
unfavourable rates of interest. They 
arose through the coming together of 
people who wished to build their own 
houses and who by the clubbing together 
of their savings created the necessary 
building loan on favourable conditions. 
The first German “Bausparkasse“ in the 
sense in which we understand the word 
to-day is the “Society of Friends“ (found- 
ed in Wüstenrot in 1924 by Georg 
Kropp) which developed very rapidly 
from a small beginning. On June 10th, 
1931 it had a membership of 57600 among 
whom it had already divided a sum of 
176.7 millions of marks. Between 1924 
and 1928, further 20 ‘“Bausparkassen“ 
were started, and during the next few 
years another 250 or so. Many public 
savings-banks joined themselves to these 
societies also. 

Among the many newly founded so- 
cieties there were unsafe and even frau- 
dulent ones; the law that was passed on 


April Ist, 1931, dealing with “private 
insurance undertakings and building 
societies was therefore very welcome, 


for the societies were immediately put 
under state supervision. 

The book we are reviewing gives a 
short historical survey of the societies, 
discusses the various problems of “build- 
ing savings-banks“ from a mathematical 
and scientific point of view, and clears 
up a number of questions which up to 
now have been strongly disputed. It is 
indispensable for those who wish in- 
formation concerning German building 
societies. 

We see from questions addressed to us 
that people are interested in this question 
abroad also; it seems a pity therefore that 
the book has been published in the Ger- 


man character rather than the usual 
international alphabet. 
Heike 
U. S. A. 


Publications de la Conférence, qui 
eut lieu convocation du Président, 
et concernant I’habitation et la 
propriété jndividuelle. 

Cette Conférence fut convoquée du 2 
au 5 décembre 1931, par le Président 
Herbert Hoover, afin d’accueillir les rap- 
ports de 31 Comités. Plus de 3.700 per- 
sonnes y étaient présentes, comme re- 
présentant tous les Etats de l’Union et plus 
d’une centaine de classes professionnelles 
et de branches industrielles intéressées. 
d’une manière ou d’une autre, à l’habita- 
tion. Les présidents de la Conférence 
étaient Robert P. Lamont, alors Secrétaire 
au Ministère du Commerce, et Ray Ly- 
man, Secrétaire au Ministère de l’Intér- 
ieur. Les auteurs des procès-verbaux, parus 


Albert Gessmann et Otto Kämper. Vienne: 
Manz’sche Verlags und Universitätsbuch- 
we 1932. 96 p. in-8 broch. Prix: 
.3—. 


Das deutsche Bausparen. (Les Caisses 
d'Epargne pour la Construction en Alle- 
magne). Par Dr. A. Krahn et Dr. B. 
Kaltenboeck. Chez Reimar Hobbing à 
Berlin SW 61. 127 pages. Relié, prix 
RM 5.40. 


En Allemagne les caisses d’épargne en 
vue de construire (Bausparkassen) sont 
seulement nées après la guerre et se 
différencient essentiellement des Build- 
ing Societies anglaises qui reçoivent leurs 
dépots des milieux très variés du publie 
en quête de placement sûr. Les caisses 
d’épargne allemandes ont été fondées en 
un temps où les prêts hypothécaires 
n’étaient accordés que sous de très dures 
conditions. Elles sont nées de la réunion 
de gens désirant construire et qui voulai- 
ent se procurer aux meilleures conditions 
par l'épargne collective, les prêts à la 
construction nécessaires, pour l’edifica- 
tion de maisons privées. La première 


caisse d'épargne allemande pour la con- — 


struction selon la signification actuelle 
est la «Gemeinschaft der Freunde» (com- 
munauté des amis) crée en 1924 à Wüsten- 
rot par Georg Kropp. Partie de rien, elle 
s’est développée très vite. Le 10 juin 
1931 elle comptait 57.600 épargnants et 
avait déjà réparti entre ses membres une 
somme de 176,7 millions RM. De 1924 à 
1928 furent fondées 20 autres caisses 
d'épargne et depuis cette époque en- 
viron 250. Beaucoup de caisses d'épargne 
publiques se sont aussi jointes à ce mou- 
vement. Parmi les nombreuses fondations 
nouvelles il y avait des entreprises peu 
solides, voir même malhonnêtes, et on 
doit se réjouir que la loi du ler avril 
1931 sur les entreprises privées d’assuran- 
ce et caisses d'épargne en vue de con- 
struire ait réglementé leur situation et les 
ait placées sous la surveillance de l’état. 

En annexe à un court exposé historique 
le présent livre discute sur des bases 
scientifiques les différents problèmes de 
l'épargne aux fins de construire et résoud 
toute une série de questions jusqu’à pré- 
sent vivement controversées. Ce livre est 
indispensable à tous ceux qui désirent se 
renseigner sur les caisses d’epargne 
allemandes. 

Comme, selon les demandes qui nous 
sont arrivees, l’étranger est aussi interesse 
par ce domaine scientifique, il est a 
regretter que le livre soit imprimé en 
caractère gothique et non en lettres 


latines. H. K. 


U. S. A. 
Verôffentlichungen der vom 


Präsidenten einberufenen Kon- 
ferenz über Heimbau und Haus- 


besitz. 


Die Konferenz wurde für die Zeit vom 
2. bis 5. Dezember 1931 vom Präsidenten 
Herbert Hoover einberufen, um die Be- 
richte von 31 Ausschiissen entgegenzu- 
nehmen. Ueber 3700 Personen waren an- 
wesend, als Vertreter sämtlicher Staaten 
der Union und von mehr als einhundert 
in der einen oder anderen Weise am Woh- 
nungswesen interessierten Berufsklassen 
und Erwerbszweige. Die Vorsigenden der 
Konferenz waren Robert P. Lamont, der 
damalige Sekretär im Handelsministerium, 
und Ray Lyman, Sekretär im Ministerium 
des Innern. Die Verfasser der in 11 Bän- 
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by persons representing such a wide 
variety of backgrounds and interests. The 
researches of the thirty-one committees 
which together comprised more than five 
hundred individual members resulted in a 
summarization and reformation of exist- 
ing knowledge of housing recommend- 
ations growing out of the collective judg- 
ment of the individuals and groups repre- 
sented. It is therefore the most important 
contribution to the science of housing and 
to housing policy that has yet been pro- 
duced in America and its results are al- 
ready being witnessed in the passage of 
the Federal Home Loan Bank Act to in- 
crease throughout the country the funds 
available for lending on mortgages for 
dwellings housing one, two and three 
families, in the housing provisions of the 
Act under which the Reconstruction 
Finance Corporation operates which makes 
possible properly secured funds to housing 
projects by limited dividend companies 
and for slum rehabilitation approved by 
properly constituted state or municipal 
housing commissions. Two states, Ohio and 
Texas, have already joined New York 
since the passage of this Act in authoriz- 
ing housing commissions that can carry 
out its purposes in their states, and legis- 
lation of this same sort is projected in 
a large number of the remaining Amer- 
ican states. Another very important result 
of the Conference has been the great in- 
crease of general interest in the subject 
of housing as evidenced by the amount of 
space given to the subject in newspapers 
and magazines, in conferences of business 
men and professional organizations, in 
radio programs, and in public welfare act- 
ivities. 

Volume I, Planning for Residential 
Districts. (248 pages). Reports of the 
following committees: City Planning and 
Zoning, Frederic A. Delano, Chairman; 
Subdivision Layout, Harland Bartholomew, 
Chairman; Utilities for Houses, Morris 
Knowles, Chairman; and Landscape Plan- 
ning and Planting, Josephine P. Morgan, 
Chairman. The four committees presented 
much new material. European housing 
specialists will be particularly interested 
in the excellent illustrative material and 
discussion of principles accompanying the 
report on Subdivision Layout and in the 
comprehensive treatment of City Plan- 
ning and Zoning. 


Volume II, Home Finance and Taxa- 
tion. (292 pages). Reports of the commit- 
tees on Finance, Frederick H. Ecker, Chair- 
man, and Taxation, Thomas S. Adams, 
Chairman. This is a discussion primarily 
upon the problem of providing junior 
financing for home acquisition (second 
mortgages) and the improvement of prac- 
tices relating to the taxation of resident- 
ial property. There are special chapters 
on foreclosure laws, on the shifting and 
incidence of real estate taxes, on the 
assessments of property, on taxation of 
land values in Canada, and many other 
topics. 

Volume III, Slums, Large-Scale Hous- 
ing and Decentralization. (264 pages). 
This comprises the reports of the follow- 
ing committees: Blighted Areas and Slums, 
Abram Garfield, Chairman; Large Scale 
Operations, Alfred K. Stern, Chairman; 
Business and Housing, Harry A. Wheeler, 
Chairman; Industrial Decentralization and 
Housing, Stuart W. Cramer, Chairman. Of 
most interest to European readers will 
be the discussion of the problem of blight- 
ed areas and slums, the 
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discussion of 


en 11 volumes, sont John M. Gries et 


James Ford. 


Jamais encore, dans l’histoire d’Améri- 
que, le problème de l’habitation n’avait 
été débattu par des gens d’opinions et 
d'intérêts si divers. Les travaux d’études 
des 31 Comités constitués au total par 
plus de 500 membres individuels, mirent 
sur pied une récapitulation et une réor- 
ganisation de l’ensemble des connaissances 
acquises ayant trait à l'impulsion donnée 
à la politique d'habitation, et émanant du 
jugement d’ensemble des personnes et 
groupes représentés à la Conférence. En 
conséquence, ces travaux constituent, en 
Amérique et jusqu'à présent, le comple- 
ment le plus important se rattachant à 
la science et à la politique d'habitation; 
on peut déjà en retrouver les résultats 
dans l’entrée en vigueur de la loi federsle 
de la banque de prêts pour construction 
d'habitations, laquelle, par ses conditions 
de politique d’habitation, doit acroître, 
dans tout le pays, les moyens disponibles 
pour l'octroi de prêts hypothécaires sur 
des maisons à une, deux et trois familles. 
On trouve également trace de ces résul- 
tats dans la loi d’Institution pour l’assai- 
nissement des finances, dont la tache est 
de préparer des fonds de garantie affec- 
tés a des projets de construction de So- 
ciétés a dividendes réduites et pour l’assai- 
nissement de, quartiers misérables; ces 
entreprises sont consenties par des Com- 
missions d'Etat ou de Ville, constituées 
régulièrement. Depuis l’entrée en vigueur 
de cette loi, deux Etats, celui d’Ohio et 
celui du Texas se sont déja ralliés a New- 
York pour autoriser des Commissions de 
l'habitation à l’appliquer dans leurs Etats. 
On fait le projet de publier une telle 
loi dans la plupart des autres Etats. Un 
autre résultat significatif fut l'intérêt, 
allant en général en croissant, porté aux 
questions de l’habitation. Cet intérêt fut 
mis en évidence par toute la série de 
Journaux et de revues mis à la disposition 
de ce thème, dans les conférences tenues 
par les commerçants, dans les program- 
mes de radio et dans l’activité d’intérêt 
public. 


Livre I. L'élaboration de plans pour 
les districts d'habitation. (248 pages). 
Contient les rapports des Comités sui- 
vants: Plan régional et plan de ville, pré- 
sident: Frederic A. Delano; Division des 
terrains à bâtir, président: Harland Bartho- 
lomew; Installations utilisables pour con- 
struction d’habitations, président: Morris 
Knowles; plans de paysages et planta- 
tions, présidente: Joséphine P. Morgan. 
Ces quatre Comités présentèrent de nom- 
breux éléments nouveaux. Les dessins 
remarquables joints au rapport sur la 
division de la propriété, et la discussion 
des principes ainsi que le travail détaillé 
au sujet des plans régional et de villes, 
intéresseront particulièrement les experts 
européens en habitation. 


Livre II, Financement pour posséder 
une maison et impôts. (292 pages). Rap- 
ports des Comités sur les questions de 


finance, président: Frederick H. Ecker, et 
pour les questions d’impôts, président: 
Thomas S. Adams. II s’agit ici, essentielle- 
ment, de la discussion du probléme pour 
se procurer des fonds complémentaires 
lors de l’acquisition d’une maison (2ème 
hypothèque) et pour l'amélioration de 
l’imposition qui la grève. Ce livre ren- 
ferme des chapitres particuliers sur: la 
loi s'appliquant aux ventes judiciaires: 
la question de division et de répartition 


den x erschienenen Protokolisdu i 
John M. Gries und James Ford 


Niemals zuvor in der Geschichte A 
kas wurde das Wohnungsproblem 
Leuten aus so verschiedenen Mein 
und Interessensgebieten besprodieay 
Forschungsarbeiten der 31 Ausschiisse 
insgesamt mehr als fiinfhundert Ei 
mitglieder umfaßten, zeitigten eine 
sammenfassung und Umgestaltung de 
stehenden Kenntnisse in bezug auf w 
politische Anregungen, die aus dem 
samturteil der hier vertretenen Persd 
und Gruppen hervorgingen. Sie sind | 
her bis jegt in Amerika der bedeuten 
Beitrag zur Wissenschaft des Wohnu 
wesens und zur Wohnungspolitik, und 
Erfolge sind bereits in dem Inkrafttr 
des Federal Home Loan Act (Bun 
geseg der Heimbau-Darlehnsbank) z 
kennen, das durch seine wohnpolitis 
Bestimmungen die für die Vergebung 
Hypothekenanleihen auf Ein-, Zwei- 
Dreifamilienhäuser verfügbaren Mittel 
ganzen Lande vermehren soll, sowie 
dem Geseg für die Reconstruction Fin: 
Corporation (Sanierungs - Finanzinstit 
deren Aufgabe es ist, gut gesicherte Fc 
für die Wohnbauvorhaben von Ge 
schaften mit beschränkter Dividenden 
zahlung und für die Sanierung von Ele: 
vierteln bereitzuhalten, die von ordnu 
gemäß konstituierten staatlichen oder stä 
schen Kommissionen bewilligt sind. 
dem Inkrafttreten dieses Gesetes ha 
sich zwei Staaten, Ohio und Texas, ber 
New York angeschlossen, indem sie We 
kommissionen ermächtigt haben, di 
Geseg in ihren Staaten durchzufüh 
Eine ähnliche Gesetgebung wird in e 
großen Anzahl der übrigen Staaten 
plant. Ein weiteres bedeutsames Ergel 
war das allgemein wachsende Inter 
für Wohnungsfragen, das in dem 
Zeitungen und Zeitschriften für di 
Thema zur Verfügung gestellten Raum 
den Konferenzen der Geschäftsleute. 
Radio-Programmen und in gemeinnüt 
Tätigkeit zum Ausdruck kam. 


Band I. Die Ausarbeitung von Plä 
für Wohnbezirke. (248 Seiten). Ent 
Berichte folgender Ausschüsse: Städte- 
Regionalplanung, Frederic A. Delano, | 
sigender; Grundstückzerlegung, Harl 
Bartholomew, Vorsigender; Gebrauchs 
richtungen für Wohnbauten, Morris Kn 
les, Vorsitender; Landschaftsplanung 
Bepflanzung, Josephine P. Morgan, \ 
sigende. Diese vier Ausschüsse legten 
neues Material vor. Europäische \W 
nungsexperte werden vor allen Dingen 
dem Bericht über Grundstückzerleg 
beigefügten hervorragenden Abbildun 
und die Besprechung der Grundsäte, sc 
die ausführliche Behandlung des The 
Städte- und Regionalplanung beson: 
interessieren. 


Band II, Eigenheim - Finanzierung 
Steuer. (292 Seiten). Berichte der . 
schüsse für Finanzfragen, Frederick 
Ecker, Vorsitender, und für Steuerfra 
Thomas S. Adams, Vorsitender. Es | 
elt sich hier im wesentlichen um 
Besprechung des Problems der Beschaf 
von Ergänzungsfinanzen für den Hi 
erwerb (zweite Hypothek) und der | 
besserung der Wohnhausbesteuerung. 
Band enthält besondere Kapitel ü 
Subhastationsgesege; die Frage der | 
legung und Verteilung von Grundbe 
steuern; die Veranlagung von Grundbe 
die Versteuerung von Bodenwerten 
Kanada und vieles andere mehr. 


- Pa P} i= « Pi 
ividend housing companies, and 
eiples for acquiring property by 
nt domain in the report of Large 
Operations. Professor Richard T. 
ubmitted a special appendix on eco- 
nic factors underlying housing and 
re are two valuable appendices to the 

ter on Industrial Decentralization, on 
ulation trends and on the location 
dencies of industry. 
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lolume IV, Home Ownership, Income 
| Types of Dwellings. (248 pages). This 
aprises the reports of the committees 
Home Ownership and Leasing, Ernest 
Trigg, Chairman; Relationship of In- 
ne and the Home, Niles Carpenter, 
airman ; and Types of Dwellings, John 
der, Chairman. Aside from the treat- 
nt of general principles expressed in 
“titles given above, European readers 
l be particularly interested in the 
pendix on home ownership and the 
siness cycle, the statistical and case 
dies on home ownership in Buffalo, 
din Mr. John Ihlder’s classification of 
» types of dwellings which he recom- 
nds for general adoption. 


Volume V, House Design, Construction 
d Equipment. (344 pages). This compris- 


the reports of the commitees on: 
gn, William Stanley Parker, Chair- 
in; Construction, Albert P. Greens- 


der, Chairman; and Fundamental Equip- 
nt, Collins P. Bliss, Chairman. In addi- 
yn to the analyses and summarization of 
e problems suggested by the above tit- 
„ there are special appendices on trends 
the kind and number of dwellings built, 
search into cost data, quality of small 
mes in relation to cost, and very useful 
esentations of practices, problems and 
ndencies in the fields of heating, ven- 
ation, air conditioning, plumbing, sanit- 
ion, electric wiring, lighting and 
frigeration. 


Volume VI, Negro Housing. (296 pages). 
nis volume is entirely given over to the 
port of the Committee on Negro Hous- 
g of which Nannie H. Burroughs was 
‘airman and Charles S. Johnson, secre- 
ry. This is the first comprehensive 
eatment of the physical, social and eco- 
ymic factors of housing, the problems of 
gro home financing and ownership, spe- 
al projects for improving housing for 
sgroes, and related subjects. This vol- 
ne also contains an excellent biblio- 
aphy on all important literature on the 
thject of Negro housing in the United 
rates. 


Volume VII, Farm and Village Housing. 
312 pages). This entire volume was given 
er to the report of the Committee on 
arm and Village Housing of which Al- 
srt Russell Mann was chairman and 
ruce L. Melvin was secretary. It is the 
rst comprehensive study of this subject 
nat has yet been made in the United 
rates and includes the findings of many 
jecial researches undertaken by the 
smmittee as well as sections on the de- 
gn and construction of rural homes, the 
istory of rural architecture, standards, 
nd planning for the farmhouse and 
ırmstead. There are special chapters also 
n the painting of farm buildings, the 
ronomic and financial aspects of rural 
ousing, including the problems of mort- 
ages, taxation and insurance. Special 
hapters deal with rural housing and 
ealth, farmhouses and migration, pro- 
rotional work in rural housing of various 


rganizations, housing conditions among 


‘ 
in 


des impöts fonciers; l’assiette des impöts 
fonciers; la question du paiement des 
impöts sur la valeur fonciere, et nom- 
breuses autres questions. 


Livre III. Quartiers insalubres Con- 
struction d’habitation sur une grande 
échelle et décentralisation. (264 pages). 
Contient les rapports des Comités sui- 
vants: quartiers d'habitation tombant en 
ruines et quartiers insalubres, presi- 
dent: Abram Garfield; Entreprises sur 
une grande échelle, président: Alfred 
K. Stern. Habitations et magasins, prési- 
dent: Harry A. Wheeler. Décentralisation 
industrielle et Habitation, président: 
Stuart W. Cramer. Les lecteurs européens 
seront particulièrement intéressés par: la 
discussion du problème s’attachant aux 
quartiers d'habitation en ruines et des 
quartiers misérables, le traité concernant 
les Sociétés de construction d'habitation 
à dividendes réduites, et les règles à obser- 
ver mentionnées dans le rapport sur les 
entreprises à grande échelle, pour l’acqui- 
sition de propriétés selon le pouvoir su- 
préme. Le Professeur Richard T. Ely a 
écrit un supplément spécial sur les fac- 
teurs économiques servant de fondement 
à Vhabitation. Cette oeuvre contient, en 
outre, deux suppléments précieux au 
chapitre: «Décentralisation industrielle»; 
ces suppléments traitent des questions sur 
les «Tendances du peuple» et les «Ten- 
dances locales de l’industrie». 


Livre IV. Possession d'une maison, 
revenus et types d'habitation. (248 pages). 
Ce livre renferme les rapports des Co- 
mités suivants: Possession d’une maison 
et location, président: Ernest T. Trigg; le 
rapport entre les revenus et la maison, 
président: Niles Carpenter; Types d’habi- 
tation, président: John Ihlder. Abstrac- 
tion faite de l’étude des principes énoncés 
dans les titres, nos lecteurs européens 
seront vivement intéressés par le supplé- 
ment sur la possession de maison et la 
période d’affaires. Les études spéciales 
et l'établissement de statistiques sur la 
possession de maison à Buffalo, autant 
que par la classification des habitations- 
types, établie par John Ihlder et recom- 
mandée par lui pour être employée 
généralement. 


Livre V. Projets, construction et instal- 
lation. (344 pages). Contient les rapports 
des Comités suivants: Projets de construc- 
tion, président: William Stanley Parker; 
Construction, président: Collins P. Bliss. 
On y trouve aussi, en outre des analyses 
et des résumés sur les problèmes indi- 
qués dans les notations ci-dessus men- 
tionnées, des suppléments spéciaux sur 
les tendances dans le genre et le nombre 
des habitations construites, dans l’examen 
des éléments de frais, la qualité du petit 
logement par rapport avec le prix de 
revient, ainsi que des dissertations très 
précieuses sur les usages, les problèmes 
et les tendances au point de vue du 
chauffage, de l’aeration, l’assainissement 
de l’air, l'installation, et en ce qui regarde 
les Etablissements sanitaires, les lignes 
électriques, les appareils électriques de 
lumière, et de réfrigération. 

Livre VI. Habitations pour nègres. (296 
pages). Ce livre est exclusivement con- 
sacré au rapport du Comité sur les habi- 
tations des nègres, avec, comme président, 
Nannie H. Burroughs et, comme rédac- 
teur, Charles S. Johnson. C’est la première 
oeuvre détaillée des facteurs physiques, 
sociaux et économiques constituant la 
question de l'habitation: c’est aussi l’étude 
des problèmes pour le financement et la 


Band III. Elendswohnviertel, Woh- 
nungsbau in großem Maßstabe und Dezen- 
tralisation. (264 Seiten). Umfaßt die Be- 
richte folgender Ausschüsse: Verfallene 
Wohngegenden und Elendsquartiere, Abram 
Garfield, Vorsigender; Unternehmungen in 
großem Maßstabe, Alfred K. Stern, Vor- 
sigender; Geschäft und Wohnungswesen, 
Harry A. Wheeler, Vorsitzender; indu- 
strielle Dezentralisation und Wohnungs- 
wesen, Stuart W. Cramer, Vorsigender. 
Europäische Leser werden am meisten 
interessieren: die Besprechung des Pro- 
blems der verfallenen Wohngegenden und 
Elendsquartiere, die Besprechung über 
Wohnbau-Gesellschaften mit beschränkter 
Dividendenauszahlung, und die in dem 
Bericht über Unternehmungen in großem 
Maßstabe erwähnten Richtlinien für den 
Erwerb von Grundbesig nach dem Ober- 
hoheitsrecht. Professor Richard T. Ely hat 
einen Sonderanhang geschrieben über die 
dem Wohnungswesen zu Grunde liegen- 
den wirtschaftlichen Faktoren. Das Werk 
enthält außerdem zwei wertvolle Nach- 
träge zu dem Kapitel „Industrielle Dezen- 
tralisation”, die die Fragen „Bevölkerungs- 
tendenzen” und „örtliche Tendenzen der 
Industrie” behandeln. 


Band IV. Heimbesi, Einkommen und 
Wohnhaustypen. (248 Seiten). Dieser Band 
umfaßt die Berichte folgender Ausschüsse: 
Heimbesig und Ermietung, Ernest T. 
Trigg, Vorsigender; Das Verhältnis des 
Einkommens zum Heim, Niles Carpenter, 
Vorsitender; Wohnungstypen, John Ihlder, 
Vorsitender. Abgesehen von der Behand- 
lung der in den Ueberschriften zum Aus- 
druck gebrachten allgemeinen Grundsäge, 
werden unsere Leser in Europa der An- 
hang über Heimbesi und die Wechsel- 
wirkungen im Geschäftsleben, die statisti- 
schen und Einzel-Studien des Heimbesites 
in Buffalo und die von John Ihlder auf- 


gestellte und von ihm zur allgemeinen 


Anwendung empfohlene Klassifizierung 
der Wohnungstypen besonders inter- 
essieren. 


Band V. Bauentwürfe, Konstruktion und 
Ausstattung. (344 Seiten). Umfaßt die 
Berichte folgender Ausschüsse: Bauent- 
würfe, William Stanley Parker, Vorsiten- 
der; Konstruktion, Albert P. Greensfelder, 
Vorsitender; Das Grundlegende in der 
Ausstattung, Collins P. Bliß. Vorsitender. 
Neben den Analysen und Zusammenfas- 
sungen der in den obengenannten Auf- 
schriften angedeuteten Probleme gibt es 
auch Sondernachträge über Tendenzen in 
der Art und Anzahl der hergestellten 
Wohnungen, Untersuchung der Kosten- 
faktoren, die Qualität der Kleinwohnung 
im Verhältnis zum Kostenpreis, sowie 
sehr wertvolle Abhandlungen über Ge- 
pflogenheiten, Probleme und Tendenzen 
auf dem Gebiete der Heizung, Lüftung, 
Luftreinigung, Installation, über sanitare 
Anlagen, elektrische Leitungen, elektrische 
Licht- und Kühlanlagen. 


Band VI. Neger-Wohnungen. (296 Sei- 
ten). Dieser Band ist ausschlieBlich dem 
Bericht des Ausschusses für Neger-Woh- 
nungen, mit Nannie H. Burroughs als Vor- 
sigführende und Charles S. Johnson als 
Schriftleiter, gewidmet. Es ist dies die 
erste ausführliche Behandlung der physi- 
schen, sozialen und wirtschaftlichen Fak- 
toren der Wohnungsfrage, der Probleme 
der Finanzierung und des Besites des 
Negerheims, bestimmter Pläne für eine 
verbesserte Behausung der Neger und ver- 
wandter Themen. Der Band enthält ferner 
ausgezeichnete Beschreibung sämt- 
auf dem Gebiete der Negerwoh- 
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eine 
licher 


American Indians, and educational object- 
ives and methods for rural housing. 


Volume VIII, Housing and the Commun- 


ity — Home Repair and Remodeling. 
(308 pages). This comprises the reports 
of the committees on Housing and the 
Community, Joseph H. Pratt, M. D., chair- 
man, and Reconditioning, Remodeling 
and Modernizing, Frederick M. Feiker, 
Chairman. Excellent summaries are given 
on the relation of housing to health, delin- 
quency, industrial efficiency, safety, citi- 
zenship, education and recreation. Nearly 
100 pages are devoted to abstracts from 
the previous criminological literature on 
the subject of crime causation and hous- 
ing. There are many statistical tables on 
home casualties and fire losses. Part II of 
this volume deals with the need for home 
improvements and suggestions to house- 
holders on the reconditioning, remodeling 
and modernizing of homes. A useful home 
inspection check list is also submitted. 


Volume IX, Household Management and 
Kitchens. (240 pages). This comprises the 
report of the Committee on Household 
Management of which Effie I. Raitt was 
chairman and the Committee on Kitchens 
and Other Work Centers under the chair- 
manship of Abby L. Marlatt. The relation 
of household management to housing is 
outlined and there is discussion of the 
house and its equipment, the time spent 
in homemaking tasks, the scheduling of 
such tasks, and the employment of house- 
hold service. There are special chapters 
on purchasing procedures and budgeting 
for housing and home ownership. This is 
followed by a detailed study of the plan- 
ning of household work areas and the 
arrangement of equipment in such areas. 
Storage requirements and the problems 
of the home laundry are also analyzed. 


Volume X, Homemaking, Home Furnish- 
ing and Information Services. (254 pages). 
This comprises the reports of the Commit- 


266 


54 


Trostlosigkeit deutlich erkennbar. 


are fairly typical. 


fusion et la desolation qui régnent. 


possession d’une maison pour nègres; 
l’etude de plans déterminés pour l’amé- 
lioration des intérieurs nègres, et des 
thèmes s’y rattachant. Ce livre contient, 
en outre, une description excellente de 
tous les écrits importants concernant les 
habitations nègres aux Etats-Unis. 


Livre VII. Fermes et habitations pay- 
sannes. (312 ages). Traite exclusivement 
du rapport du Comité des fermes et habi- 
tations paysannes, sous la présidence de 
Albert Russel Mann et avec la rédaction 
de Bruce L. Melvin. Ici, pour la première 
fois aux Etats-Unis, on discute en détail 
sur ce sujet. L’étude expose les résultats 
de nombreuses enquêtes du Comité, ainsi 
que des chapitres avec esquisses d’habita- 
tions paysannes et projets de construc- 
tion; elle renferme encore l’histoire de 
l'architecture à la campagne, les règles 
et projets’ concernant la ferme et la cour 
de ferme. Elle contient des chapitres 
spéciaux dans l’art de peindre les con- 
structions de la ferme, le côté économique 
et financier de la question des habitations 
paysannes, y compris une discussion sur 
les questions d’hypothèques, d'impôts et 
d'assurances. D’autres chapitres se refe- 
rent aux habitations paysannes et à la 
santé, aux ferme, à l’émigration, exigen- 
ces de l’économie d'habitation révélées 
par différentes organisations, conditions 
de Vhabitation chez les Indiens d’Améri- 
que et, enfin, aux buts et méthodes 
pédagogiques dans l'habitation à la cam- 
pagne. 


Livre VIII. L'économie d'habitation. 
Réparations et transformations à la mai- 
son. (308 pages). Comprend les rapports 
du Comité d'habitation et de Sociétés, 
président: Joseph H. Pratt, et du Comité 
de mise en état, de transformation et de 


modernisation, président: Frederick M. 
Feiker. Le livre renferme des ‘résumés 
succincts excellents sur: l'influence de 
l'habitation sur la santé, le crime, la 


Elendsviertel in New York. Obgleich diese Wohnungen mehr Licht und | 
haben als die üblichen „Slums”, so ist doch Vernachlässigung, Unordnung. 


A New York slum. Although these dwellings have more light and air than 
characteristic slum dwellings, the conditions of neglect, confusion and desola 


: 


Quartiers insalubres à New-York. Bien que ces logements ont plus d’air et 
lumière que les taudis typiques, on peut bien observer la négligence, la « 


nungen in den Vereinigten Staaten w 
tigen Schriften. 


Band VII. Farm- und Dorfwohnun, 
(312 Seiten). Behandelt ausschließlich 
Bericht des Ausschusses für Farm- 
Dorfbewohnung, unter dem Vorsit 
Albert Russell Mann und der Schrif 
tung von Bruce L. Melvin. Man hat 
hier zum erstenmal in den Vereinis 
Staaten ausführlich mit diesem Th 
auseinandergesett. Die Studie umfaßt 
Ergebnisse zahlreicher Nachforschun 
des Ausschusses, sowie Abschnitte ü 
Entwürfe für ländliche Wohnungen 
deren Konstruktion, die Geschichte 
ländlichen Architektur, Normen, und 
Planen für Farmhaus und Hof. Das W 
enthält auch besondere Kapitel über 
Anstreichen der Farmbauten, die % 
schaftliche und finanzielle Seite der Le: 
hausfrage, einschließlich einer Bes 
chung der Hypotheken-, Steuer- und \ 
sicherungsfragen. Andere Kapitel berict 
über ländliche Wohnungen und Gest 
heit, Farmhäuser und Auswanderung, | 
derung der Wohnungswirtschaft auf « 
Lande durch verschiedene Organisation 
Wohnungsverhältnisse bei den amer 
nischen Indianern, und schließlich i 
erzieherische Zwecke und Methoden 
das Wohnen auf dem Lande. 


Band VIII. Die Wohaungswirtsa 
und das Gemeinwesen — Heimrepar 
und Umgestaltung. (308 Seiten). Um: 
die Berichte des Ausschusses für Woh 
und Gesellschaft, Joseph H. Pratt, M. 
Vorsigender, und des Ausschusses für 
standsegung, Umgestaltung und Mode 
sierung, Frederick M. Feiker, Vorsiten 
Der Band enthält ausgezeichnete sum 
rische Uebersichten über: Wohnungs 
flüsse auf Gesundheit, Verbrechen, ir 
strielle Leistungsfähigkeit, Sicherl 
bürgerliche Pflichten, Erziehung und 
holung. Fast 100 Seiten behandeln 


schließlich Auszüge aus frü’ eren krim 


ee es 
hnungen, deren Erstellung 
Mrs. Julius Rosenwald er- 
icht wurde. Gesamtpreis 
00 $. (Architekten: Eugene 
laber und Ernest A. Gruns- 
jr. Beratender Architekt: 
Wright.) 


% 

> financing of these negro 
irtments was made possible by 
. Julius Rosenwald. The total 
estment was % 2.700.000.—. 
igene H. Klaber and Ernest 
ansfeld, Jr., Architects; Henry 
ight, Consulting architect.) 


financement de ces logements 
ir nègres a été facilité par Mr. 
ius Rosenwald. La somme totale 
jestie se monte à $ 2.700.000.—. 
ugene H. Klaber and Ernest 
unsfeld, Jr. arch., Henry Wright 
shitecte-conseil.) 
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s on: Homemaking-housing and Fa- 
ly Life, Martha Van Rensselaer, chair- 
n; Home Furnishing and Decoration, 
th Lyle Sparks, chairman; and Home 
formation Services and Centers, Pearl 
ase, chairman. There is an original and 
shly suggestive study of the effect of 
using on family life in Part I of this 
lume followed in Part II by an analysis 
present needs in the fields of home 
rnishing and decoration and the de- 
lopment of constructive plans for the 
ture. Part III deals with the sources of 
vice and information available to house- 
Iders and homemakers in cities and in 
ral areas and draws up suggestions for 
e organization of home information 
nters. 


Volume XI, Housing Objectives and 
ograms. (372 pages). Part I is devoted 
‘the opening address at the Housing 
mference which was made by President 
over and which particularly stressed 
e importance of making home owner- 
ip possible for every thrifty American 
mily, and the need of providing for 
iproved methods of home financing. 
is was followed by a summary of the 
ork of the committees of the Confer- 
ce by the Secretary of the Interior, Dr. 
ay Lyman Wilbur, and the resolutions 
lopted by the Conference. Part II con- 
ins the report of the Committee on 
‘chnological Developments of which 
r. George K. Burgess was chairman. This 
port discusses in an unusually illuminat- 
g manner past progress in the field of 
yusing and present tendencies, with 
nphasis upon the more promising devic- 
"for future reduction of the costs of 
suse construction and equipment. Next 
lows the report of the Committee on 
sgislation and Administration of which 
ernard J. Newman was chairman and 
hich covers present conditions of hous- 
g legislation of all types in America in 
ı admirable summary and makes recom- 
éndations for the improvement of legis- 
tion and administration practices for 
ie future. The report of the Committee 
n Standards and Objectives of which 
awrence Veiller was chairman outlines 
1 detail the standards which we should 
tempt to reach through housing and the 
bjectives of housing programs. The 
ommittee on Education and Service of 


7 
q 
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capacité industrielle, la sûreté, les devoirs 


civils, l'éducation et le repos. 
100 pages traitent exclusivement d’ex- 
traits d'anciens écrits criminalistes en 
relation avec les origines criminelles et 
l'habitation. En outre, il contient des 
tableaux-statistiques sur les accidents dans 
l'habitation et les dommages causés par 
l'incendie. La 2ème partie du volume 
traite des améliorations nécessaires dans 
l'habitation et donne à l'habitant diffé- 
rents conseils pour la remise en état, la 
transformation et la modernisation de la 
demeure. On trouve encore dans cette 
oeuvre une liste de contrôle d’inspections 
d'habitation. 


Presque 


Livre IX. Direction du ménage et cui- 
sine. (240 pages). Ce livre renferme le 
rapport du Comité pour la direction du 
ménage avec, comme présidente, Effie 
I. Raitt, et Abby L. Marlatt, comme con- 
viée à la présidence du Comité de la 
cuisine et autres travaux domestiques. La 
relation entre la direction du ménage et 
l’économie d’habitation est esquissée ici, 
et il s’ensuit une discussion sur l’habita- 
tion et son installation, la dépense de temps 
destiné aux travaux du ménage le schéma 
de ces travaux et de l'emploi de femmes de 
ménage pour l’entretien de l'habitation. Des 
chapitres spéciaux s’adonnent aux achats 
et aux questions de budget en relation 
avec l'habitation et la possession indivi- 
duelle d’une maison. Il suit une étude en 
détail sur des projets de locaux pour tra- 
vaux domestiques et la disposition de leur 
installation. La question du besoin en 
locaux d’entrepôt et les problèmes du 
lavage à la maison y sont aussi discutés 
d’une manière approfondie. 


Livre X. Création d'un foyer; ameuble- 
ment; conseils. (254 pages). Contient les 
rapports des Comités suivants: Fondation 
d’un foyer — Habitation et Famille, prési- 


dente: Martha van Rensselaer; Meubles 
et Décoration, présidente: Ruth Lyle 
Sparks; Office de consultation sur le 


foyer, présidente: Pearl Chase. La pre- 
mière partie de ce livre présente une 
étude originale et très intéressante Sur 
l'influence exercée par l'habitation sur 
la vie de famille. Dans la deuxième 
partie, on trouve une discussion minuti- 
euse sur les exigences actuelles se réfé- 
rant à l’ameublement et à la décoration 
de l'habitation, et sur l'élaboration de 


listischen Schriften in bezug auf kriminelie — 
Ursachen und Wohnen. Der Band enthält 
ferner eine Anzahl statistischer Tabellen 
über Unfälle in der Wohnung und Brand- 
schäden. Der 2. Teil behandelt notwendige 
Verbesserungen im Heim und gibt ver- 
schiedene Ratschläge für Hausbewohner 
bezüglich der Instandsegung, Umgestaltung 
und Modernisierung der Wohnung. Eine 
brauchbare Heiminspektions - Kontroll- 
Liste ist ebenfalls in dem Werk enthalten. 


Band IX. Haushaltführung und Küche. 
(240 Seiten). Umfaßt den Bericht des 
Ausschusses für Haushaltführung, mit Effie 
I. Raitt als Vorsitzende, und Abby L. Mar- 
latt als Vorsigführende des Komitees für 
Küchen und andere Arbeitsgebiete. Das 
Verhältnis der Haushaltführung zur Woh- 
nungswirtschaft wird hier skizziert, und es 
folgt eine Besprechung der Wohnung und 
deren Einrichtung, des Zeitaufwandes für 
die Erledigung der Hausarbeiten, der 
Schematisierung dieser Arbeiten, und der 
Beschäftigung von Hilfspersonen im Haus- 
halt. Besondere Kapitel behandeln Ein- 
kaufsvorgänge und Etatsfragen in Ver- 
bindung mit Wohnen und Eigenheimbesit. 
Es folgt ein ausführliches Studium über 
das Planen von Hausarbeitsstätten und die 
Anordnung der Einrichtungen derselben. 
Die Frage des Lagerraumbedarfs und die 


Probleme der Heimwäscherei werden 
ebenfalls eingehend besprochen. 
Band X. Heimgründung, Möblierung, 


Beratung. (254 Seiten). Umfaßt die Be- 
richte folgender Ausschüsse: Heimgrün- 
dung — Wohnung und Familie, Martha 
van Rensselaer, Vorsitzende; Möbel und 
Dekoration, Ruth Lyle Sparks, Vorsitende; 
Heimberatungsstellen, Pearl Chase, Vor- 
sigende. Der erste Teil dieses Bandes ent- 
hält ein originelles und sehr anregendes 
Studium der Einflüsse der Wohnung auf 
das Familienleben. Im 2. Teil folgt eine 
eingehende Besprechung der augenblick- 
lichen Erfordernisse auf dem Gebiete der 
Möblierung und Dekoration der Wohnung 
und der Ausarbeitung von fortschrittlichen 
Plänen für die Zukunft. Der 3. Teil be- 
handelt die in den Städten und auf dem 
Lande vorhandenen Beratungs- und Aus- 
kunftstellen für Wohnungsinhaber und 
Heimgründer, und gibt Ratschläge für die 
Einrichtung von Heimberatungs-Zentralen. 


Band XI. Zweck und Ziel der Wohnungs- 
wirtschaft, Zukunftspläne. (372 Seiten). 
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which Albert Shaw was chairman analyz- 
es methods of public education in hous- 
ing and outlines programs for future 
work in this field. The Committee on 
Organization Programs, Local and Nation- 
al, of which Harlean James was chairman 
studies existing organizations in the 
housing field, examines the relative 
merits of different types of housing or- 
ganization, and makes detailed recommend- 
ations for coordinating organization in 
this field. The Committee on Research of 
which James Ford was chairman discusses 
the inadequacies in past research in this 
field, outlines a number of special studies 
which should be undertaken, and recom- 
mends the establishment of a housing 
research institute. This volume also con- 
tains a list of the personnel of all of the 
committees of the Conference. 


These eleven volumes can be purchased 
from the President’s Conference on Home 
Building and Home Ownership at $ 1.25 
per volume or at $ 11.00 for the complete 
set of eleven volumes. Checks should be 
made payable to James Ford, Editor, care 
of the President’s Conference on Home 
Building and Home Ownership, New Com- 
merce Building, Washington, D. C. 


prof. James Ford. 


activement aux travaux des Comités de la 
Conférence. 

Ces onze livres peuvent être fournis par 
la «Président’s Conference on Home Build- 
ing and Home Ownership» pour le prix de 
» 1,25 par volume, respectivement $ 11.— 
pour la collection complète de 11 livres. 
Adresser le paiement à: James Ford, édi- 
teur. President’s Conference on Home 
Building and Home Ownership, New Com- 
merce Building. Washington. D. C. 


prof. James Ford. 


\ 
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plans progressistes, pour l’avenir. La 3ème 
partie se rapporte aux Offices de renseig- 
nements et de conseils qui existent dans 
les villes et à la campagne, et qui intéres- 
sent les propriétaires et ceux désirant 
fonder un foyer; on y donne des conseils 
sur l’organisation de Centrales de ren- 
seignement pour l'habitation. 


Livre XI. But et aspirations de l’écono- 
mie d'habitation. Plans futurs. (372 pages). 
La lére partie s’occupe exclusivement du 
discours du Président Hoover à l’occasion 
de l'ouverture de la Conférence, dans le- 
quel il fut spécialement indiqué Vimpor- 
tance de pouvoir posséder sa maison, 
pour chaque famille américaine économe; 
on y trouve l'élaboration de méthodes 
améliorées pour le financement de l’habi- 
tation. Là-dessus, suivent un résumé des 
travaux des Comités de la Conférence, par 
le Secrétaire au Ministère de l'Intérieur, le 
Dr. Ray Lyman Wilbur, et les décisions 
prises par la Conférence. La 2ème partie 
contient le rapport du Comité pour le 
progrès technique, sous la présidence du 
Dr. George K. Burgess. Ce compte-rendu 
traite d’une maniére extraordinairement 
claire des résultats acquis dans le passé en 
matière d'économie d’habitation, ainsi 
que des efforts actuels, d’où émanent des 
éventualités pleines de promesses pour la 
diminution future des frais de construc- 
tion d’habitation et de leur installation. 
Vient ensuite un compte-rendu du Co- 
mité de législation et d’administration, 
sous la présidence de Bernard J. Newman. 
Ce rapport traite, dans un résumé remar- 
quable, de l’état actuel de chaque sorte 
de législation d’économie d'habitation en 
Amérique et renferme des propositions 
pour l’amélioration future des usages de 
publication des lois et de technique ad- 
ministrative. Le rapport du Comité pour 
les règles et les buts, lequel siégea sous 
la présidence de Lawrence Veiller, traite 
en détail des règles qu’on devrait observer 
pour la réforme de l’habitation, ainsi que 
des aspirations et des vues visées par les 
programmes de réforme. Le Comité d’édu- 
cation et de secours, dirigé sous la prési- 
dence de Albert Shaw donne des infor- 
mations sur les méthodes d'éducation 
publique en relation avec l’habitation et 
dresse des plans pour une activité future 
dans ce domaine. Le Comité de program- 
mes organisateurs de genre local ou 
nation avec, comme présidente, Harleam 
James, discute sur les organisations exi- 
stantes dans le domaine de lhabitation. 
examine les avantages relatifs des diffé- 
rents types d’organisation d’habitation 
et soumet en détail des propositions per- 
fectionnées pour une activité coordonnée 
dans ce domaine. Le Comité d’informa- 
tions, dirigé sous la présidence de James 
Ford, traite des imperfections des travaux 
de recherches effectués jusqu'à présent 
dans ce domaine; il esquisse des études 
particulières, qui devraient être entre- 
prisés, et recommande la fondation d’un 
Institut de recherches pour l'habitation. 
Ce livre renferme, en outre, une liste de 
toutes les personnes, qui prenaient part 


A suivre colonne 1 de cette page 


J ie il b J 
der Ansprache 


auf die Bedeutung der Möglichke 
Erwerb von Eigenheimen für jede 
same amerikanische Familie und die 
arbeitung von verbesserten Methoden 
Heimfinanzierung besonders hingewt 
wurde. Es folgen hierauf eine Zusam 
fassung der Arbeiten der Konferen 
schüsse durch den Sekretär im Ministe 
des Innern, Dr. Ray Lyman Wilbur, un 
von der Konferenz gefaßten Beschl 
Der 2. Teil enthält den Bericht des 
schusses für technischen Fortschritt, v 
dem Vorsig von Dr. George K. Bu 
Dieser Bericht behandelt in ungewöh 
einleuchtender Weise die Errungensch; 
derVergangenheit auf dem Gebiete der 
nungswirtschaft, sowie die Bestrebu 
der Gegenwart, wobei verheißungsve 
Mittel für die zukünftige Verminde 
der Wohnungskonstruktions- und Aus 
tungskosten besonders hervorgehoben 
den. Dann folgt ein Bericht des Auss 
ses für Gesetgebung und Verwaltung u 
dem Vorsig von Bernard J. New: 
Dieser Bericht behandelt in einer at 
zeichneten Zusammenfassung den av 
blicklichen Stand jeglicher Art der w 
wirtschaftlichen Gesetgebung Ame: 
und enthält Vorschläge für die zukün 
Verbesserung der geseßgeberischen 

verwaltungstechnischen Gepflogenhe 
Der Bericht des Ausschusses für Nox 
und Zwecke, der unter dem Vorsit 
Lawrence Veiller tagte, behandelt in 
führlicher Weise die Normen, die wir d 
Wohnungsreform erstreben sollten, s 
Zwecke und Ziele der Reformprograr 
Der unter dem Vorsit von Albert $ 
geführte Ausschuß für Erziehung 

Hilfeleistung berichtet über Methoden 
öffentlichen Erziehung in bezug auf \ 
nen und entwirft Pläne für eine zuk 
tige Tätigkeit auf diesem Gebiete. 

Ausschuß für organisatorische Progra 
örtlicher und nationaler Art, mit Har 
James als Vorsitzende, bespricht 

stehende Organisationen auf dem Gel 
des Wohnungswesens, untersucht die 

tiven Vorzüge der verschiedenen \ 
nungsorganisationstypen und unterbr 
ausführlich ausgearbeitete Vorschläge 
eine koordinierte Tätigkeit auf di 
Gebiete. Der unter dem Vorsit von J: 
Ford geführte Ausschuß für Forschun; 
spricht die Mängel der bisherigen 

schungsarbeiten auf diesem Gebiete, 

ziert eine Anzahl besonderer Studien 
unternommen werden sollten, und | 
fiehlt die Gründung eines Forsch 
instituts fiir das Wohnungswesen. D 
Band enthält ferner ein Verzeichnis s 
licher Personen, die in den Ausschi 
der Konferenz tätig waren. 

Diese elf Bände sind zu beziehen 
der ,,President’s Conference on FE 
Building and Home Ownership” und 
zum Preise von $ 1.25 pro Band I 
$ 11.00 für den kompletten Sat 
11 Bänden. Zahlungsanweisungen 
James Ford, Editor, care of the P 
dent’s Conference on Home Building 
Home Ownership, New Commerce B 
ing, Washington, D. C. Prof. James I 
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unser Lichtbilderarchiv 


(Verzeichnis auf Wunsch) 


(Verzeichnis auf Wunsch) 


unsere Bibliothek 
(Verzeichnis auf Wunsch) 


unser Archiv 


I. Allgemeines über das Wohnungs- 
wesen 

II. Wohnungszustände 

If. Wohnungshygiene 

. Wohnungspolitik 

V. Wohnungsfürsorge 


Unkostenbeitrages: 


nseren Mitgliedern steht zur Verfügung gegen Zahlung eines kleinen | 


Lagepläne, Grundrisse, Ansichten von Siedlungen, Wohnblocks, 
Inneneinrichtungen, gemeinnütige Einrichtungen; 
unser Zeitschriftenarchiv ca. 160 Zeitschriften aus vielen Ländern Europas und aus Amerika; 


ca. 


nach folgendem System geordnet: 


VI. 


600 Bücher: 


Wohnungsbauwirtschaft XU. Bau- und Wohnungskultur 
VII. Hausbesiter und Mieter XIII. Städtebau und Landesplanung 
VIII. Finanzierung des Wohnungsbaues XIV. Organisation u. Veranstaltungen 
IX. Bodenfragen XV. Verschiedenes 
X. Wohnung und Garten XVI. Organisation, Bürotechnik usw. 
XI. Wohnbautechnik XVII. Verwandte Arbeitsgebiete 


Nähere Auskunft erteilt jederzeit gerne das: 
»kretariat des Internationalen Verbandes für Wohnungswesen, Frankfurt a. M., Hansa -Allee 27. 


he members of our Association can make use of the following advantages 
on payment of a small sum towards current expenses: 


Collection of Films 


Designs and ground-plans, plans of lay-out, views of colonies, 


(catalogue sent if desired) 


Collection of Technical and 


interiors, public utility institutions. 


other Periodicals 


(catalogue if desired) 


Library 


About 160 periodicals from various European countries and 


from America. 


About 600 books. 


. Housing in general 


(catalogue if desired) 


Information Filed under the following headings: 


VIII. The Financing of the Building of — XIII. 


Town and Regional Planning 


Il. Housing Conditions Dwellings XIV. Organisations (Meetings, Con- 
Ill. Housing Hygiene IX. Land and Sites gresses etc.) 
IV. Housing Policy X. Dwellings and Gardens XV. Various 
V. Care of Dwellings XI. The Technics of House Building XVI. Organisation, Office-work and 
VI. The Economic Side of the Build- XII. Culture as expressed in the Routine etc. 
ing of Dwellings Dwellings XVII. Allied Spheres of Work 
VII. House Proprietors and Tenants 


For further information please apply to the: 


Secretariat of the International Housing Association, Frankfort/M., Hansa-Allee 27. 


ous mettons à la disposition de nos membres contre paiement d’une 


petite contribution: 


nos Archives de Photographies plans généraux et détaillés. vues de colonies, blocs de mai- 
(catalogue sur demande) sons, dispositions intérieures, installations d'intérêt commun; 
nos Archives de Revues environ 160 
(catalogue sur demande) d'Amérique; 
notre Bibliothèque 
(catalogue sur demande) 


nos Archives 


revues de nombreux de pays d'Europe et 
environ 600 volumes: 


ordonnées suivant le système suivant: 


I. Généralités sur les Problèmes de VII. Propriétaire et Locataire XIII. Edilité et Aménagement de Ré- 
l’Habitation VIII. Financement de la Construction gions 
II. Situation de l’Habitation de Logements XIV. Organisations et leurs Travaux 
III. Hygiène = en Sen Sn Divers 
itic X. Habitation et Jardin Sea re Le , 
a as Sociale en Matiere XI. Technique de la Construction de XVI. Organise Technique du 
de Habitation Logements i ee ote iR 
VI. Economie de la Construction de XII. Rapports de la Civilisation avec XVII. Domaines Voisins 


Logements 


Le secrétariat de l’Association Internationale de 
l’Habitation, Francfort s/M., Hansa-Allee 27, 


se tient à la disposition de tous ceux qui désirent 


des renseignements plus précis. 


la Construction et le Logement 


MEYERS LEXIKON 
bisX YR 


12 Bande 


Prospekt durch jede Buchhandlung 


Neuerscheinur 
für Baufachleui 
und Lai 


Wohnbaufibe! 


für Anfänger und solche, die glaube 
es nicht mehr zu sein, von 


Otto Volckers 


Mit 170 Grundrissen und Lichtbildern. Qua 
(Die Baubücher Band 12.) Kartoniert RM 9.! 


Was man heute vom Wohnbau weiß und wie man heı 
Wohnungen bauen kann, zeigt hier ein Fachmann so sachl 
und klar, daß alle beteiligten Kreise davon Nutzen habs 
— Die letzten Jahre haben entscheidende Fortschritte u 
Erkenntnisse gebracht, technische sowohl als wirtschaftlich 
Nur in den wenigsten Fällen werden sie richtig angewan 
Daher ist eine ,,Wohnbaufibel” nötig geworden, die das al 
zusammenträgt und in Beispiel und Gegenbeispiel, in Vi 
gleichsrechnungen, Tabellen, Mustergrundrissen und Erfc 
rungsberichten ohne viel Worte den Leser berät. Nicht r 
Hausentwürfe werden hier geboten, sondern praktischer F 
zu den Einzelfragen: Hygiene, Möbel- und Raumgrôf: 
Wohnbedarf, Hausformen, Siedlung, Baukonstruktion u 
Wirtschaftlichkeit. Für Studierende die erste umfassen 
Darstellung auf gesicherter moderner Grundlac 


JULIUS HOFFMANN STUTTGAR 


